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Ralf Pfitzner
hat nach seinem Studium der Umwelttechnik 
an der TU Berlin und der ETH Zürich von 1995 bis 
1999 am Berliner Institut für Zukunftsforschung 
und Technologiebewertung gearbeitet. Von 1999 
bis 2004 war er als Senior-Berater im Bereich 
 Sustainability Services beim Wirtschaftsprüfungs-
unternehmen KPMG für zahlreiche Klima- und 
Umweltschutzprojekte tätig. Seit dem Jahr 2004 
arbeitet Ralf Pfitzner für die Siemens AG und 
hat bis zum Geschäftsjahres ende das Referat für 
 produktbezogenen Umweltschutz geleitet. 
Seit Oktober 2009 ist er in der neu gegründeten 
Abteilung  Corporate Sustainability verantwort-
lich für das  Siemens Umweltportfolio sowie den 
Siemens Nach haltigkeitsbericht.
ralf2009@siemens.com

Dr.-Ing. Andrea Estrada-Hein
hat ihren Master of Science in Environmental 
Engineering an der Stanford University erworben. 
Anschließend hat sie an der TU Dresden und am 
Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie 
in Ingenieurwissenschaften mit dem Thema 
»Resource Efficiency Strategies for Developing 
Countries – An Analysis Based on South America 
and its Mining Industry« promoviert. 
Andrea Estrada-Hein ist seit 2007 bei der Siemens 
AG beschäftigt. Nachdem sie zunächst bei der 
Siemens Management Consulting (SMC) in 
 verschiedenen Strategieprojekten, auch zum 
 Klimawandel, gearbeitet hat, ist sie Anfang 2009 
zum Team des produktbezogenen Umwelt-
schutzes gewechselt. Dort betreut sie Projekte 
zur Nachhaltigkeit in der Lieferkette sowie zum 
Siemens Umweltportfolio.
andrea2009@siemens.com

Gemeinsam mit meinem Kollegen Ralf Pfitzner führe ich Sie durch den 
Bericht. Als Botschafter unserer »grünen« Lösungskompetenz stellen wir 

Ihnen den konkreten Nutzen unseres Umweltportfolios dar und verweisen Sie 
auf weiterführende Informationen an anderen Stellen im Bericht. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Lektüre.

mein Name ist  Andrea Estrada-Hein.

Herzlich willkommen beim 

Siemens Geschäftsbericht 2009, 

QR-Code mit dem 
QR-Reader Ihres 
Handys einlesen, 
und Sie erfah ren 
mehr über unser 
Unternehmen auf 
der mobilen Web-
site der Siemens AG.
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Verantwortungsvoll

Wir verpflichten uns zu ethischem und 
verantwortungsvollem Handeln.

Exzellent

Wir erzielen Höchstleistung 
und exzellente Ergebnisse.
 
Innovativ

Wir sind innovativ, um dauerhaft  
Wert zu schaffen.
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Urbanisierung und nachhaltige Entwicklung, Globalisierung und Wettbewerbs

fähigkeit, demografischer Wandel und Gesundheit sowie Klimawandel und 

Energieversorgung – weltweit gibt es große Herausforderungen: Wie kann 

der steigende Energiebedarf möglichst umweltfreundlich gedeckt werden? 

Wie können die Produktivität der Industrie erhöht und gleichzeitig klimaschäd

liche Emissionen reduziert werden? Wie können leistungsfähige und auf den 

Patienten ausgerichtete Gesundheitssysteme in Städten und ländlichen Gebie

ten vorgehalten werden, die bezahlbar bleiben? Und wie können tragfähige 

 Infrastrukturen geschaffen werden, die das zunehmende Mobilitätsbedürfnis 

der Menschen befriedigen? Weitreichende Fragen, die nach umfassenden 

 Lösungen verlangen, Lösungen, für die Erfahrung und Kompetenz, Innova

tionskraft und unternehmerische Weitsicht und Verantwortungssinn gleicher

maßen erforderlich sind. Wir bringen das alles ein und haben uns den Heraus

forderungen der Zeit stets seit der Gründung des Unternehmens Mitte des 

19. Jahrhunderts gestellt. 

Als Pionier der Elektrotechnik hat Siemens die Industrialisierung maßgeblich 

beeinflusst, als Pionier ist dieses Unternehmen groß geworden. Diesen Weg 

setzen wir konsequent auch in diesen Zeiten fort. Pionier zu sein bedeutet, 

sich ehrgeizige Ziele zu setzen und mit innovativen Produkten und Lösungen 

überall auf der Welt neue Wachstumsmärkte zu erschließen – ganz besonders 

an den rasant wachsenden Märkten der Schwellenländer.

Pionier sein – 
Leitlinie und Anspruch für die Zukunft

Vorwort
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Pionier zu sein – das war immer und das bleibt unser Anspruch. Gerade 

vor dem Hintergrund der gegenwärtigen Wirtschafts und Finanzkrise sind 

marktspezifische Lösungen aus einer Hand gefragt, Lösungen, mit denen 

wir überall auf der Welt beitragen zu einem besseren Lebensumfeld und Fort

schritt im ökonomischen, ökologischen und sozialen Kontext unterstützen: 

Nachhaltigkeit in diesem umfassenden Sinn ist Leitlinie unseres Handelns. 

Ein exzellentes Beispiel hierfür ist unser Umweltportfolio, mit dem Siemens 

schon heute weltweit an der Spitze steht. Wir bauen es stetig weiter aus und 

verfolgen damit das Ziel, die Geschäftschancen nachhaltigen Wirtschaftens 

noch stärker zu nutzen. Auch deshalb investieren wir – selbst in dem gegen

wärtig schwierigen weltwirtschaftlichen Umfeld überdurchschnittlich in 

 Forschung und Entwicklung.

Für die Zukunft haben wir ein klares Ziel vor Augen: Pionier auf den Ge bieten 

effizienter Energieversorgung, industrieller Produktivität, bezahlbarer und per

sonalisierter Gesundheitssysteme sowie intelligenter Infrastruktur lösungen zu 

sein. Wie wir dieses Ziel verfolgen und mit welchen Antworten wir heute und 

in Zukunft den Herausforderungen unserer Zeit begegnen, lesen Sie in diesem 

Bericht.

Peter Löscher

Vorsitzender des Vorstands der Siemens AG



Siegfried Russwurm

Corporate  
Human Resources

Europe, Commonwealth   
of Independent States (C.I.S.),  
Africa, Middle East

Joe Kaeser

Corporate Finance  
and Controlling

Siemens Financial Services  
Siemens IT Solutions and Services  
Equity Investments  
Siemens Real Estate

Peter Löscher 
Vorsitzender 

 

Corporate Communications  
and Government Affairs 

Corporate  
Development
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Wie kann der steigende  
weltweite Energie bedarf  
in Zukunft gedeckt werden? 

Wie können wir unseren Kunden  
helfen, so wenig klimaschädliche  
Emissionen wie möglich zu erzeugen?



Peter Y. Solmssen

Corporate Legal  
and Compliance 

Americas

Barbara Kux

Corporate Supply  
Chain Management

Corporate Sustainability

Global Shared  
Services

Heinrich Hiesinger

Industry 

Corporate Information  
Technology

Wolfgang Dehen

Energy 

Asia, Australia

Hermann Requardt

Healthcare  

Corporate Technology

www.siemens.com/vorstand
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Wie können wir eine tragfähige Infrastruktur für die 
 Menschen schaffen, das zunehmende Mobilitätsbedürfnis 
befriedigen und gleichzeitig leistungsfähige, innovative 
Gesundheitssysteme aufbauen, die bezahlbar bleiben?

Wie können wir unseren Kunden  
helfen, so wenig klimaschädliche  
Emissionen wie möglich zu erzeugen?
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Urbanisierung und nachhaltige Entwicklung

Städte sind aufgrund ihrer steigenden ökonomischen Bedeutung die Wachstumsmotoren der 

Zukunft. Gleichzeitig stellen uns die speziellen Bedürfnisse großer Ballungsräume vor besondere 

Herausforderungen, da diese Entwicklung die urbanen Infrastrukturen immer mehr an ihre  Grenzen 

führt. Zudem ist der Verbrauch an natürlichen Ressourcen hier besonders ausgeprägt. So werden 

dort 75 Prozent der weltweit eingesetzten Energie verbraucht. Darüber hinaus sind  Ballungsräume 

für 80 Prozent der Treibhausgasemissionen verantwortlich. Eine energieeffiziente und nachhaltige 

Infrastruktur für Gebäude, Verkehr, Energie- und Wasserversorgung ist deshalb dringend notwen-

dig. Nur so können die Lebensqualität in Städten bewahrt, die Wettbewerbs fähigkeit gesichert und 

gleichzeitig die natürlichen  Ressourcen sowie die Umwelt geschont werden.

www.siemens.com/urbanisierung-nachhaltigeentwicklung

Die Weltbevölkerung wächst weiterhin stark – gleichzeitig steigt die Lebenserwartung. Schätzungen gehen 

davon aus, dass bis 2025 acht Milliarden Menschen auf der Erde leben. Eine der größten Aufgaben besteht 

heute darin, eine tragfähige Infrastruktur für Milliarden von Menschen zu schaffen, den Bedarf an knapper 

werdenden Rohstoffen zu decken sowie das zunehmende Mobilitätsbedürfnis der Menschen zu befrie-

digen – und dies alles, ohne die Umwelt zu schädigen und den Treibhauseffekt weiter zu verstärken. Vor 

allem aber wächst mit den alternden Gesellschaften auch der Bedarf an medizinischen Leistungen. Die 

 Kosten für das Gesundheitswesen erhöhen sich weltweit beträchtlich. Langfristig leistungsfähige Gesund-

heitssysteme aufbauen und Gesundheit für alle bezahlbar machen: Dazu bedarf es technologischer Innova-

tionen, die die Qualität der medizinischen Versorgung verbessern und gleichzeitig helfen, Kosten zu sen-

ken, damit immer mehr Menschen bis ins hohe Alter ein gesundes und lebenswertes Leben führen können.

www.siemens.com/demografischerwandel-gesundheit

Demografischer Wandel und Gesundheit

 2 Einführung 10 Unsere Welt 36 Unser Unternehmen

10 Unsere Antworten auf die 
drängenden Fragen unserer Zeit

12  Demografischer Wandel 
und Gesundheit

18 Urbanisierung und
nachhaltige Entwicklung

www.siemens.com/answers 
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Unsere Welt

Klimawandel und Energieversorgung

Während der Energieverbrauch weltweit wächst und die Ressourcen knapper werden, belastet der Klimawan-

del die Umwelt. Noch immer basiert unser Wachstum maßgeblich auf der Verbrennung fossiler Energieträger. 

Heute verzeichnen wir in der Atmosphäre die höchste CO2-Konzentration seit Menschengedenken. Eine 

 weitere Verdopplung des CO2-Ausstoßes bis 2035 würde einen Temperaturanstieg unseres Planeten von 1,5 bis 

4,5 Grad bedeuten – mit dramatischen Konsequenzen für die Zivilisation und die gesamte Biosphäre. Das wirk-

samste Mittel zur Bekämpfung der negativen Folgen des Klimawandels sind Innovationen im gesamten Bereich 

der Energieversorgung und des Energieverbrauchs. Treibhausgase können durch bereits heute verfügbare 

Technologien, die die Energieeffizienz erhöhen und zu einem nachhaltigen Umgang mit Ressourcen führen, 

deutlich reduziert werden. In den erzielten Energieeinsparungen liegt auch die Chance, den ökologischen 

 Nutzen intelligenter Klimaschutzlösungen mit ökonomischen Vorteilen zu verbinden.

www.siemens.com/klimawandel-energieversorgung

Globalisierung und Wettbewerbsfähigkeit

Die Welt wächst zusammen. Freier Wettbewerb, offene Märkte und vernetzte Kommunikationswege führen zu 

Wachstum und Wohlstand. Unternehmen erhalten Zugang zu größeren Märkten und sind gleichzeitig einem 

zunehmend härter werdenden internationalen Konkurrenzdruck ausgesetzt. Globale Prozesse – von Supply 

Chain Management über Forschung und Entwicklung bis hin zu Fertigung, Marketing und Vertrieb – stellen 

die Unternehmen vor hohe Anforderungen. Vor allem bei den Themen Kosten, Effizienz und Innovationsfähig-

keit. Sich im globalen Wettbewerb zu behaupten bedeutet: Man muss kostengünstig und bezahlbar, zugleich 

auch schnell, qualitativ hochwertig und auf die Bedürfnisse der Kunden zugeschnitten produzieren. Gleich-

zeitig gilt es, den Anforderungen des Umweltschutzes und nachhaltigen Wirtschaftens zu entsprechen. Nur 

Unternehmen, die ihre Produktivität, Effizienz und Flexibilität ständig verbessern, können im Wettbewerb 

erfolgreich sein.

www.siemens.com/globalisierung-wettbewerbsfaehigkeit
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1 6 : 2 3  U h r      

Wie lassen sich Krebserkrankungen früher diagnostizieren?

Wie kann man Krankheiten erkennen, bevor sie ausbrechen?

Wie kann man die Flut  
medizinischer Daten  
so bündeln, dass sie  
schneller auswertbar sind?

1 6 : 2 5  U h r      
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Energieversorgung
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Wettbewerbsfähigkeit

Mit innovativen Technologien und effizienten IT-Lösungen stehen 
wir weltweit für eine bessere medizinische Versorgung bei geringe-
ren Kosten. 

Die steigende Lebenserwartung der Menschen hat immer höhere 
Gesundheitskosten zur Folge. Wir bieten innovative Lösungen für 
eine bessere Patientenversorgung – vor, während und nach der 
Behandlung: von hochpräzisen Diagnostiksystemen bis hin zu Soft-
warelösungen, die helfen, klinische Arbeitsabläufe zu optimieren. 
Das senkt die Kosten und hilft dem Patienten. 

Wird sich Max in meinem Alter eine 
gute Behandlung leisten können?

1 6 : 4 5  U h r      

1 6 : 3 9  U h r      
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// 03
Demografischer Wandel  

und Gesundheit

Der demografische Wandel stellt die Gesundheitssysteme weltweit vor große Herausforderungen: 
Niedrige Geburtenraten in Kombination mit weltweit steigender Lebenserwartung führen zu al-
ternden Gesellschaften. Die Konsequenz: Kosten explodieren, Gesundheit kann zum unerschwing-
lichen Gut werden. Die Gesundheitssysteme werden immer teurer, was nicht allein durch höhere 
öffentliche Ausgaben abgedeckt werden kann. Es bedarf technologischer Innovationen, um Ge-
sundheit für alle möglich und bezahlbar zu machen – in Städten wie auch in ländlichen Regionen. 
Dabei kommt es darauf an, Krankheiten deutlich früher zu erkennen und zu behandeln als bisher. 
Dadurch verbessern sich einerseits die Heilungsaussichten und die Lebensqualität der Patienten, und 
andererseits entfällt ein Großteil der Kosten für die Behandlung bereits ausgeprägter Krankheiten.

Als einer der weltweit größten Anbieter im Gesundheitswesen stellen wir uns diesen Herausfor-
derungen. So helfen beispielsweise unsere hocheffizienten bildgebenden Diagnosesysteme in der 
Computer- und Magnetresonanztomographie sowie unsere hochmodernen Labordiagnostiksyste-
me, Krankheiten in einem möglichst frühen Stadium zu erkennen, und unsere Lösungen für die 
molekulare Medizin ermöglichen es, bereits die genetische Veranlagung für Krankheiten wie Krebs 
und Alzheimer darzustellen. Unsere Labordiagnostik-Systeme und -Reagenzien für klinische Dia-
gnosetests unterstützen Ärzte, Krankheiten zu diagnostizieren, den Gesundheitszustand von Pati-
enten zu kontrollieren und Therapien zu überwachen. All diese Systeme generieren enorme Da-
tenmengen, die mithilfe von intelligenten Softwarelösungen verwaltet und zum richtigen Zeit-
punkt an der richtigen Stelle für sorgfältige Entscheidungen verfügbar gemacht werden.

Mit unseren Produkten und Lösungen für die gesamte Versorgungskette – von der Prävention und 
Früherkennung über die Diagnose bis zur Therapie und Nachsorge – tragen wir dazu bei, dass Krank-
heiten früher, genauer und schonender diagnostiziert und effizienter behandelt werden können.

Als einer der weltweit 
größten Anbieter im 

Gesundheitswesen sorgen 
wir dafür, dass Krankheiten 
früher, genauer, effizienter 
und schonender behandelt 

werden können.
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Revolution in der Computertomographie
Mit dem SOMATOM Definition Flash 
bietet Siemens einen Computertomo-
graphen (CT), der industrieweit neue 
Maßstäbe bei Geschwindigkeit und 
Dosisreduktion setzt: Schneller als je 
zuvor nimmt das System selbst kleins-
te anatomische Details auf und benö-
tigt dabei nur noch einen Bruchteil der 
Strahlendosis bisheriger Systeme. In 
etwa einer Viertelsekunde kann bei-
spielsweise das gesamte Herz abgebil-
det werden – das ist kürzer als ein 
halber Herzschlag. 

Der SOMATOM Definition Flash ist 
ein neuer Dual Source CT, bei dem 
zwei Röntgenröhren gleichzeitig um 
den Körper rotieren. Die bislang 
höchste Scan-Geschwindigkeit in der 
Computertomographie von bis zu 43 
Zentimetern pro Sekunde und eine 
zeitliche Auflösung von 75 Millisekun-
den erlauben beispielsweise komplet-
te Thorax-Aufnahmen in nur 0,6 Se-
kunden. Damit brauchen die Patienten 
während der Untersuchung nicht mehr 
wie bisher den Atem anzuhalten. 
Gleichzeitig arbeitet der SOMATOM 
Definition Flash mit einer extrem re-
duzierten Strahlendosis. Zum Beispiel 
kann ein Herz-Scan mit weniger als ei-
nem Milli-Sievert (mSv) durchgeführt 
werden, während die durchschnitt-
liche effektive Dosis dafür üblicher-
weise bis zu 30 mSv beträgt. 

Molekulare Computer  tomographie 
Der Biograph Molecular CT (mCT) 
 ver   bindet erstmals die Fähigkeiten 
 eines leistungsstarken Computerto-
mographen (CT) mit denen eines 
hochauflösenden PET-Systems (Posi-
tronen-Emissions-Tomographie). 

Bei her kömmlichen PET-CT-Geräten 
lässt sich die CT-Komponente nur be-
dingt für CT-Untersuchungen einset-
zen. Mit dem Biograph mCT führt 
Siemens die »molekulare Computer-
tomographie« ein. Sie bietet auf der 
 einen Seite einen CT zur molekularen 
Bildgebung und vereint auf der ande-
ren Seite ein PET-System mit den um-
fassenden Möglichkeiten der Compu-
tertomographie.

Gerade in Zeiten sinkender Budgets 
im Gesundheitswesen ist das neue 
System bestens geeignet, sowohl 
hochwertige CT- als auch PET-CT-Un-
tersuchungen wirtschaftlich durchzu-
führen. Zudem fördert es die enge 
 Kooperation zwischen den diagnosti-
schen Disziplinen klassischer Radiolo-
gie und molekularer Bildgebung.

Verbesserte Früherkennung 
Mit dem Acuson S2000 Automated 
Breast Volume Scanner (ABVS) hat 
Siemens erstmals in Europa einen 
multifunktionalen Ultraschall-Brust-
Scanner vorgestellt, der automatisch 
Volumendarstellungen der weiblichen 
Brust durchführt. Durch die benutzer-
unabhängige standardisierte Bildge-
bung eignet sich das System für die 
Früherkennung von Brustkrebs mittels 
Ultraschall – vor allem bei Frauen mit 
dichtem Brustgewebe. Denn nach 
Aussage des Fachmagazins »New Eng-
land Journal of Medicine« erhöht dich-
tes Brustgewebe das Brustkrebsrisiko 
für eine Frau um das Fünffache. Wäh-
rend die konventionelle Mammogra-
phie die Methode der ersten Wahl bei 
Untersuchungen zur Früherkennung 
von Brustkrebs bleiben wird, zeigt 
eine Studie der Radiological Society of 
North America, dass sich die Erken-
nungsrate für nicht-tastbaren invasi-
ven Brustkrebs um 42 Prozent erhöht, 
wenn die Mammographie mit einer 
 Ultraschalluntersuchung kombiniert 
wird. Der Acuson S2000 verhilft dem 
Arzt zu einer sichereren Diagnose, als 
dies mit bisherigen Methoden mög-
lich war. Gleichzeitig werden die Un-
tersuchungen schneller, und die Er-
gebnisse stehen unmittelbar zur Ver-
fügung.
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Effizientere Befundung  klinischer Bilder
Siemens Healthcare bietet Software-
lösungen an, die die Arbeitsabläufe in 
der radiologischen Bildgebung unter-
stützen und dazu beitragen, die Bild-
befundung effizienter und präziser zu 
machen. 

Mit syngo.via, der neuen Bildge-
bungssoftware zur »Advanced Visuali-
zation« und Multi-Modalitäts-Befun-
dung von klinischen Bildern, stellt 
Siemens einmal mehr seine führende 
Position darin unter Beweis, die Markt-
anforderungen an die klinische Bild-
gebung kundengerecht umzusetzen. 
syngo.via und die auf ihr aufbauen-
den unabhängigen klinischen An-
wendungen helfen dabei, die Be  -
fundung klinischer Bilder zu verbes-
sern und gleichzeitig für einen effi-
zienten und aufgabenorientierten 
Arbeitsablauf in Kliniken – von der Un-
tersuchung des Patienten bis hin zur 
Verteilung der Untersuchungsergeb-
nisse – zu sorgen. Indem bestimmte 
vordefinierte Prozessschritte automa-
tisiert werden, ermöglicht syngo.via, 
die Anzahl der manuellen Teilaufga-
ben beispielsweise zur Befundungs-
vorbereitung zu reduzieren. Dies hilft, 
Fehler zu reduzieren sowie eine 
 präzise und effiziente Diagnose von 
 Krankheiten zu erreichen – sogar 

über  verschiedene Bildgebungs sys t e-
me hinweg. Unsere innovativen Tech-
nologien versetzen uns in die einzig-
artige Lage, bildgebende Systeme und 
Be fun dungs software zusammenzu-
führen und in einer gesamten Client-
Server-Lösung zu vereinen – zum Vor-
teil und Nutzen unserer Kunden, die 
schneller auf die Bilder zugreifen, sich 
auf die Befundung konzentrieren und 
unverzüglich Diagnosen stellen kön-
nen – Aspekte, die eine hochwertige 
Patientenversorgung unterstützen. 

Allergietests für sorgfältige  Diagnose
Millionen von Erwachsenen und Kin-
dern leiden an den Symptomen von 
Allergien, beispielsweise einer »lau-
fenden Nase«, tränenden Augen und 
Husten. Diese sind nicht nur unange-
nehm, sie haben auch eine negative 
Auswirkung auf die Lebensqualität. 
Eine korrekte Diagnose ist der Schlüs-
sel zur richtigen Therapie. Da bei her-
kömmlichen Allergietests das vermu-
tete Allergen unter die Haut gespritzt 
werden muss, sind sie langwierig und 
zum Teil schmerzhaft. Der Siemens 
3gAllergy™ ist ein Test der sogenann-
ten dritten Generation und misst die 
allergenspezifischen IgE-Antikörper di-
rekt im Blut.

Schlüsselfertige Krankenhaus lösungen
Siemens bietet schlüsselfertige Kran-
kenhauslösungen über den gesamten 
Lebenszyklus eines Gebäudes, ange-
fangen beim Bau über den Betrieb bis 
hin zur Modernisierung. Dabei setzen 
wir auf unsere bewährten integrierten 
Konzepte Total Building Solutions und 
Totally Integrated Power. Zum Port-
folio gehören unter anderem Brand-
schutz, elektronische Sicherheit, Ge-
bäudekomfort und Energieeffizienz.  

Die schlüsselfertigen Krankenhaus-
lösungen weisen zahlreiche Vorteile 
auf: Dem Krankenhaus steht ein einzi-
ger Partner mit umfassendem Wissen 
zur Verfügung, der für Energieeinspa-
rungen sorgt und zum Umweltschutz 
beiträgt, das Personal kann sich auf 
einen gut funktionierenden Betrieb 
mit geringen Fehlerquellen verlassen, 
und die Patienten genießen mehr 
Komfort sowie höhere Sicherheit.
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Weltweit pendeln jeden Tag Hunderte Millionen Menschen zur Arbeit in die Stadt 
und wieder nach Hause. Und der Bedarf an Mobilitätslösungen steigt: Bereits 
heute verliert allein die Europäische Union jährlich geschätzte 100 Milliarden Euro 
an Wirtschaftsleistung durch Verkehrsstaus. Ein hoher Preis, der nach intelligen-
ten Lösungen verlangt – Lösungen, über die Siemens mit seinem breiten Produkt- 
und Lösungsportfolio verfügt. 

Mit unserem »Complete mobility«-Ansatz verfolgen wir das Ziel, verschiedene 
 Verkehrssysteme miteinander zu vernetzen. Denn das integrierte Ganze bewirkt 
schließlich mehr als die Summe der Einzellösungen. So können wir  Menschen und 
Güter effizienter und damit zugleich umweltschonender transportieren. Beispiel 
London: Dort wurden zunächst das Angebot an modernen Pendler zügen deutlich 
erhöht, der Regionalverkehr optimal an den Nahverkehr angebun den und in einem 
weiteren Schritt ein City-Maut-System eingeführt. Mit solchen intelligenten Ver-
knüpfungen können sich die stark verkehrsbe lasteten Metropolen nachhaltig für 
die Zukunft wappnen – ein Trend, der uns  optimistisch stimmt, denn die hohe 
Dynamik an diesem Markt ist eine große Chance für uns.  

Muss ich in der Stadt wohnen, 
nur weil ich in der Stadt arbeite?

// 02
Urbanisierung und  

nachhaltige Entwicklung

8 : 0 7  U h r

8 : 1 3  U h r



21
66 Unsere Aufstellung

24 Klimawandel und
Energieversorgung

30 Globalisierung und
Wettbewerbsfähigkeit

 www.siemens.com/answers   
www.siemens.com/urbanisierung-nachhaltigeentwicklung

 2 Einführung 10 Unsere Welt 36 Unser Unternehmen

10 Unsere Antworten auf die 
drängenden Fragen unserer Zeit

12  Demografischer Wandel 
und Gesundheit

18 Urbanisierung und
nachhaltige Entwicklung

Wir verbinden Menschen: 
beispielsweise in London 
mit unserem elektrischen 
Triebzug »Desiro«.

Im Jahr 2007 lebten zum ersten Mal mehr Menschen in Städten als auf dem Land. Bis zum Jahr 
2030 werden es über 60 Prozent der Weltbevölkerung sein. Doch mit dem Wachstum der Städte 
und Wirtschaftssysteme mehren sich auch die Herausforderungen. Ein Kernthema ist dabei die 
Belastung der städtischen Infrastrukturen. Stadtbewohner auf der ganzen Welt wollen Lebens-
qualität. Sie brauchen gute Luft zum Atmen, sauberes Trinkwasser und eine verlässliche Energie-
versorgung. Sie benötigen ein Gesundheitswesen. Und sie sind auf Mobilität angewiesen – darum 
müssen Verkehrssysteme Millionen von Menschen befördern können, dabei aber so umweltscho-
nend und kostengünstig wie möglich sein. Anders ausgedrückt: Ohne eine reibungslos funktionie-
rende Infrastruktur gibt es keine befriedigende Lebensqualität. Hier setzen wir an: Siemens bietet 
mit seinem umfassenden Portfolio an Produkten, Lösungen und Dienstleistungen Antworten auf 
die urbanen Herausforderungen in den Bereichen Transport, Gebäude, Beleuchtung, Stromversor-
gung, Gesundheitswesen, Wasser und Sicherheit. Kein anderes Unternehmen kann mit unserer 
umfassenden Palette an Technologien für Großstädte mithalten.  

Wir helfen Städten, ihre Wettbewerbsfähigkeit zu steigern und umweltfreundlicher zu werden, 
und steigern so die Lebensqualität ihrer Einwohner. Und als integrierter Technologiekonzern bie-
ten wir insbesondere mit unserem Siemens One-Ansatz Großstädten speziell auf sie zugeschnitte-
ne Produkte und Systeme sowie umfassende Komplettlösungen.

»Complete mobility« – ein 
perfektes Zusammenspiel 

aller Verkehrssysteme

8 : 1 5  U h r
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Umweltfreundliche Nahverkehrsmittel
Das Verkehrswesen ist eine der wich-
tigsten Infrastrukturaufgaben von 
Städten, denn die Mobilität beein-
flusst unmittelbar die Attraktivität, 
Wettbewerbsfähigkeit und Lebens-
qualität von Metropolen. Gerade mo-
dernen Nahverkehrsmitteln fällt hier-
bei eine wichtige Rolle zu. Siemens 
hat auf diesem Gebiet ein umfassen-
des Portfolio, das von Straßenbahnen, 
Stadtbahnen und Metros bis zu voll-
automatischen, fahrerlosen Nahver-
kehrssystemen wie dem Val (Véhicule 
Automatique Léger) reicht.

Im Juni 2009 hat Siemens mit Airval 
die neue Variante eines Flughafen-Zu-
bringerzugs präsentiert, ein vollauto-
matisiertes System, das sich durch 
 reduzierten Energieverbrauch sowie 
durch geringere Staub- und Lärm-
emissionen auszeichnet. Auch die 
neue Metro in Oslo mit ihren vorbildli-
chen Umwelteigenschaften stammt 
aus unseren Werken. Sie benötigt 30 
Prozent weniger Energie als die zuvor 
eingesetzten Fahrzeuge. Und dank 
unseres Ultra-Low-Floor-Konzepts, das 
für die niedrigste Einstiegshöhe bei 
Straßenbahnen sorgt, können Fahr-
gäste zum Beispiel in Wien problemlos 
ihre Straßenbahn besteigen. Dass wir 
mit unseren verschiedenen Nahver-
kehrskonzepten kundenorientiert und 
damit erfolgreich sind, zeigt auch das 
Beispiel Denver in Colorado (USA): Die 
Stadt hat im vergangenen Geschäfts-
jahr zusätzlich 55 neue Stadtbahnzü-
ge aus unserer Produktion bestellt.

Wichtigste Ressource der Menschheit
Die Herausforderung, genug sauberes 
Wasser verfügbar zu machen und 
Brauchwasser aufzubereiten, wird im-
mer komplexer. Dies stellt Gemeinden 
und Industrieunternehmen vor viel-
schichtige Anforderungen hinsicht-
lich Verfügbarkeit, Qualität, Kosten 
und Umweltschutz. Wir bieten unse-
ren Kunden eine zuverlässige, weitrei-
chende und nachhaltige Versorgung. 
Siemens verfügt dabei über das umfas-
sendste Port folio an kosteneffizienten 
und verlässlichen Technologien welt-
weit: herkömmliche Filtrationsanlagen, 
Mem  bran fil tra tion, Membranbioreakto-
ren, Desinfektion mithilfe ultravioletten 
Lichts und vieles mehr. Beim Wasser-
versorger Orange County Water Dis-
trict in Kalifornien (USA) wird zum 
Beispiel ein Teil des Wassers, das bis-
her ins Meer floss, zurückgewonnen 
und als lokale Wasserquelle verfügbar 
gemacht. Ein MEMCOR®-Tauch mem-
bransystem von Siemens hilft, das Se-
kundärabwasser von Schwebstoffen, 
Bakterien und Schmutzstoffen zu rei-
nigen. Täglich werden so Haushalte, 
Industrie und Landwirtschaft mit 284 
Millionen Liter Wasser versorgt – bei 
höherer Grundwasserqualität als vor-
her. In Singapur ist nicht nur Wasser 
knapp und kostbar, sondern auch 
Platz. Für den Stadtteil Kranji lieferte 
Siemens eine MEMCOR®-Membranfil-
trationsanlage, die mit hoher Energie-
effizienz und minimalem Platzbedarf 
verschmutztes Wasser in Trinkwasser 
verwandelt.

Energiespar-Contracting 
Intelligente Gebäudetechnik bietet enor-
mes Energieeinsparpotenzial, lassen 
sich doch mithilfe verbesserter Heiz-, 
Lüftungs- und Klimaanlagen, Beleuch-
tung, Wasser- und Energieversorgung 
die Energiekosten im Schnitt um 20 
bis 30 Prozent senken. Im Rahmen von 
Energiespar-Contracting-Projekten er-
mittelt und erschließt Siemens diese 
Potenziale durch gezieltes Moderni-
sieren und Optimieren von Gebäuden. 
Dies senkt die Betriebskosten, verrin-
gert die CO2-Belastung, steigert den 
Wert der Objekte und erhöht ihre Be-
triebssicherheit. 

Allein in einem typischen Büroge-
bäude entfallen auf das Segment Ener-
gie mehr als 40 Prozent der Betriebs-
kosten. Hier setzen wir mit unserem 
Energiespar-Contracting an. Als einzi-
ger Anbieter am Markt können wir 
Kunden bei gewerblich genutzten Im-
mobilien ein durchgängiges Angebot 
zum Senken ihrer Energiekosten ma-
chen, das sich über die erzielten Ein-
sparungen amortisiert. 

Weltweit hat Siemens mehr als 
1.000 Projekte des Energiespar-Con-
tractings durchgeführt: mit garantier-
ten Einsparungen von über zwei Milli-
arden Euro sowie einer Senkung des 
CO2-Ausstoßes um mehr als 1,4 Millio-
nen Tonnen. Siemens nimmt eine füh-
rende Position am Markt für energie-
sparende Gebäude in den USA und in 
Europa ein. Das Potenzial für die kom-
menden zehn Jahre wird auf rund 20 
Milliarden Euro geschätzt. 
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Strom aus Photovoltaik
Vor dem Hintergrund der begrenzten 
Ressourcen an fossilen Brennstoffen 
wird es immer wichtiger, erneuerbare 
Energien zu gewinnen. Photovoltaik, 
die direkte Umwandlung von Sonnen-
energie in elektrische Energie, gehört 
zu den Schlüsseltechnologien für eine 
klimaverträgliche Stromversorgung und 
ist zugleich ein wichtiger Zukunfts-
markt: Für die kommenden Jahre wer-
den hier hohe Wachstumsraten von 20 
Prozent pro Jahr erwartet. Siemens ist 
darauf vorbereitet: Wir sind seit mehr 
als 25 Jahren auf dem Gebiet der Pho-
tovoltaik aktiv und werden unser So-
largeschäft weiter ausbauen. 

Als Generalunternehmer konzen-
trieren wir uns darauf, große Photovol-
taikanlagen für Kunden aus Industrie 
und Energiewirtschaft zu entwickeln 
und zu realisieren. So haben wir bei-
spielsweise die Systemintegration für 
den Bavaria Solarpark, einen der größ-
ten Solarparks der Welt, geliefert und 
jüngst in Italien ein schlüsselfertiges 
Solarkraftwerk mit einer Peak-Leistung 
von 1 Megawatt errichtet, das rund 
350 Haushalte in der Region Kampa-
nien mit umweltfreundlichem Strom 
versorgt.

HGÜ überspannt weite Strecken
Strom aus erneuerbaren Energien wird 
selten in Städten erzeugt, häufig lie-
gen die Energiequellen weit entfernt 
von den Orten, an denen die Energie 
am dringendsten gebraucht wird. Mit 
unseren Hochspannungs-Gleichstrom-
Übertragungsanlagen (HGÜ) sorgen 
wir für verlustarmen Transport großer 
Energiemengen – und das überall auf 
der Welt, wie  folgende Beispiele zei-
gen: Zwischen Australien und Tasma-
nien haben wir eine 295 Kilometer 
lange HGÜ-Seekabel-Verbindung er-
richtet, die eine Übertragungsleistung 
von bis zu 626 Megawatt (MW) er-
reicht. 

Long Island und Sayreville in New 
Jersey verbindet seit Mitte 2007 eine 
750-MW-HGÜ-Verbindung. Bei der 
660-MW-HGÜ-Verbindung »Ballia-Bhi-
wadi« in Indien verbessert die HGÜ die 
Energieeffizienz. Im Vergleich zur kon-
ventionellen Drehstromübertragung 
können so pro Jahr 250.000 Tonnen 
CO2 eingespart werden. In China er-
richten wir derzeit die weltweit erste 
HGÜ-Verbindung mit einer Spannung 
von 800 Kilovolt. Auf dieser hohen 
Spannungsebene lässt sich der Strom 
noch verlustarmer transportieren. Zwi-
schen den Provinzen Yunnan und Gu-
angdong werden so bis zu 5.000 MW 
über 1.400 Kilometer übertragen. 
Dank der CO2-freien Stromerzeugung 
aus Wasserkraft spart dies jährlich CO2-
Emissionen von rund 30 Megatonnen 
ein. 

Nachhaltige IT-Lösungen
Ökonomisches Handeln auf einer öko-
logischen Basis – so lautet unser An-
spruch, den wir mit IT for Sustainabili-
ty einlösen. Als weltweit ausgerichte-
tes Unternehmen mit umfassender 
Branchenexpertise tragen wir dazu 
bei, die Energie- und Ressourceneffizi-
enz über alle Prozesse und Unterneh-
mensbereiche hinweg zu verbessern, 
den CO2-Ausstoß deutlich zu mindern 
und Kosten zu sparen: angefangen bei 
Beratungsdienstleistungen über IT- und 
Kommunikationslösungen bis hin zu 
Energy-Management-Systemen und in-
telligenten Versorgungsnetzen. 

Unsere Transformational Data Cen-
ter beziehen Konzepte zur Energie-
rückgewinnung mit ein, steigern den 
Auslastungsgrad um über 80 Prozent 
und verringern gleichzeitig den Ener-
gieverbrauch um mehr als 30 Prozent. 
Unsere Unified-Communications-Lö-
sungen und Services ermöglichen 
wiederum eine einfache und intuitive 
Kommunikation über alle Medien und 
Kommunikationsformen hinweg und 
führen dadurch zu Energieeinsparun-
gen sowie zu einer Verringerung der 
Reisetätigkeit. Und unsere elektroni-
sche Strom-Auktionsplattform koordi-
niert grenzüberschreitende Stromka-
pazitäten und erlaubt es so Netzbetrei-
bern, ihre Netze besser auszulasten 
und damit die Effizienz zu steigern. 
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Wie können wir den Ausstoß klimaschädlicher 
Treibhausgase reduzieren?

Wie können 100 Millionen Menschen zuverlässig 
mit Strom versorgt werden?
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Wie können wir die Energie  
von Wind und Sonne nutzen?

Wie können wir unseren Energiebedarf reduzieren,
ohne unsere Lebensqualität zu mindern?

Wie können wir den Ausstoß klimaschädlicher 
Treibhausgase reduzieren?
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Eine zuverlässige Stromversorgung ist nicht in allen Metropolen oder 
in abgeschiedenen Gebieten jederzeit gewährleistet. Um Strom über 
große Entfernungen, beispielsweise von einem entlegenen Wasser-
kraftwerk zu einem Ballungszentrum, zuverlässig und effizient zu über-
tragen, bietet sich die Siemens Hochspannungs-Gleichstrom-Über-
tragungs technik an. Dank des sehr geringen Stromverlusts bei der 
Über tragung ist sie besonders umweltfreundlich. 

Auch unsere Smart-Grid-Lösungen tragen dazu bei, die Stromversor-
gung zu sichern, indem sie Über- und Unterkapazitäten so regeln, dass 
der Verbraucher von den Netzschwankungen nichts bemerkt. Und für 
ent legene Gebiete ohne Anschluss an das Stromnetz bieten wir Off-Grid-
Lösungen an, das sind beispielsweise solargespeiste Energiestationen, 
an denen die Menschen akkubetriebene Lampen und Klein-Elektro-
geräte aufladen können. 

Haben Sie auch etwas gegen Stromausfälle?

    1 8 : 1 7  U h r

1 8 : 1 2  U h r
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Technische Innovationen sind der stärkste Hebel zur Bekämpfung der negativen Folgen des Klima-
wandels, und Siemens kann als ein führender Anbieter von Klimaschutztechnologien einen wich-
tigen Beitrag dazu leisten: Unser umfassendes Portfolio auf den Gebieten Energieerzeugung, 
-verteilung und -nutzung beinhaltet höchst effektive Maßnahmen zur CO2-Reduktion. Es ist damit 
sowohl rentabel als auch umweltfreundlich. Unser Ziel ist eine nachhaltige Energieversorgung. 
Dafür erhöhen wir die Effizienz von konventionellen Kraftwerken und erweitern den Einsatz von 
erneuerbaren Energien. 

Auf der Verbraucherseite helfen Produkte und Lösungen wie die effizientere Energienutzung in 
Gebäuden, der Einsatz von LED-Technologie in der Beleuchtung oder Energiesparmotoren in der 
Produktionsindustrie, eine effektivere Ressourcennutzung zu garantieren. Auch in unserer Ferti-
gung haben wir uns auf strengste Umweltstandards verpflichtet: Bis zum Jahr 2011 wollen wir un-
sere Energieeffizienz um 20 Prozent verbessern und die produktionsbezogenen CO2-Emissionen 
relativ zum Umsatz um 20 Prozent senken. 

Siemens ist der weltweit 
führende Anbieter von 

 Produkten, Lösungen und 
Dienstleistungen über die 
gesamte Energieumwand-

lungskette hinweg – von 
der Erzeugung über die 

Übertragung bis zur 
Verteilung.
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Offshore-Windkraftanlagen
Vor 18 Jahren hat Siemens damit be-
gonnen, Erfahrung in der Offshore-
Technik aufzubauen. Heute sind be-
reits mehrere Offshore-Windparks 
installiert oder im Bau, darunter eine 
Testanlage der ersten schwimmenden 
Windenergieanlage der Multimega-
watt-Klasse in Norwegen. Mit dem 
Forschungsprojekt, das am 8. Septem-
ber 2009 offiziell gestartet wurde, 
wollen Siemens und das norwegische 
Unternehmen StatoilHydro zeigen, 
dass auch nicht fest im Meeresboden 
fixierte Windanlagen maßgeblich zur 
Energieversorgung beitragen können. 
Die Windturbine ist etwa zwölf Kilo-
meter südöstlich der Insel Karmøy in 
Norwegen in einer Wassertiefe von 
220 Metern verankert. Siemens hat für 
das Projekt Hywind die Strom erzeu-
gende Anlage mit einer Leistung von 
2,3 Megawatt und mit einem Rotor-
durchmesser von 82 Metern geliefert. 
Zwei Jahre soll Hywind im Testbetrieb 
laufen. Der Strom wird über ein See-
kabel ans Festland transportiert. Alle 
unsere Anlagen zeichnen sich durch 
hohen Korrosionsschutz, die Möglich-
keit der Fernüberwachung sowie ein 
Blitzschutzsystem und Positionslich-
ter aus. Mit mehr als 800 Megawatt 
installierter Leistung sowie mehr als 
drei Gigawatt Leistung im Auftragsbe-
stand ist Siemens schon heute welt-
weiter Marktführer im Offshore-Ge-
schäft.

Solarthermische Kraftwerke
Bei der Stromerzeugung mittels Solar-
thermie wird die Sonneneinstrahlung 
durch Spiegel gebündelt. Die so er-
reichten hohen Temperaturen erhit-
zen Wasser, der entstehende Wasser-
dampf treibt eine Dampfturbine an. 
Die erzeugte Energie ist damit  CO2-frei. 
Die Industriedampfturbine SST-700 
von Siemens, die bis zu 130 Megawatt 
elektrische Leistung liefert, ermög-
licht kurze Startzeiten sowie schnelle 
Lastwechsel und ist deshalb beson-
ders für solarthermische Kraftwerke 
geeignet, die nur phasenweise betrie-
ben werden. 

Siemens ist Weltmarktführer bei 
Turbinen für solarther mische Anla-
gen. Der bislang am häufigsten be-
nutzte Anlagentyp sind parabolrin-
nenförmige Spiegel (Kollektoren), 
zu sätzlich kommen auch andere Tech-
nologien wie lineare Fresnel-Kollek-
toranlagen mit ungewölbten Spiegeln 
und zentrale So larturmkraftwerke mit 
leicht gewölbten Spiegeln oder Helio-
state mehr und mehr zum Einsatz. So-
larthermische Kraftwerke werden bis-
lang beispielsweise in Andalusien, 
Nevada oder Kalifornien errichtet.

Modernisierung von Kohlekraftwerken
Modernisierungen und Upgrades be-
stehender Kraftwerke sind Maßnah-
men, die helfen, große Mengen CO2 
einzusparen. Das gilt besonders für 
Kohlekraftwerke, denn beim Einsatz 
von Kohle liegen die Emissionen deut-
lich höher als bei Gas- und Dampftur-
binenkraftwerken. Siemens ist Spezia-
list für die Modernisierung und damit 
die Verbesserung des Wirkungsgrads 
bestehender Kohlekraftwerke. Bis zum 
Jahr 2020 soll der Wirkungsgrad von 
neu installierten Kohlekraftwerken die 
50-Prozent-Marke überschreiten. Der-
zeit sind bis zu 47 Prozent möglich. Die 
Steigerung ist für Energieversorgungs-
unternehmen interessant, da sich da-
mit erhebliche Kosten einsparen lassen.  



29

www.siemens.com/answers   
www.siemens.com/klimawandel-energieversorgung

66 Unsere Aufstellung

24 Klimawandel und
Energieversorgung

30 Globalisierung und
Wettbewerbsfähigkeit

 2 Einführung 10 Unsere Welt 36 Unser Unternehmen

10 Unsere Antworten auf die 
drängenden Fragen unserer Zeit

12  Demografischer Wandel 
und Gesundheit

18 Urbanisierung und
nachhaltige Entwicklung

Smart Grid
Ein Smart Grid ist ein intelligentes Netz-
werk zur Stromübertragung und -ver-
teilung, das auf wechselseitiger Kom-
munikation zwischen allen am Strom-
markt beteiligten Einheiten beruht. Es 
betrifft die Energieumwandlungskette 
von der Stromerzeugung bis zum ver-
brauchenden Endkunden. Energiever-
sorgungsunternehmen müssen die 
Stromproduktion und den aktuellen 
Strombedarf von Haushalten und der 
Industrie miteinander in Einklang 
bringen. Das wird durch Erzeuger er-
neuerbarer Energien erschwert, die 
ihren Strom unregelmäßig ins Netz 
einspeisen. Hier hilft Smart Grid, das 
sowohl große, zentrale als auch klei-
ne, dezentrale Erzeugungseinheiten, 
die nur flukturierend ins Netz einspei-
sen, und Verbraucher in eine Gesamt-
struktur einbindet. Möglich wird dies 
unter anderem durch die Erweiterung 
der Automatisierungsstruk tur, fort-
schrittliche Sensoren und eine dezen-
tral organisierte Informations- und 
Kommunikationsstruktur. Smart Grid 
steigert so die Effizienz, Zuverlässig-
keit und Sicherheit der Stromversor-
gungskette. Ein weiterer wesentlicher 
Aspekt ist, dem verbrauchenden End-
kunden Möglichkeiten zu eröffnen, 
aktiv am Energiemarkt teilzunehmen 
und somit einen Beitrag zum Klima-
schutz zu leisten. 

»Grüne« Rechenzentren
Computer, Server und Rechenzen tren 
verbrauchen enorme Strommengen. 
So sind allein in Deutschland Rechen-
zentren für einen Stromverbrauch 
verantwortlich, der dem von zweiein-
halb Millionen Haushalten entspricht. 
Das bedeutet einen CO2-Ausstoß von 
knapp sechs Millionen Tonnen – Ten-
denz steigend. Als Antwort auf diese 
Herausforderungen hat Siemens unter 
dem Begriff »Transformational Data 
Center« ein ganzheitliches Lösungs-
portfolio für alle Aspekte eines Re-
chenzentrums entwickelt – von der 
Planung über den Aufbau und Betrieb 
bis hin zum Outsourcing. 

Durch die Konsolidierung von Re-
chenzentren sowie den Einsatz mo-
dernster Virtualisierungstechnolo-
gien werden in den von Siemens be-
triebenen Rechenzentren die Auslas-
tungsgrade auf über 80 Prozent 
gesteigert und der Energieverbrauch 
um mehr als 30 Prozent verringert. 
Zusätzlich bietet Siemens Konzepte 
zur Energierückgewinnung an. Hierzu 
gehören beispielsweise das Nutzen 
der Abwärme und das Kühlen mithilfe 
von Grundwasser. 

Energiesparmotoren
Elektromotoren sind aus unserem All-
tag und der Industrie nicht wegzuden-
ken. Sie bewegen Rolltreppen und 
Ventilatoren, Züge und Papiermaschi-
nen. So drehen sich beispielsweise in 
einem Betrieb mittlerer Größe der Pa-
pierindustrie mehr als 3.000 Motoren 
rund um die Uhr. Ihr Stromverbrauch 
ist hoch – bis zu 70 Prozent der einge-
setzten Energie in Industriebetrieben 
wird von elektrischen Antrieben und 
Motoren verbraucht. Hier setzt 
Siemens mit Energiesparmotoren an: 
Neue Geräte reduzieren die Verlust-
leistung gegenüber herkömmlichen 
Motoren um bis zu 40 Prozent. Infolge 
des zusätzlichen Einsatzes von Fre-
quenzumrichtern bei bislang ungere-
gelten Antrieben können zudem bis 
zu 50 Prozent Energie eingespart wer-
den. In einer Lackieranlage für Pkw 
wurde der Energiebedarf von Pumpen, 
Lüftern und Logistikeinrichtungen 
durch den Einsatz von Siemens Ener-
giesparmotoren und Frequenzumrich-
tern auf diese Weise um zwei Drittel 
gesenkt.
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Wie können wir mit unseren Produkten die  
Lebensqualität vieler Menschen erhöhen?
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Wie können wir vor der Errichtung sicherstellen, 
dass die Anlagen in einer Fabrik reibungslos laufen?

Wie können wir die Kosten im Gesundheitswesen  
in den Griff bekommen und gleichzeitig  
die Versorgung der Patienten verbessern?
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Ungefähr 1,1 Milliarden Menschen mangelt es nach Schätzung der 
 Vereinten Nationen an Zugang zu sauberem Trinkwasser. 2025 werden 
es voraussichtlich 4,5 Milliarden sein. Weniger als 1 Prozent der Wasser-
vorräte auf der Erde sind für Trinkwasser nutzbar. Große Herausforde-
rungen, denen wir uns stellen: Siemens hilft mit seinen Technologien, 
die weltweite Wasserversorgung zu sichern und gleichzeitig die natür-
lichen Wasserressourcen zu schonen.
 
Insbesondere modernste Filtrationstechniken wie die Mikro- und Ultra-
filtration tragen dazu bei, den ständig wachsenden Bedarf an Wasser 
nachhaltig abzudecken − und dies umweltverträglich, setzen wir doch 
bei der Aufbereitung von Abwasser neue Umweltstandards. Bis zu 
40 Prozent Energie lassen sich bei der Abwasseraufbereitung durch 
innovative Membrantechnologie und biologische Verfahren einsparen.

Wie können wir auch in Zukunft genug 
 sauberes Trink- und Nutzwasser für die  
Menschen bereithalten?
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Die Welt wächst zusammen – logistisch und wirtschaftlich. Das bietet Unternehmen zwar neue 
Chancen an schnell wachsenden Märkten, erhöht aber auch den Wettbewerbsdruck. Gleichzeitig 
dreht sich die Innovationsspirale immer schneller. Unternehmen stehen somit vor großen Heraus-
forderungen, wenn sie sich im globalen Wettbewerb behaupten wollen. 

Siemens ist hier in einer hervorragenden Position: Wir sind Weltmarktführer im industriellen 
Sektor; durch unsere Lösungen können immer mehr Menschen mit ständig weiterentwickelten 
und besser auf sie zugeschnittenen Produkten versorgt werden. Systeme von Siemens, beispiels-
weise zur Wasseraufbereitung, erhöhen die Lebensqualität vieler Menschen; kein anderes Unter-
nehmen kann es mit unserem End-to-End-Angebot an Produkten und Services, unserem Prozess-
Know-how und unseren wertschöpfenden Lösungen aufnehmen. Unsere Automatisierungssyste-
me vereinfachen und verkürzen industrielle Prozesse; unsere Gebäude- und Sicherheitstechno-
logie schafft optimale und effiziente Produktions- und Arbeitsbedingungen. Wir sorgen für Mobili-
tät und vernetzen Transportsysteme weltweit.

Unser End-to-End-Angebot 
an Produkten und  Services, 

unser Prozess-Know-how 
und unsere wertschöpfen-

den  Lösungen sind welt-
weit führend.

Kostbare Ressource:  Siemens 
hilft mit modernsten Wasserauf
bereitungstechnologien, den 
ständig wachsenden Wasser
bedarf zu decken.
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Total Building Solutions
Gebäude müssen in puncto Effizienz, 
Komfort, Sicherheit, Zuverlässigkeit 
und Flexibilität hohe Anforderungen 
erfüllen. Gebäudeautomation, Brand-
schutz, Sicherheit, Licht und Nieder-
spannungs-Energieverteilung sind da-
bei wichtige Bestandteile. Siemens 
sorgt als Spezialist auf diesen Gebie-
ten für den zuverlässigen Betrieb von 
Bürogebäuden ebenso wie von kom-
plexen Produktionsstätten, Kranken-
häusern, Flughäfen und Gebäuden 
der Life-Science-Industrie. Total Build-
ing Solutions bieten zertifizierte Lö-
sungspakete, die allen Anforderungen 
der modernen Gebäudetechnik ge-
wachsen sind: Sie beinhalten die tech-
nische Infrastruktur, die alle Systeme 
miteinander vernetzt, überwacht und 
steuert. Brandschutzsysteme werden 
direkt mit der Klimatisierung sowie 
dem Öffnen und Schließen von Türen 
verknüpft und können so die Ausbrei-
tung eines Brands verhindern und die 
Evakuierung von Gebäuden vereinfa-
chen. Ebenso kann die Beleuchtung 
mit der Alarmanlage verbunden sein, 
Lampen lassen sich automatisch aus-
schalten und Heizungen herunterfah-
ren, wenn sich niemand im Raum be-
findet. Das schafft hohe Sicherheits-
standards und spart Energie.

Elektronische Patientenakte
Mit der elektronischen Patientenakte 
können Krankheits- und Behandlungs-
daten von Patienten gesammelt und 
optimal verwaltet werden. Ein behan-
delnder Arzt ist mit Zustimmung des 
Patienten in der Lage, die komplette 
Krankengeschichte, mögliche Allergi-
en, verordnete Medikamente, klinische 
Bilder, Labordaten und vieles mehr ein-
zusehen – ein klarer Vorteil für eine 
bessere und präzisere Diagnose.

Wie dieses System in der Praxis 
funktioniert, zeigt das Beispiel Klini-
kum Chemnitz. In einem der ersten 
Krankenhäuser Deutschlands wurde 
hier ein Teleradiologie-Dienst mit ei-
ner elektronischen Patientenakte ver-
bunden. Demografische und adminis-
trative Daten eines Patienten können 
nun aus einer sogenannten Fernbe-
fundung in der elektronischen Patien-
tenakte zur Verfügung gestellt wer-
den. So kann die Diagnose eines 
Patienten, der nach einem Unfall in 
ein mit dem Klinikum vernetztes 
Kreiskrankenhaus eingeliefert wurde, 
mittels Computertomographie erfol-
gen, ohne dass ein Facharzt vor Ort 
sein muss. Der Bilddatensatz wird 
elektronisch an einen verantwortli-
chen Arzt im Klinikum geschickt, der 
daraufhin seinen Befund zurücksen-
det – ein gutes Beispiel dafür, wie die 
elektronische Patientenakte dazu bei-
trägt, die Kosten zu senken und gleich-
zeitig die Qualität zu verbessern.

Leittechniksystem SPPA-T3000
Das Siemens Power Plant Automation 
T3000 (SPPA-T3000) ist eines der mo-
dernsten Leittechniksysteme welt-
weit. Das System der vierten Generati-
on ermöglicht einen noch wirtschaft-
licheren Betrieb von Kraftwerken und 
kontrolliert ständig bis zu 100.000 Pro-
zess-Ein-/Ausgänge. Funktionen wie 
Maschinenschutz, thermodynamische 
Überwachung von Anlagen oder ein 
Kraftwerkssimulator zur Schulung 
von Kraftwerkspersonal lassen sich 
vollständig integrieren. Damit ist eine 
einheitliche Benutzeroberfläche für 
unterschiedliche Anwendungen ge-
währleistet. Zudem reduzieren sich 
die Kosten des Betreibers für Hardware 
und Instandhaltung sowie für das Trai-
ning des Kraftwerkspersonals. Mit den 
neuen Funktionalitäten bietet das Sys-
tem intelligente und kosteneffiziente 
Lösungen für alle Kraftwerkstypen an.
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Totally Integrated Automation
Mit Totally Integrated Automation bie-
tet Siemens eine durchgängige Basis 
zur Realisierung kundenspezifischer 
Automatisierungs- und Antriebslö-
sungen in allen Branchen. Maschinen- 
und Anlagenbauer, Systemintegrato-
ren und Endkunden profitieren 
gleichermaßen vom perfekten Zusam-
menspiel aller Komponenten, Produk-
te und Systeme. Optimierte Prozesse 
ermöglichen eine Reduzierung der 
Lebenszykluskosten sowie eine Ver-
besserung der Qualität. Die Durchgän-
gigkeit der Produkte und Systeme ist 
schon bei der Entwicklung eine defi-
nierte Eigenschaft. Sie gewährleistet 
das perfekte Zusammenspiel über Ge-
nerationswechsel hinweg und schützt 
damit bereits getätigte Investitionen. 

Product Lifecycle Management
Verbraucherwünsche nach individuel-
len Produkten und sich schnell än-
dernde Technologien veranlassen die 
Industrie, Maschinen und Anlagen 
immer schneller und flexibler sowie 
höchst wirtschaftlich an den aktuellen 
Bedarf anzupassen. Bei der gesamten 
Produktentwicklung ist Schnelligkeit 
ein wichtiger Wettbewerbsvorteil. Tra-
ditionelle Entwicklungs- und Produkti-
onsprozesse stoßen in diesem zuneh-
mend komplexen Umfeld an Grenzen. 
Die digitale Fabrik eröffnet hier neue 
Wege, da sie die Simulation von Pro-
duktionsszenarien von der ersten Idee 
bis zum Recycling ermöglicht. Product 
Lifecycle Management (PLM) heißt 
das Schlüsselwort, um Ideen in erfolg-
reiche Produkte zu verwandeln. Indus-
trielle Software von Siemens übersetzt 
diesen Begriff in funktionierende 
 Lösungen – offen, skalierbar, flexibel 
und praxiserprobt. Die PLM-Software 
erlaubt die Simulation von Produk-
tionsschritten und Betriebszuständen, 
ohne dass teure, reale Prototypen not-
wendig sind. Für den Werkzeug-
maschinenbau zum Beispiel bietet 
Siemens PLM-Lösungen, die die ge-
samte Prozesskette abdecken und 
computerunterstützte Produktentwick-
lung auf CAD-/CAM-Ebene bis zur vir-
tuellen Maschine umfassen. Der Vor-
teil: eine deutlich verkürzte Zeitspanne 
von der Entwicklung bis zur Platzie-
rung am Markt. Endkunden profitieren 
durch höhere Produktqualität und Pro-
duktivität.

Effizientes Energiemanagement
Steigende Energiekosten, zunehmen-
der Wettbewerbsdruck und das Be-
wusstsein für mehr Klimaschutz rü-
cken Konzepte für energetisch opti-
mierte Maschinen und Anlagen mehr 
und mehr in den Mittelpunkt des Inter-
esses. Im Fokus stehen nicht nur die 
Anschaffungskosten, sondern die ge-
samten Lebenszykluskosten eines 
Produkts: Betriebskosten, Energieein-
satz und Rohstoffverbrauch. Siemens 
bietet mit Energiesparmotoren und 
Frequenzumrichtern für den dreh-
zahlvariablen Betrieb die tragenden 
Säulen für effizientes Energiemanage-
ment. Damit werden Kosteneinspa-
rungen von bis zu 70 Prozent möglich. 
Wie schnell sich die Investitionen in 
energiesparende Motoren und Um-
richter amortisieren, kann mit dem 
Software-Tool SinaSave schnell und 
einfach berechnet werden. 
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Unser Profil

Unser Nachhaltigkeitsverständnis

Als weltweit führendes Unternehmen der Elektronik und Elektrotechnik steht Siemens von 

jeher für technische Leistungsfähigkeit, Innovation, Qualität, Zuverlässigkeit und Internatio-

nalität. Mit unserem einzigartigen Siemens One-Ansatz unterstützen wir als inte grierter 

Technologiekonzern unsere Kunden mit innovativen, maßgeschneiderten Techniken und 

umfassendem Know-how aus einer Hand – und das direkt vor Ort, in rund 190 Ländern 

 dieser Erde. Indem wir uns mit  unseren Geschäftsaktivitäten auf die drei Sectors Industry, 

Energy und Healthcare konzentrieren, profitieren wir in besonderer Weise von den Mega-

trends demografischer Wandel,  Urbanisierung, Klimawandel und Globalisierung. 

Profitables und langfristiges Wachstum ist unser Ziel, verantwortungsvolle Wertschöpfung 

der Weg dorthin. Wir betrachten die Integration der ökonomischen, ökologischen und gesell-

schaftlichen Aspekte unseres unternehmerischen Handelns als Verpflichtung und Herausforde-

rung und wollen die Geschäftschancen nachhaltigen Wirtschaftens noch stärker nutzen. Unser 

Umweltportfolio leistet hierzu einen wichtigen Beitrag. Es umfasst die gesamte Energieumwand-

lungskette: von der Erzeugung über die Verteilung bis hin zur Nutzung. Es beinhaltet darüber 

 hinaus  effektive Maßnahmen zum Umwelt- und Klimaschutz sowie modernste Technologien in 

den Bereichen Wasser- und Luftreinhaltung.

www.siemens.com/ueber-uns

www.siemens.com/nachhaltigkeitsbericht

 2 Einführung 10 Unsere Welt 36 Unser Unternehmen
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Unser Unternehmen

Unsere Mitarbeiter

Unsere rund 405.000 Mitarbeiter sind die Basis unseres Unternehmenserfolgs. Sie zu för-

dern und zu entwickeln ist Teil einer Unternehmenskultur, die Wert auf jeden Einzelnen 

legt – auf seine Fähigkeiten, seine Ideen und auf seine kontinuierliche Weiterbildung. Eine 

Unternehmenskultur, die auf einer 160-jährigen Geschichte aufbaut und für Offenheit und 

Neugier steht, die Mitarbeiter zahlreicher Nationalitäten vereint und ihre Kreativität und 

Leistungskraft zusammenbringt. Und eine Unternehmenskultur, die eine ausgewogene 

Balance zwischen Berufs- und Privatleben ernst nimmt und mit Leben füllt. Denn wir wis-

sen: Nur zufriedene Mitarbeiter können die innovativen Produkte und Lösungen hervor-

bringen, mit denen wir weltweit an wichtigen Zukunftsmärkten eine führende Position 

einnehmen und so nachhaltig erfolgreich sind.

www.siemens.com/mitarbeiter
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Compliance I Saubere Geschäfte immer und überall: Dies ist die Maxime 
unseres Handelns und unserer Unternehmenskultur. Weltweit gilt für alle 
 Siemens Führungskräfte und Mitarbeiter als verbindliche Grundregel: null 
Tole ranz für Korruption. Alle Geschäftsaktivitäten müssen im Einklang mit 

Recht und Gesetz sowie unseren internen Regeln stehen. Über die Einhaltung 
der gesetzlichen Bestimmungen zur Korruptionsbekämpfung hinaus hat sich 

 Siemens verbindliche weitergehende interne Regeln gegeben.
www.siemens.com/compliance

Umweltschutz I Umweltschutz ist für uns unternehmerische Aufgabe, 
gesellschaftliche Verantwortung und Erfolgsfaktor zugleich. Mit unseren 

 Infrastrukturlösungen und Technologien zur Energieübertragung sowie zur 
medizinischen Versorgung gestalten wir die Lebensbedingungen vieler 

 Menschen mit. Mit innovativen Produktionsverfahren und einem anspruchs-
vollen Umweltmanagement stellen wir uns den damit verbundenen 

 Herausforderungen – und das weltweit.
www.siemens.com/umweltschutz

Lieferanten I Mit unseren Einkaufsaktivitäten üben wir einen großen 
 Einfluss auf Gesellschaft und Umwelt an unseren Beschaffungsmärkten aus. 

Weltweit  erwarten wir von unseren Lieferanten, dass sie selbst und in ihrer 
Lieferkette die Einhaltung von Menschenrechten, Arbeitnehmerrechten, 

Umweltschutzbestimmungen sowie von Arbeitssicherheits- und 
Antikorruptions bestimmungen sicherstellen. 

www.siemens.com/lieferanten

Arbeitssicherheit und Gesundheitsmanagement I Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsmanagement sind feste Bestandteile unserer Unternehmens-

kultur. Sie sind Ausdruck unserer Verantwortung für die Mitarbeiter und 
 fördern zugleich auch unsere Wettbewerbsfähigkeit. Denn sichere und 

gesunde Arbeitsbedingungen tragen in hohem Maße zur Mitarbeitermotiva-
tion bei. Damit steigern sie die Qualität der Leistungen und reduzieren direkte 

und indirekte Kosten.
www.siemens.com/arbeitssicherheit

 Gesellschaft I Siemens ist in rund 190 Ländern der Welt tätig und vor Ort 
stets Teil der Gesellschaft – als Arbeit- und Auftraggeber ebenso wie als 

 »Unternehmensbürger«. Die Verantwortung für unser Umfeld nehmen wir 
dort wahr, wo wir als Konzern präsent sind und einen positiven Beitrag zur 

 gesellschaftlichen Entwicklung leisten können.
www.siemens.com/gesellschaft
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Mit unserem innovativen Produkt- und Lösungsportfolio Pionier 
in Energieeffizienz, industrieller Produktivität, bezahlbaren und 
personalisierten Gesundheitssystemen sowie intelligenten Infra-
strukturlösungen zu sein – das ist unsere Vision. 

Indem wir uns als »grüner« Global Player auf innovations- und techno-
logiegetriebene Wachstumsmärkte konzentrieren, ein starker Partner 
unserer Kunden vor Ort sind und indem wir konsequent alle Stärken 
unserer Aufstellung als integrierter Tech nologiekonzern nutzen, über-
flügeln wir kontinuierlich unsere Wettbewerber. Gleichzeitig tragen wir 
dazu bei, überall auf der Welt ökonomische, ökologische und soziale 
Grundsätze in Einklang zu bringen. So wollen wir nachhaltig profitabel 
wachsen. 

Unser Profil

www.siemens.com/strategie

»Umweltschutz betrachten wir ganz heitlich: Bis 2011 
haben wir uns das  ehrgeizige Ziel gesetzt, unsere 
Energie effizienz um 20 Prozent zu verbessern und die 
produktionsbezogenen CO2-Emissionen relativ zum 
Umsatz um 20 Prozent zu senken.«
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Mit innovativen Produkten und Lösungen kontinuierlich neue 
Märkte erschließen – das erfordert einen Pioniergeist, wie er unser 
Unternehmen stark gemacht hat: Siemens, ein Pionier seiner Zeit − 
gestern, heute und morgen. Unser Fokus sind innovations- und 
technologiegetriebene Wachstumsmärkte, an denen wir eine füh-
rende Markt- und Technologieposition einnehmen. Und das welt-
weit, mit lokaler Präsenz und Wertschöpfung vor Ort bei unseren 
Kunden. Denn unsere Maxime und unser Anspruch ist es, nach-
haltig profitabel zu wachsen und den Wettbewerb anzuführen. 

Pionier seit über 160 Jahren
Innovative Konzepte und visionäre Ideen, gepaart mit der unternehmerischen Weitsicht, auch Risiken ein-
zugehen, um dauerhaft erfolgreich zu sein – diese Einstellung unseres Firmengründers hat Siemens erst 
zu dem gemacht, was es heute ist: ein internationaler Anbieter von zukunftsweisenden Spitzentechnolo-
gien. Werner von Siemens war zu seiner Zeit ein Wegbereiter auf dem Gebiet der Elektrotechnik. Und un-
ser Unternehmen ist in diesem Geist groß und erfolgreich geworden. 

Wir waren es, die im Jahr 1855 das erste Großprojekt in der Geschichte der Nachrichtentechnik realisiert 
haben: Mit unserer Telegrafenlinie von Finnland bis zur Krim haben wir erstmals Informationen über eine 
mehrere Tausend Kilometer überspannende Entfernung übertragen. Es war Siemens, das 1874 das erste 
Transatlantikkabel von der irischen Ballinskelligs Bay an die Küste Kanadas verlegte. Und wir sind es auch, 
die heute die Windturbine liefern für die weltweit erste schwimmende Windenergieanlage vor der Küste 
Norwegens. Sie eröffnet ungeahnte Möglichkeiten für die Erschließung der Windenergie auf dem Meer, da 
schwimmende Anlagen unabhängiger von den geografischen Gegebenheiten platziert werden können.

Ein Pionier seiner Zeit zu sein: Das ist unser Anspruch. Es gilt, immer wieder einen neuen Erfindergeist 
zu entfachen und neue Perspektiven für Siemens zu eröffnen. Mit innovativen Produkten und Lösungen 
werden wir neue Märkte erschließen, Märkte, an denen wir Spitzenpositionen einnehmen wollen. Das ist 
unsere Maxime und unsere Verpflichtung, gerade auch in Zeiten der Krise, denn »entschiedenes und kräf-
tiges Handeln ist in kritischen Lagen fast immer das Beste!« – wie Werner von Siemens schon 1857 sagte.

Überzeugende Antworten auf große Herausforderungen
Die Finanz- und Weltwirtschaftskrise hat Regierungen wie Unternehmen weltweit vor große Herausforde-
rungen gestellt, die nach überzeugenden Antworten und nachhaltigen Lösungen verlangen.

Siemens hat in den vergangenen Jahren seine Hausaufgaben gemacht. Uns trifft die Krise nicht unvor-
bereitet, im Gegenteil: Wir haben rechtzeitig Maßnahmen ergriffen, die uns jetzt helfen, die schwierige 
Zeit nicht nur durchzustehen, sondern auch gestärkt aus ihr hervorzugehen. Bereits frühzeitig hat 

Siemens, Pionier seiner Zeit –  
gestern, heute und morgen
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Siemens damit begonnen, die marktspezifischen Trends der Zukunft zu identifizieren und daraus die stra-
tegischen Konsequenzen abzuleiten. Entsprechend haben wir unser Portfolio über die  vergangenen Jahre 
hinweg konsequent auf die vier Megatrends demografischer Wandel, Urbanisierung, Klimawandel und 
Globalisierung ausgerichtet. Denn diese Trends beeinflussen bereits heute die Art, wie wir leben, und in 
den kommenden Jahrzehnten wird dieser Einfluss noch erheblich zunehmen. Mit der Konzentration unse-
rer Geschäftsaktivitäten auf die drei Sectors Industry, Energy und Healthcare haben wir die Grundlagen da-
für gelegt, an attraktiven Wachstumsmärkten eine führende Position einzunehmen. Auch organisatorisch 
haben wir uns mit dem umfassendsten Konzernumbau seit 20 Jahren den Erfordernissen des veränderten 
Portfolios angepasst. Hierzu einige Beispiele: Das auf den obersten drei Managementebenen eingeführte 
CEO-(Chief-Executive-Officer-)Prinzip sorgt dafür, dass bei allen Aktivitäten die Verantwortlichkeiten ein-
deutig geklärt sind – die Grundvoraussetzung für eine schlanke und reaktionsschnelle Organisation. Moti-
vation, Eigenverantwortlichkeit und unternehmerisches Selbstverständnis unserer Mitarbeiter haben wir 
noch weiter gesteigert, indem wir sie in höherem Maße am Unternehmenserfolg beteiligen als bisher – 
und zwar alle: vom Mitarbeiter bis zum Vorstandsmitglied. Um wettbewerbsfähig aufgestellt zu sein, ha-
ben wir Programme zur Steigerung der Effizienz in der Verwaltung und im Einkauf aufgesetzt. Mit Erfolg, 
wie die damit verbundenen Einsparungen belegen. Auch die gegen das Unternehmen laufenden juristi-
schen Verfahren konnten in Rekordzeit erfolgreich beigelegt werden. Gleichzeitig haben wir Compliance-
Strukturen und -Prozesse aufgesetzt, die heute weltweit als Maßstab angesehen werden. 

In Summe haben wir also bereits vor der Krise dafür gesorgt, dass wir noch schneller, noch effizienter 
und noch kundenorientierter geworden sind. Heute ist Siemens ein integrierter Technologiekonzern, der 
von drei Sectors und vielen – in 17 Clustern zusammengefassten – Regionalgesellschaften getragen wird 
und dessen Geschäfte durch effiziente IT- und Finanzlösungen weltweit unterstützt werden. Mit unseren 
Innovationen geben wir technische Anworten auf die Herausforderungen der Zeit. Dank unserer exzellen-
ten Mitarbeiter, unserer Innovationsstärke, unserer weltweiten Präsenz und unserer starken Marke sind 
wir auch in schwierigen Zeiten ein verlässlicher Partner für unsere Kunden.

Mit dem Erreichten geben wir uns jedoch nicht zufrieden, denn Stillstand ist Rückschritt – auch hier 
stehen wir in der Tradition unseres Unternehmensgründers. Die derzeitige Wirtschafts- und Finanzkrise 
bietet Chancen, die wir konsequent nutzen werden. Unser Ziel lautet: nachhaltig und profitabel wachsen 
und unsere Wettbewerber überflügeln. Damit dies gelingt, müssen die folgenden drei Voraussetzungen 
 erfüllt sein:

Pionier seiner Zeit: Es waren Siemens Ingenieure, die 1874 mit dem Kabelschiff »Fara
day« das erste direkte Transatlantikkabel von der irischen Ballinskelligs Bay an die Küste 
Neuschottlands in Kanada verlegten, und es waren wiederum Ingenieure aus unserem 
Hause, die eine technologisch höchst anspruchsvolle Windenergieanlage entwickelten, 

fertigten und auslieferten, die im Jahr 2009 vor der norwegischen Küste in einer Was
sertiefe von 220 Metern freischwimmend verankert wurde – der Beginn eines neuen 
Zeitalters in der Windenergie (siehe auch Seite 28). 
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1. Fokus auf innovations- und technologiegetriebene Wachstumsmärkte 
Wir müssen unsere Aktivitäten auf langfristig durch Innovation und Technologie getriebene Wachstums-
märkte ausrichten. An diesen Märkten wollen wir eine weltweit führende Stellung einnehmen. Bereits 
heute stammen ungefähr zwei Drittel unseres Umsatzes aus Geschäften, die eine Nummer-eins- oder 
Nummer-zwei-Marktposition ausweisen. Diese Führungspositionen sind für uns deshalb von so großer 
Bedeutung, weil wir nur dann die Umsatzrenditen erreichen, mit denen wir auch Krisenzeiten gut be-
wältigen. Aus der Vergangenheit haben wir gelernt, dass Größe allein nicht ausreicht, um dauerhaft pro-
fitabel zu bleiben. Nur wer darüber hinaus technologisch wegweisend ist, wird auf Dauer sein  Geschäft 
erfolgreich ausbauen. Daher halten wir auch künftig an unseren hohen Investitionen in Forschung und 
Entwicklung fest – insbesondere bei »grünen« und energieeffizienten Technologien. Denn: Die Inno va-
tionen von heute verdienen das Geld, das erforderlich ist, um die Innovationen von morgen zu ent-
wickeln.

Der beste Beweis dafür ist unser Engagement in der DESERTEC-Initiative: Es ist Tradition bei Siemens, 
dass wir uns an ingenieurstechnisch anspruchsvolle Projekte wagen, in diesem Fall den Bau solarthermi-
scher Kraftwerke in der Sahara und von Windparks in Europa und Nordafrika. Wir werden zudem unser Ge-
schäft mit erneuerbaren Energien in den kommenden Jahren kontinuierlich ausbauen und gleichzeitig 
den technologischen Fortschritt bei fossilen Kraftwerken forcieren. Damit unsere Stromnetze die stärker 
schwankenden Energieeinspeisungen aus alternativen Energiequellen aufnehmen können, müssen sie 
»intelligenter« werden. Hierfür bieten wir mit Smart Grid die richtige Technologie, die Energieerzeuger 
und -verbraucher in wechselnde Richtungen miteinander vernetzt. Von besonderer Bedeutung ist das 
Smart Grid für den Einsatz von Elektroautos, den wir federführend mit vorantreiben werden. Denn ab ei-
ner größeren  Anzahl können Elektroautos sowohl ein emissionsfreies Transportmittel sein als auch – dank 
ihrer Batte rien – ein Energiespeicher, der dazu beiträgt, Schwankungen im Stromnetz auszugleichen. Die 
sauberste, sicherste und günstigste Energiequelle der Zukunft bleibt aber das Einsparen von Energie. Hier 
eröffnen sich auf allen Gebieten, auf denen Energie verbraucht wird, neue Märkte: von der energieeffi-
zienten Beleuchtung durch LED über intelligente Gebäudesteuerungen, energieeffiziente Antriebe, die 
überschüssige Bremsenergie in das Netz zurückliefern, bis hin zu durchgängigen und hocheffektiven Au-
tomatisierungslösungen – Gebiete, in denen wir bereits heute technologisch führend sind.

Erhebliche Wachstumspotenziale ergeben sich auch am Gesundheitsmarkt. Der Druck auf die Gesund-
heitssysteme nimmt immer weiter zu. Aufgrund der demografischen Entwicklung steht einer wachsen-
den Anzahl von Leistungsempfängern im Gesundheitssystem eine sinkende Anzahl von Menschen gegen-
über, die dieses System finanzieren. Wir arbeiten an Lösungen, mit denen sich Krankheiten deutlich früher 
erkennen und behandeln lassen als bisher. Lösungen, die eine informationstechnische Vernetzung der 
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Wir haben frühzeitig unser Unternehmen auf die wichtigsten Trends der Zeit strategisch ausgerichtet.
So sind wir gut aufgestellt, auch in Zukunft nachhaltig und profi tabel zu wachsen.

Megatrends als Wachstumstreiber

Demografi scher Wandel

Urbanisierung

Klimawandel

Globalisierung

Integrierter Technologiekonzern

Größtes Umweltportfolio mit einem Jahresumsatz von rund 23 Mrd. EUR

Effi ziente IT- und Finanzlösungen 

Hohe Qualität unserer Geschäfte 
Position 1 oder 2 bei Technologien und an Märkten 

Ökonomie, Ökologie und Gesellschaft
Nachhaltigkeit – unser leitendes Prinzip

EnergyIndustry Healthcare
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Auch auf dem Gebiet der Elektromobilität war und ist Siemens ein Pionier seiner Zeit: 
Bereits 1898 begann Siemens mit der Herstellung von Elektroautomobilen, wie der 
»Elektrischen Viktoria«, die ab 1905 als Taxi und  Lieferwagen durch Berlin rollte und 

technisch ihrer Zeit weit voraus war. Wie attraktiv Elektrofahrzeuge auch heute wieder 
sein können, hat Siemens in Kooperation mit der Autoschmiede Ruf Automobile GmbH 
am Beispiel des eRuf Greenster gezeigt.

verschiedenen Gesundheitsanbieter ermöglichen. Die Vorteile liegen auf der Hand: Die Lebensqualität des 
Patienten steigt, und die Kosten der Behandlung sinken. Diese Märkte zu entwickeln und zu gestalten, das 
zeichnet einen Pionier aus.

2. Weltweit präsent – starker Partner unserer Kunden vor Ort 
Unsere Kunden so gut und so schnell wie möglich zu bedienen – und zwar überall auf der Welt –, dies ist 
eine zweite wichtige Bedingung für profitables und nachhaltiges Wachstum. Voraussetzung ist, dass wir 
unsere lokale Präsenz weiter ausbauen und damit in der Lage sind, auf geänderte Marktanforderungen 
schnell zu reagieren. Denn Marktnähe entsteht nicht aus Unternehmenszentralen heraus, sondern aus 
Kundennähe und Präsenz vor Ort. Deshalb stellen wir sicher, dass wir dort bei unseren Kunden und Märk-
ten sind, wo das Wachstum am stärksten ist – gerade vor dem Hintergrund der derzeit immer deutlicher 
werdenden regionalen Verschiebung der Wirtschaftskräfte. Nach aktuellen Prognosen werden die heuti-
gen Schwellenländer bis 2030 in puncto Wirtschaftsleistung doppelt so schnell wachsen wie die ent-
wickelten Länder. Die Gruppe der BRIC-Staaten, also Brasilien, Russland, Indien und China, wird in diesem 
Zeitraum sogar dreimal so rasch zulegen. Wirtschaftlich schließen damit die Schwellenländer immer mehr 
zu den Industrienationen auf. 

Um an diesem Wachstum zu partizipieren, haben wir bereits im Jahr 2008 unsere top+ SMART-Initiative 
gestartet. SMART steht dabei für »Simple«, »Maintenance friendly«, »Affordable«, »Reliable« und »Timely to 
market« – also: einfach, wartungsfreundlich, kostengünstig, zuverlässig und zeitnah am Markt. Mit dieser 
Initiative verfolgen wir das Ziel, Produkte, Lösungen und Dienstleistungen für die sehr schnell wachsen-
den unteren und mittleren Marktsegmente anzubieten. Diese Vorgehensweise hat für uns zwei wesent-
liche Vorteile: Erstens erschließen wir zusätzliche Märkte, und zweitens erschweren wir unseren Wett-
bewerbern ein Vordringen an unsere etablierten Märkte, indem wir mit ihnen bereits an ihren 
Heimatmärkten konkurrieren. Erforderlich hierfür ist es, dass unsere Unternehmer vor Ort bei ihren 
 Entscheidungen den notwendigen Freiraum haben. Auch kommt es darauf an, die gesamte Wertschöp-
fungskette aus den lokalen Märkten bedienen zu können, angefangen bei Vertrieb und Einkauf über Pro-
duktion bis hin zum Produktmanagement. Nur so lassen sich wettbewerbsfähige Produkte in kürzester 
Zeit ent wickeln und einführen, die den spezifischen Anforderungen dieser Märkte entsprechen. Und nur 
so können wir mit unserem lokalen Servicenetzwerk unsere Kunden weltweit bedienen und neue gewin-
nen. Hinzu kommt, dass wir auch mittelfristig bei der Entwicklung unserer Produkte für die oberen Markt-
segmente von dem Wissen profitieren können, das wir in den unteren und mittleren Marktsegmenten in 
Bezug auf Produkteigenschaften und Kostenoptimierung gesammelt haben.
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Auch in der Gesundheitstechnik gehörte Siemens schon früh zu den Pionieren seiner 
Zeit. Es war unser Unternehmen, das in Zusammenarbeit mit ärztlichen Wissenschaft
lern bereits Ende des 19. Jahrhunderts entscheidende Beiträge zur medizinischen Erfor
schung der Röntgenstrahlen leistete. Und auch heute setzen wir mit unserer Medizin

technologie Maßstäbe: So nimmt der neueste Computertomograph SoMAToM Defi 
nition Flash schneller als je zuvor selbst kleinste anatomische Details auf und benötigt 
dabei nur noch einen Bruchteil der Strahlendosis bisheriger Systeme. Komplette Thorax
Aufnahmen können so beispielsweise in nur 0,6 Sekunden getätigt werden (Seite 16).

3. Gemeinsam unsere Wettbewerber kontinuierlich überflügeln
Die dritte wichtige Grundvoraussetzung dafür, unsere Wettbewerber zu überflügeln, ist schlicht, besser zu 
sein als sie. Hieran arbeiten wir mit innovativen Produkten, Lösungen und Dienstleistungen, mit starken 
Partnern und einer auf Effizienz ausgerichteten Lieferkette.

Unsere Wettbewerber zu überflügeln – dies setzt voraus, ihre Stärken und ihre Schwächen genau zu 
kennen. Und dies gilt nicht nur für unsere traditionellen Wettbewerber, sondern vor allem für neue, auf-
strebende Wettbewerber aus den Schwellenländern. Kontinuierliche Benchmarkanalysen versetzen uns 
hierzu in die Lage – auch im Hinblick auf uns selbst –, decken sie doch auch eigene Schwächen auf. Dort, 
wo sie auftreten, nehmen wir sie sehr ernst. Wir reden sie nicht klein, sondern nutzen sie konsequent zur 
Verbesserung der eigenen Leistung. 

Zu unseren großen Stärken gehören unsere exzellenten und innovativen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Sie sind es, die mit ihrem Einsatz, mit ihren Ideen und mit ihrer Ausdauer Siemens erst zu dem 
 Unternehmen gemacht haben, das es heute ist. Wir wollen allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die 
Chance bieten, sich in unserem Unternehmen weiterzuentwickeln, und bewerten jeden nach weltweit 
gleichen Standards. Wir sind bestrebt, Talente und Experten von morgen frühzeitig zu erkennen und zu 
fördern sowie unsere Führungskräfte gezielt auf ihre Aufgaben vorzubereiten. Einen wichtigen Beitrag 
hierzu leistet die vom Vorstand ins Leben gerufene Diversity-Initiative. Mit ihr bringen wir zum einen über-
all auf der Welt hervorragende Teams mit breit gefächerten Erfahrungen und Fähigkeiten zusammen, da-
mit die Stärke jedes Einzelnen sich in heterogenen Teams noch stärker entfalten kann. Zum anderen er-
warten wir gerade von unseren Mitarbeitern in führender Position einen internationalen Background, um-
fassende Fachkompetenz und Expertise, basierend auf persönlichen Erfahrungen in unterschiedlichen 
Funktionen, Geschäften und auf unterschiedlichen Ebenen unseres Unternehmens. 

Für Siemens als Global Player ist Diversity Teil unseres Selbstverständnisses und eine große Stärke. Die 
spezifischen Bedürfnisse und Belange unserer Kunden weltweit zu verstehen, dafür braucht man exzellen-
te Mitarbeiter und intensive Kundenbeziehungen. Wir setzen alles daran, die bestehenden guten Kontak-
te, die sich teilweise über Jahre und Jahrzehnte entwickelt haben, weiter zu pflegen und zu vertiefen. Des-
halb ist es auch wichtig, dass wir langfristige Möglichkeiten vor den vielleicht kurzfristig erzielbaren 
Gewinn stellen. Wir sind bei unseren Kunden präsent, unterstützen sie mit unseren Technologien und ar-
beiten gemeinsam an wettbewerbsfähigen Lösungen für die Zukunft. 
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Mitwirken an einer besseren und nachhaltigen Zukunft
Die Entwicklung des vergangenen Jahrs hat eines unmissverständlich gezeigt: Die Weltwirtschaft wird 
nach der Krise eine andere sein. Das gilt erstens für die regionale Verschiebung der Wirtschaftskräfte: Das 
Gewicht der BRIC-Staaten sowie des Nahen und Mittleren Ostens wird erheblich zunehmen. Das gilt zwei-
tens für die Rolle des Staats als wirtschaftlicher Akteur – insbesondere bei Infrastrukturprojekten. Und das 
gilt drittens für die Art und Weise des Wirtschaftens überhaupt. In der Abschlusserklärung der Konferenz 
der G-20-Staaten im April wurde der Dreiklang der Nachhaltigkeit – also die Balance von Ökologie, Ökono-
mie und sozialer Verantwortung – in den Mittelpunkt wirtschaftlichen Handelns gerückt. Diese gewalti-
gen weltweiten Veränderungen werden sich auch in unserem Geschäftsalltag bemerkbar machen. 

Wir nehmen diese Entwicklungen ernst und setzen alles daran, sie als Chance für profitables Wachstum 
zu nutzen. Hierbei werden wir konsequent das Potenzial, die Größe und die finanzielle Stärke ausschöp-
fen, die uns als integrierten Technologiekonzern auszeichnet: Wir können eine effiziente Kapitalallokation 
vornehmen; unsere Geschäfte profitieren von einem einheitlichen Managementsystem sowie von einheit-
lichen Maßnahmen zur Förderung von Mitarbeitern und Führungskräften; wir können einmal entwickelte 
Technologien in verschiedenen Geschäften mehrfach nutzen; und unser globaler Marktzugang stärkt un-
sere Positionen in den verschiedenen Weltregionen.

Parallel hierzu werden wir Ressourcen freisetzen, die es uns erlauben, als Pioniere die Projekte und 
Technologien voranzutreiben, durch die wir überall auf der Welt materiellen Wohlstand mit ökologischer 
Vernunft voranbringen: Indem wir durch die Steigerung der Energieeffizienz die Energieversorgung der 
zukünftigen Generationen sichern, indem wir mit innovativen Technologien die industrielle Produktivität 
deutlich erhöhen, indem wir Lösungen für Gesundheitssysteme entwickeln, mit denen beste medizini-
sche Versorgung zu bezahlbaren Preisen und personalisiert angeboten werden kann, und indem wir mit 
intelligenten Infrastrukturlösungen beispielsweise die Entwicklung unserer Weltmetropolen in »grüne«, 
nachhaltige Städte mit vorantreiben. 

So wie unsere Vorgänger mit ihren Pionierleistungen die industrielle Entwicklung maßgeblich mitge-
prägt haben, so werden wir mit unseren innovativen Produkten und Lösungen Antworten auf die drängen-
den Fragen unserer Zeit geben – für eine bessere und nachhaltige Zukunft.

Mit innovativen Produkten und Lösungen Antworten auf die drängenden Fragen unserer Zeit zu geben – das ist unser Anspruch als Pionier unserer Zeit.

     Energieeffi zienz

     industrieller Produktivität

     bezahlbaren und personalisierten 
Gesundheitssystemen

    intelligenten Infrastrukturlösungen

der Pionier in

nachhaltigkeit – unser leitendes Prinzip

Führende Markt- und technologiepositionen

verantwortungsvoll – Exzellent – Innovativ 

Gemeinsam unsere Wettbewerber 
kontinuierlich überfl ügeln

Fokus auf innovations- und technologiegetriebene 
 Wachstumsmärkte richten

Weltweit präsent und starker Partner unserer 
Kunden vor Ort sein
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Princeton Malvern
Tarrytown

 Glasgow 

 Orlando

 Plano

 Minnetonka

Newark Berkeley
 Los Angeles

Siemens weltweit –  
ein Netzwerk für Innovationen

IntErnAtIOnAlItät Und InnOvAtIvE tEcHnOlOGIEn –  
ZWEI MArKEnZEIcHEn, FÜr dIE SIEMEnS StEHt
Die Herausforderungen, denen sich die Welt gegenübersieht, sind global. Wir sind es auch: Unsere 
weltweite Präsenz versetzt uns in die Lage, unseren Kunden vor Ort schnelle und maßgeschneider-
te Lösungen anzubieten – ein entscheidender Wettbewerbsvorteil. Unsere rund 405.000 Mitarbei-
ter arbeiten an 1.640 Standorten, allein an 176 davon in der Forschung und Entwicklung. Die größ-
ten Forschungszentren unserer zentralen Forschung (Corporate Technology) betreiben wir in 
Deutschland, in den USA, in China und Indien. Unsere starke Marktposition in der Welt beruht auf 
unserer Innovationskraft und Technologieführerschaft. Im vergangenen Geschäftsjahr haben wir 
deshalb rund 3,9 Milliarden Euro direkt in Forschung und Entwicklung investiert, das sind 5,1 Pro-
zent unseres Umsatzes. Ein Engagement, das sich auszahlt: 4.163 Patent-Erstanmeldungen im Ge-
schäftsjahr 2009 und der Besitz von über 56.000 erteilten Patenten weltweit sprechen für sich. 

neue Forschungskooperationen jedes Jahr sorgen dafür,  
dass wir in puncto Wissenschaft stets am Puls der Zeit  bleiben 

und Marktentwicklungen entscheidend mitprägen
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   Romsey
   Lincoln

 Seongnam-si 

 Nürnberg/Erlangen

 Braunschweig

 Zug

 Moskau

 St. Petersburg

 Peking

 Singapur

 Mülheim

Wien
Zagreb

 Karlsruhe

Berlin
Prag

Bratislava

München

Regensburg
Linz

 Shanghai

 Tokio

 Gurgaon

 Pune

 Nanjing 

 Nanhai  Shenzhen

 Bangalore

 Brande
 Finspång

Brno

Europa, GUS 1, Afrika, Naher und 
Mittlerer Osten

Amerika Asien, Australien

Anteil weltweit
(in %)

Anteil weltweit
(in %)

Anteil weltweit
(in %)

Umsatz (in Mio. EUR) 2 43.288 57 20.754 27 12.609 16

Mitarbeiter 3 243.000 60 92.000 23 70.000 17

Mitarbeiter in FuE 3 20.200 66 7.400 24 3.200 10

Wesentliche Forschungsstandorte 4 94 53 57 32 25 15

  Auswahl wichtiger Siemens Forschungsstandorte.   

1    Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.   2 Sitz des Kunden.   3 Zum 30. September 2009.   4 Ab 15 Mitarbeitern.

Mitarbeiter in Forschung und Entwicklung 
arbeiten täglich an neuen Energie-, 

 Industrie- und Gesundheitslösungen 

Mrd. Euro hat Siemens allein im Geschäftsjahr 2009 
in Forschung und Entwicklung investiert
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Energiesparende verarbeitung
Dr. Gerald Hohenbichler (44) hat die 
Elektronik in der Stahlherstellung weiter-
entwickelt, sodass das Material ener-
giesparend in endlosen Strängen ver ar-
beitet werden kann. Anders als bei kon-
ventionellen Stahlwerken wird der flie-
ßend-heiße Rohstahl unmittelbar nach 
dem Gießen fertig gewalzt. Dabei spart 
die Anlage bis zu 45 Prozent Energie.

verminderter cO2-Ausstoß
Dr. Rainer Lochschmied (46) entwickelte 
eine Regel- und Steuertechnik für Gas-
heizungen, die die Luft-Gas-Mischung 
optimiert und so den CO2-Ausstoß senkt. 
Bisher arbeiten Gasthermen mit festen 
Voreinstellungen für die Zusammenset-
zung von Luft und Gas. Da der Verbren-
nungsprozess schwankt, geht der Heiz-
betrieb so oft zulasten der bestmögli-
chen Energienutzung.

Schnelle Post
Dr. Peter Berdelle-Hilge (55) hat bei Sor-
tieranlagen einen Weg gefunden, wie 
Großbriefe so sortiert werden können, 
dass der Briefträger nur noch den ferti-
gen Stapel in der Auslieferungs-Reihen-
folge greifen muss. Eine Optimierung, 
die spürbar zur Zeitersparnis beiträgt. 
Dieses »Open Mail Handling System« ist 
derzeit bei der Deutschen Post AG im 
 Piloteinsatz.

Unsere 30.800 Forscher und Entwickler brachten im vergangenen 
Geschäftsjahr rund 7.700 Erfindungsmeldungen hervor. Die besten 
von  ihnen zeichnen wir jährlich aus. Lernen Sie hier einige unserer 
Erfinder des Jahres kennen.

Innovationen werden von 
Menschen gemacht –  
unsere Erfinder des Jahres

Dr. Gerald Hohenbichler

Dr. Rainer Lochschmied

Dr. Peter BerdelleHilge
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www.siemens.com/innovatoren
www.siemens.com/innovationen

Intelligentes Sehen
Dr. Visvanathan Ramesh (46) hat Über-
wachungskameras mit ausgeklügelten 
Algorithmen das  »intelligente Sehen« 
beigebracht. Dabei geht es darum, po-
tenzielle Gefahren situationen – etwa an 
öffentlichen Plätzen wie U-Bahnhöfen 
oder Flughäfen – gleich bei der Aufnah-
me automatisch auszuwerten, um so bei 
Gefahr schnell reagieren zu können.

Geringere Strahlenbelastung
Dr. Rainer Raupach (36) optimierte die 
Bildauswertung für Computertomogra-
phen. Dabei verbessern von ihm ent-
wickelte Algorithmen selbst schlechte 
Aufnahmen so, dass sie noch gute Infor-
mationen liefern. Das Resultat: Die Strah-
lenbelastung wird bei gleicher Informa-
tionsfülle um bis zu 75 Prozent gesenkt.

Ausfallsichere Stromleitungen
Dr. Tevfik Sezi (55) hat ein neues Mess-
prinzip bei der Stromübertragung konzi-
piert, das Stromleitungen ausfallsicherer 
macht und Übertragungs verluste verrin-
gern hilft. Hierzu prüfen Messgeräte an 
beiden Enden einer Leitung zeitgleich 
den durchfließenden Strom und ermit-
teln so Korrekturwerte. Dies hilft, auch 
kleine Leckströme ausfindig zu machen 
und zu beheben.

»Unser Umweltportfolio umfasst 
rund 14.000 Patente – Ausdruck 

der Innovationsstärke unserer 
Forscher und Entwickler.«

Dr. Visvanathan Ramesh

Dr. Rainer Raupach

Dr. Tevfik Sezi
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Unsere rolle: weltweit präsent und prägend
Siemens ist als integrierter Technologiekonzern in nahezu allen Ländern der Welt tätig. Unsere langjährige 
und intensive Präsenz vor Ort – so beschäftigen wir beispielsweise allein in China heute rund 34.000 Men-
schen – hat Einfluss auf die  Gesellschaften, in denen wir aktiv sind: auf den Arbeitsmarkt, die Ausbildung 
junger Menschen, die Beschaffungsmärkte, um nur einige Aspekte zu nennen.  

Darüber hinaus beeinflusst unser breites Portfolio die Umwelt und die Lebensbedingungen vieler Men-
schen: Unsere Produkte und Lösungen tragen dazu bei, die Grundlagen und Voraussetzungen für eine 
nachhaltige Entwicklung zu schaffen oder zu verbessern. So bauen wir Kraftwerke zur umweltverträg-
lichen Gewinnung von Energie und installieren Anlagen zu ihrer verlustarmen Übertragung; viele unserer 
Produkte helfen, Energie einzusparen; wir konzipieren Wasser- und Abwassersysteme, vernetzen Verkehrs-
ströme, rüsten Krankenhäuser aus und vieles mehr. 

Ein Unternehmen, das in rund 190 Ländern tätig ist, wird mit den unterschiedlichsten politischen, wirt-
schaftlichen, sozialen und kulturellen Rahmenbedingungen konfrontiert. Gleichzeitig sehen wir uns viel-
fältigen und teilweise sich widersprechenden Erwartungen unserer Stakeholder gegenüber. Dadurch kom-
men wir immer wieder in Situationen, in denen die »richtige« Entscheidung oder das »richtige« Verhalten 
nicht von vornherein eindeutig zu bestimmen sind – zu unterschiedlich sind die Haltungen gegenüber be-
stimmten Technologien, zu verschieden sind die Erwartungen an uns, zu herausfordernd ist die Situation 
in manchen Ländern.

Unser Ansatz für Integrität: verbindliche und transparente Positionen
Es ist nicht immer allein damit getan, sich an die jeweils gültigen Gesetze zu halten, auch wenn die Kon-
formität mit dem bestehenden Recht die unverzichtbare Grundlage verantwortlichen unternehmerischen 
Verhaltens ist. Denn um für unsere Stakeholder verlässlich zu sein, müssen wir klare Positionen einneh-
men. Und dafür benötigen wir eindeutige und verbindliche Verhaltensgrundsätze, die von allen unseren 
Mitarbeitern und Führungskräften gelebt werden. 

Unser Ziel ist es, dass unsere Stakeholder unsere Grundsätze kennen und verstehen. So geben wir 
 ihnen eindeutige Orientierung über unsere Haltung und machen Siemens zu einem verläss lichen Unter-
nehmen. Daher ist die Transparenz unserer Verhaltensgrundsätze von zentraler Bedeutung.

Als weltweit agierender integrierter Technologiekonzern hat 
 Siemens Einfluss auf die wirtschaftliche Entwicklung und somit die 
Lebensbedingungen vieler Menschen. Damit steht das Unterneh-
men auch im Blickfeld der unterschiedlichsten Interessengruppen. 
Um für Kunden wie für Lieferanten, für Politiker wie für Aktionäre, 
für Mitarbeiter wie für die Öffentlichkeit ein verlässlicher Partner zu 
sein, haben wir uns eindeutige und verbindliche Verhaltensgrund-
sätze gegeben.

Integrität und verantwortungs-
volle Wertschöpfung
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Zuverlässigkeit erfordert verbindlichkeit
Aus diesem Grund müssen Verhaltensgrundsätze mehr sein als unverbindliche Prinzipien oder Leit linien – 
sie müssen unverrückbar sein, immer und überall. Sollten wir aufgrund äußerer Umstände oder interner 
Entscheidungen unsere Grundsätze ändern oder weiterentwickeln, werden wir dies klar und deutlich kom-
munizieren. Denn alle sollen jederzeit wissen, wofür Siemens steht.

Unsere Unternehmenswerte – verantwortungsvoll, exzellent, innovativ – sind der Kern unseres Inte-
gritätsverständnisses. Sie ersetzen verbindliche Regeln für das Verhalten der Mitarbeiter und Führungs-
kräfte nicht, sie bilden vielmehr die Grundlage dieser Regeln und für deren Auslegung und Weiterent-
wicklung. Das Beispiel Antikorruption und Verletzung von Gesetzen macht deutlich, was wir mit 
unmissverständlicher Klarheit meinen. Wir haben eindeutige und absolut verbindliche Regeln aufgestellt, 
die jedem Mitarbeiter und allen anderen Stakeholdern klar zu verstehen geben: keine Toleranz für Korrup-
tion und Gesetzesverstöße.

Erst auf der Basis eindeutiger Positionen, die in unseren Grundregeln manifestiert sind, kann eine Inte-
gritätskultur entstehen und sich weiterentwickeln. Eine Integritätskultur, die das Zusammenspiel von 
konkreten Regeln, Prozessen und entsprechenden nachgelagerten Trainings garantiert. Sie ist gleichzeitig 
Grundlage und Herzstück unseres unternehmerischen Handelns. Hierfür steht der Name Siemens. 

Den Rahmen für unsere Grundregeln bilden die zehn Prinzipien des Global Compact der Vereinten 
Natio nen. Siemens ist Teilnehmer dieser Initiative und hat sich dazu verpflichtet, seine Strategie und sein 
Geschäft an den zehn international anerkannten Grundsätzen zu Menschenrechten, Arbeitsnormen, Um-
weltschutz und Korruptionsbekämpfung auszurichten und so dazu beizutragen, den Herausforderungen 
der Globalisierung zu begegnen. 

Integritätsfelder 
Unsere Grundsätze sind nicht statisch. In einem dauerhaften Prozess arbeiten wir daran, sie klar zu defi-
nieren, weiterzuentwickeln, in eindeutige Regeln umzusetzen und im Unternehmen zu verankern:

Antikorruption  I  Die Bekämpfung der Korruption war nur der erste 
Schritt und gleichzeitig Auslöser, Beispiel und Treiber: Mit klaren 
Grundsätzen und eindeutigem Handeln hat unser Management we-
sentlich zur stärkeren Verankerung einer Integritätskultur in unserem 
Unternehmen beigetragen. Wir sind überzeugt: Integrität sichert unseren 
nachhaltigen Erfolg als Unternehmen. www.siemens.com/compliance

Arbeitssicherheit und Gesundheitsmanagement  I  Diese Aufga-
be haben wir mit Umweltschutz und technischer Sicherheit in der Orga-
nisationseinheit EHS (Environmental Protection, Health Management 
and Safety) zusammengefasst. Sie untersteht Vorstand und Arbeitsdirek-
tor Siegfried Russwurm. Die neuen verbindlichen EHS-Grundsätze ver-
pflichten alle Divisions und regionalen Einheiten, integrierte EHS-Ma-
nagementsysteme einzuführen. www.siemens.com/arbeitssicherheit

Menschenrechte  I  Die Menschenrechte stellen einen zentralen Maß-
stab für unternehmerische Entscheidungen und Handlungen dar. In un-
se ren Business Conduct Guidelines haben wir die Verpflichtung bekräf-
tigt, die Menschenrechte zu respektieren. Wir schreiben dem Schutz der 
Menschenrechte im Umgang mit unseren Mitarbeitern eine große Be-
deutung zu. Sie zu beachten ist gleichzeitig unerlässlich im operativen 
Geschäft und in der Lieferkette. www.siemens.com/menschenrechte
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Metro in Oslo, Norwegen I Der Transportsektor ist für 25 bis 30 Prozent 
des weltweiten Endenergieverbrauchs verantwortlich. Davon entfallen mehr 

als drei Viertel auf die Straße und nur zwei Prozent auf die Schiene. Der Bedarf 
an Mobilitätslösungen wird weiter stark wachsen, daher muss der Verkehr 

umweltfreundlicher werden. Und je mehr Verkehr man auf die Schiene verla-
gern kann, umso besser. Siemens hat hier Antworten: Durch konsequente 

Leichtbauweise und Bremsenergierückspeisung verbrauchen unsere Metro-
fahrzeuge in Oslo 30 Prozent weniger Energie als herkömmliche Triebwagen.

www.siemens.com/metro-oslo

Onshore-Windpark Whitelee, Schottland I Siemens bietet 
hoch effiziente Windenergieanlagen an Land und auf hoher See. Bereits heute 

sind weltweit mehr als 7.800 Windturbinen von Siemens im Einsatz. 
Seit 2003 hat Siemens über 9.000 Megawatt Windkraftleistung installiert – 

das spart jährlich bis zu acht Millionen Tonnen CO2 ein. Im schottischen 
 Whitelee hat Siemens den größten Windpark Europas errichtet – mit einer 

 installierten Leistung von 322 Megawatt.
www.siemens.com/windenergie

Siemens Gebze-Fabrik, Türkei I Umweltschutz und Wirtschaftlichkeit 
sind kein Gegensatz – in der Nähe von Istanbul haben wir 2009 eine unserer 

modernsten und effizientesten Fertigungsstätten weltweit eröffnet, die auch 
für das Green-Building-Zertifikat »LEED Gold« nominiert wurde. Siemens produ-

ziert an diesem Standort Komponenten für die Mittel- und Niederspannungstech-
nik. Das neue Werk verbraucht gemäß dem ASHRAE-Standard rund 25 Prozent 

weniger Energie und rund 50 Prozent weniger Wasser gegenüber dem alten Werk. 
www.siemens.com/gebze-fabrik

Geothermie Unterhaching I In Unterhaching bei München hat Siemens 
das weltweit modernste Geothermie-Kraftwerk errichtet, das sich das Wärme-

reservoir der Erde zunutze macht und heißes Wasser aus kilometertiefem 
Gestein in einen Verdampfer pumpt. Der entstehende Dampf treibt die Turbine 

und den Generator an. Die Anlage versorgt bis zu 6.000 Haushalte mit 
CO2-freiem Strom und 20.000 Haushalte mit Wärme. 

www.siemens.com/geothermie-unterhaching

Klinikum Bremerhaven I Gebäude bieten große Energieeinspar-
potenziale. In Bremerhaven hat Siemens alle gebäudetechnischen Anlagen des 

Klinikums umfassend energetisch modernisiert. Das Resultat, das dem Betrei-
ber das BUND-Gütesiegel »Energieeffizientes Krankenhaus« einbrachte:  

über 25 Prozent weniger Energieverbrauch, jährliche Einsparungen in Höhe 
von 519.000 Euro – über zwölf Jahre garantiert – und ein um 4.130 Tonnen 

reduzierter CO2-Ausstoß pro Jahr. 
www.siemens.com/klinikum-bremerhaven              
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Sustainability beziehungsweise Nachhaltigkeit: Hierauf gründet 
unser Werteverständnis. Eine auf Nachhaltigkeit ausgerichtete 
unternehmerische Verantwortung ist tragendes Element unserer 
Unternehmensstrategie. Profitables und langfristiges Wachstum 
ist unser Ziel, eine verantwortungsvolle Wertschöpfung unser 
Weg dorthin.

Nachhaltigkeit bedeutet für uns, im Sinne zukünftiger Generationen 
 verantwortungsvoll zu handeln – auf wirtschaftlicher, ökologischer und 
sozialer Ebene. Mit einem Umsatz von rund 77 Milliarden Euro und 
einem breiten Spektrum an wirtschaftlichen und umweltschonenden 
Technologien sind wir einer der großen Wirtschaftsakteure weltweit – 
als Arbeitgeber, Auftraggeber, Investor sowie als Anbieter innovativer 
technologischer Lösungen. Gerade als integrierter Technologiekonzern 
haben wir besondere Möglichkeiten, zu einer nachhaltigen Entwicklung 
unseres Unternehmens sowie unserer Kunden beizutragen.

Unser Nachhaltigkeits
verständnis

»Siemens bietet ein breit gefächertes Angebot  
an Infrastrukturlösungen, mit denen sich  
die ökologische Gesamtbilanz von Städten  
schon heute deutlich verbessern lässt. 
Lesen Sie hierzu weiter auf den Seiten 58 bis 59.«

www.siemens.com/nachhaltigkeitsbericht
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In Zukunft wollen wir die Chancen, die nachhaltiges Wirtschaften 
bietet, für unser Geschäft noch stärker nutzen. Auch deshalb inves-
tieren wir überdurchschnittlich in Forschung und Entwicklung mit 
dem Ziel, als integrierter Technologiekonzern neue Wachstums-
potenziale zu erschließen. Ein exzellentes Beispiel hierfür ist unser 
Umweltportfolio, mit dem Siemens schon heute weltweit an der 
Spitze steht. Mit ihm zeigen wir, wie wir mit »grüner« Lösungs-
kompetenz unsere Verantwortung für eine nachhaltige Entwick-
lung einlösen.

Nachhaltigkeit hat für uns oberste Priorität, dies spiegelt sich auch in der Organisation unseres 
Unternehmens wider. Im Vorstand vertritt Barbara Kux die Themen Supply Chain Management und 
Nachhaltigkeit. In ihrer Funktion als Chief Sustainability Officer steuert sie die Aktivitäten über das 
Siemens Sustainability Board und das Sustainability Office. Die Aufgaben des Board umfassen die 
Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie und des zugehörigen Programms, die Über-
wachung unserer Nachhaltigkeitsperformance und die zugehörige Berichterstattung. 

In unserem Nachhaltigkeitsprogramm haben wir folgende strategische Schritte verankert:

▪▪ das Siemens Umweltportfolio in den Sectors weiterzuentwickeln sowie in unseren 
 Landesgesellschaften zu etablieren, um die damit verbundenen Umsatz- und Emissions-
reduktionsziele zu erreichen,

▪▪ unsere eigene Klimabilanz zu optimieren. Hierfür analysieren wir weltweit mehr als 
100 Standorte und werden auf Basis der Ergebnisse unsere eigene Energieeffizienz und 
damit unsere Klimabilanz verbessern,

▪▪ den Dialog mit unseren Stakeholdern weiterzuentwickeln. Ein eigens hierfür gegründe-
tes Sustainability Advisory Board bringt international führende Vertreter aus Politik, 
 Wissenschaft und Wirtschaft zusammen,

▪▪ unsere Berichterstattungsprozesse weiterzuentwickeln und damit die Transparenz 
zu  erhöhen.

Unser Engagement findet Anerkennung: Die Siemens AG ist erneut im renommierten Nachhaltig-
keits-Ranking Dow Jones Sustainability Index (DJSI) vertreten und belegte innerhalb des Sektors 
»Diversified Industrials« den ersten Platz. In den Kategorien »Umwelt« und »Gesellschaft« hat das 
Unternehmen seine Bewertung jeweils deutlich verbessert. Siemens wurde nun bereits zum zehn-
ten Mal in Folge für sein nachhaltiges Handeln ausgezeichnet und hat in diesem Jahr seine bislang 
beste Gesamtnote erzielt. 

Nachhaltig wirtschaften
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Siemens Umweltportfolio: »grüne« Infrastrukturlösungen 
für die gesamte Energiewertschöpfungskette

Siemens verfügt von jeher über ein breites Angebot an Produkten und Lösungen für den Umwelt- 
und Klimaschutz, und dies über die gesamte Energiewertschöpfungskette – von der Energieerzeu-
gung und -verteilung über die effiziente Nutzung von Energie in Industrie, Haushalt oder Verkehr 
bis hin zu modernsten Technologien für Wasserwirtschaft und Luftreinhaltung. Diejenigen, die 
sich zum Beispiel durch besondere Energieeffizienz auszeichnen und so nachweisbar zum Um-
weltschutz bei unseren Kunden beitragen, haben wir in unser Umweltportfolio aufgenommen. 
Dazu gehören:

▪▪ Produkte und Lösungen mit außergewöhnlicher Energieeffizienz wie zum Beispiel Gas-  
und Dampfturbinen-Kraftwerke, Energiesparlampen oder intelligente Gebäudetechnik,

▪▪ alle Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien, einschließlich ihrer Komponenten –  
zum Beispiel Windkraft und ihr Netzzugang oder Dampfturbinen für Solarenergie – sowie

▪▪ Umwelttechnologien wie zum Beispiel Technologien zur Wasserbehandlung und  
Luftreinhaltung.

Welche Bedeutung das Umweltportfolio für Siemens hat, macht ein Blick auf die Umsatzzahlen 
deutlich: Im Geschäftsjahr 2008 haben wir mit dem Umweltportfolio nahezu ein Drittel unseres 
Umsatzes erzielt – auf einer mit 2009 vergleichbaren Basis bilanzierten wir nahezu 21 Milliarden 
Euro Umsatz. Damit lagen wir deutlich vor unseren Wettbewerbern. Und im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr gelang es uns sogar, diesen Wert mit rund 23 Milliarden Euro noch einmal zu steigern. 
In das Umweltportfolio neu aufgenommen wurden hier unter anderem Energiesparmotoren, Solar-
Wechselrichter und ausgewählte Komponenten für energiesparende Gebäudetechnik. Für die 
kommenden Jahre erwartet das Unternehmen ein weiteres Wachstum des Umweltportfolios. 2011 
wird ein  Umsatz von rund 25 Milliarden Euro angestrebt. Kurzum: Unser Umweltportfolio ist ein 
Wachs tumstreiber auch in schwierigen Zeiten.

Mit intelligenter Gebäude-
technik aus dem Hause 

Siemens lässt sich Energie 
sparen und so zugleich die 

Umwelt schonen.
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Klimaschutz und wirtschaftlicher Nutzen: kein Widerspruch
Nicht nur aus finanzieller Sicht ist unser Umweltportfolio ein Gewinn, sondern es leistet auch 
 einen maßgeblichen Beitrag zum Klimaschutz. Unsere Kunden konnten im Geschäftsjahr 2009 
mit den eingesetzten Produkten und Lösungen des Siemens Umweltportfolios weltweit ihre 
 CO2-Emissionen um insgesamt 210 Millionen Tonnen senken – so viel wie New York, Tokio, Lon-
don, München und Berlin in Summe an CO2 jährlich ausstoßen. Im Vorjahr beliefen sich die kumu-
lierten Gesamteinsparungen vergleichbar gerechnet auf insgesamt rund 160 Millionen Tonnen. 
Und auch hier bleibt unser Ziel ambitioniert: Bis 2011 wollen wir mithilfe unserer Produkte und 
Lösungen mindestens 300 Millionen Tonnen Treibhausgasemissionen bei unseren Kunden pro 
Jahr einsparen – eine Menge, die den heutigen CO2-Emissionen der sieben Weltstädte New York, 
Tokio, London, Singapur, Hongkong, Berlin und Rom entspricht. Unsere Experten von Corporate 
Technology und aus den Sectors haben für jedes relevante Produkt und jede relevante Lösung das 
Einspar potenzial der Treibhausgasemissionen berechnet. Die Kalkulation beruht jeweils auf einer 
produkt- beziehungsweise lösungsspezifischen Vergleichsbasis.

Möglich ist so ein direkter Vergleich der Emissionen vorher/nachher zum Beispiel bei der Moder-
nisierung von Kraftwerken oder dem Energiespar-Contracting für die energetische Optimierung 
von Gebäuden. Auch den direkten Vergleich mit einer Referenztechnologie haben wir angewandt 
– beispielsweise bei der Ermittlung der Emissionsminderungen bei der Nutzung der verlustarmen 
Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragung (HGÜ) im Vergleich zu konventioneller Wechselstrom-
übertragung. Einen weiteren Ansatz bietet der Vergleich mit der installierten Basis. Hierbei werden 
entsprechende Emissionsfaktoren für die Stromerzeugung im Weltdurchschnitt verwendet.

Beispiel GuD: Die modernsten Kraftwerke haben einen Wirkungsgrad von rund 58 Prozent und 
emittieren 345 Gramm CO2 pro Kilowattstunde (g CO2/kWh). Als Vergleichsgröße dient der Emis-
sionsfaktor der Stromerzeugung im Weltdurchschnitt (über alle Energieträger), der bei 578 g  
CO2/kWh liegt. Die Differenz von 233 g CO2/kWh, multipliziert mit der Strommenge, die jährlich in 
den im Geschäftsjahr von Siemens neu installierten GuD-Kraftwerken erzeugt wird, ergibt die 
Emissionsminderung.

Unabhängige Prüfung bestätigt Effektivität
Wir haben die Grundlagen, Kriterien und Verfahren, auf denen unser Umweltportfolio und unsere 
Ziele basieren, mit größter fachlicher Sorgfalt entwickelt und angewandt. Doch damit haben wir 
uns nicht zufriedengegeben und suchten deshalb nach einer externen Überprüfung. Nach der 
erstmaligen Prüfung der Daten und Prozesse des Umweltportfolios für das Geschäftsjahr 2007 
haben wir die unabhängige Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers (PwC) auch 
für das Geschäftsjahr 2008 mit einer betriebswirtschaftlichen Prüfung des Siemens Umweltport-
folios beauftragt. Grundlage der Prüfung waren die fünf Kriterien der Treibhausgasprotokoll-Initia-
tive des World Business Council for Sustainable Development und des World Resource Institute: 

Dank intelligenter IT-Infra-
strukturlösungen von 
Siemens lässt sich das Ver-
kehrsaufkommen in Groß-
städten besser steuern – 
zum Nutzen der Menschen, 
die täglich weniger in Staus 
stehen, und der Umwelt,  
die durch weniger klima-
schädliche Treibhausgas-
emissionen belastet wird.
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Relevanz, Vollständigkeit, Konsistenz, Transparenz und Genauigkeit. Bei dieser betriebswirtschaft-
lichen Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit kam PwC hinsichtlich der Daten und 
Prozesse für das Geschäftsjahr 2008 erneut zu einem Prüfungsurteil ohne Einschränkungen. Auch 
für das Geschäftsjahr 2009 wird PwC die Umsätze und CO2-Einsparungen unseres Umweltportfo-
lios einer Prüfung unterziehen. Weiterführende Informationen zu den Methoden, Annahmen und 
Prozessen des Umweltportfolios sowie zum PwC-Prüfungsergebnis finden Sie in der Broschüre 
»Energieeffizienz und Umweltschutz«, die auf unserer Unternehmenswebsite zum Download zur 
Verfügung steht.

Eigene Klimabilanz schafft Transparenz 
Nicht nur mit Blick auf unsere Kunden haben wir uns ehrgeizige Ziele gesetzt, sondern auch bei 
unserer eigenen Treibhausgasbilanz setzen wir den Rotstift an. Im Geschäftsjahr 2008 hat Siemens 
insgesamt 4,0 Millionen Tonnen CO2-Äquivalente emittiert. Darin enthalten sind alle Emissionen, 
die auf den Energieverbrauch durch Strom und Wärme zurückzuführen sind, sowie direkte Emis-
sionen von Treibhausgasen und Emissionen, die bei Dienstreisen entstehen. Zum Vergleich: Auto-
hersteller müssen pro Mitarbeiter etwa die doppelte bis fünffache Menge bilanzieren, Ölkonzerne 
vermelden sogar den rund 200-fachen CO2-Ausstoß. Und auch wenn Siemens damit in Relation 
geradezu mustergültig abschneidet, geben wir uns damit nicht zufrieden: Bis 2011 wollen wir die 
eigenen Treibhausgasemissionen um 20 Prozent senken – relativ zum Umsatz von 2006 gemessen.

Unsere umfassenden 
 Verkehrslösungen –  

»Complete mobility« – 
bewegen Menschen und 

schonen die Umwelt.

Mehr über unser Engagement in Sachen Nachhaltigkeit finden Sie im 
Siemens Nachhaltigkeitsbericht 2008. Dieser wurde in dem vom Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales sowie vom Rat für Nachhaltige Ent-
wicklung unterstützten Ranking (»IÖW/future-Ranking der Nachhaltigkeits-
berichte 2009«)  ausgezeichnet. Er belegte auf Anhieb Platz 2 unter den 
beteiligten deutschen Großunternehmen.
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Die CO2-Emissionen in Städten reduzieren – dies spielt für den 
Erfolg des Klimaschutzes eine entscheidende Rolle. Mit unseren 
 Studien zur nachhaltigen Stadtentwicklung wollen wir daher  
zweierlei erreichen: den Dialog zwischen allen involvierten Stake-
holdern anregen und konkrete Lösungswege aufzeigen, wie wir 
Städten mit bereits heute verfügbaren Technologien helfen, ihre 
öko logische Gesamtbilanz zu verbessern.

Klimaschutz muss in den Städten beginnen, denn Städte sind für 75 Prozent der weltweit einge-
setzten Energie und 80 Prozent der Treibhausgase verantwortlich. Dass sich die Ursachen des 
Klimawandels so signifikant auf die Ballungszentren konzentrieren, hat aber auch einen sehr po-
sitiven Effekt: Klimaschutzmaßnahmen können hier potenziell eine größere Wirkung entfalten als 
in ländlichen Regionen. Dabei liegt das größte Einsparpotenzial bei Gebäuden, entfallen auf sie 
doch fast 40 Prozent des weltweiten Energiebedarfs. Rund 30 Prozent der benötigten Energie könn-
ten beispielsweise durch bessere Dämmmaterialien, kontrolliertes Lüften und Klimatisieren sowie 
effiziente Heizsysteme eingespart werden. Und dank Energiespar-Contracting sind die damit ver-
bundenen Investitionen auch finanzierbar. Wie das funktioniert? Ein Energiedienstleister (Contrac-
tor) finanziert die Energiesparmaßnahmen, plant und setzt sie um und garantiert dem Auftrag-
geber eine vertraglich festgelegte Energie- und Kosteneinsparung. Der Contractor wird aus diesen 
Energieeinsparungen bezahlt. Nach Ende der Vertragslaufzeit kommen dem Auftraggeber die 
gesparten Kosten dann in voller Höhe zugute. Dass das Konzept aufgeht, zeigt das Beispiel 
 »Energiesparpartnerschaft Berlin«. Schon 1995 hatte sich das Land Berlin entschlossen, auf diesem 
Weg öffentliche Liegenschaften energetisch zu sanieren. Bis heute wurden in rund 500 Liegen-
schaften Energiesparmaßnahmen durchgeführt, für die mithilfe privater Energiedienstleister rund 
60 Millionen Euro investiert wurden – inklusive der Instandhaltungskosten. Dadurch konnten die 
Energiekosten in Schulen, Kindertagesstätten, Universitäten, Verwaltungsgebäuden oder Schwimm-
bädern um 25 Prozent gesenkt werden. Jährlich werden dadurch 11 Millionen Euro eingespart.

Studien zur nachhaltigen Stadtentwicklung
Bereits seit mehreren Jahren arbeitet Siemens mit verschiedenen Stakeholdern bei Fragen der 
nachhaltigen Stadtentwicklung zusammen. 2008 begannen wir damit, in Zusammenarbeit mit 
unabhängigen Partnern Analysen zu einzelnen Städten wie London, München und Dublin in Auf-
trag zu geben, um die Potenziale zur Energieeinsparung und Emissionsreduktion zu identifizieren. 
Derzeit arbeiten wir an weiteren Studien. Mit ihnen wollen wir eine Diskussion zwischen Unter-
nehmen, Städten, Regierungen, Nichtregierungsorganisationen, Verbänden und Klimaschutz-
initiativen zur nachhaltigen Stadtentwicklung in Gang setzen. Außerdem helfen sie uns, die Be-
dürfnisse der Städte besser zu verstehen und geeignete Lösungsansätze für eine nachhaltige 
Stadtentwicklung anzubieten. Um unser breites Lösungsangebot für Städte zu bündeln und unse-
re Kunden optimal zu betreuen und zu beraten, haben wir im Rahmen von Siemens One ein eige-
nes Market Development Board eingerichtet.

Unser Beitrag zur  
nachhaltigen Stadtentwicklung
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European Green City Index
Unser Engagement geht weiter. Im Jahr 2009 haben wir die Economist Intelligence Unit mit einer 
europaweiten Studie beauftragt – dem European Green City Index. 30 Metropolen aus 30 europäi-
schen Ländern – von Paris bis Istanbul, von Stockholm bis Athen – wurden hinsichtlich der Nach-
haltigkeit ihrer Infrastruktur untersucht. Damit ist der European Green City Index die erste Studie 
in Europa, die das Umweltengagement von Städten umfassend analysiert. 

Konkret wurden sowohl quantitative als auch qualitative Indikatoren in acht Umweltkategorien 
untersucht. Hierzu zählten der CO2-Ausstoß einer Stadt ebenso wie der Energieverbrauch, der 
Anteil erneuerbarer Energien, die Gebäudequalität, Verkehrsinfrastruktur, Wasserversorgung, 
Müllentsorgung, Luftqualität sowie die Ambitionen einer Stadt, ihre Nachhaltigkeit weiter zu ver-
bessern. Darüber hinaus fasst die Studie für jede Stadt »grüne« Initiativen und Best-Practice-Pro-
jekte zusammen, von denen andere Städte lernen können. Eine Ranking-Funktion erlaubt den 
Verantwortlichen in den Städten und allen Interessierten, die Stärken und Schwächen der eigenen 
Stadt gegenüber ausgewählten anderen Städten – zum Beispiel innerhalb einer bestimmten geo-
grafischen Zone, der Stadtgröße oder Höhe des Bruttoinlandsprodukts – zu bewerten.

Mit dem European Green City Index wollen wir allen städtischen Entscheidern eine wichtige 
Hilfe an die Hand geben, damit sie die Nachhaltigkeit ihrer Infrastrukturen in den nächsten Jahren 
verbessern können. 

Zukunftsweisende Ergebnisse
Alle Analysen zeigen, dass mit modernen Technologien selbst ambitionierte Umweltziele von 
Städten erreicht werden können. So kann beispielsweise der CO2-Ausstoß einer Großstadt wie 
London durch den Einsatz bereits existenter, energieeffizienter Technologien bis 2025 um mehr 
als 40 Prozent reduziert werden. Und noch besser: Unsere Untersuchung macht deutlich, dass in 
zwei Dritteln der Fälle die dafür notwendigen Investitionen – weniger als ein Prozent der städti-
schen Wirtschaftskraft pro Jahr – durch die Energieeinsparungen im Laufe des Produktlebens-
zyklus amortisiert werden. 

Als Unternehmen mit dem 
weltweit größten Umwelt-

portfolio, Umweltfor-
schungsaktivitäten mit 

einem Budget von bisher 
etwa einer Milliarde Euro 

und rund 14.000 »grünen« 
Patenten leisten wir  

unseren Beitrag zur nach-
haltigen Stadtentwicklung.

Beratungsleistungen für 
nachhaltige Stadtentwicklung

Beratung öffentliche 
Verwaltung

Wasser- und Abwasser-
aufbereitung

Verkehrsleitsysteme und 
öffentlicher Nahverkehr

Energieversorgung 
und Umweltschutz

Gebäudetechnologien

Gesundheitsversorgung

Bildung

Flughafentechnik

Öffentliche Sicherheit

Häfen
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Barbara Kux, Mitglied des 
Vorstands der Siemens AG

Barbara Kux: Ein Unternehmen wie Siemens, das in rund 190 Ländern der Welt ver-
treten ist, verfügt beim Beschaffungswesen über besondere Einsparpotenziale. Sie 
zu identifizieren und auszuschöpfen ist unser erklärtes Ziel. Dabei wäre es zu ein-
seitig, nur an der Kostenschraube zu drehen. Vielmehr gilt es, die gesamte Wert-
schöpfungskette vom Lieferanten bis zum Kunden im Auge zu behalten. Wir haben 
uns im Vorstand der Formel »60-25-20« verschrieben; das heißt konkret: Das zentral 
gebündelte Einkaufsvolumen soll bis 2010 auf 60 Prozent, der Anteil, den wir in 
Schwellenländern beziehen, soll mittelfristig von 20 auf 25 Prozent steigen, und die 
Anzahl der Lieferanten wollen wir mittelfristig um 20 Prozent senken. Hierbei sind 
wir gut vorangekommen.

Barbara Kux: Seit meinem Amtsantritt im November 2008 haben meine Mitarbei-
ter und ich bereits über 2.000 Gespräche und Verhandlungen mit unseren Lieferan-
ten geführt und Maßnahmen definiert. Hierbei ging es vornehmlich darum, ge-
meinsam Wege zu erarbeiten, wie wir Kosteneinsparpotenziale erschließen, Kosten 
senken und damit auch weiterhin wettbewerbsfähig und profitabel wirtschaften 
können. Dabei gibt es kein »wir« und »ihr«. Wir wollen gemeinsam wachsen und er-
reichen, dass unsere Systeme und Lösungen noch besser werden und schneller 
und günstiger auf den Markt kommen. Das Ziel erreicht man nur im Miteinander. 
Dies ist ein wichtiger Beitrag zur weiteren nachhaltigen Entwicklung von Siemens.

SIEMENS GESCHÄFTSBERICHT: Frau Kux, 
Sie sind unter anderem zuständig für das 
Supply Chain Management (SCM) bei 
 Siemens und damit für ein Einkaufsvolu-
men von rund 40 Milliarden Euro. Bei 
Ihrem Amtsantritt haben Sie das Ziel aus-
gegeben, die weltweiten SCM-Aktivitäten 
weiter zu optimieren. Wie hat man sich 
das vorzustellen, und wie gehen Sie im 
Einzelnen vor?

»Gut vorangekommen« – was heißt das 
genau?

Mit Barbara Kux hat Siemens im November 2008 erstmals eine Frau in  
den  Konzernvorstand berufen. Sie leitet das Supply Chain Management 
von Siemens, ist zuständig für die Vermarktung des Umwelt portfolios  
und ist als Chief Sus tainability Officer verantwortlich für alle Nachhaltig-
keitsbelange des Unternehmens. Im Geschäftsberichts-Interview spricht 
sie über ihre Ziele und die Wachstumschancen, die sich für Siemens gerade 
auf dem Gebiet der »grünen« Techno logien eröffnen.

Supply Chain Management und 
Nachhaltigkeit als Wettbewerbschance
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Barbara Kux: Wir haben bei Siemens den klaren Anspruch, im Sinne künftiger Ge-
nerationen zu handeln – wirtschaftlich, ökologisch und sozial verantwortungsvoll. 
Nachhaltigkeit bedeutet, allen drei Dimensionen zu entsprechen, indem wir lang-
fristig denken und handeln. Wenn Siemens profitabel wächst, können wir unserer 
Verantwortung der Umwelt, unseren Mitarbeitern, unseren Aktionären und der Ge-
sellschaft gegenüber gerecht werden. Der Einsatz von energieeffizienten Technolo-
gien folgt beispielsweise einer klaren wirtschaftlichen Logik: Durch die potenziell 
mit ihnen möglichen Einsparungen refinanziert sich die Anschaffung innerhalb 
kurzer Zeit von selbst. »Grüne« Technik wird daher in Zukunft ein starker Motor für 
unser Wachstum sein. Und mit uns profitieren unsere Kunden durch signifikante 
CO2- und Kosteneinsparungen, und letztendlich wird vor allem ein wertvoller Beitrag 
zum  Klima- und Umweltschutz geleistet – was mir besonders am Herzen liegt.

Barbara Kux: Die gegenwärtige weltwirtschaftliche Entwicklung hält für Siemens 
mit seinem umfassenden Umweltportfolio große Chancen bereit. Die Breite unseres 
Umweltportfolios über die gesamte Energieumwandlungskette hinweg ist weltweit 
einzigartig. Schauen Sie sich dazu einmal die Übersicht in diesem  Bericht an: Zu 
 unserem Portfolio gehören Lösungen aus nahezu allen relevanten Feldern der Er-
zeugung, Übertragung und Nutzung von Energie – ob bei Gebäuden, Licht, im Ver-
kehr oder in der Industrie – sowie weitere Umwelttechnologien, zum Beispiel zur 
Wasserreinigung und Luftreinhaltung. Dies zahlt sich aus: Im Geschäftsjahr 2009 
haben unsere Kunden mit den eingesetzten Produkten und Lösungen aus unserem 
Umweltportfolio, das im Geschäftsjahr 2007 erstmals ausgewiesen wurde, rund 
210 Millionen Tonnen an CO2-Emissionen einsparen können – mehr als das 40-Fache 
dessen, was Siemens selbst in diesem Zeitraum durch seine Geschäftsaktivitäten 
an CO2-Emissionen verursacht. Oder, um es noch anschaulicher zu machen: eine 
Menge, die ungefähr den jährlichen CO2-Emissionen der Weltstädte New York, Tokio, 
London, München und Berlin entspricht. Doch damit nicht genug: Bis 2011 haben wir 
uns das Ziel gesetzt, bei unseren Kunden die jährlichen Treib hausgasemissionen um 
rund 300 Millionen Tonnen zu verringern.

Barbara Kux: Allein im Geschäftsjahr 2009 erzielte das Unternehmen mit Produk-
ten und Lösungen zum besonderen Schutz von Umwelt und Klima einen Umsatz 
von rund 23 Milliarden Euro. Das entspricht nahezu einem Drittel des Konzern-
umsatzes. Und bis 2011 wollen wir einen Umsatz von 25 Milliarden Euro mit dem 
Umweltportfolio erzielen. Die Zahlen sprechen wohl für sich.

Barbara Kux: Wir wollen mit den Produkten und Lösungen unseres Umweltport-
folios helfen, Energie zu sparen und den Ausstoß von Klimagasen zu begrenzen – 
ohne Zweifel die wirksamste Maßnahme, die uns zur Verfügung steht. Darüber 
 hi naus möchten wir auch hausintern »grüner« werden und unsere eigenen CO2-
Emis sionen umsatzbezogen bis 2011 um 20 Prozent im Vergleich zu 2006 senken. 
Ein großer Hebel ist unsere Green-Building-Initiative. Damit wollen wir den Energie- 
und Wasserverbrauch sowie die Abfallmenge der wichtigsten Siemens Immo bilien 
bis 2011 um 20 Prozent reduzieren.

Als Chief Sustainability Officer ist Ihnen 
Nachhaltigkeit ohne Zweifel besonders 
wichtig. Wie definieren Sie Nachhaltigkeit 
bei Siemens, und welcher Aspekt liegt 
Ihnen besonders am Herzen?

Frau Kux, als Sie in den Vorstand berufen 
wurden, deutete sich die weltweite Wirt-
schafts- und Finanzkrise bereits an – 
heute ist sie das bestimmende Thema. 
Welche Auswirkungen wird die Abschwä-
chung der Konjunktur in Ihren Augen für 
Siemens haben? 

 

Und  welchen Nutzen hat Siemens davon? 

Wie sieht es denn bei Siemens selbst mit 
dem Klima- und Umweltschutz aus?
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Karrierechancen bei Siemens I Sie wollen sich weiterentwickeln oder 
suchen eine neue Herausforderung in einem weltweit agierenden Techno

logiekonzern, dann werfen Sie doch einen Blick auf unsere Internetseiten. Wir 
bieten Ihnen vielfältige Möglichkeiten bei Siemens, Ihre Karrierevorstellungen 

in die Tat umzusetzen, und das überall auf der Welt und in internationalen 
Teams. Mit unserer Jobbörse bieten wir Ihnen einen Überblick über alle offe

nen Stellen in unserem Unternehmen, und dies weltweit.   
www.siemens.com/karriere-jobsuche

Praxiserfahrung für Studenten I Sie sind Student und wollen erste 
Berufserfahrungen sammeln? Wir eröffnen wissbegierigen und talentierten 

Studierenden außergewöhnliche Möglichkeiten. So haben Sie die Chance,  
in ingenieur und wirtschaftswissenschaftlichen Bereichen Berufserfahrung  

im Rahmen eines Praktikums, einer Werkstudententätigkeit oder einer 
Abschlussarbeit zu sammeln. 

www.siemens.com/karriere-studenten

Berufseinstieg für Absolventen I Sie haben Ihr Studium erfolgreich 
abgeschlossen und suchen nun einen passenden Berufseinstieg? Für unsere 

rund 1.640 Standorte in aller Welt benötigen wir qualifizierte und engagierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Dabei können Sie direkt in Ihrem favorisier

ten Tätigkeitsfeld eine konkrete Aufgabe übernehmen, oder Sie bewerben sich 
für eines unserer Traineeprogramme.

www.siemens.com/karriere-absolventen 

Karrierechance für Berufserfahrene I Sie verfügen bereits über erste 
oder langjährige Berufserfahrung. Nun möchten Sie sich verändern –  

neue Aufgaben übernehmen, mehr Verantwortung tragen, in Ihrer  
beruflichen Laufbahn einen Schritt weiterkommen beziehungsweise nach 

einer Familienphase wieder beruflich einsteigen. Wir bieten Ihnen vielfältige 
Möglichkeiten – weltweit. 

www.siemens.com/karriere-berufserfahrene
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An 1.640 Standorten in fast allen Ländern der Welt arbeiten 
unsere etwa 405.000 Mitarbeiter an innovativen Produkten und 
Lösungen. Das Tätigkeitsspektrum ist umfassend: Ob in For
schung und Entwicklung, in der Fertigung oder Montage, in der 
Qualitätssicherung oder in der Wartung, im kaufmännischen 
Bereich oder im Vertrieb, bei internationalen Großprojekten oder 
in der Verwaltung: In nahezu jedem Bereich stellen sich unseren 
Mitarbeitern herausfordernde und anspruchsvolle Aufgaben.

Hierfür suchen wir Menschen mit Neugier und Offenheit.  Menschen, 
die mit Leidenschaft bei der Sache sind, die Neues erlernen und ihr 
 Wissen und ihre Fähigkeiten einbringen wollen – und dies in einem 
internationalen und vielschichtigen Umfeld. Neugier und Offenheit – 
auf dieser Basis entstehen neue Denkanstöße und zukunftsfähige Ideen, 
mit denen wir Antworten auf wichtige Fragen unserer Zeit geben und 
so nachhaltig und profitabel wachsen.

Unsere Mitarbeiter

www.siemens.com/mitarbeiter
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1 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.

Vorbildungsstruktur der Mitarbeiter nach Regionen

Regionen Hochschul
abschluss

Fachschule
oder Lehre

Fachfremde/
keine Ausbildung

Europa, GUS1, Afrika, 
Naher und Mittlerer Osten 38 % 43 % 19 %

in Deutschland 35 % 52 % 13 %

Amerika 30 % 10 % 60 %
in den USA 26 % 8 % 66 %

Asien, Australien 43 % 14 % 43 %
in China 33 % 19 % 48 %

Siemens 37 % 31 % 32 %

Vorbildungsstruktur der Mitarbeiter

a Hochschulabschluss
150.478 Mitarbeiter

37 %

b Fachschule oder Lehre
123.820 Mitarbeiter

31 %

c Fachfremde/keine Ausbildung
130.505 Mitarbeiter

32 %

a

b

c

www.siemens.com/mitarbeiter
www.siemens.com/karriere

Überall auf der Welt ein attraktiver Arbeitgeber für die Menschen  
zu sein, die die Welt von morgen prägen – das ist unser Anspruch 
und Teil einer Unternehmenskultur, in der jeder Einzelne seine Ziele 
genau kennt und sein Potenzial bestmöglich einbringt. Wir nennen 
es People Excellence, die Basis für nachhaltigen Unternehmens
erfolg. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben wir weltweit 51.690 Mitarbeiter neu eingestellt – darunter 
9.490 Ingenieure. Vielfalt und Qualifikation gehen Hand in Hand. Unsere insgesamt rund 405.000 
Mitarbeiter haben im Geschäftsjahr 2009 entscheidend zum Erfolg unseres Unternehmens beige
tragen. Denn sie sind es, die die Innovationen entwickeln, auf denen sich unser Weltruf gründet, 
sie helfen unseren Kunden, sich am Markt durchzusetzen und zu behaupten, und sie machen 
Siemens erst zu dem Unternehmen, das die Antworten auf die Herausforderungen unserer Zeit 
gibt. Kurzum: Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind eine tragende Säule unseres Unter
nehmens.

Vielfalt − ein wichtiger Wettbewerbsvorteil
Weltweite Präsenz ist unser Markenzeichen; Vielfalt insofern eine Notwendigkeit. Hierunter ver
stehen wir das Einbeziehen und das gelungene Zusammenspiel von unterschiedlichen Denkwei
sen, kulturellen Hintergründen, Erfahrungen, Fachkenntnissen und individuellen Qualitäten. Im 
Geschäftsjahr 2009 arbeiteten bei Siemens Mitarbeiter aus rund 190 Ländern der Welt − Frauen und 
Männer unterschiedlicher Hautfarbe, kultureller und religiöser Prägung sowie mit unterschied
lichem ethnischen und gesellschaftlichen Hintergrund.   

Dieses Potenzial an relevanten Fähigkeiten, Erfahrungen und Qualifikationen verschafft uns im 
weltweiten Zusammenhang Wettbewerbsvorteile, die wir konsequent nutzen und ausbauen.

Siemens, ein attraktiver 
Arbeitgeber für die Besten – 
und dies weltweit
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 1 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.

Altersstruktur der Mitarbeiter nach Regionen

Regionen < 35 35 – 44 45 – 54 > 54

Europa, GUS1, Afrika, 
Naher und Mittlerer Osten 28 % 31 % 29 % 12 %

in Deutschland 24 % 30 % 33 % 13 %

Amerika 29 % 28 % 28 % 15 %
in den USA 20 % 28 % 33 % 19 %

Asien, Australien 64 % 25 % 9 % 2 %
in China 72 % 22 % 5 % 1 %

Siemens 35 % 29 % 25 % 11 %

Aufteilung der Mitarbeiter nach Regionen

a Europa, GUS1, Afrika, 
Naher und Mittlerer Osten 60 %

b in Deutschland 32 %

c Amerika 23 %

d in den USA 16 %

e Asien, Australien 17 %

f in China 8 %

a

b

c

d

e

f

www.siemens.com/mitarbeiter
www.siemens.com/karriere

 Unsere Mitarbeiter müssen überall auf der Welt in der Lage sein, die Bedürfnisse und Anforderun
gen ihrer Kunden zu verstehen und so Wachstumschancen rechtzeitig zu erkennen und wahrzu
nehmen. Mit der neu geschaffenen Funktion des Chief Diversity Officer haben wir diese Überzeu
gung im Unternehmen auch auf Managementebene verankert. Mit ihrer internationalen 
Geschäftserfahrung wird Jill Lee, seit November 2008 mit dieser Aufgabe betraut, dafür sorgen, 
dass sich die Internationalität und Vielfalt unseres Kundenstamms und unserer jüngeren Mitarbei
terinnen und Mitarbeiter auch in unserem TopManagement widerspiegeln. 

Eine exzellente Ausbildung − unser Anspruch weltweit
Unsere Anforderungen an die Vorbildung unserer Mitarbeiter sind hoch. Denn nur wenn sie exzel
lent ausgebildet und dauerhaft motiviert sind, können sie zu Spitzentechnik und Innovationen 
beitragen, mit denen wir auch in Zukunft nachhaltig und profitabel wachsen wollen. Allein im 
abgelaufenen Geschäftsjahr verfügten 37 Prozent unserer Beschäftigten über einen Hochschulab
schluss. Ins gesamt beschäftigten wir 102.324 Ingenieure. 

Auch bei den Fachkräften setzen wir auf exzellente und hervorragend ausgebildete Mitarbeiter. 
Deshalb beteiligen wir uns daran, Ausbildungskonzepte für verschiedene − teilweise neue − Be
rufsbilder zu entwickeln. In unseren Ausbildungsprogrammen, die ebenso von anderen Unterneh
men genutzt werden, vermitteln wir heute zusätzlich zu fachlichen Fähigkeiten verstärkt metho
dische, soziale und individuelle Kompetenzen. 

In Deutschland gehört Siemens zu den größten privaten Ausbildungsbetrieben. Rund 9.900 
Schulabsolventinnen und absolventen durchlaufen unsere Ausbildungen − 3.100 davon bilden 
wir für externe Kooperationspartner aus. Das Modell der dualen Ausbildung, das fachliche Praxis 
mit theoretischer Anleitung verbindet, exportieren wir mittlerweile auch in unsere Landesgesell
schaften. So erlernen derzeit in über 20 Ländern Europas (ohne Deutschland), Asiens, Amerikas 
und Afrikas rund 1.600 junge Menschen einen Beruf.

Gerade in einer globalen Welt des rasanten technologischen Wandels und des stetig anwach
senden Informationsflusses ist Qualifikation ein wichtiger Schlüssel zum Erfolg. Allein im Ge
schäftsjahr 2009 haben wir für die Weiterbildung sowie die systematische Entwicklung der fach
lichen und persönlichen Kompetenzen unserer Mitarbeiter 228 Millionen Euro (ohne Berücksich
tigung von Reisekosten) ausgegeben – dies entspricht durchschnittlich 562 Euro pro Mitarbeiter.
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Mit dem umfassendsten Konzernumbau seit 20 Jahren haben 
wir rechtzeitig die Weichen dafür gestellt, auch in Zukunft ein 
profitables und nachhaltiges Umsatzwachstum zu erreichen. 

Wir haben unser operatives Geschäft in den drei Sectors Industry, Energy 
und Healthcare gebündelt. Weitere Geschäftsaktivitäten sind Siemens 
IT Solutions and Services und Siemens Financial Services GmbH sowie die 
zwei wesentlichen Beteiligungen an BSH Bosch und Siemens Hausgeräte 
GmbH und an Nokia Siemens Networks. 

Unsere Aufstellung

67

www.siemens.com/aufstellung
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 www.siemens.com/industry

Industry Automation I Schneller, effizienter und flexibler dank eines durch-
gängigen und integrierten Portfolios aus Automatisierungstechnik, industrieller 
Schalttechnik, Industriesoftware und kompletten Branchenlösungen – das bie-

ten wir unseren Kunden aus der Fertigungs- und  Prozessindustrie.
www.siemens.com/gb/industry-automation

Drive Technologies I Produktivität, Energieeffizienz, Zuverlässigkeit sind 
die Hauptanforderungen unserer Kunden. Hierauf bieten wir Antworten: 

als weltweit führender Anbieter von Produkten und durchgängigen  
Systemen, von Applikationen und Services für den kompletten Antriebs-

strang und für alle Branchen.
www.siemens.com/gb/drive-technologies

Building Technologies I Building Technologies steht für optimalen Schutz 
von Personen und Infrastruktur sowie für höchste Energie effizienz in Gebäu-
den. Unser Portfolio umfasst Produkte, Lösungen und  Services für Gebäude-

automation, Brandschutz,  Sicherheit und Energieverteilung.
www.siemens.com/gb/building-technologies

OSRAM I Als kompetenter Partner bei allen Fragen rund ums Licht bieten wir 
unseren Kunden energiesparende Lösungen für alle Lebensbereiche. 

Unser Portfolio setzt sich zusammen aus Lampen und optoelektronischen 
Halbleiterlichtquellen wie LED sowie LED-Systemen und -Leuchten, der 

 passenden Elektronik und Lichtmanagementsystemen.
www.siemens.com/gb/osram

Industry Solutions I Industry Solutions ist der ganzheitliche Lösungs- und 
Serviceanbieter für Systeme und Anlagen der Industrie und Infras truktur.  

Ob Planung, Errichtung, Betrieb oder Service – über den gesamten 
 Lebenszyklus bieten wir unseren Kunden Lösungen zur Steigerung der Produk-
tivität und Wettbewerbsfähigkeit und unterstützen sie mit einer breiten Palette 

von umweltgerechten Lösungen.
www.siemens.com/gb/industry-solutions

Mobility I Mobilität effizient und umweltfreundlich gestalten – 
hierzu bedarf es einer intensiveren Vernetzung der Verkehrssysteme.  

Wir verwirklichen dies mit integrierten Lösungen für den intermodalen 
 Transport von Personen und Gütern, für das Verkehrsmanagement  

und für die Post- und Flughafenlogistik.  
www.siemens.com/gb/mobility
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 www.siemens.com/industry

Unsere innovativen Produkte und leistungsstarken Lösungen 
für die Produktions-, Transport-, Gebäude- und Lichttechnik 
 steigern die Energieeffizienz und Produktivität unserer  
Kunden. 

Virtuelle Produktplanung verknüpfen wir mit moderner Automati-
sierungstechnologie; Ziel ist mehr Flexibilität in der Produktion.  
So lassen sich auch individuelle Kundenanforderungen kosten-
effizient verwirk lichen.

Industry

»Unser Industry Sector steigert die Produktivi-
tät, Flexibilität und Effizienz seiner Kunden aus 
Industrie und Infrastruktur. Mit welchen Pro-
dukten, Lösungen und Dienstleistungen wir 
uns den Herausforderungen unserer Zeit stel-
len – lesen Sie hierzu mehr im Kapitel ›Unsere 
Welt‹ auf den Seiten 18 bis 35.«

www.siemens.com/industry
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 www.siemens.com/industry

»Wir kennen die Herausforderungen im globalen 
Industriegeschäft, wir lösen sie zusammen mit 
 unseren Partnern, und wir setzen dabei die techno
logischen Trends. 

Mehr Energieeffizienz, Produktivität und  Flexibilität 
ist unser Versprechen an unsere Kunden – gerade in 
ökonomisch schwierigen Zeiten.«

Heinrich Hiesinger,
Mitglied des Vorstands der Siemens AG und 

CEO des Industry Sectors 

Industry
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 www.siemens.com/industry

Integrierte Technologien für mehr 
 Produktivität, Energieeffizienz und 
 Flexibilität.

Der Industry Sector ist der weltweit führende Anbieter von Produktions-, 
Transport-, Gebäude- und Lichttechnik. Mit durchgängigen Automatisie-
rungstechnologien und umfassenden Branchenlösungen steigern wir die 
Produktivität, Effizienz und Flexibilität unserer Kunden aus Industrie und 
 Infrastruktur. 

Wir setzen konsequent auf integrierte Technologien und konzentrieren 
uns auf konzernübergreifende Plattformen. So können wir schneller und 
 flexibler auf die Wünsche unserer Kunden eingehen. Außerdem leisten wir 
mit unseren energie effizienten Produkten und Lösungen einen wichtigen 
Beitrag zum Umweltschutz. Mit der informationstechnischen Integration von 
Produktplanung und Produktion ist  Siemens weltweit der einzige Anbieter, 
der die Prozesse von produzierenden Unternehmen an sämtlichen Stellen der 
Wertschöpfung beschleunigen kann. Die Markteinführungszeiten vieler Pro-
dukte lassen sich damit um bis zu 50 Prozent reduzieren – eine neue Dimen-
sion in Sachen Wettbewerbsfähigkeit.

Siemens Industry beschäftigt weltweit rund 207.000 Mitarbeiter und ist in 
über 130 Ländern präsent. Im Geschäftsjahr 2009 erzielte der Sector einen 
Außenumsatz von 33,9 Milliarden Euro und ein Ergebnis von 2,7 Milliarden 
Euro.

1 Sitz des Kunden.   2 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.

Kennzahlen Geschäftsjahr 2009

Ergebnis (in Mio. EUR) 2.701

Ergebnismarge (in %) 7,7

Auftragseingang (in Mio. EUR) 33.284

Mitarbeiter (in Tausend) 207

Umsatz nach Regionen 1 (in Mio. EUR) Geschäftsjahr 2009

Außenumsatz 33.915

a Europa, GUS 2, Afrika, Naher und Mittlerer Osten 19.243

b darin Deutschland 6.636

c Amerika 8.323

d Asien, Australien 6.349

A09G001_D

a

c

d
b
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www.siemens.com/energy

Fossil Power Generation I Mit innovativen Technologien erzeugen wir 
mehr Strom aus weniger Brennstoff. Wir steigern den Wirkungsgrad bei der 

Stromerzeugung durch Kohle und Gas und bieten Techniken für die CO2-arme 
Stromerzeugung mit diesen Energieträgern an.

www.siemens.com/gb/fossil-power-generation

Renewable Energy I Am wachsenden Markt für erneuerbare Energien 
bauen wir unsere Position stetig aus: mit innovativen Windenergieanlagen, die 

zu den zuverlässigsten der Welt gehören, mit Photovoltaik-Großprojekten und 
mit modernsten Technologien für solarthermische Kraftwerke.

www.siemens.com/gb/renewable-energy

Oil & Gas I Die Öl- und Gasindustrie, zahlreiche Prozessindustrien sowie 
Stromerzeuger bauen beim Betrieb ihrer Anlagen auf uns. Wir unterstützen sie 
bei der Erschließung entlegener Lagerstätten sowie bei Produktion und Weiter-

verarbeitung von Öl und Gas. Das Angebot umfasst unter anderem Lösungen 
zur Erhöhung des Drucks in Öl- und Gasfeldern, Anwendungen für Pipelines, 

FPSO (Floating Production, Storage and Offloading) und Raffinerien. 
www.siemens.com/gb/oil-and-gas

Energy Service I Mit unserem breiten Angebot an innovativen Produkten 
und Serviceleistungen unterstützen wir unsere Kunden in der Öl- und   

Gas- sowie in der Prozessindustrie und im Bereich Strom- und Wärmeerzeu-
gung dabei, ihre Anlagen zuverlässig und mit höchster Rentabilität, Effizienz 

und Umweltverträglichkeit zu betreiben.  
www.siemens.com/gb/energy-service

Power Transmission I Effizienter Stromtransport, zuverlässige Schalttech-
nik und Transformatoren, innovative Energieübertragungssysteme: Wir setzen 

unsere Innovationskraft dafür ein, dass unsere Kunden elektrischen Strom 
sicher und effizient übertragen können.

www.siemens.com/gb/power-transmission

Power Distribution I Mit Systemen für intelligente Netze steigern 
wir die Effizienz im Energiesystem. Unseren Kunden bieten wir innovative 

 Mittelspannungskomponenten und -anlagen sowie effiziente Lösungen  
zur Energieautomatisierung und Servicedienstleistungen für 

elektrische Energieanlagen und Netze.
www.siemens.com/gb/power-distribution
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www.siemens.com/energy

Wir sind weltweit der führende Anbieter von Produkten, 
 Dienstleistungen und Lösungen, die Energie erzeugen, 
 übertragen und verteilen und die Öl und Gas gewinnen, 
 umwandeln und transportieren. 

Mit unseren Innovationen sorgen wir für mehr Effizienz bei der 
 Erzeu gung und Übertragung von Energie − und somit auch für 
 deutlich  reduzierte Kohlendioxidemissionen.

Energy

www.siemens.com/energy

»Als weltweit führender Anbieter von effizienten Pro-
dukten, Lösungen und Dienstleistungen entlang der 
gesamten Energieumwandlungskette stellt sich unser 
Energy Sector den Herausforderungen des Klimawan-
dels. Wie genau, erfahren Sie auf den Seiten 18 bis 35.«
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www.siemens.com/energy

»Der Energy Sector blickt auf ein ereignisreiches 
Geschäftsjahr mit großen Aufträgen und zukunfts
weisenden Innovationen zurück. Damit ist er für die
künftigen Herausforderungen gut gerüstet. 

Das Geschäftsvolumen entwickelte sich sehr erfreu
lich: Sowohl im Ergebnis als auch bei den Umsatz
erlösen konnten wir im vergangenen Jahr neue 
Rekordwerte erzielen.«

Wolfgang Dehen,
Mitglied des Vorstands der Siemens AG und 

CEO des Energy Sectors 

Energy
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www.siemens.com/energy

Der Energy Sector ist der weltweit führende Anbieter eines weiten Spektrums 
an Produkten, Lösungen und Dienstleistungen für die Energieerzeugung, 
-über tra gung und -verteilung sowie für die Gewinnung, die Umwandlung und 
den Transport der Primärenergieträger Öl und Gas. Als weltweit einziger Her-
steller verfügt der Sector über das komplette Know-how entlang der gesamten 
Energieumwandlungskette, insbesondere im Bereich der Schnittstellen, zum 
Beispiel zwischen Kraftwerk und Netzanbindung. Er deckt den Bedarf vor al-
lem von Energieversorgungsunternehmen, darüber hinaus von Industrie-
unternehmen, insbesondere der Öl- und Gasindustrie.

Siemens Energy beschäftigt weltweit rund 85.000 Mitarbeiter. Im Ge-
schäftsjahr 2009 erzielte der Sector einen Außenumsatz von 25,4 Milliarden 
Euro und ein Ergebnis von 3,3 Milliarden Euro.

Wir bieten Produkte, Lösungen und 
Dienstleistungen für die gesamte  
Energieumwandlungskette – von  
der Energieerzeugung, -übertragung  
bis zur -verteilung. 

1 Sitz des Kunden.   2 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.

Kennzahlen Geschäftsjahr 2009

Ergebnis (in Mio. EUR) 3.315

Ergebnismarge (in %) 12,9

Auftragseingang (in Mio. EUR) 30.076

Mitarbeiter (in Tausend) 85

Umsatz nach Regionen 1 (in Mio. EUR) Geschäftsjahr 2009

Außenumsatz 25.405

a Europa, GUS 2, Afrika, Naher und Mittlerer Osten 14.715

b darin Deutschland 1.905

c Amerika 6.552

d Asien, Australien 4.138

A09G002_D
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Imaging & IT I Innovative Bildgebungsverfahren von Siemens sind heute
 aus Kliniken und Arztpraxen nicht mehr wegzudenken. Sie ermöglichen zuver-

lässige Diagnosen, effiziente Behandlungen und eine schonende Nachsorge. 
 Und unsere leistungsstarken IT-Lösungen helfen dabei, Arbeitsabläufe zu 

  verbessern und damit Kosten zu senken.
www.siemens.com/gb/imaging-and-IT

Workflow & Solutions I Diagnosen beschleunigen und weltweite  Standards für 
die Behandlung der häufigsten Krankheitsbilder festlegen: Das ist unser Ansatz.  
Mit unseren Produkten und Dienstleistungen schaffen wir integrierte Lösungen,  

die Wert und Nutzen der Einzelprodukte des Healthcare Sectors steigern.  
Da die Gesundheitswesen je nach Region und Land unterschiedlich sind, bieten wir  

unseren Kunden maßgeschneiderte Lösungen vor Ort an – in enger Zusammen-
arbeit  mit unserer globalen und regionalen  Kundenbetreuung.

www.siemens.com/gb/workflow-and-solutions

Diagnostics I Wir entwickeln klinische Labordiagnostik, stellen Geräte 
dafür her und vermarkten sie. Unsere Systeme und Reagenzien für klinische  

Diagnosetests unterstützen Ärzte dabei, Krankheiten zu diagnostizieren,  
den Gesundheitszustand von Patienten zu kontrollieren und  

Therapien zu überwachen.  
www.siemens.com/gb/diagnostics

»Unser Healthcare Sector trägt mit seinen Pro-
dukten und Lösungen dazu bei, eine bezahl-
bare und personalisierte Gesundheitsversor-
gung zu ermöglichen – unsere Antwort auf die 
Herausforderung des demografischen Wandels. 
Lesen Sie hierzu mehr auf den Seiten 12 bis 17.«
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Die wachsende und stetig alternde Bevölkerung stellt die 
Gesundheitsversorger vor die große Herausforderung, hoch-
qualitative Gesundheitsleistungen in einem finanzierbaren 
 Rahmen anzubieten. Insbesondere die Nachfrage nach Gesund-
heitsdienstleistungen für Krankheiten, die erst im Alter auf-
treten und deren Behandlung teuer ist, wird in Zukunft deut-
lich steigen. 

Als einziges Unternehmen weltweit, das eine integrierte Gesundheits-
versorgung entlang des gesamten Behandlungs kontinuums bietet, 
 setzen wir hier an: Indem wir Bildgebung, Labordiagnostik und Infor-
mationstechnologie miteinander verbinden und damit nahtlose, deut-
lich verbesserte Arbeitsabläufe schaffen, ermöglichen wir eine hoch-
wertige, patientenorientierte Versorgung. Eine Versorgung, die sich 
durch eine frühzeitige, effiziente, genaue und patientenfreundliche 
Befundung und Behandlung auszeichnet – zum Wohl der Patienten, 
die schneller und mit weniger Beschwerden behandelt werden können, 
zur Unterstützung der Ärzte, die auf viel breiterer Basis ihre Dia gnosen 
stellen und entsprechende Therapien einleiten können, und zum 
 Nutzen für die Gesellschaften, deren Gesundheitssysteme durch effi-
zientere Prozesse entlastet werden. 

Healthcare

www.siemens.com/healthcare
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»Der demografische Wandel stellt die Gesundheits-
systeme der Welt vor große Herausforderungen. 
Es ist Zeit, neue Wege zu gehen. 

Auf Krankheiten zu reagieren, das war früher. Mit 
unseren innovativen Technologien können wir 
heute Krankheiten rechtzeitig erkennen, Diagnosen 
präzisieren und damit die medizinische Versorgung 
von Anfang an optimal gestalten.«

Hermann Requardt,
Mitglied des Vorstands der Siemens AG und 

CEO des Healthcare Sectors 

Healthcare
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Der Siemens Healthcare Sector ist weltweit einer der größten Anbieter im 
Gesundheitswesen. Wir verstehen uns als medizinischer Lösungsanbieter mit 
Kernkompetenzen und Innovationsstärke in diagnostischen und therapeuti-
schen Technologien sowie in der Wissensverarbeitung einschließlich Infor-
mationstechnologie und Systemintegration. 

Mit seinen Akquisitionen in der Labordiagnostik ist Siemens Healthcare 
das erste integrierte Gesundheitsunternehmen, das Bildgebung und Labor-
diagnostik, Therapielösungen und medizinische Informationstechnologie 
miteinander verbindet und um Beratungs- und Serviceleistungen ergänzt. 
Wir bieten Lösungen für die gesamte Versorgungskette unter einem Dach 
– von der Prävention und Früherkennung über die Diagnose bis zur Thera-
pie und Nachsorge. Zusätzlich sind wir Weltmarktführer bei innovativen 
 Hör geräten. 

Siemens Healthcare beschäftigt weltweit rund 48.000 Mitarbeiter und ist 
in über 130 Ländern präsent. Im Geschäftsjahr 2009 erzielte der Sector einen 
Außenumsatz von 11,9 Milliarden Euro und ein Ergebnis von 1,5 Milliarden 
Euro.

Umfassende Gesundheitsversorgung aus 
einer Hand: Das ist unser Anspruch. Wir 
kombinieren modernste Labordiagnostik 
mit bildgebenden Verfahren und spezia-
lisierter Informationstechnologie. Das 
Ergebnis: kürzere Wartezeiten, präzisere 
Diagnosen und zufriedenere Patienten.

1 Sitz des Kunden.   2 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.

Kennzahlen Geschäftsjahr 2009

Ergebnis (in Mio. EUR) 1.450

Ergebnismarge (in %) 12,2

Auftragseingang (in Mio. EUR) 11.950

Mitarbeiter (in Tausend) 48

Umsatz nach Regionen 1 (in Mio. EUR) Geschäftsjahr 2009

Außenumsatz 11.864

a Europa, GUS 2, Afrika, Naher und Mittlerer Osten 4.724

b darin Deutschland 1.072

c Amerika 5.153

d Asien, Australien 1.986

A09G003_D
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Siemens IT Solutions and Services I Komplexität managen, Kosten  senken, 
Kernprozesse beschleunigen, Servicequalität und Kundennähe verbessern: Unsere  

IT-Lösungen und -Dienstleistungen unterstützen Kunden aus dem öffentlichen Sektor 
wie von privaten Unternehmen, mit IT geschäft lichen Mehrwert zu schaffen.  

Unser Portfolio reicht vom Consulting über die Systemintegration bis zum kompletten 
Management von IT-Infrastrukturen und Softwareentwicklung.

www.siemens.com/gb/it-solutions

Siemens Financial Services I Als bankenunabhängiger Finanzanbieter 
stellen wir Kapital für Infrastruktur, Equipment sowie Betriebsmittel für Siemens  

und  Business-to-Business-Kunden zur Verfügung – und das  weltweit. Unser  
Know-how an Siemens Kernmärkten sowie in verwandten Industrien macht  

uns zu einem kom petenten Manager für Finanzrisiken im Siemens Konzern und 
 Geldgeber für innovative Technologien und nach haltige Infrastruktur.

www.siemens.com/gb/finance

Siemens Real Estate I Die weltweite Gesamtverantwortung für alle 
 Immobilienaktivitäten von Siemens liegt in unseren Händen. Wir steuern das  

Portfolio, betreiben die Immobilien einschließlich aller immobilienbezogenen Services, 
sind für ihre Verwertung zuständig und führen alle Siemens-weiten Bauprojekte 

durch. So gewährleisten wir einen unter Kosten-, Transparenz- und Effizienzgesichts-
punkten optimierten und nachhaltigen Ressourceneinsatz.   

www.siemens.com/gb/sre

BSH Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH I Die BSH Bosch und 
Siemens Hausgeräte GmbH entwickelt und produziert innovative und 

 energieeffiziente Hausgeräte. Als drittgrößter Hausgerätehersteller der Welt   
ver treiben wir unsere Produkte über ein flächendeckendes  Vertriebs- und 

 Kundendienstnetz. 
www.siemens.com/gb/bsh

Nokia Siemens Networks I Nokia Siemens Networks (NSN) ist einer der weltweit 
 führenden Anbieter von Telekommunikationsdienstleistungen. Innovation und Nach-

haltigkeit bilden den Kern für das umfassende Portfolio des Unternehmens für die 
Bereiche Mobilfunk, Festnetz und konvergente Netze. Ergänzt wird dieses Angebot 

durch Dienstleistungen wie Beratung und Systemintegration sowie Installation, 
 Wartung und Managed Services. NSN zählt zu den weltweit größten Anbietern von 
Hardware- und Softwareprodukten sowie Serviceleistungen für die Telekommuni-

kationsbranche und ist in 150 Ländern aktiv.
www.siemens.com/gb/nsn
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Unsere innovativen Gasturbinen reduzieren den Primärenergieeinsatz und senken so den CO2-Ausstoß – 
und dies bei gleichzeitig höherer Stromausbeute.

Der Wind- und Solarenergie gehört die Zukunft: Für den Offshore-Windpark Lillgrund im Öresund 
 zwischen Malmö und Kopenhagen hat Siemens 48 Windenergieanlagen geliefert und installiert. 

Erneuerbare  
Energieerzeugung
– Windkraftanlagen
– Photovoltaikanlagen für Freiflächen und Dachanlagen
– Solarthermische Kraftwerke
– Komponenten für Biomasse-Kraftwerke  

Förderung, Transport und Weiterverarbeitung 
von fossilen Primärenergieträgern
– GuD-Kraftwerke für die Öl- und Gasindustrie
– Elektromotoren anstelle von mechanischen Antrieben

Energieumwandlungskette

Fossile Energieerzeugung
– Gas- und Dampfturbinen-(GuD-)Kraftwerke 
– Kraft-Wärme-Kopplung
– Kraftwerksleittechnik
– Modernisierungen und Upgrades

Energieübertragung  
und -verteilung
– Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragung (HGÜ)
– Netzanschluss für Offshore-Windkraftanlagen
– Gasisolierte Umspannanlagen
– Netzmanagement
– Gasisolierte Übertragungsleitungen
– Siplink-Gleichstromkupplung für Schiffe

Prozent weniger Energieverbrauch bei Gebäuden 
mit Siemens Technologie – das Beispiel Klinikum 
Bremerhaven zeigt, wie unser Umweltportfolio 
unseren Kunden hilft, Kosten zu sparen und die 

Umwelt zu schonen  
(siehe mehr hierzu auf Seite 52).

Erstens für unsere Kunden, die ihren Unter
nehmenserfolg steigern – dank niedrigerer  

Energiekosten, höherer Produktivität  
und profitablerem Wachstum.

Unser Umweltportfolio 
ist in dreifacher  

Hinsicht gewinnbringend: 

Siemens ist 
bestes Unternehmen 

seiner Branche  
im Dow Jones  

Sustainability Index

Mit den COREX®- und FINEX®-Technologien verfügt Siemens über umwelt-
schonende Verfahren zur Kohle- und Stahlerzeugung.

Mit dem MAGNETOM ESSENZA bietet Siemens einen energiesparenden und den 
 kostengünstigsten 1,5-Tesla-Magnetresonanztomographen (MRT).

Industrielösungen
– Energiesparmotoren
– Antriebe/Umrichter mit Energierückspeisung
– Dieselelektrische Antriebe für Schiffe
– Lösungen für Metall- und Bergbau
– Energierückgewinnung
– Wasser- und Abwasseraufbereitung in der Papierindustrie 
– Energiemanagement und Beratung

IT-Lösungen und Dienstleistungen
– Transformational Data Center
– Smarter Working

Mobilität
– Hochgeschwindigkeitszüge
– Lokomotiven
– Regionalzüge
– Straßenbahnen
– Verkehrsmanagementsysteme
– LED-Ampeln
– Parkplatz-Managementsysteme
– Schienenverkehrsautomatisierung  

und -stromversorgung

Zweitens für die Gesellschaft, die mit unseren 
Technologien die Umwelt schützen und die 

Lebensbedingungen verbessern kann.

Milliarden Euro Umsatz mit Produkten und 
Lösungen des Umweltportfolios bis 2011.

Gebäudetechnik
– Energiespar-Contracting
– Gebäudemodernisierung
– Komponenten für Heizung, Lüftung 
 und Klimaanlagen

Beleuchtung (OSRAM)
– Leuchtdioden (LED)
– Energiesparlampen (Dulux)
– Leuchtstofflampen (Lumilux) und  

Elektronische Vorschaltgeräte (EVG)
– Halogenlampen (Halogen Energy Savers)
– Hochdruckentladungslampen  

(HQI, HCI, NAV)

Umwelttechnologien 
– Wasserreinhaltung
– Luftreinhaltung

Gesundheitswesen
– Refurbished Systems
– Computertomographie: SOMATOM Definition AS
– Magnetresonanztomographie: MAGNETOM ESSENZA,  

MAGNETOM Verio

Drittens für Siemens, da wir  
attraktive Märkte erschließen und so profitabel  

wachsen können.

Millionen Tonnen CO2-Einsparung bei 
unseren Kunden bis 2011 – unser Beitrag zu 

einer nachhaltigen Entwicklung.
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Unsere innovativen Gasturbinen reduzieren den Primärenergieeinsatz und senken so den CO2-Ausstoß – 
und dies bei gleichzeitig höherer Stromausbeute.

Der Wind- und Solarenergie gehört die Zukunft: Für den Offshore-Windpark Lillgrund im Öresund 
 zwischen Malmö und Kopenhagen hat Siemens 48 Windenergieanlagen geliefert und installiert. 

Erneuerbare  
Energieerzeugung
– Windkraftanlagen
– Photovoltaikanlagen für Freiflächen und Dachanlagen
– Solarthermische Kraftwerke
– Komponenten für Biomasse-Kraftwerke  

Förderung, Transport und Weiterverarbeitung 
von fossilen Primärenergieträgern
– GuD-Kraftwerke für die Öl- und Gasindustrie
– Elektromotoren anstelle von mechanischen Antrieben

Energieumwandlungskette

Fossile Energieerzeugung
– Gas- und Dampfturbinen-(GuD-)Kraftwerke 
– Kraft-Wärme-Kopplung
– Kraftwerksleittechnik
– Modernisierungen und Upgrades

Energieübertragung  
und -verteilung
– Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragung (HGÜ)
– Netzanschluss für Offshore-Windkraftanlagen
– Gasisolierte Umspannanlagen
– Netzmanagement
– Gasisolierte Übertragungsleitungen
– Siplink-Gleichstromkupplung für Schiffe

Prozent weniger Energieverbrauch bei Gebäuden 
mit Siemens Technologie – das Beispiel Klinikum 
Bremerhaven zeigt, wie unser Umweltportfolio 
unseren Kunden hilft, Kosten zu sparen und die 

Umwelt zu schonen  
(siehe mehr hierzu auf Seite 52).

Erstens für unsere Kunden, die ihren Unter
nehmenserfolg steigern – dank niedrigerer  

Energiekosten, höherer Produktivität  
und profitablerem Wachstum.

Unser Umweltportfolio 
ist in dreifacher  

Hinsicht gewinnbringend: 

Siemens ist 
bestes Unternehmen 

seiner Branche  
im Dow Jones  

Sustainability Index

Mit den COREX®- und FINEX®-Technologien verfügt Siemens über umwelt-
schonende Verfahren zur Kohle- und Stahlerzeugung.

Mit dem MAGNETOM ESSENZA bietet Siemens einen energiesparenden und den 
 kostengünstigsten 1,5-Tesla-Magnetresonanztomographen (MRT).

Industrielösungen
– Energiesparmotoren
– Antriebe/Umrichter mit Energierückspeisung
– Dieselelektrische Antriebe für Schiffe
– Lösungen für Metall- und Bergbau
– Energierückgewinnung
– Wasser- und Abwasseraufbereitung in der Papierindustrie 
– Energiemanagement und Beratung

IT-Lösungen und Dienstleistungen
– Transformational Data Center
– Smarter Working

Mobilität
– Hochgeschwindigkeitszüge
– Lokomotiven
– Regionalzüge
– Straßenbahnen
– Verkehrsmanagementsysteme
– LED-Ampeln
– Parkplatz-Managementsysteme
– Schienenverkehrsautomatisierung  

und -stromversorgung

Zweitens für die Gesellschaft, die mit unseren 
Technologien die Umwelt schützen und die 

Lebensbedingungen verbessern kann.

Milliarden Euro Umsatz mit Produkten und 
Lösungen des Umweltportfolios bis 2011.

Gebäudetechnik
– Energiespar-Contracting
– Gebäudemodernisierung
– Komponenten für Heizung, Lüftung 
 und Klimaanlagen

Beleuchtung (OSRAM)
– Leuchtdioden (LED)
– Energiesparlampen (Dulux)
– Leuchtstofflampen (Lumilux) und  

Elektronische Vorschaltgeräte (EVG)
– Halogenlampen (Halogen Energy Savers)
– Hochdruckentladungslampen  

(HQI, HCI, NAV)

Umwelttechnologien 
– Wasserreinhaltung
– Luftreinhaltung

Gesundheitswesen
– Refurbished Systems
– Computertomographie: SOMATOM Definition AS
– Magnetresonanztomographie: MAGNETOM ESSENZA,  

MAGNETOM Verio

Drittens für Siemens, da wir  
attraktive Märkte erschließen und so profitabel  

wachsen können.

Millionen Tonnen CO2-Einsparung bei 
unseren Kunden bis 2011 – unser Beitrag zu 

einer nachhaltigen Entwicklung.

Si
em

en
s:

 w
el

tw
ei

t 
an

 d
er

 S
p

it
ze

 m
it

 »
g

rü
n

en
« 

Pr
o

d
u

kt
en

 u
n

d
 L

ö
su

n
g

en



Unsere innovativen Gasturbinen reduzieren den Primärenergieeinsatz und senken so den CO2-Ausstoß – 
und dies bei gleichzeitig höherer Stromausbeute.

Der Wind- und Solarenergie gehört die Zukunft: Für den Offshore-Windpark Lillgrund im Öresund 
 zwischen Malmö und Kopenhagen hat Siemens 48 Windenergieanlagen geliefert und installiert. 

Erneuerbare  
Energieerzeugung
– Windkraftanlagen
– Photovoltaikanlagen für Freiflächen und Dachanlagen
– Solarthermische Kraftwerke
– Komponenten für Biomasse-Kraftwerke  

Förderung, Transport und Weiterverarbeitung 
von fossilen Primärenergieträgern
– GuD-Kraftwerke für die Öl- und Gasindustrie
– Elektromotoren anstelle von mechanischen Antrieben

Energieumwandlungskette

Fossile Energieerzeugung
– Gas- und Dampfturbinen-(GuD-)Kraftwerke 
– Kraft-Wärme-Kopplung
– Kraftwerksleittechnik
– Modernisierungen und Upgrades

Energieübertragung  
und -verteilung
– Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragung (HGÜ)
– Netzanschluss für Offshore-Windkraftanlagen
– Gasisolierte Umspannanlagen
– Netzmanagement
– Gasisolierte Übertragungsleitungen
– Siplink-Gleichstromkupplung für Schiffe

Prozent weniger Energieverbrauch bei Gebäuden 
mit Siemens Technologie – das Beispiel Klinikum 
Bremerhaven zeigt, wie unser Umweltportfolio 
unseren Kunden hilft, Kosten zu sparen und die 

Umwelt zu schonen  
(siehe mehr hierzu auf Seite 52).

Erstens für unsere Kunden, die ihren Unter
nehmenserfolg steigern – dank niedrigerer  

Energiekosten, höherer Produktivität  
und profitablerem Wachstum.

Unser Umweltportfolio 
ist in dreifacher  

Hinsicht gewinnbringend: 

Siemens ist 
bestes Unternehmen 

seiner Branche  
im Dow Jones  

Sustainability Index

Mit den COREX®- und FINEX®-Technologien verfügt Siemens über umwelt-
schonende Verfahren zur Kohle- und Stahlerzeugung.

Mit dem MAGNETOM ESSENZA bietet Siemens einen energiesparenden und den 
 kostengünstigsten 1,5-Tesla-Magnetresonanztomographen (MRT).

Industrielösungen
– Energiesparmotoren
– Antriebe/Umrichter mit Energierückspeisung
– Dieselelektrische Antriebe für Schiffe
– Lösungen für Metall- und Bergbau
– Energierückgewinnung
– Wasser- und Abwasseraufbereitung in der Papierindustrie 
– Energiemanagement und Beratung

IT-Lösungen und Dienstleistungen
– Transformational Data Center
– Smarter Working

Mobilität
– Hochgeschwindigkeitszüge
– Lokomotiven
– Regionalzüge
– Straßenbahnen
– Verkehrsmanagementsysteme
– LED-Ampeln
– Parkplatz-Managementsysteme
– Schienenverkehrsautomatisierung  

und -stromversorgung

Zweitens für die Gesellschaft, die mit unseren 
Technologien die Umwelt schützen und die 

Lebensbedingungen verbessern kann.

Milliarden Euro Umsatz mit Produkten und 
Lösungen des Umweltportfolios bis 2011.

Gebäudetechnik
– Energiespar-Contracting
– Gebäudemodernisierung
– Komponenten für Heizung, Lüftung 
 und Klimaanlagen

Beleuchtung (OSRAM)
– Leuchtdioden (LED)
– Energiesparlampen (Dulux)
– Leuchtstofflampen (Lumilux) und  

Elektronische Vorschaltgeräte (EVG)
– Halogenlampen (Halogen Energy Savers)
– Hochdruckentladungslampen  

(HQI, HCI, NAV)

Umwelttechnologien 
– Wasserreinhaltung
– Luftreinhaltung

Gesundheitswesen
– Refurbished Systems
– Computertomographie: SOMATOM Definition AS
– Magnetresonanztomographie: MAGNETOM ESSENZA,  

MAGNETOM Verio

Drittens für Siemens, da wir  
attraktive Märkte erschließen und so profitabel  

wachsen können.

Millionen Tonnen CO2-Einsparung bei 
unseren Kunden bis 2011 – unser Beitrag zu 

einer nachhaltigen Entwicklung.
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Unsere innovativen Gasturbinen reduzieren den Primärenergieeinsatz und senken so den CO2-Ausstoß – 
und dies bei gleichzeitig höherer Stromausbeute.

Der Wind- und Solarenergie gehört die Zukunft: Für den Offshore-Windpark Lillgrund im Öresund 
 zwischen Malmö und Kopenhagen hat Siemens 48 Windenergieanlagen geliefert und installiert. 

Erneuerbare  
Energieerzeugung
– Windkraftanlagen
– Photovoltaikanlagen für Freiflächen und Dachanlagen
– Solarthermische Kraftwerke
– Komponenten für Biomasse-Kraftwerke  

Förderung, Transport und Weiterverarbeitung 
von fossilen Primärenergieträgern
– GuD-Kraftwerke für die Öl- und Gasindustrie
– Elektromotoren anstelle von mechanischen Antrieben

Energieumwandlungskette

Fossile Energieerzeugung
– Gas- und Dampfturbinen-(GuD-)Kraftwerke 
– Kraft-Wärme-Kopplung
– Kraftwerksleittechnik
– Modernisierungen und Upgrades

Energieübertragung  
und -verteilung
– Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragung (HGÜ)
– Netzanschluss für Offshore-Windkraftanlagen
– Gasisolierte Umspannanlagen
– Netzmanagement
– Gasisolierte Übertragungsleitungen
– Siplink-Gleichstromkupplung für Schiffe

Prozent weniger Energieverbrauch bei Gebäuden 
mit Siemens Technologie – das Beispiel Klinikum 
Bremerhaven zeigt, wie unser Umweltportfolio 
unseren Kunden hilft, Kosten zu sparen und die 

Umwelt zu schonen  
(siehe mehr hierzu auf Seite 52).

Erstens für unsere Kunden, die ihren Unter
nehmenserfolg steigern – dank niedrigerer  

Energiekosten, höherer Produktivität  
und profitablerem Wachstum.

Unser Umweltportfolio 
ist in dreifacher  

Hinsicht gewinnbringend: 

Siemens ist 
bestes Unternehmen 

seiner Branche  
im Dow Jones  

Sustainability Index

Mit den COREX®- und FINEX®-Technologien verfügt Siemens über umwelt-
schonende Verfahren zur Kohle- und Stahlerzeugung.

Mit dem MAGNETOM ESSENZA bietet Siemens einen energiesparenden und den 
 kostengünstigsten 1,5-Tesla-Magnetresonanztomographen (MRT).

Industrielösungen
– Energiesparmotoren
– Antriebe/Umrichter mit Energierückspeisung
– Dieselelektrische Antriebe für Schiffe
– Lösungen für Metall- und Bergbau
– Energierückgewinnung
– Wasser- und Abwasseraufbereitung in der Papierindustrie 
– Energiemanagement und Beratung

IT-Lösungen und Dienstleistungen
– Transformational Data Center
– Smarter Working

Mobilität
– Hochgeschwindigkeitszüge
– Lokomotiven
– Regionalzüge
– Straßenbahnen
– Verkehrsmanagementsysteme
– LED-Ampeln
– Parkplatz-Managementsysteme
– Schienenverkehrsautomatisierung  

und -stromversorgung

Zweitens für die Gesellschaft, die mit unseren 
Technologien die Umwelt schützen und die 

Lebensbedingungen verbessern kann.

Milliarden Euro Umsatz mit Produkten und 
Lösungen des Umweltportfolios bis 2011.

Gebäudetechnik
– Energiespar-Contracting
– Gebäudemodernisierung
– Komponenten für Heizung, Lüftung 
 und Klimaanlagen

Beleuchtung (OSRAM)
– Leuchtdioden (LED)
– Energiesparlampen (Dulux)
– Leuchtstofflampen (Lumilux) und  

Elektronische Vorschaltgeräte (EVG)
– Halogenlampen (Halogen Energy Savers)
– Hochdruckentladungslampen  

(HQI, HCI, NAV)

Umwelttechnologien 
– Wasserreinhaltung
– Luftreinhaltung

Gesundheitswesen
– Refurbished Systems
– Computertomographie: SOMATOM Definition AS
– Magnetresonanztomographie: MAGNETOM ESSENZA,  

MAGNETOM Verio

Drittens für Siemens, da wir  
attraktive Märkte erschließen und so profitabel  

wachsen können.

Millionen Tonnen CO2-Einsparung bei 
unseren Kunden bis 2011 – unser Beitrag zu 

einer nachhaltigen Entwicklung.
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Finanzbericht 2009

Indem unsere Antworten
nachhaltiges Wachstum fördern 



Industry
Unser Industry Sector bietet ein komplettes Spektrum an Produkten, Dienstleistungen und Lösungen, 
mit denen sich Ressourcen und Energie effizienter nutzen, und die Produktivität von Industrie und In-
frastruktur steigern lassen. Mit seinen integrierten Technologien und ganzheitlichen Lösungen richtet 
sich der Sector in erster Linie an Industriekunden, beispielsweise aus der Prozess- und Fertigungsindus-
trie, sowie Infrastrukturkunden, insbesondere aus dem Transportwesen, dem Gebäudemanagement 
oder dem Versorgungsbereich. Das Portfolio umfasst Produkte und Dienstleistungen für die Industrie-
automatisierung und Antriebstechnik, Gebäude-, Beleuchtungs- und Transportlösungen. Systeminte-
gration und Lösungen für das produzierende Gewerbe sind ebenfalls enthalten. 

Energy
Unser Energy Sector bietet ein weites Spektrum an Produkten, Dienstleistungen und Lösungen für das 
Erzeugen, Übertragen und Verteilen von elektrischer Energie, sowie für das Gewinnen, Umwandeln und 
den Transport von Öl und Gas. Der Sector bedient vor allem den Bedarf von Energieversorgungsunterneh-
men. Auch Industrieunternehmen, insbesondere der Öl- und Gasindustrie, gehören zu seinen Kunden. 
 

1 Die Finanzdaten der Energy Service Division werden innerhalb der Divisions Fossil Power Generation und Oil & Gas ausgewiesen.

Healthcare
Unser Healthcare Sector bietet seinen Kunden ein umfassendes Portfolio medizinischer Lösungen ent-
lang der Wertschöpfungskette, von medizinischer Bildgebung über In-vitro-Diagnostik bis zu interven-
tionellen Verfahren und klinischer IT – alles aus einer Hand. Außerdem übernimmt der Sector techni-
sche Wartung, professionelle Dienst- und Beratungsleistungen sowie Finanzierungsleistungen für seine 
Kunden in Zusammenarbeit mit Siemens Financial Services. 

Industry Automation

Drive Technologies

Building Technologies

OSRAM

Industry Solutions

Mobility

Umsatz  35,043 Mrd. EUR

Ergebnis  2,701 Mrd. EUR

Fossil Power Generation1

Renewable Energy

Oil & Gas1

Power Transmission

Power Distribution

Umsatz  25,793 Mrd. EUR

Ergebnis  3,315 Mrd. EUR

Imaging & IT

Workflow & Solutions

Diagnostics

Umsatz  11,927 Mrd. EUR

Ergebnis  1,450 Mrd. EUR

Cross-Sector Businesses
Siemens IT Solutions and Services entwickelt, integriert und betreibt Informations- und Kommunika-
tionsinfrastrukturen und bietet aus einem Haus umfassende Lösungen für die Informationstechnologie 
und Kommunikation – für externe Kunden wie auch für Siemens. Siemens Financial Services ist 
ein internationaler Anbieter von Finanzlösungen im Business-to-Business-Geschäft. SFS ist sowohl für 
Siemens als auch für externe Kunden tätig und konzentriert sich dabei auf die drei Branchen Industrie, 
Energie und Gesundheitswesen. SFS finanziert Infrastruktur, Equipment sowie Betriebsmittel und unter-
stützt und berät Siemens in Bezug auf das Management von Finanzmarktrisiken und Investments. 
Durch den kombinierten Einsatz seiner Finanz- und Industrieexpertise schafft SFS Wert für seine Kunden 
und verbessert ihre Wettbewerbsfähigkeit.

Siemens IT Solutions 
and Services

Siemens Financial Services

Umsatz  4,686 Mrd. EUR

Ergebnis  90 Mio. EUR

Ergebnis  304 Mio. EUR

Gesamtver- 
mögen 11,704 Mrd. EUR

Equity Investments
Equity Investments umfasst im Allgemeinen von Siemens gehaltene Eigenkapitalanteile, die nach der 
Equity-Methode, zu Anschaffungskosten oder als zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögens-
werte bilanziert werden, und die aus strategischen Gründen keinem Sector, Cross-Sector Business, 
Siemens Real Estate (SRE), Pensionen oder der Konzern-Treasury zugeordnet sind. Equity Investments 
beinhaltet im Wesentlichen unsere Anteile von jeweils 50 Prozent an Nokia Siemens Networks B.V. 
(NSN) und BSH Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH (BSH), unseren Anteil von 49 Prozent an  
Enterprise Networks Holdings B.V. (EN) sowie unseren Anteil von 49 Prozent an Krauss-Maffei Wegmann  
GmbH & Co. KG.

Wesentliche 
Beteiligungen

Nokia Siemens Networks

BSH Bosch und Siemens
Hausgeräte GmbH

Ergebnis  – 1,851 Mrd. EUR

Segmentinformationen
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Peter Löscher
Vorsitzender

 

Corporate  
Communications and 
Government Affairs

Corporate  
Development

Joe Kaeser

Corporate Finance  
and Controlling

Siemens Financial Services

Siemens IT Solutions   
and Services 

Equity Investments 

Siemens Real Estate

Siegfried Russwurm

Corporate  
Human Resources

Europe, Commonwealth 
of Independent States (C.I.S.), 
Africa, Middle East 

Peter Y. Solmssen

Corporate  
Legal and Compliance 

Americas 

Barbara Kux

Corporate Supply  
Chain Management 

Corporate Sustainability

Global Shared  
Services

Heinrich Hiesinger

Industry 

Corporate Information  
Technology

Wolfgang Dehen

Energy 

Asia, Australia

Hermann Requardt

Healthcare  

Corporate Technology

Vorstand der Siemens AG1

1 Siehe auch Buch I, Seite 8 f., und Buch II, Seite 244 Stand: 15.12. 2009
Die Aufsichtsratsmitglieder finden Sie auf der Seite 240 f.

Europe, C.I.S., Africa, Middle East

Germany I Josef Winter

North West Europe I Andreas J. Goss

South West Europe I Francisco Belil

Central Eastern Europe I Brigitte Ederer

Russia / Central Asia I Dietrich Möller

Africa I Dirk Hoke

Middle East I Erich Käser

Americas

USA I Peter Y. Solmssen (kommissarisch)

Canada I Roland Aurich

Meso-America I Louise Koopman Goeser

Brazil I Adilson Primo

Austral-Andina I Heinz Consul

Asia, Australia

North East Asia I Richard Hausmann

South Asia I Armin Bruck

Japan I Peter Zapf

Pacific I Albert Goller

ASEAN I Lothar Herrmann

Regional Clusters

Unternehmensstruktur

Industry Automation I Anton S. Huber

Drive Technologies I Klaus Helmrich

Building Technologies I Johannes Milde

OSRAM I Martin Goetzeler

Industry Solutions I Jens Michael Wegmann

Mobility I Hans-Jörg Grundmann

Industry Sector I Heinrich Hiesinger

Fossil Power Generation I Michael Süß

Renewable Energy I René Umlauft

Oil & Gas I Tom Blades

Energy Service I Randy H. Zwirn

Power Transmission I Udo Niehage
  
Power Distribution I Ralf Christian

Energy Sector I Wolfgang Dehen

Imaging & IT I Bernd Montag

Workflow & Solutions I Thomas Miller

Diagnostics I Donal Quinn

Healthcare Sector I Hermann Requardt

Siemens IT Solutions and Services I  Christian Oecking 
(kommissarisch)

Siemens Financial Services I Dominik Asam

Global Shared Services I Hannes Apitzsch

Siemens Real Estate I Zsolt Sluitner

Cross-Sector Businesses

Cross-Sector Services
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Ergebnismargen GJ 2009

Industry 7,7 %

  Industry Automation 9,1 %

  Drive Technologies4 11,1 %

  Building Technologies 6,4 %

  OSRAM 2,2 %

  Industry Solutions 5,3 %

  Mobility 6,1 %

Energy 12,9 %

  Fossil Power Generation 13,0 %

  Renewable Energy 13,0 %

  Oil & Gas 11,7 %

  Power Transmission 11,7 %

  Power Distribution 13,2 %

Healthcare9 14,2 %

  Imaging & IT 16,2 %

  Workflow & Solutions – 3,5 %

  Diagnostics9 16,8 %

Siemens IT Solutions 
and Services

1,9 %

Siemens Financial 
Services*

25,9 %

 Zielbänder   *  Return on Equity 10

1   Auftragseingang, um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte bereinigte Angaben zu Umsatz 
und Auftragseingang, das Book-to-Bill-Verhältnis, ROE, ROCE, Free Cash Flow, Cash Conversion 
Rate, EBITDA (angepasst), Nettoverschuldung sowie angepasste industrielle Nettoverschuldung 
sind oder können sogenannte Non-GAAP-Kennzahlen sein. Eine Definition dieser zusätzlichen 
Finanzkennzahlen, eine Überleitung zu vergleichbaren IFRS-Kennzahlen sowie Informationen zum 
Nutzen und zu den Grenzen in der Verwendung solcher ergänzenden Finanzkennzahlen finden  
Sie auf unserer Investor-Relations-Website unter www.siemens.com/nonGAAP.

2   1. Oktober 2008 – 30. September 2009.
3   Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte. 
4   Im zweiten Quartal des Geschäftsjahrs 2009 wurde die Geschäftseinheit Electronics Assembly 

Systems in die Sonstigen operativen Aktivitäten umgestellt. Einzelne Vorjahresdaten sind aus 
Gründen verbesserter Vergleichbarkeit angepasst worden.

 5   Ergebnis je Aktie – entfällt auf Aktionäre der Siemens AG. 
Der gewichtete Durchschnitt ausstehender Aktien (in Tsd.) betrug für die Geschäftsjahre 2009  
und 2008  864.818 bzw. 893.166 Aktien.

  6    Nicht fortgeführte Aktivitäten umfassen die Aktivitäten von Siemens VDO Automotive, das Geschäft 
mit Netzbetreibern, das Enterprise-Networks-Geschäft und das Geschäft mit Mobiltelefonen. 

  7    Aus Vereinfachungsgründen wird der Begriff »Mitarbeiter« verwendet; er steht stellvertretend 
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

  8    Fortgeführte und nicht fortgeführte Aktivitäten. 
  9    Ergebnismarge mit PPA-Effekten und Integrationskosten ist für Healthcare 12,2 % und 

für Diagnostics 9,7 %. 
  10    Return on Equity errechnet sich aus dem Ergebnis vor Ertragsteuern im Geschäftsjahr 2009 bezogen 

auf das im Geschäftsjahr 2009 durchschnittlich eingesetzte Eigenkapital (1,175 Mrd. EUR).

Eckdaten1 Geschäftsjahr 20092

(in Millionen EUR, wenn nicht anders angegeben)

Wachstum und Ergebnis

GJ 2009 GJ 2008 Veränderung in % 
Ist Vglb.3

Fortgeführte Aktivitäten

  Auftragseingang 78.991 93.495 – 16 – 14

  Umsatz 76.651 77.327 – 1 0

Summe Sectors4

  Ergebnis Summe Sectors 7.466 6.606 13

  in % vom Umsatz (Summe Sectors) 10,3 % 9,3 %

  EBITDA (angepasst) 9.524 8.605 11

  in % vom Umsatz (Summe Sectors) 13,1 % 12,1 %

Fortgeführte Aktivitäten

  EBITDA (angepasst) 9.219 5.585 65

  Gewinn aus fortgeführten Aktivitäten 2.457 1.859 32

  Ergebnis je Aktie (in EUR)5 2,60 1,91 36

Fortgeführte und nicht fortg. Aktivitäten6

  Gewinn (nach Steuern) 2.497 5.886 – 58

  Ergebnis je Aktie (in EUR)5 2,65 6,41 – 59

Return on Capital Employed

GJ 2009 GJ 2008

Fortgeführte Aktivitäten

  Return on Capital Employed (ROCE) 6,1 % 4,8 %

Fortgeführte und nicht fortg. Aktivitäten6

  Return on Capital Employed (ROCE) 6,2 % 14,8 %

Free Cash Flow und Cash Conversion

GJ 2009 GJ 2008

Summe Sectors4

  Free Cash Flow 7.606 7.942

  Cash Conversion 1,02 1,20

Fortgeführte Aktivitäten

  Free Cash Flow 3.786 5.739

  Cash Conversion 1,54 3,09

Fortgeführte und nicht fortg. Aktivitäten6

  Free Cash Flow 3.641 4.903

  Cash Conversion 1,46 0,83

Mitarbeiter 7 (in Tsd.)

30. Sept. 2009 30. Sept. 2008
Fortg. 
Aktiv. Gesamt8

Fortg. 
Aktiv. Gesamt 8

Mitarbeiter 405 405 427 428

  Deutschland 128 128 132 133

  Außerhalb Deutschlands 277 277 295 295

Nettoverschuldung und Kapitalstruktur

GJ 2009 GJ 2008

  Nettoverschuldung 9.309 9.034

  Nettoverschuldung/EBITDA (angepasst) (fortgeführt) 1,01 1,62

  Angepasste industrielle Nettoverschuldung 2.873 2.184

  Angep. ind. Nettov./EBITDA (angepasst) (fortgeführt) 0,31 0,39

Umsatzwachstum

GJ 2009 3 0 %

GJ 2008 3 9 %

 Ziel 2009: < 0,5 BIP-Negativwachstum. Gem. Schätzung von IHS Global Insight 
Inc. vom 14. Oktober 2009 wird für 2009 ein Wachstum von – 2,1 % erwartet.

Cash Conversion (fortgeführte Aktivitäten)

GJ 2009 1,54

GJ 2008 3,09

Ziel: 1 minus Umsatzwachstumsrate

Angepasste industrielle Nettoverschuldung/EBITDA 
(angepasst) (fortgeführte Aktivitäten)

GJ 2009 0,31

GJ 2008 0,39

 Zielkorridor: 0,8 – 1,0

ROCE (fortgeführte Aktivitäten)

GJ 2009 6,1 %

GJ 2008 4,8 %

 Zielkorridor: 14 – 16 % 
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www.siemens.com/aufsichtsrat

Sehr geehrte Aktionäre,
das Berichtsjahr war geprägt von den Folgen der globalen 
Finanz- und Wirtschaftskrise. Unter Berücksichtigung der 
 widrigen Rahmen bedingungen blicken wir auf ein erfolgreiches 
Geschäftsjahr zurück. Die frühzeitig vom Vorstand getroffenen 
Maßnahmen zur Kosten senkung sowie die neue Unternehmens-
aufstellung haben sich bewährt. 
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www.siemens.com/aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr die ihm nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung oblie-

genden Aufgaben wahrgenommen. Wir haben den Vorstand bei der Leitung des Unternehmens 

regelmäßig beraten und seine Tätigkeit überwacht. In alle Entscheidungen von grundlegender 

Bedeutung für das Unternehmen war der Aufsichtsrat unmittelbar eingebunden. Der Vorstand 

unterrichtete uns regelmäßig sowohl schriftlich als auch mündlich, zeitnah und umfassend über 

die Unternehmensplanung, den Gang der Geschäfte, die strategische Weiterentwicklung sowie 

die aktuelle Lage des Konzerns. Abweichungen des Geschäftsverlaufs von den Plänen wurden 

uns im Einzelnen erläutert. Die strategische Ausrichtung des Unternehmens stimmte der Vor-

stand mit uns ab. Die für das Unternehmen bedeutenden Geschäftsvorgänge haben wir auf Basis 

der Berichte des Vorstands ausführlich erörtert. Den Beschlussvorschlägen des Vorstands hat der 

Aufsichtsrat nach gründlicher Prüfung und Beratung zugestimmt. Insgesamt fanden sechs tur-

nusgemäße und zwei außerordentliche Sitzungen statt. Sofern erforderlich, hat der Aufsichtsrat 

Beschlüsse im schrift lichen Verfahren gefasst. 

Der Aufsichtsratsvorsitzende stand über die Aufsichtsratssitzungen hinaus mit dem Vorstand in 

regelmäßigem Kontakt und hat sich über die aktuelle Entwicklung der Geschäftslage und die 

wesentlichen Geschäftsvorfälle informiert. In gesonderten Strategiegesprächen hat der Vorsit-

zende des Aufsichtsrats mit dem Vorstand die Perspektiven und die künftige Ausrichtung der 

 einzelnen Geschäfte erörtert.

Die Arbeit in den Ausschüssen des Aufsichtsrats 

Zur effizienten Wahrnehmung seiner Aufgaben hat der Aufsichtsrat insgesamt sechs Ausschüsse 

eingerichtet. Sie bereiten Beschlüsse des Aufsichtsrats sowie Themen, die im Plenum zu behan-

deln sind, vor. Darüber hinaus sind Entscheidungsbefugnisse des Aufsichtsrats auf Ausschüsse 

übertragen worden, soweit dies gesetzlich zulässig ist. Die Ausschussvorsitzenden berichten 

über die Arbeit der Ausschüsse dem Aufsichtsrat jeweils in der anschließenden Sitzung. Die 

Zusammensetzung der einzelnen Ausschüsse sowie die Anzahl der Sitzungen und Beschlüsse 

enthält die Aufstellung auf Seite 242 f. 

Das Präsidium tagte im Berichtsjahr fünf Mal. Auch zwischen den Sitzungen hat der Vorsitzende 

des Aufsichtsrats mit den Präsidiumsmitgliedern Themen von besonderer Bedeutung für den 

Konzern besprochen. Das Präsidium hat sich mit Corporate-Governance-Grundsätzen sowie mit 

verschiedenen Personalthemen beschäftigt.

Der Vermittlungsausschuss musste im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht einberufen werden. 

Der Finanz- und Investitionsausschuss tagte drei Mal. Dabei standen im Wesentlichen die 

 Weiterentwicklung der mittelfristigen Unternehmensstrategie sowie die Vorbereitung der 

Beschlussfassung des Aufsichtsrats über das Budget für das Geschäftsjahr 2010 im Vordergrund. 

Des Weiteren wurden sieben Beschlüsse im Umlaufverfahren gefasst sowie der Verkauf des Woh-

nungsbestands der Siemens Wohnungsbaugesellschaft und der Anteile an dem Joint Venture 

mit Fujitsu Siemens Computers (FSC) gebilligt.
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Der Prüfungsausschuss hielt sechs Sitzungen ab. Er befasste sich in Gegenwart des Abschluss-

prüfers sowie des Vorsitzenden des Vorstands, des Finanzvorstands und des General Counsel mit 

den Abschlüssen und Lageberichten der Siemens AG und des Konzerns sowie mit dem Gewinn-

verwendungsvorschlag und dem 20-F-Bericht für die US-amerikanische Securities and Exchange 

Commission (SEC). Weiter gab der Prüfungsausschuss dem Aufsichtsrat eine Empfehlung für den 

Vorschlag des Aufsichtsrats an die Hauptversammlung zur Wahl des Abschlussprüfers. 

Gegenstand ausführlicher Beratungen waren außerdem die Erteilung des Prüfungsauftrags an 

den Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2009 und die Überleitung auf die Ernst & Young GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Stuttgart (vormals Ernst & Young AG Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft Steuerberatungsgesellschaft), als neuem Abschlussprüfer. Dies schließt die Über-

wachung seiner Unabhängigkeit und Qualifikation sowie der von ihm erbrachten zusätzlichen 

Leistungen, die Festlegung seines Honorars sowie die prüferische Durchsicht der Quartals-

abschlüsse und des Halbjahresfinanzberichts ein. Das Gremium hat sich ferner mit dem Rech-

nungslegungsprozess und dem Risikomanagementsystem des Unternehmens, mit der Wirksam-

keit, der Ausstattung und den Feststellungen der internen Konzernrevision wie auch mit den 

Berichten über potenzielle und an hängige Rechtsstreitigkeiten auseinandergesetzt. Außerdem 

behandelte der Prüfungsausschuss die Umsetzung der Regelungen der Section 404 des Sarbanes-

Oxley Acts (SOA) und die Ergebnisse der Untersuchungen der internen Revision zur Effektivität 

antikorrup tionsbezogener Maßnahmen. Zudem fanden separate Treffen mit dem Abschlussprü-

fer und dem Leiter der internen Konzernrevision statt.

Der Compliance-Ausschuss trat im Berichtsjahr sechs Mal zusammen. Er befasste sich in seinen 

Sitzungen mit den Quartalsberichten des Chief Compliance Officers sowie der Schadensersatz-

thematik gegen ehemalige Vorstandsmitglieder.

Die Themen im Aufsichtsratsplenum 

Gegenstand regelmäßiger Beratungen im Plenum waren die Umsatz-, Ergebnis- und Beschäfti-

gungsentwicklung der Siemens AG, ihrer Sectors und des Konzerns, die Finanzlage sowie die 

wesentlichen Beteiligungs- und Desinvestitionsprojekte. Der Vorstand unterrichtete regelmäßig 

und umfassend über die Unternehmensplanung, die strategische Weiterentwicklung, den Gang 

der Geschäfte sowie die aktuelle Lage des Konzerns. Der Aufsichtsrat hat sich fortlaufend über 

die Entwicklung und die Auswirkungen der Wirtschaftskrise informieren lassen.

In der Sitzung am 12. November 2008 haben wir die finanziellen Eckdaten des Geschäftsjahrs 

2008 besprochen und das Budget 2009 gebilligt. Weiter hat der Aufsichtsrat sich mit der im 

Zusammenhang mit dem angestrebten Vergleich mit Behörden in Deutschland und in den USA 

im Jahresabschluss 2008 gebildeten Rückstellung in Höhe von rund 1 Milliarde Euro beschäftigt 

und Barbara Kux zum neuen Mitglied des Vorstands der Siemens AG bestellt. Ihr wurde die 

 Leitung des Supply Chain Managements übertragen. Zudem fungiert sie als Chief Sustainability 

Officer. In diesem Zusammenhang wurde die Geschäftsverteilung im Vorstand neu geordnet.

www.siemens.com/aufsichtsrat
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In der Sitzung am 28. November 2008 haben wir uns vor allem mit den Abschlüssen und den 

Lageberichten der Siemens AG und des Konzerns zum 30. September 2008 sowie mit der Tages-

ordnung für die Hauptversammlung am 27. Januar 2009 befasst, ferner mit dem Geschäftsbericht 

2008, insbesondere mit dem darin enthaltenen Corporate-Governance-Bericht und der Entspre-

chenserklärung gemäß Deutschem Corporate Governance Kodex. Weiter hat der Aufsichtsrat 

beschlossen, der Hauptversammlung im Januar 2009 die Ernst & Young GmbH Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft, Stuttgart (vormals Ernst & Young AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Steuerberatungsgesellschaft), als Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2009 vorzuschlagen. 

Der Aufsichtsrat stimmte ferner zu, dass Jim Reid-Anderson sein Mandat als Mitglied des Vor-

stands vorzeitig niederlegt.

In einer außerordentlichen Sitzung am 15. Dezember 2008 hat sich der Aufsichtsrat mit der 

 Beendigung der Verfahren in Deutschland und den USA gegen die Siemens AG wegen des Vor-

wurfs der Bestechung von Amtsträgern befasst. Die abschließende Entscheidung zeigte die aus-

drückliche Anerkennung der US-Staatsanwälte und der U.S. Securities and Exchange Commission 

(SEC) für die »außergewöhnliche Kooperation«, das neue umfangreiche Compliance-Programm 

und die umfassende Aufarbeitung durch Siemens. Auf dieser Basis hat die Leitbehörde für Auf-

träge der US-Bundesregierung, die Defense Logistics Agency (DLA), einen formalen Beschluss 

erlassen, wonach Siemens ein verlässlicher Vertragspartner für US-Regierungsgeschäfte bleibe.

In einer außerordentlichen Aufsichtsratssitzung am 26. Januar 2009 haben wir uns mit der Tren-

nung von der Beteiligung an dem Joint Venture Areva NP befasst und beschlossen, fristgerecht 

die Gesellschaftervereinbarung mit Wirkung spätestens zum 30. Januar 2012 zu kündigen und 

durch Ausübung einer Verkaufsoption die Anteile an den Mehrheitseigner Areva S.A. zu veräußern.

In der Sitzung des Aufsichtsrats am 27. Januar 2009, im Anschluss an die Hauptversammlung, 

wurden aufgrund des Ausscheidens von Ralf Heckmann aus dem Aufsichtsrat Nachbesetzungen 

vorgenommen: Berthold Huber wurde zum stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzenden gewählt. 

Lothar Adler gehört seitdem zusätzlich zu seiner Mitgliedschaft im Finanz- und Investitionsaus-

schuss dem Präsidium sowie dem Compliance- und Vermittlungsausschuss an. Ferner wurde 

 Birgit Steinborn zum Mitglied des Prüfungsausschusses gewählt. Hans-Jürgen Hartung rückte 

als gerichtlich bestelltes Mitglied in den Aufsichtsrat nach.

In der Sitzung am 28. April 2009 berichtete der Vorstand über die aktuelle Geschäfts- und Finanz-

lage des Konzerns nach Abschluss des zweiten Quartals des Geschäftsjahrs. Ferner wurden Jean-

Louis Beffa und Werner Mönius als weitere Mitglieder in den Finanz- und Investitionsausschuss 

gewählt; gleichzeitig wurde die Geschäftsordnung des Aufsichtsrats angepasst. In Nachfolge von 

Heinz Hawreliuk wurden außerdem Bettina Haller in den Prüfungsausschuss und Sibylle Wankel 

in den Compliance-Ausschuss gewählt; dessen Geschäftsordnung wurde ebenfalls angepasst.

www.siemens.com/aufsichtsrat
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In der Aufsichtsratssitzung am 29. Juli 2009 beschäftigten wir uns mit der Geschäfts- und Finanz-

lage des Unternehmens nach Abschluss des dritten Quartals sowie dem Status der Compliance-

Maßnahmen. Weiterhin hat sich der Aufsichtsrat vom Vorstand über die Chancen aus den 

 Konjunkturprogrammen, die Innovationsstrategie sowie das weitere Vorgehen im Bereich der 

Kernenergie informieren lassen. Ferner hat sich der Aufsichtsrat mit gesetzlichen Neurege-

lungen, insbesondere zur Vorstandsvergütung, befasst.

In der Sitzung am 23. September 2009 erhielt der Aufsichtsrat vom Vorstand einen Überblick zur 

Lage des Unternehmens. Weiterhin fand die Beschlussfassung für das Budget 2010 statt. In dieser 

Sitzung gab der Healthcare Sector dem Aufsichtsrat einen Bericht zur Situation in diesem Geschäft. 

Aufgrund gesetzlicher Neuregelungen wurden die Geschäftsordnungen des Aufsichtsrats, des 

Präsidiums und des Prüfungsausschusses angepasst. Weiter fand eine Executive Session statt, 

an der nur die Mitglieder des Aufsichtsrats teilnahmen und in der die Effizienzprüfung der Arbeit 

des Aufsichtsrats erfolgte. Zudem hat der Aufsichtsrat die mit den sogenannten Directors-and-

Officers-Versicherern – kurz D&O – erreichte Einigung über einen Deckungsvergleich mit Leistun-

gen bis zu einer Größen ordnung von 100 Millionen Euro gebilligt, ferner die bereits erzielten 

 Eckpunktevereinbarungen mit den drei ehemaligen Vorstandsmitgliedern Edward G. Krubasik, 

Rudi Lamprecht und Klaus Wucherer. Bei der Behandlung des Deckungsvergleichs mit den D&O-

Ver sicherern hat sich Michael Diekmann als Vorstandsvorsitzender der Obergesellschaft eines 

Mitglieds des betroffenen Versicherungskonsortiums, um einen möglichen Interessenskonflikt 

zu vermeiden, an der Diskussion und Abstimmung vorsorglich nicht beteiligt.

Corporate Governance Kodex

Der Aufsichtsrat hat sich mit den Inhalten des Deutschen Corporate Governance Kodex befasst. 

Informationen zu Corporate Governance im Unternehmen sowie einen ausführlichen Bericht zu 

Höhe und Struktur der Vergütung von Aufsichtsrat und Vorstand finden Sie auf den Seiten 16 ff. 

und 28 ff. dieses Berichts. Vorstand und Aufsichtsrat haben in ihren Sitzungen am 16. bezie-

hungsweise 23. September 2009 beschlossen, eine uneingeschränkte Entsprechenserklärung 

nach § 161 AktG abzugeben, die den Aktionären auf der Website der Gesellschaft dauerhaft 

zugänglich gemacht wurde. Die Siemens AG entspricht sämtlichen Empfehlungen des Deutschen 

Corporate Governance Kodex in der aktuellen Fassung und wird ihnen auch künftig entsprechen.

Jahres- und Konzernabschlussprüfung ausführlich erörtert

Die Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat den Jahresabschluss und den 

Lagebericht der Siemens AG zum 30. September 2009 sowie den Konzernabschluss und Konzern-

lagebericht zum 30. September 2009 nach HGB-Grundsätzen geprüft und mit dem uneinge-

schränkten Bestätigungsvermerk versehen. Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht 

wurden gemäß § 315a HGB auf der Grundlage der internationalen Rechnungslegungsstandards 

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, aufgestellt. Der Abschlussprüfer hat die Prüfung unter 

Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 

 ordnungsmäßiger Abschlussprüfung sowie unter ergänzender Beachtung der International 

 Standards on Auditing (ISA) vorgenommen. Die genannten Unterlagen und der Vorschlag des 

Vorstands für die Verwendung des Bilanzgewinns sind vom Vorstand rechtzeitig an uns  verteilt 

worden. Sie wurden im Prüfungsausschuss am 1. Dezember 2009 intensiv behandelt.  

www.siemens.com/aufsichtsrat
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Die Prüfungsberichte der Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft lagen allen Mit-

gliedern des Aufsichtsrats vor und wurden in der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats am 2. Dezember 

2009 in Gegenwart des Abschlussprüfers umfassend behandelt. Der Abschlussprüfer berichtete 

über die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung sowie darüber, dass keine wesentlichen Schwä-

chen des internen Kontrollsystems und des Risikomanagementsystems vorlägen. In dieser Sitzung 

hat der Vorstand die Abschlüsse der Siemens AG und des Konzerns sowie das Risikomanagement-

system erläutert. Der Abschlussprüfer ging ferner auf Umfang, Schwerpunkte sowie Kosten der 

Abschlussprüfung ein. 

Wir stimmen den Ergebnissen der Abschlussprüfung zu. Nach dem abschließenden Ergebnis der 

Prüfung durch den Prüfungsausschuss und unserer eigenen Prüfung sind keine Einwendungen 

zu erheben. Der Aufsichtsrat hat die vom Vorstand aufgestellten Abschlüsse gebilligt; sie sind 

damit festgestellt. Dem Vorschlag des Vorstands, den Bilanzgewinn zur Zahlung einer Dividende 

von 1,60 Euro je dividendenberechtigter Stückaktie zu verwenden und den hieraus auf von der 

Gesellschaft zum Zeitpunkt der Hauptversammlung gehaltene eigene Aktien entfallenden Betrag 

auf neue Rechnung vorzutragen, stimmen wir zu. 

Veränderungen im Aufsichtsrat und im Vorstand 

Mit Ablauf der ordentlichen Hauptversammlung am 27. Januar 2009 legte Ralf Heckmann, der 

stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats, sein Mandat nieder. Herr Heckmann gehörte dem 

Aufsichtsrat seit 1988 an und war seit 2002 stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender. Als Nach-

folger für dieses Amt hat der Aufsichtsrat im Anschluss an die Hauptversammlung Berthold 

Huber bestimmt. Zum neuen Mitglied im Aufsichtsrat wurde Hans-Jürgen Hartung gerichtlich 

bestellt. Heinz Hawreliuk schied zum 31. März 2009 aus dem Aufsichtsrat aus, und Sibylle Wankel 

rückte als Ersatzmitglied nach. Der Aufsichtsrat dankt den Herren Heckmann und Hawreliuk für 

die  großen und langjährigen Verdienste sowie die vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Mit Wirkung zum 17. November 2008 bestellte der Aufsichtsrat Barbara Kux zum ordentlichen 

Mitglied des Vorstands und übertrug ihr die Leitung des Supply Chain Management. Zudem 

 fungiert sie als Chief Sustainability Officer. Jim Reid-Anderson schied auf eigenen Wunsch zum 

30. November 2008 aus. Hermann Requardt übernahm mit Wirkung zum 1. Dezember 2008 – 

zusätzlich zur Leitung von Corporate Technology – die CEO-Funktion für den Healthcare Sector.

Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstands, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

sowie den Arbeitnehmervertretungen der Siemens AG und allen Konzerngesellschaften für ihre 

Arbeit. Sie haben erneut zu einem für Siemens geschäftlich erfolgreichen Jahr beigetragen.

Für den Aufsichtsrat

Dr. Gerhard Cromme 

Vorsitzender 

Berlin und München, 2. Dezember 2009

www.siemens.com/aufsichtsrat
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Sehr geehrte Aktionäre,
im vergangenen Jahr sind die Finanzmärkte und die gesamte Welt
wirtschaft in einer Weise aus dem Gleichgewicht geraten und in 
eine tiefe Krise gestürzt wie nie zuvor in den vergangenen 60 Jahren. 
Das Vertrauen in die Märkte ist massiv erschüttert worden, und der 
entstandene Schaden lastet schwer. Wie schnell die Weltwirtschaft 
 wieder Tritt fasst, ist offen, auch wenn es inzwischen Anzeichen für 
eine allmähliche Stabilisierung gibt. 
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Eines ist klar: Die Krise hat die Welt und die Rahmenbedingungen für Siemens deutlich verändert. 

Ge ändert hat sich insbesondere die Rolle der Staaten. Ich habe großen Respekt vor der Entschlossen

heit, mit der Regierungen und Parlamente in aller Welt gegengesteuert haben, um noch Schlimmeres 

zu verhindern. Weltweit wurden Konjunkturprogramme aufgelegt, um dem tiefen Einbruch an den 

Märkten entgegenzuwirken. Außerdem haben Regierungen begonnen, Lehren aus der Krise zu ziehen 

und den regulatorischen Rahmen für die Märkte weiterzuentwickeln. Nicht übersehbar ist allerdings die 

Gefahr, dass die aufgewertete Rolle der Staaten auch die Versuchung zu Abschottung und Protektionis

mus erhöht. Inwieweit es gelingt, dieser Versuchung zu widerstehen, wissen wir heute nicht.  

Eine allgemeine Lehre aus der Krise ist, dass Nachhaltigkeit des Handelns durch kein kurzfristiges Kal

kül verdrängt werden darf. Was wie eine Binsenweisheit klingt, war an zu vielen Stellen und bei vielen 

Akteuren abhandengekommen. Heute ist offensichtlich: Wo Nachhaltigkeit verloren geht, da fehlt es 

auch an Verantwortungssinn, da wird Vertrauen zerstört, entsteht wirtschaftlicher Schaden und kom

men Menschen in Nöte und in Bedrängnis. 

Siemens steht für Nachhaltigkeit. Lange bevor dieser Begriff in den allgemeinen Sprachgebrauch 

 übernommen wurde, hat schon unser Unternehmensgründer Werner von Siemens gesagt, »für einen 

 kurzfristigen Gewinn verkaufe ich nicht die Zukunft des Unternehmens«. Das war prägend und ist ein 

Erbe aus der Gründerzeit unserer Firma. Dieses Erbe verpflichtet. Wir sind angetreten, es zu bewahren. 

Damit finden wir auch extern Anerkennung. Wir freuen uns über die Spitzenposition, die wir im Dow 

Jones Sustainability Index – dem weltweit meistverbreiteten Maßstab für Nachhaltigkeit von Unterneh

men – im Segment der diversifizierten Industrieunternehmen erzielt haben. 

Wir sind erleichtert darüber, dass die Ermittlungsbehörden in Deutschland und in den USA im Dezem

ber 2008 die juristischen Verfahren gegen Siemens wegen des Vorwurfs der Bestechung beendet haben 

und dass Siemens heute auf dem Gebiet der Compliance international als vorbildlich angesehen wird. 

Dies ist für uns Bestätigung und Ansporn, nicht nachzulassen in der Wachsamkeit, Professionalität und 

Konsequenz unseres Tuns und Handelns. 

Geschäftsentwicklung in der abgelaufenen Berichtsperiode

Im abgelaufenen Geschäftsjahr lag der Auftragseingang um 16 Prozent unter dem Rekordwert des voran

gegangenen Jahrs. Der Umsatz lag bei einem nur geringfügigen Rückgang von 1 Prozent mit 76,7 Milli

arden Euro nahezu auf gleicher Höhe wie 2008. Das Ergebnis unserer Sectors übertraf mit 7,5 Milliarden 

Euro das Vorjahresniveau deutlich. Der Gewinn aus fortgeführten Aktivitäten lag mit 2,5 Milliarden Euro 

um 32 Prozent über dem Vorjahreswert; das unverwässerte Ergebnis pro Aktie aus fortgeführten Akti

vitäten kletterte um 36 Prozent auf 2,60 Euro. Ein Gutteil dieses Erfolgs ist auf unsere verringerten Ver

triebs und allgemeinen Verwaltungskosten zurückzuführen. Unser Ziel, diese Kosten um 1,2 Milliarden 

Euro gegenüber 2007 abzusenken, haben wir bereits ein Jahr früher als geplant erreicht. 
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Gut vorbereitet auf die vor uns liegenden Herausforderungen

Zu Beginn des neuen Geschäftsjahrs sind wir gut auf die Herausforderungen vorbereitet, die vor uns 

 liegen. Für uns gilt es, der Krise weiterhin robust standzuhalten und uns in einem anhaltend schwie

rigen Branchenumfeld erfolgreich zu bewähren. Als Unternehmen, das überwiegend an spätzyklischen 

Märkten agiert, haben uns die Auswirkungen der Krise später erreicht. Umgekehrt bedeutet dies, dass 

einige unserer langzyklischen Geschäfte voraussichtlich erst in diesem Geschäftsjahr von den Folgen 

der Krise eingeholt werden. Wir sind aber zuversichtlich, dass die staatlichen Konjunkturprogramme 

helfen, einen Rückgang im Geschäft mit den Kunden der Privatwirtschaft abzufedern. 

Veränderte Rahmenbedingungen globalen Wirtschaftens

Die Krise an den Finanzmärkten hat nicht nur Fehlentwicklungen offengelegt. Sie wird auch den 

 weiteren Strukturwandel der Weltwirtschaft beschleunigen – und dies in doppelter Hinsicht: 

Erstens findet eine regionale Verschiebung der Wirtschaftskräfte statt. Die Schwellenländer werden in 

Zukunft noch stärker als bisher die Wachstumsregionen der Welt sein. Ganz besonders gilt das für die 

sogenannten BRICStaaten, also Brasilien, Russland, Indien und China, und die Länder des Nahen und 

Mittleren Ostens. Experten gehen davon aus, dass die Hälfte des Wachstums der Weltwirtschaft in den 

kommenden Jahren in diesen Ländern stattfinden wird. Offen ist hingegen, wann die europäischen 

Volkswirtschaften wieder an ihre Wachstumsstärke vor der Krise anschließen können. 

Und zweitens ist das von allen Staaten unterstützte Bekenntnis zum Dreiklang der Nachhaltigkeit zu 

nennen – also zu einem ausgewogenen Verhältnis von Ökologie, Ökonomie und sozialer Verantwortung. 

Ausdruck findet dieses Bekenntnis in den Beschlüssen der führenden Industrienationen auf den Konfe

renzen in London und Pittsburgh. Mit der Festlegung auf Investitionen in »grüne«, umweltverträgliche 

und energieeffiziente Infrastrukturen haben die Staats und Regierungschefs diesem Bekenntnis Nach

druck verliehen. 

Die Krise als Chance

Wir sehen in der Krise und den Maßnahmen zu ihrer Bewältigung zusätzlich zu großen Herausforderun

gen auch große Chancen für uns. Denn als integrierter Technologiekonzern mit führender Infrastruktur

kompetenz sind wir weltweit ein profilierter Partner, wenn es darum geht, Infrastrukturen energie

effizient und umweltverträglich zu erneuern und auszubauen. Auch langfristig öffnen sich auf diesen 

Feldern enorme Wachstumsperspektiven. Energieeffiziente, umwelt und klimaschonende Produkte 

und Lösungen sind der Wachstumstreiber an unseren Märkten. Siemens ist schon heute die weltweite 

Nummer eins bei »grünen« Technologien. Im Berichtsjahr haben wir mit 23 Milliarden Euro mehr 

»grüne« Produkte und Lösungen verkauft als irgendein anderes Unternehmen. Bis zum Jahr 2011 wollen 

wir mit unserem Umweltportfolio in diesem Segment 25 Milliarden Euro erwirtschaften. 

www.siemens.com/brief-aktionaere
www.siemens.com/vorstand



 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

6 Bericht des Aufsichtsrats 12 Brief an die Aktionäre

15
246 Erklärung des Vorstands, Bestätigungsvermerk und weitere Informationen 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

6 Bericht des Aufsichtsrats 12 Brief an die Aktionäre

Gute Geschäftschancen sehen wir in den Schwellenländern. In den meisten dieser Länder sind wir 

schon seit vielen Jahrzehnten präsent, in den BRICStaaten sogar schon seit mehr als einhundert Jahren. 

Wir sind ein anerkannter Geschäftspartner vor Ort. Wir kennen die Menschen. Wir kennen ihre Kulturen. 

Wir kennen die Herausforderungen unserer lokalen Kunden. Und wir haben die passenden Antworten. 

Die schnell wachsenden mittleren Marktsegmente der BRICStaaten bieten darüber hinaus für uns ein 

großes Geschäftspotenzial. Für uns heißt das, die Entwicklung spezifischer Produkte und Lösungen für 

diese Segmente noch gezielter voranzutreiben. Dabei kommt es auf die Beschränkung auf Kernfunktio

nalitäten an, auf hohe Robustheit, einfache Handhabung und preisliche Attraktivität. Wir gehen diese 

Herausforderungen mit derselben Zielstrebigkeit an wie in den oberen Marktsegmenten und mit dem

selben Anspruch an Verlässlichkeit und Qualität. 

Siemens im Geschäftsjahr 2010

Vor dem Hintergrund des weiterhin herausfordernden Marktumfelds erwarten wir nach dem zwei

stelligen Rückgang des Auftragseingangs im vergangenen Jahr eine im Vergleich dazu deutlich gedämpfte 

Abnahme des Umsatzes in 2010 in mittlerer einstelliger Größenordnung. Für das Ergebnis der Sectors 

streben wir eine Größenordnung zwischen 6 und 6,5 Milliarden Euro an. Das Ergebnis der fortgeführten 

Aktivitäten soll um rund 20 Prozent gegenüber dem Geschäftsjahr 2009 steigen. Wir  wollen trotz der 

Herausforderungen der Weltwirtschaft unverändert stark in Forschung und Entwicklung investieren und 

damit unsere führende Markt und Technologieposition weiter ausbauen und die Grundlagen für dauer

haft profitables Wachstum nach der Krise stärken. 

Insgesamt gehen wir, befreit von den Belastungen der Vergangenheit, mit Entschlossenheit und großem 

Selbstvertrauen in das neue Geschäftsjahr und die weitere Zukunft. Wir haben alles an Bord, was wir 

brauchen, um erfolgreich zu sein: als führendes Unternehmen an den Infrastrukturmärkten der Zukunft – 

dank unserer herausragenden Innovationskraft, dank unserer lokalen Präsenz überall auf der Welt und 

vor allem dank unserer engagierten und hoch motivierten Mitarbeiter. 

Peter Löscher 

Vorsitzender des Vorstands der Siemens AG

www.siemens.com/brief-aktionaere
www.siemens.com/vorstand
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Die Siemens AG entspricht sämtlichen Empfehlungen des 

Deutschen Corporate Governance Kodex (»Kodex«), der im 

Jahr 2002 erlassen und zuletzt im Juni 2009 erweitert wurde, 

ohne Ausnahme. 

Vorstand und Aufsichtsrat der Siemens AG haben sich einge-

hend mit der Erfüllung der Vorgaben des Kodex, insbesondere 

mit den neuen Anforderungen vom 18. Juni 2009, befasst. Auf 

der Basis dieser Beratungen wurde die unten (Seite 23) aufge-

führte Entsprechenserklärung zum Kodex verabschiedet. Sie 

ist auf unserer Internetseite veröffentlicht und wird bei Ände-

rungen aktualisiert. Die Siemens AG erfüllt freiwillig auch die 

nicht obligatorischen Anregungen des Kodex.

Aufgrund der Notierung unserer Aktien an der New York Stock 

Exchange (»NYSE«) unterliegt die Siemens AG bestimmten US-

amerikanischen Kapitalmarktgesetzen (einschließlich des 

Sarbanes-Oxley Act »SOA«) sowie den Regeln und Vorschriften 

der US-amerikanischen Börsenaufsicht Securities and Ex-

change Commission (»SEC«) und der NYSE. Zur Umsetzung 

der Bestimmungen des SOA haben wir unter anderem ein aus 

den Leitern zentraler Unternehmenseinheiten bestehendes 

Offenlegungskomitee (»Disclosure Committee«) eingerichtet, 

das die Aufgabe hat, bestimmte finanzielle und nicht finan-

zielle Informationen zu überprüfen und unseren Vorstand bei 

seiner Entscheidung über deren Veröffentlichung zu beraten. 

Zusätzlich wurde ein Zertifizierungsverfahren eingeführt, in 

dem das Management der Sectors, Cross-Sector Businesses 

und der Tochtergesellschaften verschiedene Angaben bestäti-

gen muss. Diese internen Zertifizierungen dienen dem Vor-

standsvorsitzenden und dem Finanzvorstand als Grundlage 

dafür, die erforderliche Zertifizierung der Abschlüsse gegen-

über der SEC abzugeben. Entsprechend den Vorgaben des SOA 

haben wir darüber hinaus Regeln für bilanzbezogene Be-

schwerden und einen Ethikkodex (»Code of Ethics«) für 

Finanz angelegenheiten eingeführt.

FührunGs- und KontroLLstruKtur: 

Aufsichtsrat
Siemens unterliegt als deutsche Aktiengesellschaft (»AG«) 

dem deutschen Aktienrecht und verfügt daher über eine zwei-

geteilte Führungs- und Kontrollstruktur, die von den Mitglie-

dern des Vorstands und den Mitgliedern des Aufsichtsrats 

wahrgenommen wird. Der Aufsichtsrat ist gemäß dem deut-

schen Mitbestimmungsgesetz zu gleichen Teilen mit Vertre-

tern der Anteilseigner und der Arbeitnehmer besetzt.

Nach der Geschäftsordnung des Aufsichtsrats gilt für die Ver-

treter der Anteilseigner im Aufsichtsrat der Grundsatz der Un-

abhängigkeit. Einige Mitglieder des Aufsichtsrats sind oder 

waren im vergangenen Jahr in hochrangiger Position bei ande-

ren Unternehmen, mit denen Siemens in Geschäftsbeziehun-

gen steht, tätig. Geschäfte von Siemens mit diesen Unterneh-

men erfolgen dabei zu Bedingungen wie unter fremden Drit-

ten. Diese Transaktionen berühren nach unserer Ansicht die 

Unabhängigkeit der betroffenen Mitglieder des Aufsichtsrats 

nicht.

Der Aufsichtsrat überwacht und berät den Vorstand bei der 

Führung der Geschäfte. In regelmäßigen Abständen erörtert 

der Aufsichtsrat die Geschäftsentwicklung und Planung sowie 

die Strategie und deren Umsetzung. Er behandelt die Quartals- 

und Halbjahresberichte und verabschiedet den Jahresab-

schluss der Siemens AG und des Konzerns unter Berücksichti-

gung der Prüfungsberichte des Abschlussprüfers und der Er-

gebnisse der durch den Prüfungsausschuss vorgenommenen 

Prüfung. Zu seinen Pflichten gehört auch die Überwachung 

der Einhaltung der Rechtsvorschriften, behördlichen Regelun-

gen und der unternehmensinternen Richtlinien durch das Un-

ternehmen (Compliance); der Compliance-Ausschuss nimmt 

die durch Beschluss des Aufsichtsrats sowie die in der Ge-

schäftsordnung des Compliance-Ausschusses festgelegten 

Compliance-Aufgaben wahr. In den Aufgabenbereich des Auf-

sichtsrats fallen weiterhin die Bestellung der Mitglieder des 

Vorstands sowie die Festlegung ihrer Ressorts. Wesentliche 

Vorstandsentscheidungen – zum Beispiel größere Akquisitio-

nen, Desinvestitionen und Finanzmaßnahmen – sind an seine 

Zustimmung gebunden, soweit sie nicht gemäß der Geschäfts-

ordnung für den Aufsichtsrat stattdessen in die Zuständigkeit 

Corporate-Governance-Bericht
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der Jahresabschlüsse macht der Prüfungsausschuss Vor-

schläge zur Feststellung der Jahresabschlüsse durch den Auf-

sichtsrat. Er befasst sich mit dem Risikoüberwachungssystem 

des Unternehmens und überwacht die Wirksamkeit seines in-

ternen Kontrollsystems, insbesondere bezogen auf die Finanz-

berichterstattung, des Risikomanagementsystems und des in-

ternen Revisionssystems. Die unternehmensinterne Konzern-

revision berichtet regelmäßig an den Prüfungsausschuss. 

Ferner überwacht der Prüfungsausschuss die Abschlussprü-

fung, insbesondere die Unabhängigkeit und Qualifikation des 

Abschlussprüfers sowie dessen Leistungen, und erfüllt die an-

deren Aufgaben gemäß SOA.

Der im April 2007 eingerichtete Compliance-Ausschuss 

(»Compliance Committee«) besteht aus dem Aufsichtsratsvor-

sitzenden sowie zwei Aufsichtsratsmitgliedern der Anteilseig-

ner und drei Aufsichtsratsmitgliedern der Arbeitnehmer. Der 

Ausschuss überwacht die Einhaltung von Rechtsvorschriften, 

behördlichen Regelungen und der unternehmensinternen 

Richtlinien durch das Unternehmen (Compliance). 

Dem nominierungsausschuss (»Nominating Committee«) ge-

hören der Aufsichtsratsvorsitzende sowie zwei Vertreter der 

Anteilseigner an. Der Nominierungsausschuss hat die Aufgabe, 

den Anteilseignervertretern im Aufsichtsrat Empfehlungen für 

die Vorschläge zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern der An-

teilseigner durch die Hauptversammlung zu unterbreiten.

Der Vermittlungsausschuss (»Mediation Committee«), dem 

der Vorsitzende des Aufsichtsrats, der nach Maßgabe des Mit-

bestimmungsgesetzes gewählte Stellvertreter und je ein von 

den Aufsichtsratsmitgliedern der Arbeitnehmer und von den 

Aufsichtsratsmitgliedern der Anteilseigner gewähltes Mitglied 

angehören, unterbreitet dem Aufsichtsrat Vorschläge für die 

Bestellung von Vorstandsmitgliedern, wenn im ersten Wahl-

gang die erforderliche Mehrheit von zwei Dritteln der Stimmen 

der Aufsichtsratsmitglieder nicht erreicht wird. 

Der Finanz- und Investitionsausschuss (»Finance and Invest-

ment Committee«), dem der Aufsichtsratsvorsitzende sowie 

drei Aufsichtsratsmitglieder der Anteilseigner und vier Auf-

sichtsratsmitglieder der Arbeitnehmer angehören, hat die 

Aufgabe, auf der Grundlage der Gesamtstrategie des Unter-

des Finanz- und Investitionsausschusses fallen. In einer Ge-

schäftsordnung für den Vorstand hat der Aufsichtsrat die Ar-

beit des Vorstands, insbesondere die Ressortzuständigkeit 

einzelner Vorstandsmitglieder, die dem Gesamtvorstand vor-

behaltenen Angelegenheiten sowie die erforderliche Be-

schlussmehrheit bei Vorstandsbeschlüssen, geregelt. 

Die Geschäftsordnung des Aufsichtsrats sieht die Bildung von 

Ausschüssen vor; derzeit bestehen sechs Ausschüsse. Ihre 

Aufgaben, Verantwortlichkeiten und Arbeitsprozesse stimmen 

mit den Anforderungen des Kodex überein und berücksichti-

gen die verbindlichen Regelungen des SOA und der  NYSE. Da-

rüber hinaus werden auch weitere Regelungen der NYSE be-

rücksichtigt, obwohl diese für uns nicht verbindlich sind. Die 

jeweiligen Ausschussvorsitzenden berichten regelmäßig an 

den Aufsichtsrat über die Arbeit der Ausschüsse.

Das Präsidium (»Chairman’s Committee«) besteht aus dem 

Vorsitzenden, den Stellvertretern und einem vom Aufsichtsrat 

zu wählenden Mitglied des Aufsichtsrats. Es hat die Aufgaben 

eines »Nominating, Compensation and Corporate Governance 

Committee«, soweit diese Aufgaben nicht durch den Nominie-

rungsausschuss wahrgenommen werden oder das deutsche 

Recht die Behandlung der Aufgaben durch das Aufsichts-

ratsplenum vorschreibt. Das Präsidium macht insbesondere 

Vorschläge für die Berufung von Vorstandsmitgliedern, behan-

delt die Vorstandsverträge und bereitet die Beschlussfassung 

des Aufsichtsratsplenums über die Festsetzung der Vorstands-

vergütung und die Überprüfung des Vergütungssystems für 

den Vorstand vor. 

Der Prüfungsausschuss (»Audit Committee«) umfasst den 

Aufsichtsratsvorsitzenden sowie zwei Aufsichtsratsmitglieder 

der Anteilseigner und drei Aufsichtsratsmitglieder der Arbeit-

nehmer. Entsprechend dem deutschen Recht muss dem Prü-

fungsausschuss mindestens ein unabhängiges Mitglied des 

Aufsichtsrats angehören, das über Sachverstand auf den Ge-

bieten Rechnungslegung oder Abschlussprüfung verfügt. Der 

Prüfungsausschuss beaufsichtigt den Rechnungslegungspro-

zess. Gemeinsam mit dem Abschlussprüfer erörtert der Prü-

fungsausschuss die vom Vorstand aufgestellten Quartals-, 

Halbjahres- und Jahresabschlüsse des Unternehmens. Auf der 

Grundlage des Berichts des Abschlussprüfers über die Prüfung 
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Aktienbesitz 
Am 13. Oktober 2009 hielten die derzeitigen Mitglieder des 

Vorstands insgesamt 286.998 (i.V. 382.903) Stück Siemens 

 Aktien und Bezugsrechte auf Siemens Aktien, dies entspricht 

0,03 (i.V. 0,04) Prozent des Grundkapitals der Siemens AG. 

Zum selben Tag waren die derzeitigen Mitglieder des Auf-

sichtsrats im Besitz von 3.711 (i.V. 5.492) Stück Siemens Aktien 

und Bezugsrechten auf Siemens Aktien, dies entspricht 

0,00013 (i.V. 0,0006) Prozent des Grundkapitals der Siemens 

AG. In diesen Werten sind 10.805.913 (i.V. 8.895.939) Stück Ak-

tien beziehungsweise 1,18 (i.V. 0,97) Prozent des Grundkapi-

tals nicht enthalten, für die die von Siemens-Vermögensver-

waltung GmbH (»vSV«) aufgrund eines zwischen (unter ande-

rem) den Mitgliedern der Siemens Familie, einschließlich 

Herrn Gerd von Brandenstein, und der vSV abgeschlossenen 

Vertrags Stimmrechtsvollmacht besitzt. Das Stimmrecht für 

diese  Aktien wird einheitlich durch die vSV entsprechend den 

Vorschlägen eines aus Repräsentanten der Siemens Familie 

bestehenden Gremiums ausgeübt. Vorsitzender des geschäfts-

führenden Gremiums ist Herr Gerd von Brandenstein, der im 

Falle von Stimmengleichheit entscheiden kann.

Aktienbesitz der einzelnen Mitglieder des Vorstands  

am 13. Oktober 2009:

Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats sind nach § 15a 

Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) gesetzlich verpflichtet, den 

Erwerb oder die Veräußerung von Aktien der Siemens AG oder 

sich darauf beziehenden Finanzinstrumenten offenzulegen, 

soweit der Wert der von dem Mitglied und ihm nahestehenden 

Personen innerhalb eines Kalenderjahrs getätigten Geschäfte 

die Summe von 5.000 EUR erreicht oder übersteigt. 

nehmens, die Gegenstand einer jährlichen Strategiesitzung 

des Aufsichtsrats ist, die Verhandlungen und Beschlüsse des 

Aufsichtsrats über die finanzielle Lage und Ausstattung der 

Gesellschaft sowie über Sach- und Finanzinvestitionen vorzu-

bereiten. Darüber hinaus beschließt der Finanz- und Investiti-

onsausschuss anstelle des Aufsichtsrats über die Zustimmung 

zu zustimmungspflichtigen Geschäften und Maß nahmen, so-

weit der Betrag unter 600 Mio. EUR liegt. Der Finanz- und In-

vestitionsausschuss nimmt ferner die Rechte des Aufsichtsrats 

gemäß § 32 des Mitbestimmungsgesetzes – Beschlussfassung 

über die Ausübung von Beteiligungsrechten – wahr. Be-

schlüsse des Finanz- und Investitionsausschusses nach § 32 

des Mitbestimmungsgesetzes werden gemäß § 32 Absatz 1 

Satz 2 des Mitbestimmungsgesetzes nur mit den Stimmen der 

Vertreter der Anteilseigner gefasst.

Vorstand
Der Vorstand ist als Leitungsorgan des Konzerns an das Unter-

nehmensinteresse gebunden und der Steigerung des nachhal-

tigen Unternehmenswerts verpflichtet. Die Mitglieder des 

Vorstands tragen gemeinsam die Verantwortung für die ge-

samte Geschäftsführung und entscheiden über Grundsatzfra-

gen der Geschäftspolitik und Unternehmensstrategie sowie 

über die Jahres- und Mehrjahresplanung. 

Der Vorstand ist zuständig für die Aufstellung der Quartals- 

und Halbjahresabschlüsse des Unternehmens, der Jahresab-

schlüsse der Siemens AG und der Konzernabschlüsse. Der 

Vorstand hat ferner für die Einhaltung von Rechtsvorschriften, 

behördlichen Regelungen und der unternehmensinternen 

Richtlinien zu sorgen und wirkt auf deren Beachtung durch die 

Konzernunternehmen hin (Compliance). Weitere ausführliche 

Informationen zum Compliance-Programm sowie zu diesbe-

züglichen Maßnahmen im Geschäftsjahr 2009 finden sich auf 

den Seiten 24 ff. (Compliance-Bericht) und 60 f. Der Vorstand 

arbeitet eng mit dem Aufsichtsrat zusammen. Er informiert 

den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend über alle 

für das Gesamtunternehmen relevanten Fragen der Strategie 

und Strategieumsetzung, der Planung, der Geschäftsentwick-

lung, der Finanz- und Ertragslage, der Compliance sowie über 

unternehmerische Risiken.

www.siemens.com/corporate-governance

Name Finanzinstrument Anzahl

Peter Löscher Siemens Aktie 100.000

Wolfgang Dehen Siemens Aktie 16.110

Heinrich Hiesinger Siemens Aktie 12.264

Joe Kaeser Siemens Aktie 21.951

Barbara Kux Siemens Aktie 4.100

Hermann Requardt Siemens Aktie 10.619

Siegfried Russwurm Siemens Aktie 18.216

Peter Y. Solmssen Siemens Aktie 30.653

B18T002_D
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Sämtliche Geschäfte werden auch auf der Website des Unternehmens unter 

www.siemens.com/directors-dealings veröffentlicht.

Platzhalter Tabelle Aktiengeschäfte

Datum der
Transaktion

Vor- und Zuname Funktion/
Status

Art und Ort der
Transaktion

Finanzinstrument
und ISIN

Anzahl Kurs/Preis Gesamt-
volumen

Kommentar

17.12. 2008 Wolfgang Dehen Vorstands-
mitglied

Kauf 
über Xetra

Siemens Aktie 
DE0007236101

2.500 Euro 
48,79

Euro 
121.975,00

Regulärer Kauf von Siemens Aktien

17.12. 2008 Joe Kaeser Vorstands-
mitglied

Kauf 
außerbörslich

Siemens Aktie 
DE0007236101

18 Euro 
22,00

Euro 
396,00

Kauf von Siemens Aktien im Rahmen 
des Siemens Basis-Aktienprogramms 

2009 zum Vorzugspreis 

17.12. 2008 Joe Kaeser Vorstands-
mitglied

Kauf 
außerbörslich

Siemens Aktie 
DE0007236101

11.547 Euro 
42,00

Euro 
484.974,00

Kauf von Siemens Aktien im Rahmen 
des Siemens Share Matching Plans 

2009

17.12. 2008 Hermann Requardt Vorstands-
mitglied

Kauf 
außerbörslich

Siemens Aktie 
DE0007236101

18 Euro 
22,00

Euro 
396,00

Kauf von Siemens Aktien im Rahmen 
des Siemens Basis-Aktienprogramms 

2009 zum Vorzugspreis 

17.12. 2008 Hermann Requardt Vorstands-
mitglied

Kauf 
außerbörslich

Siemens Aktie 
DE0007236101

9.666 Euro 
42,00

Euro 
405.972,00

Kauf von Siemens Aktien im Rahmen 
des Siemens Share Matching Plans 

2009

16.12. 2008 Barbara Kux Vorstands-
mitglied

Kauf 
über Xetra

Siemens Aktie 
DE0007236101

4.100 Euro 
48,32

Euro 
198.112,00

Regulärer Kauf von Siemens Aktien

16.12. 2008 Heinrich Hiesinger Vorstands-
mitglied

Verkauf 
über Frankfurt

Siemens Aktie 
DE0007236101

3.110 Euro 
47,73

Euro 
148.440,30

Regulärer Verkauf von Siemens Aktien 

16.12. 2008 Heinrich Hiesinger Vorstands-
mitglied

Kauf 
außerbörslich

Siemens Aktie 
DE0007236101

18 Euro 
22,00

Euro 
396,00

Kauf von Siemens Aktien im Rahmen 
des Siemens Basis-Aktienprogramms 

2009 zum Vorzugspreis 

16.12. 2008 Heinrich Hiesinger Vorstands-
mitglied

Kauf 
außerbörslich

Siemens Aktie 
DE0007236101

11.268 Euro 
42,00

Euro 
473.256,00

Kauf von Siemens Aktien im Rahmen 
des Siemens Share Matching Plans 

2009

16.12. 2008 Peter Y. Solmssen Vorstands-
mitglied

Kauf
 außerbörslich

Siemens Aktie 
DE0007236101

18 Euro 
22,00

Euro 
396,00

Kauf von Siemens Aktien im Rahmen 
des Siemens Basis-Aktienprogramms 

2009 zum Vorzugspreis 

16.12. 2008 Peter Y. Solmssen Vorstands-
mitglied

Kauf 
außerbörslich

Siemens Aktie 
DE0007236101

18.135 Euro 
42,00

Euro 
761.670,00

Kauf von Siemens Aktien im Rahmen 
des Siemens Share Matching Plans 

2009

11.12. 2008 Wolfgang Dehen Vorstands-
mitglied

Verkauf 
über Xetra

Siemens Aktie 
DE0007236101

2.500 Euro 
49,37

Euro 
123.425,00

Regulärer Verkauf von Siemens Aktien 

28.11. 2008 Wolfgang Dehen Vorstands-
mitglied

Kauf 
außerbörslich

Siemens Aktie 
DE0007236101

18 Euro 
22,00

Euro 
396,00

Kauf von Siemens Aktien im Rahmen 
des Siemens Basis-Aktienprogramms 

2009 zum Vorzugspreis 

28.11. 2008 Wolfgang Dehen Vorstands-
mitglied

Kauf 
außerbörslich

Siemens Aktie 
DE0007236101

12.402 Euro 
42,00

Euro 
520.884,00

Kauf von Siemens Aktien im Rahmen 
des Siemens Share Matching Plans 

2009

26.11. 2008 Hermann Requardt Vorstands-
mitglied

Verkauf 
über Xetra

Siemens Aktie 
DE0007236101

4.500 Euro 
47,83

Euro 
215.235,00

Regulärer Verkauf von Siemens Aktien

21.11. 2008 Siegfried Russwurm Vorstands-
mitglied

Kauf 
außerbörslich

Siemens Aktie 
DE0007236101

18 Euro 
22,00

Euro 
396,00

Kauf von Siemens Aktien im Rahmen 
des Siemens Basis-Aktienprogramms 

2009 zum Vorzugspreis 

21.11. 2008 Siegfried Russwurm Vorstands-
mitglied

Kauf 
außerbörslich

Siemens Aktie 
DE0007236101

14.760 Euro 
42,00

Euro 
619.920,00

Kauf von Siemens Aktien im Rahmen 
des Siemens Share Matching Plans 

2009

B18T001_D

Der Siemens AG wurden folgende im abgelaufenen Geschäfts-

jahr vorgenommene Geschäfte gemeldet: 
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Corporate Governance Guidelines 
Unsere Satzung, die Geschäftsordnungen des Aufsichtsrats 

und seiner wichtigsten Ausschüsse, die Geschäftsordnung 

des Vorstands, sämtliche Entsprechenserklärungen, der Be-

richt über die Erfüllung der Bestimmungen des Kodex sowie 

weitere Unterlagen zur Corporate Governance sind im Internet 

unter www.siemens.com/corporate-governance abrufbar.

Beziehungen zu den Aktionären
Siemens berichtet seinen Aktionären vier Mal im Geschäfts-

jahr über die Geschäftsentwicklung sowie über die Finanz- 

und Ertragslage. Die jährliche ordentliche Hauptversammlung 

findet üblicherweise in den ersten vier Monaten des Ge-

schäftsjahrs statt. Durch den Einsatz elektronischer Kommuni-

kationsmittel, insbesondere des Internets, erleichtert der Vor-

stand den Aktionären die Teilnahme an der Hauptversamm-

lung und ermöglicht ihnen, sich bei der Ausübung ihres 

Stimmrechts durch Stimmrechtsvertreter vertreten zu lassen.

Die Hauptversammlung beschließt unter anderem über die 

Gewinnverwendung, die Entlastung des Vorstands und des 

Aufsichtsrats sowie die Wahl des Abschlussprüfers. Satzungs-

änderungen und kapitalverändernde Maßnahmen werden 

ausschließlich von der Hauptversammlung beschlossen und 

vom Vorstand umgesetzt. Aktionäre können Gegenanträge zu 

Beschlussvorschlägen von Vorstand und Aufsichtsrat stellen 

und Beschlüsse der Hauptversammlung anfechten. Aktionäre 

mit einem Anteilsbetrag am Grundkapital in Höhe von mindes-

tens 100.000 EUR können darüber hinaus die gerichtliche Be-

stellung eines Sonderprüfers zur Überprüfung bestimmter 

Vorgänge verlangen.

Im Rahmen unserer Investor-Relations-Arbeit werden regelmä-

ßige Treffen des Vorstandsvorsitzenden und des Finanzvor-

stands und anderer Mitglieder des Vorstands sowie einzelner 

Mitglieder des Managements der Sectors und Cross-Sector 

Businesses mit Analysten und institutionellen Anlegern abge-

halten. Zusätzlich zu mindestens einer jährlichen Analysten-

konferenz findet jeweils anlässlich der Veröffentlichung der 

Quartalszahlen eine Telefonkonferenz für Analysten statt.

www.siemens.com/corporate-governance
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duales Führungssystem 
Das deutsche Aktiengesetz schreibt für die Siemens AG ein 

duales Führungssystem (»Two-Tier Board Structure«), beste-

hend aus einem Vorstand und einem Aufsichtsrat, vor. Im dua-

len Führungssystem sind Geschäftsleitung und -kontrolle 

streng getrennt. Aufgaben und Verantwortlichkeiten dieser 

beiden Organe sind gesetzlich jeweils klar festgelegt. Die Zu-

sammensetzung des Aufsichtsrats richtet sich nach dem Mit-

bestimmungsgesetz, das vorschreibt, dass die Hälfte der ins-

gesamt 20 Mitglieder des Aufsichtsrats von den Arbeitneh-

mern in Deutschland gewählt wird. Bei Stimmengleichheit im 

Aufsichtsrat gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag.

unabhängigkeit 
Anders als bei den NYSE Standards, die vom »Board of Direc-

tors« die positive Feststellung der Unabhängigkeit der einzel-

nen Board-Mitglieder anhand spezifischer Unabhängigkeits-

tests verlangen, sieht das deutsche Recht für den Aufsichtsrat 

keine derartigen positiven Feststellungen zu einzelnen Auf-

sichtsratsmitgliedern vor. Nach deutschem Recht muss nur 

dem Prüfungsausschuss mindestens ein unabhängiges Mit-

glied des Aufsichtsrats angehören, das über Sachverstand auf 

den Gebieten Rechnungslegung oder Abschlussprüfung ver-

fügt. Die Geschäftsordnung des Aufsichtsrats der Siemens AG 

enthält jedoch mehrere Bestimmungen, die dazu beitragen 

sollen, die Unabhängigkeit der Beratungs- und Überwa-

chungsfunktion des Aufsichtsrats zu gewährleisten. Ferner 

herrscht eine klare Trennung zwischen den Mitgliedern des 

Aufsichtsrats und des Vorstands: Eine gleichzeitige Tätigkeit 

in Aufsichtsrat und Vorstand ist rechtlich unzulässig. Mitglie-

der des Aufsichtsrats sind in ihren Entscheidungen unabhän-

gig und nicht an Vorgaben oder Weisungen nahestehender 

Dritter gebunden. Außerdem müssen Beratungs-, Dienstleis-

tungs- und bestimmte andere Verträge zwischen Siemens und 

einem seiner Aufsichtsratsmitglieder durch den Aufsichtsrat 

gebilligt werden.

Wesentliche unterschiede zwischen der Corporate 
Governance bei siemens und den nYsE Corporate 
Governance standards
Gesellschaften, die an der NYSE notiert sind, unterliegen den 

im »NYSE Listed Company Manual« unter Abschnitt 303A gere-

gelten Corporate Governance Standards (»NYSE Standards«). 

Laut NYSE Standards darf die Siemens AG als »Foreign Private 

Issuer« von den NYSE Standards abweichen und stattdessen 

der Corporate-Governance-Praxis ihres Heimatlands folgen. 

Für sie sind die NYSE Standards lediglich hinsichtlich der Ein-

richtung eines Prüfungsausschusses (bestehend aus Mitglie-

dern, die als »unabhängig« im Sinne des SOA anzusehen sind) 

und bestimmter Bekanntmachungspflichten gegenüber der 

NYSE verbindlich. Darüber hinaus verlangen die NYSE Stand-

ards, dass »Foreign Private Issuer« die wesentlichen Unter-

schiede zwischen ihren Corporate-Governance-Grundsätzen 

und den Vorgaben, die gemäß NYSE Standards für US-Gesell-

schaften gelten, offenlegen.

Als Unternehmen mit Sitz in der Bundesrepublik Deutschland 

sind für die Siemens AG insbesondere das Aktiengesetz und 

das Mitbestimmungsgesetz sowie die Empfehlungen des Ko-

dex maßgeblich. Siemens hält zudem die verbindlichen Rege-

lungen der Börsenplätze ein, an denen seine Aktien notiert 

sind, wie zum Beispiel der NYSE. Siemens erfüllt darüber 

 hinaus freiwillig viele der NYSE-Anforderungen, die nur für US-

amerikanische Emittenten gelten. 

Unsere Corporate-Governance-Praxis unterscheidet sich ins-

besondere in folgenden Punkten von den Vorgaben für an der 

NYSE notierte US-Gesellschaften:

www.siemens.com/corporate-governance
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Der Aufsichtsrat der Siemens AG hat außerdem einen  Finanz- 

und Investitionsausschuss sowie einen Vermittlungsaus-

schuss. Letzterer ist nach deutschem Recht zwingend zu bil-

den, während keiner dieser beiden Ausschüsse gemäß  NYSE 

Standards erforderlich wäre.

Zustimmung der Aktionäre zu aktienbasierten 
 Vergütungsplänen; Erwerb eigener Aktien 
Die NYSE Standards verlangen von den an der NYSE notierten 

US-Gesellschaften generell, dass die Aktionäre über alle akti-

enbasierten Vergütungspläne (einschließlich Aktienoptions-

pläne) und deren wesentliche Änderungen abstimmen. In 

ähnlicher Weise müssen unsere Aktionäre zur Ausgabe von 

Aktien und Aktienoptionen den zugrunde liegenden geneh-

migten oder bedingten Kapitalia zustimmen. Bei diesen Be-

schlussfassungen müssen auch die wesentlichen Eckpunkte 

neu eingeführter oder wesentlich geänderter Aktienoptions-

pläne angegeben werden, sodass insoweit auch diese der Zu-

stimmung durch die Aktionäre der Siemens AG unterliegen. 

Des Weiteren bedarf nach deutschem Recht der geplante Er-

werb eigener Aktien grundsätzlich der vorherigen Zustim-

mung der Aktionäre. Eine solche Zustimmung wurde zuletzt 

von der Hauptversammlung am 27. Januar 2009 ausgespro-

chen und wird in der Regel nach Auslaufen der jeweiligen Ge-

nehmigung der Hauptversammlung zur Beschlussfassung 

vorgelegt. 

Ausschüsse 
Die NYSE Standards schreiben die Bildung mehrerer spezifi-

scher Board-Ausschüsse vor, die sich aus unabhängigen 

Board-Mitgliedern zusammensetzen und auf der Grundlage 

von Geschäftsordnungen arbeiten, in denen die Aufgaben und 

Verantwortlichkeiten schriftlich festgelegt sind. Abweichend 

hiervon hat der Aufsichtsrat der Siemens AG die Aufgaben ei-

nes »Nominating, Compensation and Corporate Governance 

Committee« im Wesentlichen in seinem Präsidium zusammen-

gefasst und im Übrigen partiell dem Nominierungsaus-

schuss übertragen. Bestimmte Verantwortlichkeiten werden 

jedoch nicht an einen Ausschuss delegiert, da sie nach deut-

schem Recht vom Aufsichtsratsplenum wahrgenommen wer-

den müs sen, so beispielsweise die Festsetzung der Vorstands-

vergütung. Sowohl der Prüfungsausschuss als auch das Präsi-

dium haben eigene, vom Aufsichtsrat auf der Grundlage der 

NYSE Standards verabschiedete Geschäftsordnungen, in de-

nen ihre Aufgaben und Verantwortlichkeiten niedergelegt 

sind.

Der Prüfungsausschuss der Siemens AG unterliegt den Vor-

schriften des SOA und des Securities Exchange Act von 1934, 

soweit diese auf »Foreign Private Issuer« anwendbar sind, und 

erfüllt – im Zusammenwirken mit dem im April 2007 einge-

richteten Compliance-Ausschuss – die Funktionen, die denen 

eines »Audit Committee« gemäß NYSE Standards vergleichbar 

sind. Nach deutschem Recht dürfen jedoch bestimmte Verant-

wortlichkeiten nicht an einen Ausschuss delegiert werden, so 

beispielsweise die Bestimmung des Abschlussprüfers, der 

nach deutschem Recht von der Hauptversammlung der Aktio-

näre zu wählen ist.

www.siemens.com/corporate-governance
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Entsprechenserklärung zum deutschen Corporate 
Governance Kodex
Vorstand und Aufsichtsrat der Siemens AG haben in ihren Sit-

zungen am 16. und 23. September 2009 die folgende Erklärung 

gemäß § 161 AktG beschlossen:

»Entsprechenserklärung des Vorstands und des Aufsichtsrats 

der Siemens Aktiengesellschaft zum Deutschen Corporate 

Governance Kodex

Die Siemens AG entspricht sämtlichen vom Bundesministe-

rium der Justiz im Amtlichen Teil des elektronischen Bundes-

anzeigers veröffentlichten Empfehlungen des Deutschen 

 Corporate Governance Kodex (›Kodex‹) in der Fassung vom 

18. Juni 2009 und wird ihnen auch zukünftig entsprechen. Seit 

Abgabe der letzten Entsprechenserklärung vom 28. November 

2008 hat die Siemens AG sämtlichen Empfehlungen des Kodex 

in der Fassung vom 6. Juni 2008 entsprochen.

Berlin und München, 1. Oktober 2009

Siemens Aktiengesellschaft

Der Vorstand Der Aufsichtsrat«

www.siemens.com/corporate-governance
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Siemens ist in den meisten Ländern der Welt tätig, häufig 

bereits seit vielen Generationen – und von jeher mit dem 

Ziel, als integrer Partner Teil der jeweiligen Gesellschaften 

zu werden. Unerlässlich dafür ist die Einhaltung der Ge-

setze und der eigenen Grundsätze und Regeln – Compli-

ance genannt. Auch im Geschäftsjahr 2009 haben wir daran 

gearbeitet, Compliance noch stärker in unseren Geschäfts-

prozessen und in unserer Unternehmens- und Manage-

mentkultur zu verankern. Wir begreifen Compliance als 

elementaren Bestandteil von Integrität und als Grundlage 

nachhaltiger Unternehmensführung.

Compliance schafft die Voraussetzung für die erfolgreiche 

Entwicklung von Unternehmen und schafft darüber hinaus 

nachhaltige gesellschaftliche und wirtschaftliche Rahmenbe-

dingungen. So stärkt der Verzicht auf Korruption nicht nur den 

fairen Wettbewerb, sondern leistet zugleich einen entschei-

denden Beitrag zur Entwicklung von Volkswirtschaften – und 

damit zur Verbesserung der Lebensbedingungen und Entfal-

tungsmöglichkeiten der Menschen. Auch außerhalb unseres 

Unternehmens setzen wir uns dafür ein, Korruption zu be-

kämpfen.

Weiterhin hohe Priorität für Compliance
Am 15. Dezember 2008 wurden die Verfahren gegen Siemens 

in Deutschland und in den USA wegen Verstößen gegen die 

Antikorruptionsgesetze und Buchführungsvorschriften been-

det. Die US-Behörden beauftragten Dr. Theo Waigel, von 1989 

bis 1998 Bundesfinanzminister der Bundesrepublik Deutsch-

land, damit, als »Compliance Monitor« in den nächsten Jahren 

regelmäßig über die Effektivität unserer Compliance-Maßnah-

men zu berichten. Das Unternehmen unterstützt den Monitor 

bei der Erfüllung seiner Aufgaben. Hierin liegt zusätzlich zur 

weiteren Verbesserung der Wirksamkeit und Effizienz des 

Compliance-Programms ein Schwerpunkt unserer Anstren-

gungen zur nachhaltigen Umsetzung der Compliance-Maß-

nahmen. Hierzu zählen darüber hinaus die Fortsetzung der 

 intensiven Stakeholderdialoge und unseres externen Engage-

ments gegen Korruption. 

Wir streben einen Wandel von einer regel- zu einer werte-

basierten Unternehmenskultur an, einer Unternehmenskul-

tur, in der die Einhaltung der Gesetze und unserer eigenen 

Grundsätze und Regeln als Kernelement von Verantwortlich-

keit und Integrität verstanden und gelebt wird. Compliance 

bleibt also ein Thema mit hoher Priorität im Unternehmen.

Entwicklung der Compliance-Organisation
Im Geschäftsjahr 2009 waren rund 600 Mitarbeiter in der un-

ternehmensweiten Compliance-Organisation tätig. Zu Beginn 

des Geschäftsjahrs 2010 haben wir die Betreuung der regiona-

len Compliance-Organisation an die geänderte Unterneh-

mensstruktur angepasst: Die Verantwortung für jeweils ein 

oder mehrere Cluster liegt nun bei neun sogenannten (Meta-)

Cluster Compliance Officer, die direkt an den Chief Compliance 

Officer berichten. 

Für unsere neuen Compliance Officer ist die Teilnahme an ei-

nem viertägigen Einführungsprogramm verpflichtend; dieses 

Programm haben wir im Geschäftsjahr 2009 systematisch fort-

gesetzt. Dem verbesserten Austausch unternehmensweiter 

Best-Practice-Beispiele und dem Vertiefen des gegenseitigen 

Dialogs dienten im Jahr 2009 eine globale Compliance-Konfe-

renz in Deutschland sowie regionale Compliance-Konferenzen 

in Asien, Europa, Lateinamerika sowie im Nahen und Mittleren 

Osten.

Um Compliance noch stärker als bisher als tragende Säule un-

serer Führungs- und Unternehmenskultur zu verankern, muss 

die Arbeit in der Compliance-Organisation als Karriereschritt 

verstanden und gemanagt werden. Deshalb haben wir ein ei-

genes Programm zum Kompetenzaufbau (»Competency Ma-

nagement«) entwickelt, das dazu beitragen soll, die Mitarbei-

ter in der Compliance-Organisation systematisch zu fördern.

Compliance-Bericht
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Compliance-Risiken vermeiden
Im Januar 2009 hat der Vorstand der Siemens AG die überar-

beiteten Business Conduct Guidelines verabschiedet und in 

Kraft gesetzt. Darin haben wir die Regeln zur Bekämpfung von 

Korruption und für fairen Wettbewerb deutlich ausgebaut und 

unter anderem durch Bestimmungen zum Verbot der Geldwä-

sche, zum Umgang mit Handelskontrollen und zu Anforderun-

gen an unsere Lieferanten ergänzt. Auch die Unterstützung 

der zehn Grundsätze des Global Compact der Vereinten Natio-

nen ist in die überarbeiteten Business Conduct Guidelines auf-

genommen worden.

Die Einführung des Compliance-Kontrollsystems mit dem 

Schwerpunkt Korruptionsbekämpfung haben wir im Ge-

schäftsjahr 2009 abgeschlossen. Um das Compliance-Pro-

gramm weiter zu verbessern und an geänderte Richtlinien so-

wie Verfahren und neue Instrumente anzupassen, haben wir 

ein erweitertes Compliance Control Framework (CCF) erarbei-

tet. Dabei haben wir auch das Feedback unserer Mitarbeiter 

aus der Befragung zu Compliance und aus anderen Quellen 

berücksichtigt. 

Bereits im Vorjahr haben wir in unser IT-gestütztes Verfahren 

zur Genehmigung von Kundenprojekten (Limits of Authority) 

– vor allem mit öffentlichen Auftraggebern – einen Baustein 

zur Beurteilung von Korruptionsrisiken integriert. Im Ge-

schäftsjahr 2009 haben wir dieses Verfahren an die organisa-

torischen Änderungen im Unternehmen angepasst. Seit Ein-

führung des Verfahrens bis zum Ende des Geschäftjahrs 2009 

haben mehr als 45.000 Teilnehmer dazu ein webbasiertes Trai-

nings- und Schulungsprogramm absolviert. Auch die Anwen-

dung des Ende Juli 2008 eingeführten Instruments zur Integri-

tätsprüfung unserer Geschäftspartner (Business Partner Com-

pliance Due Diligence Tool für Vermittler zwischen Siemens 

und dem Endkunden) haben wir im Berichtszeitraum mit web-

basierten und persönlichen Schulungen unterstützt.

Compliance als Managementaufgabe
Die Verantwortung für Compliance liegt beim Management. 

Der im Geschäftsjahr 2009 weiter ausgebaute Compliance-Re-

view-Prozess in Geschäften und Regionen umfasst nicht nur 

quartalsweise Berichte an den Vorstand und an den Aufsichts-

rat. Vielmehr werden auch wichtige Compliance-Themen als 

Teil der allgemeinen Managementmeetings besprochen und 

Verbesserungsmaßnahmen auf allen Ebenen der Unterneh-

mensorganisation erarbeitet. Damit tragen wir dazu bei, Com-

pliance als festen und dauerhaften Bestandteil auf der Ma-

nagementagenda in unserem Unternehmen zu verankern.

Ebenfalls mit dem Ziel, die Verantwortung des Managements 

für Compliance zu stärken, haben wir 2008 Compliance erst-

mals zum Bestandteil des Bonussystems des oberen Manage-

ments gemacht. Auch die variablen Bezüge des Senior Ma-

nagements für das Geschäftsjahr 2009 enthalten eine Compli-

ance-Komponente, in deren Bemessung zusätzlich zu anderen 

Kriterien wie im Vorjahr die Ergebnisse der weltweiten Mitar-

beiterbefragung zu Compliance einfließen.

Im Rahmen der zweiten Compliance-Mitarbeiterbefragung im 

Juni 2009 wurden unternehmensweit rund 90.000 zufällig 

ausgewählte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter anonym be-

fragt. Mit ihr wollten wir auch in diesem Jahr das Bewusstsein 

unserer Mitarbeiter für Compliance und Integrität ermitteln 

und kritisches Feedback erhalten. Die Beteiligungsrate hat sich 

gegenüber dem Vorjahr erhöht und lag bei 47 Prozent – ein 

Beleg dafür, dass diese Themen bei unseren Mitarbeitern wei-

terhin hohe Priorität haben. Bei der diesjährigen Analyse ha-

ben wir erstmals die Möglichkeit, Veränderungen gegenüber 

dem Vorjahr zu ermitteln und auszuwerten. Wie bereits im 

 vorangegangenen Geschäftsjahr, so nutzen wir auch im Be-

richtsjahr die durchgeführte Befragung dazu, spezifische Ver-

besserungsmöglichkeiten zu identifizieren. Über deren Um-

setzung wird das Management der jeweiligen Unternehmens-

einheiten in den Compliance Reviews berichten.
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rund 79.000 Mitarbeiter in relevanten Funktionen sind in Prä-

senztrainings (in-person) geschult worden. Neu in diese Funk-

tionen eintretende Mitarbeiter sind in beide Trainings einbe-

zogen worden.

Das webbasierte Training zur Korruptionsbekämpfung und 

zum Wettbewerbsrecht mussten beispielsweise all jene Mitar-

beiter absolvieren, die eine Verpflichtungserklärung zu unse-

ren Business Conduct Guidelines zu unterzeichnen haben. 

Dieses Training zielte darauf, das Bewusstsein unserer Mitar-

beiter für Compliance-Risiken zu schärfen und ihnen Grund-

kenntnisse der Compliance-Vorschriften zu vermitteln; hierzu 

gehören auch wichtige ausländische Gesetze und internatio-

nale Abkommen. 

Im September 2009 haben wir mit der Einführung eines neuen 

webbasierten Trainings zu den überarbeiteten Siemens Busi-

ness Conduct Guidelines begonnen: Die Diskussion von Com-

pliance-Herausforderungen und fiktive Fallbeispiele sollen das 

Verständnis der neuen Guidelines vertiefen. Das Training ist 

verpflichtend für Führungskräfte und weitere zeichnungsbe-

rechtigte Mitarbeiter. Es wird in Deutsch, Englisch und in 

14 weiteren Sprachen verfügbar sein.

Seit dem zweiten Quartal 2008 haben wir alle Mitarbeiter der 

sogenannten sensitiven Funktionen in mehrstündigen Prä-

senztrainings geschult. Das Training ist verpflichtend für Mit-

arbeiter, die Vertragsverhandlungen mit Vertretern oder Ange-

stellten von Regierungen, Behörden und staatlichen Unter-

nehmen führen oder beeinflussen können. Im Zentrum dieser 

Trainings steht das Vermitteln der internationalen gesetzli-

chen Bestimmungen zur Korruptionsbekämpfung und der 

entsprechenden Siemens Richtlinien. In den verschiedenen 

Regionen wird zudem die lokale Gesetzgebung miteinbezo-

gen. Für Mitarbeiter, deren Training bereits mehr als ein Jahr 

zurückliegt, haben 2009 Wiederholungskurse begonnen.

Mit zwei neuen Verfahren haben wir im Geschäftsjahr 2009 

unsere Compliance-Regelungen weiterentwickelt und ihre 

Handhabung verbessert: Für Geschenke und Einladungen ha-

ben wir die bestehenden Regelungen in ein IT-gestütztes Ver-

fahren, das Compliance Helpdesk »Approve it«, integriert, mit 

dem unsere Mitarbeiter anhand länderspezifischer Bewer-

tungsbogen selbst prüfen können, inwieweit Genehmigungen 

erforderlich sind, und bei komplexen Themen eine Prüfung 

durch den zuständigen Compliance Officer veranlassen kön-

nen. Spenden, Mitgliedschaften und Sponsoring werden nun 

unternehmensweit nach klaren und einheitlichen Compli-

ance-Kriterien über ein neues, ebenfalls elektronisches Ver-

fahren erfasst, bewertet und genehmigt.

Fehler aufdecken und abstellen
Im Geschäftsjahr 2009 gingen beim unabhängigen Ombuds-

mann und beim Compliance Helpdesk »Tell us« insgesamt 565 

(2008: 539) Meldungen und Hinweise auf mögliches Fehlver-

halten ein, von denen 439 (2008: 338) einen Anfangsverdacht 

begründeten, dem intern weiter nachgegangen wurde. Zu-

sätzliche Erkenntnisse ergaben die Überprüfungen unserer 

Abteilung Corporate Finance Audit. 

Insgesamt haben wir im Berichtszeitraum 784 Verstöße ar-

beits rechtlich geahndet (Vorjahr: 909). Die Untersuchung von 

Hinweisen auf mögliches Fehlverhalten dient nicht nur dazu, 

dieses zu ahnden, sondern verfolgt auch den Zweck, mögliche 

Defizite festzustellen und zu analysieren. Die Durchführung 

erforderlicher Verbesserungsmaßnahmen wird nach Abschluss 

jeder Untersuchung überprüft.

Wissen und Erfahrungen vermitteln und nutzen
Im Geschäftsjahr 2009 haben wir die im Vorjahr gestartete un-

ternehmensweite Schulung der Führungskräfte und weiterer 

Mitarbeiter in relevanten Funktionen zur Korruptionsbekämp-

fung abgeschlossen. Rund 140.000 Mitarbeiter haben seit Be-

ginn der Schulungen das webbasierte Training absolviert, 

www.siemens.com/compliance
www.siemens.com/corporate-governance
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Engagement für gemeinsames Handeln
Siemens engagiert sich in Zusammenarbeit mit verschiede-

nen internationalen Organisationen für die Bekämpfung der 

Kriminalität. Unsere Kooperationen mit internationalen Orga-

nisationen und Nichtregierungsorganisationen unterstützen 

uns bei der laufenden Verbesserung unseres Compliance-Pro-

gramms. Weiterhin ist Siemens in der Collective-Action-Ar-

beitsgruppe des Weltbank-Instituts aktiv. Collective Action (ge-

meinsames Handeln) zielt auf fairen Wettbewerb durch den 

Verzicht auf Korruption – und damit zugleich auf einen Beitrag 

zur besseren wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung. Bei-

spielhaft für unsere Aktivitäten im Geschäftsjahr 2009 sind des 

Weiteren die Zusammenarbeit mit dem Global Compact der 

Vereinten Nationen und der Partnering-against-Corruption- 

Initiative (PACI) des Weltwirtschaftsforums. Im Juli 2009 sind 

wir als Mitglied dem International-Business-Leaders-Forum 

(IBLF) bei getreten: Auch hier stellen Aktivitäten zur Bekämp-

fung der Korruption einen Schwerpunkt der gemeinsamen 

 Arbeit dar.

Positive Bewertung unserer Maßnahmen
Unsere Compliance-Maßnahmen finden Zustimmung und An-

erkennung – bei unseren Mitarbeitern und außerhalb unseres 

Unternehmens: So haben wir in der aktuellen Bewertung des 

Dow Jones Sustainability Index in der Kategorie »Codes of Con-

duct/Compliance« nach dem guten Resultat von 93 Prozent im 

Jahr 2008 einen weiteren Schritt nach vorn gemacht: 2009 er-

hielten wir hier die Höchstwertung von 100 Prozent. Wie im 

Vorjahr wurde auch unser »Risk & Crisis Management« mit 

diesem Score bewertet. Nach dem Wechsel in den Bewer-

tungssektor »Diversified Industrials« konnten wir 2009 hier 

sofort den Spitzenplatz erreichen. Die hohe Bewertung unse-

rer Compliance-Aktivitäten verstehen wir als Bestätigung un-

serer bisherigen Arbeit, vor allem aber als Verpflichtung für die 

Zukunft.

Zusätzlich haben wir die interne Ausbildung von Compliance-

Trainern intensiviert und sogenannte Train-the-Trainer-Kurse 

mit Zertifizierung eingeführt. Zum Ende des Geschäftsjahrs 

haben wir das Konzept eines »Advanced Compliance Officer 

Training« entwickelt. Mit diesem Training wollen wir erfah-

rene Compliance Officer vertiefend mit den Erwartungen und 

Anforderungen externer Stakeholder vertraut machen und ih-

nen Best-Practice-Beispiele im Umgang mit Nichtregierungs-

organisationen, internationalen Organisationen und Verbän-

den vermitteln. Das neue Trainingsangebot haben wir im Ok-

tober 2009 in einem Pilotprojekt erfolgreich getestet, und wir 

werden es in das Compliance-Trainingsprogramm aufnehmen.

Unterstützung bei spezifischen Fragen erhalten unsere Mitar-

beiter beim Compliance Helpdesk »Ask us«. Hierfür haben wir  

ein unternehmensweites Expertennetzwerk aufgebaut, mit 

dessen Hilfe die eingehenden Fragen beantwortet werden. 

Seit Einführung von »Ask us« Ende 2007 wurden bereits über 

8.000 Fragen aus dem gesamten Unternehmen zu Compli-

ance-Themen gestellt. Die Auswertung der Fragen gibt uns 

wichtige Hinweise darauf, wie Trainings und Verfahren gezielt 

verbessert werden können. Über das im Berichtszeitraum neu 

eingeführte Compliance Helpdesk »Improve it« können unsere 

Mitarbeiter darüber hinaus Anregungen und Verbesserungs-

vorschläge zum Compliance-Programm einbringen – einige 

über »Improve it« gemachte Mitarbeitervorschläge haben wir 

bereits umgesetzt.

www.siemens.com/compliance
www.siemens.com/corporate-governance
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Der Vergütungsbericht fasst die Grundsätze zusammen, 

die auf die Festlegung der Vergütung des Vorstands der 

Siemens AG Anwendung finden, und erläutert Höhe und 

Struktur der Vorstandseinkommen. Außerdem werden 

Grundsätze und Höhe der Vergütung des Aufsichtsrats be-

schrieben.

Der Bericht richtet sich nach den Empfehlungen des Deut

schen Corporate Governance Kodex und beinhaltet Angaben 

nach den Erfordernissen des deutschen Handelsgesetzbuchs 

(HGB) sowie der International Financial Reporting Standards 

(IFRS). Der Vergütungsbericht ist Bestandteil des »Anhangs 

zum Konzernabschluss« und somit des testierten Konzernab

schlusses.

1. Vergütung des Vorstands
Mit dem zum 5. August 2009 in Kraft getretenen Gesetz zur 

Angemessenheit der Vorstandsvergütung (VorstAG) hat der 

Gesetzgeber neue Anforderungen hinsichtlich der Festset

zung der Vorstandsvergütung geschaffen. Der Gesetzgeber 

verfolgte dabei das Ziel, die Vergütung des Vorstands an einer 

nachhaltigen und auf Langfristigkeit ausgerichteten Unter

nehmensführung zu orientieren. Dieses Ziel deckt sich mit 

den Grundsätzen, die dem System der Vorstandsvergütung bei 

Siemens zugrunde liegen. Bei der Festlegung der Vergütung 

werden die Vorgaben des Aktiengesetzes und des Deutschen 

Corporate Governance Kodex beachtet.

Siemens überprüft sein Vergütungssystem für den Vorstand 

jährlich auf Basis externer Marktvergleiche. Dabei wird auch 

die Marktüblichkeit des Systems untersucht. Auf der Grund

lage dieser Vergleiche wurde in den Geschäftsjahren 2006 bis 

2008 die aktienbasierte Vergütung stufenweise auf Markt

niveau angehoben (2006: 500.000 EUR; 2007: 750.000 EUR; 

2008: 1.000.000 EUR).

Im Jahr 2008 wurde das Vergütungssystem grundlegend um

gestaltet und auf das Ziel der Nachhaltigkeit ausgerichtet. Ein 

wesentlicher Bestandteil ist dabei die Einführung der konzern

weit geltenden »Share Ownership Guidelines«. Die Mitglieder 

des Vorstands haben sich freiwillig dazu verpflichtet, die Vor

gaben dieser Richtlinien zu erfüllen. Diese Richtlinien sehen 

vor, dass die Mitglieder des Vorstands für die Dauer ihrer Zuge

hörigkeit zum Vorstand eine Beteiligung am Unternehmen im 

Gegenwert eines Vielfachen des Grundeinkommens (für den 

Vorstandsvorsitzenden 300 Prozent, für Vorstandsmitglieder 

200 Prozent) halten, und geben damit Anreiz zu einer nachhal

tigen Unternehmensführung. Der Nachweis über das Halten 

entsprechender Gegenwerte in Siemens Aktien ist erstmals im 

März 2012 zu erbringen und von da ab jährlich zu erneuern. 

Für Mitglieder des Vorstands, die nach dem 1. Oktober 2008 

bestellt wurden, gilt eine um ein Jahr verlängerte Frist. Bei et

waigen Kursverlusten der Siemens Aktie besteht eine Ver

pflichtung zum Nacherwerb, um die entsprechenden Gegen

werte zu erreichen. Damit werden die Mitglieder des Vorstands 

langfristig an Kursgewinnen wie auch Kursverlusten der 

Siemens Aktie beteiligt. 

Zudem können die Mitglieder des Vorstands seit dem Ge

schäftsjahr 2009 an dem neuen »Share Matching Plan« teil

nehmen, der einen weiteren Anreiz zu langfristigen Investitio

nen in Siemens Aktien bieten soll (zu weiteren Einzelheiten 

des Plans siehe unten unter »Sonstiges«).

Der Aufsichtsrat hat sich in seinen Sitzungen am 29. Juli und 

23. September 2009 mit den gesetzlichen Neuerungen, insbe

sondere auch mit der Ausrichtung der Vorstandsvergütung an 

einer nachhaltigen Unternehmensführung, befasst. Die Ge

schäftsordnungen für den Aufsichtsrat und das Präsidium des 

Aufsichtsrats wurden angepasst, um die Zuständigkeitsvertei

lung zwischen diesen Gremien entsprechend den neuen ge

setzlichen Vorgaben zu gestalten. Danach werden die Gesamt

bezüge jedes einzelnen Vorstandsmitglieds vom Aufsichtsrat 

festgesetzt. Auch das Vergütungssystem für den Vorstand 

wird vom Aufsichtsrat beschlossen und regelmäßig überprüft. 

Das Präsidium des Aufsichtsrats bereitet die entsprechenden 

Beschlussfassungen des Aufsichtsrats vor.

Das gegenwärtige System der Vorstandsvergütung trägt auch 

nach Einschätzung von Experten den Zielsetzungen der ge

setzlichen Neuregelungen bereits weitgehend Rechnung. 

Gleichwohl wird sich der Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 2010 

eingehend mit der weiteren Entwicklung des Vorstandsvergü

tungssystems bei Siemens befassen.

Vergütungsbericht
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träge berücksichtigt werden. Die Festlegung dieser Zielpara

meter erfolgte im November 2008 durch das Aufsichtsrats

präsidium. Entsprechend den neuen gesetzlichen Vorgaben 

wurde im November 2009 die Zielerreichung durch den Auf

sichtsrat festgestellt.

◾◾ Die langfristige aktienbasierte Vergütung besteht seit dem 

Geschäftsjahr 2006 aus der Gewährung von Aktienzusagen 

(»Siemens Stock Awards«). Hierfür gelten für den Vorstand 

grundsätzlich dieselben Rahmenbedingungen wie für die 

Leitenden Angestellten. Die für das Geschäftsjahr 2009 zu

geteilten Siemens Stock Awards werden nach einer Warte

zeit erfüllt. Die Wartezeit endet mit Ablauf des zweiten Tages 

nach der Veröffentlichung der Geschäftsergebnisse im drit

ten Kalenderjahr nach der Zusage. Für den Fall, dass außer

ordentliche, nicht vorhergesehene Entwicklungen (zum 

 Beispiel Vorliegen eines feindlichen Übernahmeangebots) 

eintreten, hat der Aufsichtsrat in Bezug auf die bereits ge

währten aktienbasierten Vergütungsinstrumente eine Be

grenzungsmöglichkeit.

◾◾ Seit dem Geschäftsjahr 2005 gilt für die Mitglieder des Vor

stands die Beitragsorientierte Siemens Altersversorgung 

(BSAV), deren Rahmenbedingungen für alle Mitarbeiter der 

Siemens AG in Deutschland einheitlich gelten. Die vorherige 

Versorgungsordnung wurde im Oktober 2004 in die BSAV in

tegriert. Im Rahmen der BSAV erhalten die Mitglieder des 

Vorstands Beiträge, die ihrem Versorgungskonto gutge

schrieben werden und im Versorgungsfall zur Auszahlung 

kommen. Die Höhe der jährlichen Beiträge resultiert aus ei

nem festgelegten Prozentsatz von Grundeinkommen und 

Zielbonus. Dieser Prozentsatz wurde bei Einführung des 

Systems im Oktober 2004 nach Beratung durch einen exter

nen Vergütungsexperten mit 28 Prozent festgelegt und seit

her nicht verändert. Ein Teil dieser Beiträge entfällt dabei auf 

die Ausfinanzierung eines bis zum Übergang auf die BSAV 

erworbenen Pensionsanspruchs. Außerdem können Sonder

beiträge aufgrund von Einzelentscheidungen gewährt wer

den. Bisher wurden die jeweiligen  Beiträge durch das Präsi

dium des Aufsichtsrats beschlossen, für das Geschäftsjahr 

2009 erfolgte der Beschluss im Aufsichtsrat. 

Die Vergütung setzt sich im Geschäftsjahr 2009 aus vier Kom

ponenten zusammen: (i) einem festen Jahresgehalt (Grund

einkommen), (ii) einem variablen Bonus, dessen Höhe sich 

nach dem Erreichen vereinbarter Ziele richtet, (iii) einer ak

tien basierten Vergütung und (iv) einem Beitrag zur Alters

versorgung:

◾◾ Die feste Vergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt 

(Grundeinkommen). Die letzte Anhebung der Grundeinkom

men erfolgte zum 1. April 2006. Das Grundeinkommen der 

gegenwärtigen Mitglieder des Vorstands wurde bei deren 

Bestellung auf das Niveau von vor April 2006 festgelegt und 

blieb seither unverändert. Das Grundeinkommen des Vorsit

zenden des Vorstands, Peter Löscher, wurde bei seiner Be

stellung zum 1. Juli 2007 nach Beratung durch einen exter

nen Vergütungsexperten fixiert; auch hier erfolgte seitdem 

keine Anhebung.

◾◾ Die variable Vergütung (Bonus), deren Zielbetrag rund 100 

Prozent des Grundeinkommens entspricht, wird als jährlich 

abzurechnender Bonus ausgezahlt. Der Bonus wird durch ei

nen AuszahlungsCap begrenzt. Die Auszahlung kann somit 

zwischen null und 250 Prozent liegen. Darüber hinaus ist der 

Aufsichtsrat berechtigt, den sich aus der Zielerreichung er

gebenden Auszahlungsbetrag des Bonus nach freiem Ermes

sen um bis zu 20 Prozent nach unten oder oben anzupassen 

(diskretionäre Anpassung). Grundsätzlich werden für die 

Vorstandsmitglieder eindeutig bestimmte Ziele definiert. Als 

Basis dient unser Unternehmensprogramm, aus dem die 

Kennzahlen ROCE, Free Cash Flow und Umsatzwachstum als 

geeignete Parameter für die Vorstandsvergütung ausgewählt 

wurden. Diese Kennzahlen, die zugleich ein wichtiges Ele

ment der internen Unternehmenssteuerung bilden, werden 

auch für die Zielsetzung bei den Leitenden Angestellten ver

wendet. Daten zu ROCE, Free Cash Flow und Umsatzwachs

tum werden auch im Rahmen der externen Finanzbericht

erstattung veröffentlicht. Neben diesen Zielparametern wur

den, wie auch im vergangenen Geschäfts jahr, für 2009 mit 

dem Vorstand ex ante die für das Senior Management ein

heitlich geltenden ComplianceProgrammrelevanten Ziele 

insofern vereinbart, dass sie bei der Entscheidung des Auf

sichtsrats zur diskretionären Anpassung der Auszahlungsbe
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Zielerreichung auf Konzernbasis lag bei den Zielparametern 

ROCE (Gewichtung 35 Prozent), Free Cash Flow (Gewichtung 

30 Prozent) und Umsatzwachstum (Gewichtung 35 Prozent) 

bei insgesamt 109,9 Prozent. Hierbei wurden unter Berücksich

tigung von Sondereinflüssen folgende Zielerreichungsgrade 

festgestellt: 

◾◾ für den Zielparameter ROCE 43,0 Prozent (Zielwert für 100 

Prozent lag bei 12,5 Prozent);

◾◾ für die Zielgröße Free Cash Flow 170,4 Prozent (Zielwert für 

100 Prozent lag bei 3,4 Mrd. EUR);

◾◾ für Umsatzwachstum 124,9 Prozent (auf der Basis der tat

sächlichen Entwicklung der weltweiten Wirtschaftsleistung 

[GDP] im Geschäftsjahr 2009 entsprach der Zielwert für 100 

Prozent – 1,1 Prozent).

Die Zielwerte für 100 Prozent wurden aus den Performance

Zielen des »Fit42010Programms« abgeleitet, das auf Seite 

57 ff. näher beschrieben wird.

Zu Beginn des Geschäftsjahrs wurde mit den Mitgliedern des 

Vorstands zudem vereinbart, dass bei der Festsetzung der 

 Bonusauszahlungsbeträge insbesondere die Erreichung der 

Com plianceProgrammrelevanten Ziele berücksichtigt wer

den soll. Auf dieser Grundlage hat der Aufsichtsrat die Auszah

lungsbeträge der Bonuszahlungen um 15 Prozent angehoben, 

sodass sich auf Konzernebene für die Festsetzung der Auszah

lungsbeträge des Bonus ein rechnerischer Zielerreichungs

grad von insgesamt 126,4 Prozent ergab. Bei den Mitgliedern 

des Vorstands, die zugleich einen Sector als CEO leiten, wurde 

zudem die Erreichung sectorspezifischer Ziele berücksichtigt.

Für das Geschäftsjahr 2009 betrugen die Barvergütung 18,0 

(i.V. 25,9) Mio. EUR und die Gesamtvergütung 27,3 (i.V. 36,4) 

Mio. EUR; dies entspricht einer Minderung der Gesamtvergü

tung von 24,93 Prozent. 

Für die einzelnen Mitglieder des Vorstands wurde folgende 

Vergütung für das Geschäftsjahr 2009 festgesetzt (individuali

sierte Angaben):

Ab Juni 2007 abgeschlossene Vorstandsverträge sehen für 

den Fall der vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätigkeit 

ohne wichtigen Grund eine Ausgleichszahlung vor, deren 

Höhe auf maximal zwei Jahresvergütungen begrenzt ist (Ab

findungsCap). 

Im Fall eines »Change of Control« – das heißt, wenn ein oder 

mehrere gemeinsam handelnde Aktionäre die Stimmrechts

mehrheit an der Siemens AG erwerben und einen beherr

schenden Einfluss ausüben, die Siemens AG durch Abschluss 

eines Unternehmensvertrags i.S.d. § 291 AktG zu einem ab

hängigen Unternehmen wird oder bei Verschmelzung der 

Siemens AG auf ein anderes Unternehmen – hat jedes einzelne 

Mitglied des Vorstands das Recht zur Kündigung des Anstel

lungsvertrags, wenn sich durch den »Change of Control« eine 

wesentliche Änderung seiner Stellung ergibt (zum Beispiel 

durch Änderung der Strategie des Unternehmens oder durch 

Änderung des Tätigkeitsbereichs des Vorstandsmitglieds). Bei 

Ausübung des Rechts zur Kündigung hat das Mitglied des 

 Vorstands einen Abfindungsanspruch in Höhe des zum Zeit

punkt der Vertragsbeendigung gültigen Grundeinkommens 

und Zielbonus für die restliche Vertragslaufzeit, aber min

destens für eine Dauer von drei Jahren. Zusätzlich werden 

Sachbezüge durch die Zahlung eines Betrags in Höhe von fünf 

Prozent der Abfindungssumme abgegolten. Die zugesagten 

aktienbasierten Vergütungsbestandteile bleiben unberührt, 

Aktienoptionen können alternativ auch zum Zeitpunkt der 

 Beendigung des Anstellungsvertrags ausgeübt werden. Kein 

Abfindungsanspruch besteht, wenn das Vorstandsmitglied im 

Zusammenhang mit dem »Change of Control« Leistungen von 

Dritten erhält. Ein Recht zur Kündigung besteht nicht, wenn 

der »Change of Control« innerhalb von zwölf Monaten vor 

Übertritt des Vorstandsmitglieds in den Ruhestand eintritt. Ab 

Juni 2008 abgeschlossene Vorstandsverträge sehen vor, dass 

Abfindungen für den Fall eines »Change of Control« auf die 

vom Deutschen Corporate Governance Kodex empfohlene 

Höhe von 150 Prozent des AbfindungsCaps begrenzt sind.

Der Aufsichtsrat hat mit Beschlussfassung vom 10. November 

2009 nach Prüfung der Erreichung der zu Beginn des Ge

schäftsjahrs festgelegten Ziele die Höhe der Boni und die 

Werte der zu gewährenden Aktienzusagen festgesetzt. Die 
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Barvergütung Geldwert aktienbasierte
 Vergütung 2

Gesamt

(Angaben in EUR 1 ) 2009 2008 2009 2008 2009 2008

Zum 30. September 2009 
amtierende Vorstandsmitglieder

Peter Löscher 4.618.982 7.338.777 2.500.050 2.500.035 7.119.032 9.838.812

Wolfgang Dehen 3 2.098.621 1.674.702 1.000.056 1.000.022 3.098.677 2.674.724

Dr. Heinrich Hiesinger 1.611.299 2.176.043 1.000.056 1.000.022 2.611.355 3.176.065

Joe Kaeser 1.832.079 2.463.932 1.000.056 1.000.022 2.832.135 3.463.954

Barbara Kux 4 1.749.323 – 875.011 – 2.624.334 –

Prof. Dr. Hermann Requardt 1.793.977 2.466.040 1.000.056 1.000.022 2.794.033 3.466.062

Prof. Dr. Siegfried Russwurm 3 1.809.605 1.770.839 10 1.000.056 1.000.022 2.809.661 2.770.861 10

Peter Y. Solmssen 1.840.566 4.015.310 1.000.056 1.000.022 2.840.622 5.015.332

Ehemalige Vorstandsmitglieder

Rudi Lamprecht 5 – 242.232 – – – 242.232

Eduardo Montes 5, 6 – 212.258 – – – 212.258

Dr. Jürgen Radomski 5, 7 – 736.581 – – – 736.581

Jim Reid-Anderson 8 584.921 813.719 10 – 1.000.022 584.921 1.813.741 10

Prof. Dr. Erich R. Reinhardt 6, 9 – 1.304.184 10 – 1.000.022 11 – 2.304.206 10

Dr. Uriel J. Sharef 5 – 243.783 – – – 243.783

Prof. Dr. Klaus Wucherer 5 – 425.854 – – – 425.854

Summe 17.939.373 25.884.254 9.375.397 10.500.211 27.314.770 36.384.465

1  Die Werte für die aktienbasierte Vergütung beziehen sich auf Aktienzusagen, die im November 2009 beziehungsweise 2008 für das Geschäftsjahr 2009 beziehungsweise 2008 
zugeteilt wurden. 

2  Die Geldwerte der Ansprüche auf Matching-Aktien aus dem Share Matching Plan sind hierin nicht enthalten; siehe hierzu unten »Sonstiges«.
3  Wolfgang Dehen und Prof. Dr. Siegfried Russwurm wurden mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zu ordentlichen Mitgliedern des Vorstands bestellt.
4  Barbara Kux wurde mit Wirkung zum 17. November 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt.
5  Die Herren Rudi Lamprecht, Eduardo Montes, Dr. Jürgen Radomski, Dr. Uriel J. Sharef und Prof. Dr. Klaus Wucherer sind zum 31. Dezember 2007 aus dem Vorstand ausgeschieden.
6  Bis zum 31. Dezember 2007 stellvertretende Mitglieder des Vorstands.
7  Das Präsidium des Aufsichtsrats hat am 12. November 2008 beschlossen, angesichts der gegen frühere Vorstandsmitglieder geltend gemachten Schadensersatzansprüche ein 

Zurückbehaltungsrecht gegenüber der Zahlung von Jahres- und Long-Term-Bonus an Dr. Jürgen Radomski geltend zu machen.
8  Jim Reid-Anderson wurde mit Wirkung zum 1. Mai 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. November 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden.
9  Prof. Dr. Erich R. Reinhardt wurde mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. April 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden.

10  Vor dem Hintergrund einer Bereinigung des Wertes »ROCE Siemens Welt« beschloss das Präsidium des Aufsichtsrats nachträglich eine geringfügige Anpassung der variablen 
Einkommensbestandteile der Herren Jim Reid-Anderson, Prof. Dr. Siegfried Russwurm und Prof. Dr. Erich R. Reinhardt. Insoweit sind jeweils Vorjahreswerte angegeben, die dies 
berücksichtigen und daher von den entsprechenden Angaben im Vergütungsbericht 2008 geringfügig abweichen.

11  15.494 Aktienzusagen mit einem Geldwert von 583.349 EUR erhielt Prof. Dr. Erich R. Reinhardt als Vergütung für seine Tätigkeit als Mitglied des Vorstands, 11.067 Aktienzusagen 
mit einem Geldwert von 416.673 EUR aufgrund des seit seinem vorzeitigen einvernehmlichen Ausscheiden aus dem Vorstand mit ihm bestehenden Dienstvertrags.
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246 Erklärung des Vorstands, Bestätigungsvermerk und weitere Informationen

die Laufzeit von 16 Monaten ab 1. Dezember 2008 eine Verein

barung zu einem nachvertraglichen Wettbewerbsverbot (Non

Compete Agreement) getroffen. Dafür erhält er als Karenzent

schädigung insgesamt 2.769.995 USD, wovon er 1.846.667 USD 

als Einmalzahlung im Dezember 2008 erhalten hat; die Aus

zahlung des Restbetrags erfolgt in monatlichen Teilbeträgen 

in Höhe von jeweils 57.708 USD.

Die folgende Tabelle erläutert die Details der Barvergütung in 

individualisierter Form:

Jim ReidAnderson hat sein Mandat als Mitglied des Vorstands 

aus persönlichen Gründen zum 30. November 2008 niederge

legt und ist aus dem Unternehmen ausgeschieden. Sein An

spruch auf die vertragsmäßige Vergütung als Mitglied des 

 Vorstands wurde bis 30. November 2008 erfüllt. Herr Reid 

Anderson steht im Rahmen eines Beratervertrags (Consulting 

Agree ment) bis zum 31. März 2010 dem Unternehmen bera

tend zur Verfügung. Er unterstützt den Healthcare Sector in 

den USA insbesondere bei der Integration der Diagnostic

Sparte. Das monatliche Beraterhonorar beträgt 37.500 USDol

lar (USD). Darüber hinaus wurde mit Herrn ReidAnderson für 

Barvergütung

Gehalt Bonus Jahresbonus LT-Bonus Sonstiges1 Gesamt

(Angaben in EUR) 2009 2008 2009 2008 2008 2009 2008 2009 2008

Zum 30. September 2009 
amtierende Vorstandsmitglieder

Peter Löscher 1.980.000 1.980.000 2.552.512 1.972.530 2.085.473 86.470 1.300.774 4.618.982 7.338.777

Wolfgang Dehen 2 780.000 585.000 1.268.717 581.357 460.442 49.904 47.903 2.098.621 1.674.702

Dr. Heinrich Hiesinger 780.000 780.000 795.549 675.521 676.699 35.750 43.823 1.611.299 2.176.043

Joe Kaeser 780.000 780.000 985.624 761.670 854.995 66.455 67.267 1.832.079 2.463.932

Barbara Kux 3 680.333 – 862.421 – – 206.569 – 1.749.323 –

Prof. Dr. Hermann Requardt 780.000 780.000 953.646 761.670 862.325 60.331 62.045 1.793.977 2.466.040

Prof. Dr. Siegfried Russwurm 2 780.000 585.000 985.624 571.253 583.630 9 43.981 30.956 1.809.605 1.770.839 9

Peter Y. Solmssen 780.000 780.000 985.624 761.670 761.670 74.942 1.711.970 1.840.566 4.015.310

Ehemalige Vorstandsmitglieder

Rudi Lamprecht 4 – 234.000 – – – – 8.232 – 242.232

Eduardo Montes 4, 5 – 195.000 – – – – 17.258 – 212.258

Dr. Jürgen Radomski 4, 6 – 234.000 – 228.501 266.683 – 7.397 – 736.581

Jim Reid-Anderson 7 130.000 325.000 193.994 242.492 9 242.492 9 260.927 3.735 584.921 813.719 9

Prof. Dr. Erich R. Reinhardt 5, 8 – 455.000 – 324.389 9 503.740 9 – 21.055 – 1.304.184 9

Dr. Uriel J. Sharef 4 – 234.000 – – – – 9.783 – 243.783

Prof. Dr. Klaus Wucherer 4 – 234.000 – – – – 191.854 – 425.854

Summe 7.470.333 8.181.000 9.583.711 6.881.053 7.298.149 885.329 3.524.052 17.939.373 25.884.254

1  In den Sonstigen Vergütungen sind geldwerte Vorteile zum Beispiel aus der Bereitstellung von Dienstwagen in Höhe von 184.643 EUR (i.V. 212.395 EUR), Zuschüsse zu Versicherungen 
von 60.657 EUR (i.V. 65.978 EUR), Rechts-, Steuerberatungs-, Wohnungs- und Umzugskosten von 640.029 EUR (i.V. 3.245.679 EUR) enthalten. 

2  Wolfgang Dehen und Prof. Dr. Siegfried Russwurm wurden mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zu ordentlichen Mitgliedern des Vorstands bestellt. 
3  Barbara Kux wurde mit Wirkung zum 17. November 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt.
4   Die Herren Rudi Lamprecht, Eduardo Montes, Dr. Jürgen Radomski, Dr. Uriel J. Sharef und Prof. Dr. Klaus Wucherer sind zum 31. Dezember 2007 aus dem Vorstand ausgeschieden. 
5   Bis zum 31. Dezember 2007 stellvertretende Mitglieder des Vorstands. 
6   Das Präsidium des Aufsichtsrats hat am 12. November 2008 beschlossen, angesichts der gegen frühere Vorstandsmitglieder geltend gemachten Schadensersatzansprüche ein 

Zurückbehaltungsrecht gegenüber der Zahlung von Jahres- und Long-Term-Bonus an Dr. Jürgen Radomski geltend zu machen.
7  Jim Reid-Anderson wurde mit Wirkung zum 1. Mai 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. November 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden. 
8  Prof. Dr. Erich R. Reinhardt wurde mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. April 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden. 
9  Vor dem Hintergrund einer Bereinigung des Wertes »ROCE Siemens Welt« beschloss das Präsidium des Aufsichtsrats nachträglich eine geringfügige Anpassung der variablen Einkommensbestandteile 

der Herren Jim Reid-Anderson, Prof. Dr. Siegfried Russwurm und Prof. Dr. Erich R. Reinhardt. Insoweit sind jeweils Vorjahreswerte angegeben, die dies berücksichtigen und daher von den entsprechenden 
Angaben im Vergütungsbericht 2008 geringfügig abweichen.
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246 Erklärung des Vorstands, Bestätigungsvermerk und weitere Informationen

Die Stückzahl wie auch die Werte der aktienbasierten Einkom

menskomponente ergeben sich aus der nachfolgenden Ta

belle. Die Aktienzusagen wurden mit dem XetraSchlusskurs 

der Siemens Aktie am Tag der Zusage abzüglich des Gegen

wartswerts der während der Halteperiode erwarteten Dividen

den, die dem Berechtigten nicht zustehen, angesetzt. Dieser 

Wert beträgt 60,79 (i.V. 37,65) EUR.

Für die aufgrund des Wechsels von Royal Philips Electronics, 

Niederlande, zur Siemens AG verfallene aktienbasierte Vergü

tung wurde Barbara Kux ein Betrag in Höhe von insgesamt 

340.000 EUR zugesagt. Mit Frau Kux ist vereinbart, dass das 

Unternehmen diesen Betrag im Januar 2010 ihrer Beitrags

orientierten Siemens Altersversorgung (BSAV) zuführt.

Im Einzelnen ergeben sich folgende Werte:

 Aktienbasierte Vergütung 1

Stück 
Aktienzusagen 3

Geldwerte 
Aktienzusagen 3

(Angaben in Stück bzw. EUR 2 ) 2009 2008 2009 2008

Zum 30. September 2009 amtierende Vorstandsmitglieder

Peter Löscher 41.126 66.402 2.500.050 2.500.035

Wolfgang Dehen 4 16.451 26.561 1.000.056 1.000.022

Dr. Heinrich Hiesinger 16.451 26.561 1.000.056 1.000.022

Joe Kaeser 16.451 26.561 1.000.056 1.000.022

Barbara Kux 5 14.394 – 875.011 –

Prof. Dr. Hermann Requardt 16.451 26.561 1.000.056 1.000.022

Prof. Dr. Siegfried Russwurm 4 16.451 26.561 1.000.056 1.000.022

Peter Y. Solmssen 16.451 26.561 1.000.056 1.000.022

Ehemalige Vorstandsmitglieder

Jim Reid-Anderson 6 – 26.561 – 1.000.022

Prof. Dr. Erich R. Reinhardt 7 – 26.561 8 – 1.000.022 8

Summe 154.226 278.890 9.375.397 10.500.211

1  Die Geldwerte der Ansprüche auf Matching-Aktien aus dem Share Matching Plan sind hierin nicht enthalten; siehe hierzu unten unter »Sonstiges«.
2  Die Werte für die aktienbasierte Vergütung beziehen sich auf Aktienzusagen, die im November 2009 beziehungsweise 2008 für das Geschäftsjahr 2009 beziehungsweise 2008 gewährt 

wurden.
3  Die Aktienzusagen werden nach einer Wartezeit erfüllt. Die Wartezeit endet im dritten Jahr nach der Zusage mit Ablauf des zweiten Tages nach der Veröffentlichung der Geschäfts-

ergebnisse für das zweite nach dem Tag der Zusage beginnende Geschäftsjahr der Siemens AG. Aufgrund der Aktienzusagen erhält der Berechtigte eine entsprechende Stückzahl von 
Siemens Aktien ohne Zuzahlung.

4  Wolfgang Dehen und Prof. Dr. Siegfried Russwurm wurden mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zu ordentlichen Mitgliedern des Vorstands bestellt. 
5  Barbara Kux wurde mit Wirkung zum 17. November 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt. 
6  Jim Reid-Anderson wurde mit Wirkung zum 1. Mai 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. November 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden. Die ihm 

zugesagten Aktienzusagen verfi elen mit seinem vorzeitigen Ausscheiden.
7  Prof. Dr. Erich R. Reinhardt war bis zum 31. Dezember 2007 stellvertretendes Mitglied des Vorstands, wurde mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands 

bestellt und ist zum 30. April  2008 aus dem Vorstand ausgeschieden. 
8  15.494 Aktienzusagen mit einem Geldwert von 583.349 EUR erhielt Prof. Dr. Erich R. Reinhardt als Vergütung für seine Tätigkeit als Mitglied des Vorstands, 11.067 Aktienzusagen mit 

einem Geldwert von 416.673 EUR aufgrund des seit seinem vorzeitigen einvernehmlichen Ausscheiden aus dem Vorstand mit ihm bestehenden Dienstvertrags.
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246 Erklärung des Vorstands, Bestätigungsvermerk und weitere Informationen

den Bedingungen der von der Hauptversammlung der Siemens 

AG am 18. Februar 1999 und 22. Februar 2001 verabschiedeten 

Siemens Aktienoptionspläne 1999 und 2001 ausgegeben (für 

nähere Informationen zu den Siemens Aktienoptionsplänen 

siehe Anhang zum Konzernabschluss, Ziffer 34).

Im Folgenden finden sich Informationen zu den von den Mit

gliedern des Vorstands gehaltenen Aktienzusagen und optio

nen, die in 2009 und den vorangegangenen Geschäftsjahren 

Bestandteil der aktienbasierten Vergütung waren. Die Akti

enoptionen wurden für die Geschäftsjahre 1999 bis 2005 zu 

Aktienzusagen

Bestand am Anfang des 
Geschäftsjahrs 2009

Im Geschäftsjahr 
gewährt

Im Geschäftsjahr 
erdient

Im Geschäftsjahr 
verfallen

Bestand am Ende des 
Geschäftsjahrs 2009 1

Zusagen

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Marktwert 

zum 
Gewährungs-

zeitpunkt Zusagen

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Marktwert 

zum 
Gewährungs-

zeitpunkt Zusagen

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Marktwert 

zum 
Gewährungs-

zeitpunkt Zusagen

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Marktwert 

zum 
Gewährungs-

zeitpunkt Zusagen

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Marktwert 

zum 
Gewährungs-

zeitpunkt(Angaben in Stück bzw. EUR)

Zum 30. September 
2009 amtierende 
Vorstandsmitglieder

Peter Löscher 10.211 97,94 66.402 37,65 – – – – 76.613 45,69

Wolfgang Dehen 2 5.233 62,15 26.561 37,65 1.190 55,63 – – 30.604 41,14

Dr. Heinrich Hiesinger 12.081 85,06 26.561 37,65 978 55,63 – – 37.664 52,39

Joe Kaeser 13.875 82,95 26.561 37,65 850 55,63 – – 39.586 53,14

Barbara Kux 3 – – – – – – – – – –

Prof. Dr. Hermann Requardt 12.857 83,77 26.561 37,65 935 55,63 – – 38.483 52,62

Prof. Dr. Siegfried Russwurm 2 3.362 75,75 26.561 37,65 383 55,63 – – 29.540 41,75

Peter Y. Solmssen – – 26.561 37,65 – – – – 26.561 37,65

Ehemalige 
Vorstandsmitglieder

Jim Reid-Anderson 4 – – 26.561 37,65 – – 26.561 37,65 – –

Summe 57.619 83,92 252.329 37,65 4.336 55,63 26.561 37,65 279.051 46,93

1  Die Werte berücksichtigen nicht die im November 2009 für das Geschäftsjahr 2009 gewährten Aktienzusagen. Vgl. hierzu die Angaben auf S. 33. Sie können aber Aktienzusagen enthalten, 
die das betreffende Vorstandsmitglied in der Zeit vor seiner Mitgliedschaft im Vorstand als Vergütung erhalten hat.

2  Wolfgang Dehen und Prof. Dr. Siegfried Russwurm wurden mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zu ordentlichen Mitgliedern des Vorstands bestellt.
3  Barbara Kux wurde mit Wirkung zum 17. November 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt.
4  Jim Reid-Anderson wurde mit Wirkung zum 1. Mai 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. November 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden.
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Aktienoptionen

Bestand am Anfang des 
Geschäftsjahrs 2009

Im Geschäftsjahr 
gewährt

Im Geschäftsjahr 
ausgeübt

Im Geschäftsjahr 
verfallen

Bestand am Ende des 
Geschäftsjahrs 2009 1

Anzahl 
der Bezugs-

rechte

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Ausübungs-

preis

Anzahl 
der Bezugs-

rechte

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Ausübungs-

preis

Anzahl 
der Bezugs-

rechte

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Ausübungs-

preis

Anzahl 
der Bezugs-

rechte

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Ausübungs-

preis

Anzahl 
der Bezugs-

rechte

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Ausübungs-

preis(Angaben in Stück bzw. EUR)

Zum 30. September 
2009 amtierende 
Vorstandsmitglieder

Peter Löscher – – – – – – – – – –

Wolfgang Dehen 2 – – – – – – – – – –

Dr. Heinrich Hiesinger 23.755 73,56 – – – – – – 23.755 73,56

Joe Kaeser 32.850 73,50 – – – – 11.000 73,25 21.850 73,62

Barbara Kux 3 – – – – – – – – – –

Prof. Dr. Hermann Requardt 27.480 73,74 – – – – – – 27.480 73,74

Prof. Dr. Siegfried Russwurm 2 – – – – – – – – – –

Peter Y. Solmssen – – – – – – – – – –

Ehemalige 
Vorstandsmitglieder

Jim Reid-Anderson 4 – – – – – – – – – –

Summe 84.085 73,60 – – – – 11.000 73,25 73.085 73,65

1  Die Werte können Aktienoptionen enthalten, die das betreffende Vorstandsmitglied in der Zeit vor seiner Mitgliedschaft im Vorstand als Vergütung erhalten hat.
2  Wolfgang Dehen und Prof. Dr. Siegfried Russwurm wurden mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zu ordentlichen Mitgliedern des Vorstands bestellt.
3  Barbara Kux wurde mit Wirkung zum 17. November 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt.
4  Jim Reid-Anderson wurde mit Wirkung zum 1. Mai 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. November 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden.
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 Aktienoptionen

Am 30. September 2009
ausstehende Aktienoptionen

Am 30. September 2009
ausübbare Aktienoptionen

Ausübungspreis Anzahl Gewichtete durch-
schnittliche Rest-
laufzeit in Jahren

Anzahl Gewichtete durch-
schnittliche Rest-
laufzeit in Jahren(Angaben in Stück bzw. EUR)

Zum 30. September 2009 
amtierende Vorstandsmitglieder

Peter Löscher – – – – –

Wolfgang Dehen 1 – – – – –

Dr. Heinrich Hiesinger 72,54 11.910 0,1 11.910 0,1

Dr. Heinrich Hiesinger 74,59 11.845 1,2 11.845 1,2

Joe Kaeser 72,54 10.355 0,1 10.355 0,1

Joe Kaeser 74,59 11.495 1,2 11.495 1,2

Barbara Kux 2 – – – – –

Prof. Dr. Hermann Requardt 72,54 11.390 0,1 11.390 0,1

Prof. Dr. Hermann Requardt 74,59 16.090 1,2 16.090 1,2

Prof. Dr. Siegfried Russwurm 1 – – – – –

Peter Y. Solmssen – – – – –

Ehemalige Vorstandsmitglieder

Jim Reid-Anderson 3 – – – – –

Summe 73,65 73.085 73.085

1  Wolfgang Dehen und Prof. Dr. Siegfried Russwurm wurden mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zu ordentlichen Mitgliedern des Vorstands bestellt.
2  Barbara Kux wurde mit Wirkung zum 17. November 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt.
3  Jim Reid-Anderson wurde mit Wirkung zum 1. Mai 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. November 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden.

B20T033

SAGT033

 Im Geschäftsjahr 2009 ausgeübte Aktionoptionen

Anzahl Gewichteter durchschnittlicher
Aktienkurs am Tag der Ausübung(Angaben in Stück bzw. EUR)

Zum 30. September 2009 amtierende Vorstandsmitglieder – –

Peter Löscher – –

Wolfgang Dehen 1 – –

Dr. Heinrich Hiesinger – –

Joe Kaeser – –

Barbara Kux 2 – –

Prof. Dr. Hermann Requardt – –

Prof. Dr. Siegfried Russwurm 1 – –

Peter Y. Solmssen – –

Ehemalige Vorstandsmitglieder 

Jim Reid-Anderson 3 – –

Summe – –

1  Wolfgang Dehen und Prof. Dr. Siegfried Russwurm wurden mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zu ordentlichen Mitgliedern des Vorstands bestellt.
2  Barbara Kux wurde mit Wirkung zum 17. November 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt.
3  Jim Reid-Anderson wurde mit Wirkung zum 1. Mai 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. November 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden.
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Die folgende Übersicht zeigt unter anderem die auf die einzel

nen Mitglieder des Vorstands entfallenden Beiträge (Zufüh

rungen) zur BSAV für das Geschäftsjahr 2009 in individuali

sierter Form:

Versorgungszusagen. Die Höhe der Beiträge für die Beitrags

orientierte Siemens Altersversorgung (BSAV) wird vom Auf

sichtsrat jährlich neu festgelegt. Die Bereitstellung der BSAV

Beiträge auf dem persönlichen Versorgungskonto erfolgt je

weils im auf das Ende des Geschäftsjahrs folgenden Januar 

mit Wertstellung zum 1. Januar. Auf dem Versorgungskonto 

wird bis zum Eintritt des Versorgungsfalls jährlich jeweils 

am 1.  Januar eine Zinsgutschrift (Garantiezins) erteilt.

Für das Geschäftsjahr 2009 wurden den Mitgliedern des Vor

stands auf der Grundlage einer Beschlussfassung des Auf

sichtsrats vom 10. November 2009 im Rahmen der BSAV Bei

träge in Höhe von 4,5 (i.V. 15,1) Mio. EUR gewährt. Davon ent

fielen 0,1 (i.V. 0,2) Mio. EUR auf die Ausfinanzierung der 

persönlichen Altzusagen, der Restbetrag von 4,4 (i.V. 14,9) 

Mio. EUR wurde den individuellen Versorgungskonten gutge

schrieben.

 Individualisierter Aufwand aus aktienbasierter Vergütung sowie aus Share Matching Plan

(Angaben in EUR) GJ 2009 GJ 2008

Zum 30. September 2009 amtierende Vorstandsmitglieder

Peter Löscher 1.097.255 305.576

Wolfgang Dehen 1 463.803 84.238

Dr. Heinrich Hiesinger 696.222 300.575

Joe Kaeser 730.740 331.341

Barbara Kux 2 – –

Prof. Dr. Hermann Requardt 697.302 313.658

Prof. Dr. Siegfried Russwurm 1 483.864 71.402

Peter Y. Solmssen 440.007 –

Ehemalige Vorstandsmitglieder 

Rudi Lamprecht 3 – 2.240.924

Eduardo Montes 3, 4 – 636.506

Dr. Jürgen Radomski 3 – 689.569

Jim Reid-Anderson 5 – –

Prof. Dr. Erich R. Reinhardt 4, 6 633.652 328.358

Dr. Uriel J. Sharef 3 – 3.673.386

Prof. Dr. Klaus Wucherer 3 – 3.053.623

Summe 5.242.845 12.029.155

1  Wolfgang Dehen und Prof. Dr. Siegfried Russwurm wurden mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zu ordentlichen Mitgliedern des Vorstands bestellt.
2  Barbara Kux wurde mit Wirkung zum 17. November 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt.
3 Die Herren Rudi Lamprecht, Eduardo Montes, Dr. Jürgen Radomski, Dr. Uriel J. Sharef und Prof. Dr. Klaus Wucherer sind zum 31. Dezember 2007 aus dem Vorstand ausgeschieden.
4 Bis zum 31. Dezember 2007 stellvertretende Mitglieder des Vorstands.
5  Jim Reid-Anderson wurde mit Wirkung zum 1. Mai 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. November 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden.
6  Prof. Dr. Erich R. Reinhardt wurde mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. April 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden.
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Der Anwartschaftsbarwert (»Defined Benefit Obligation« – DBO) 

sämtlicher Pensionszusagen gegenüber früheren Vorstands

mitgliedern und deren Hinterbliebenen betrug zum 30. Sep

tember 2009 159,5 (i.V. 146,0) Mio. EUR, die in den Anhangs

angaben, Ziffer 24, enthalten sind.

Sonstiges. Mitglieder des Vorstands erhalten vom Unterneh

men keine Kredite.

Der Anwartschaftsbarwert (»Defined Benefit Obligation« – 

DBO) sämtlicher Pensionszusagen gegenüber Mitgliedern des 

Vorstands betrug zum 30. September 2009 33,9 (i.V. 27,6) Mio. 

EUR, die in den Anhangsangaben, Ziffer 24, enthalten sind.

Frühere Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebene erhiel

ten im Geschäftsjahr 2009 Gesamtbezüge i.S.v. § 314 Abs. 1 Nr. 

6b HGB in Höhe von 16,1 (i.V. 22,7) Mio. EUR sowie 16.451 Akti

enzusagen mit einem Geldwert von insgesamt 1,0 Mio. EUR. 

 Beitragsorientierte Siemens Altersversorgung (BSAV)

Stand des 
BSAV-Versorgungskontos zum 

Beitrag insgesamt 
für 

davon zur Ausfi nanzierung 
des Altsystems

davon dem BSAV-Versorgungs-
konto gutgeschrieben

(Angaben in EUR) 30.09.2009 1 30.09.2008 1 2009 2008 2009 2008 2009 2008

Zum 30. September 2009 
amtierende Vorstandsmitglieder

Peter Löscher 10.097.550 8.780.000 8 1.120.000 1.120.000 – – 1.120.000 1.120.000

Wolfgang Dehen 2 768.349 357.173 436.800 436.800 33.660 33.660 403.140 403.140

Dr. Heinrich Hiesinger 1.078.039 657.760 436.800 436.800 31.322 31.322 405.478 405.478

Joe Kaeser 1.403.805 969.292 436.800 436.800 24.097 24.097 412.703 412.703

Barbara Kux 3 – – 400.400 – – – 400.400 –
– – 340.000 10 – – – 340.000 –

Prof. Dr. Hermann Requardt 1.346.321 916.710 436.800 436.800 27.816 27.816 408.984 408.984

Prof. Dr. Siegfried Russwurm 2 628.295 199.751 436.800 436.800 12.750 12.750 424.050 424.050

Peter Y. Solmssen 10.954.800 – 436.800 436.800 – – 436.800 436.800
– – – 10.518.000 11 – – – 10.518.000

Ehemalige Vorstandsmitglieder

Dr. Klaus Kleinfeld 4 1.810.342 1.770.506 – – – – – –

Prof. Johannes Feldmayer 4 1.105.853 1.081.518 – – – – – –

Rudi Lamprecht 4 1.571.990 1.134.849 – 131.040 – 28.138 – 102.902

Eduardo Montes 4, 5 877.296 503.541 – 109.200 – 18.593 – 90.607

Jim Reid-Anderson 6 – – – 182.000 12 – – – 182.000 12

Prof. Dr. Erich R. Reinhardt 5 1.273.366 918.535 – 222.775 – – – 222.775

Dr. Uriel J. Sharef 4 1.446.830 7 1.058.960 9 – 92.500 – – – 92.500

Prof. Dr. Klaus Wucherer 4 1.545.287 1.058.960 – 92.500 – – – 92.500

Summe 35.908.123 19.407.555 4.481.200 15.088.815 129.645 176.376 4.351.555 14.912.439

11  Jeweils unter Berücksichtigung der Zuführungen im Januar 2009, aber ohne Hinzurechnung der zwischenzeitlich aufgelaufenen Mindestverzinsung von derzeit 2,25 Prozent.
12  Wolfgang Dehen und Prof. Dr. Siegfried Russwurm wurden mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zu ordentlichen Mitgliedern des Vorstands bestellt.
13  Barbara Kux wurde mit Wirkung zum 17. November 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt.
14  Dr. Klaus Kleinfeld ist zum 30. Juni 2007, Prof. Johannes Feldmayer zum 30. September 2007 und die Herren Rudi Lamprecht, Eduardo Montes, Dr. Uriel J. Sharef und Prof. Dr. Klaus Wucherer 

sind zum 31. Dezember 2007 aus dem Vorstand ausgeschieden.
15  Bis zum 31. Dezember 2007 stellvertretende Mitglieder des Vorstands.
16  Jim Reid-Anderson wurde mit Wirkung zum 1. Mai 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. November 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden.
17  Kontoabschluss zum 30.09.2008 wegen Pensionierung.
18 Einschließlich der Sonderzuführung im Januar 2008 in Höhe von 8,5 Mio. Euro.
19 Gegenüber der Angabe im Vergütungsbericht 2008 korrigierter Wert.
10 Sonderzuführung im Januar 2010, zu den Einzelheiten siehe oben Seite 33.
11 Sonderzuführung im Januar 2009 in Höhe von 10,518 Mio. EUR.
12 Betrag wurde aufgrund des Ausscheidens aus dem Vorstand am 31. Dezember 2008 ausgezahlt. 
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Seit dem Geschäftsjahr 2009 können die Mitglieder des Vor

stands an dem neuen Share Matching Plan teilnehmen, der 

im Geschäftsjahr 2010 auch ca. 70 Prozent der Mitarbeiter of

fensteht. Bei Teilnahme an diesem Plan sind die Mitglieder des 

Vorstands berechtigt, bis zu 50 Prozent ihres zur Auszahlung 

kommenden jährlichen Bruttobonus in Siemens Aktien zu in

vestieren. Nach Ablauf einer dreijährigen Haltefrist erhalten 

die Planteilnehmer für je drei unter dem Plan erworbene und 

durchgängig gehaltene Aktien jeweils einmalig eine Siemens 

Aktie ohne Zuzahlung (MatchingAktien). Die Vorstandsmit

glieder sind ferner zur Teilnahme an dem neuen BasisAktien

Programm berechtigt, das das bisherige Belegschaftsaktien

programm ersetzt hat. Die im Rahmen des BasisAktienPro

gramms erworbenen Aktien können auch am Share Matching 

Plan teilnehmen und berechtigen dann zum Erhalt von 

 MatchingAktien unter den für den Share Matching Plan gel

tenden Bedingungen.

Die folgende Übersicht zeigt die von den einzelnen Mitglie

dern des Vorstands im Geschäftsjahr 2009 erworbenen An

sprüche auf MatchingAktien sowie die entsprechenden Geld

werte in individualisierter Form:

 Share Matching Plan

Stück 

Ansprüche auf Matching-Aktien 
aus Share Matching Plan 2

Geldwerte 3

Ansprüche auf Matching-Aktien 
aus Share Matching Plan 2

(Angaben in Stück bzw. EUR 1 ) 2009 2008 2009 2008

Zum 30. September 2009 amtierende Vorstandsmitglieder

Peter Löscher – – – –

Wolfgang Dehen 4 4.140 – 88.808 –

Dr. Heinrich Hiesinger 3.762 – 80.741 –

Joe Kaeser 3.855 – 82.726 –

Barbara Kux 5 – – – –

Prof. Dr. Hermann Requardt 3.228 – 69.346 –

Prof. Dr. Siegfried Russwurm 4 4.926 – 105.581 –

Peter Y. Solmssen 6.051 – 129.588 –

Ehemalige Vorstandsmitglieder

Jim Reid-Anderson 6 – – – –

Summe 25.962 – 556.790 –

1  Die Werte beziehen sich auf Ansprüche, die im Dezember 2008 erworben wurden.
2  Der Teilnehmer am Share Matching Plan hat nach Ablauf einer dreijährigen Haltefrist für je drei unter dem Plan erworbene und durchgängig gehaltene Aktien Anspruch auf eine 

Siemens Aktie ohne Zuzahlung.
3  Die Geldwerte berücksichtigen auch, dass der Erwerb von Aktien im Rahmen des Share Matching Plans zum niedrigsten Aktienkurs am 14. November 2008 erfolgte bzw. beim 

Basis-Aktien-Programm ein Firmenzuschuss gewährt wurde.
4  Wolfgang Dehen und Prof. Dr. Siegfried Russwurm wurden mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zu ordentlichen Mitgliedern des Vorstands bestellt. 
5  Barbara Kux wurde mit Wirkung zum 17. November 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt.
6  Jim Reid-Anderson wurde mit Wirkung zum 1. Mai 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. November 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden.
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Ansprüche auf Matching-Aktien aus Share Matching Plan

Bestand am Anfang des 
Geschäftsjahrs 2009

Im Geschäftsjahr 
erworben

Im Geschäftsjahr 
fällig

Im Geschäftsjahr 
verfallen

Bestand am Ende des 
Geschäftsjahrs 2009 1

Ansprüche 
auf 

Matching-
Aktien

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Marktwert 

zum 
Erwerbs-

zeitpunkt

Ansprüche 
auf 

Matching-
Aktien

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Marktwert 

zum 
Erwerbs-

zeitpunkt

Ansprüche 
auf 

Matching-
Aktien

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Marktwert 

zum 
Erwerbs-

zeitpunkt

Ansprüche 
auf 

Matching-
Aktien

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Marktwert 

zum 
Erwerbs-

zeitpunkt

Ansprüche 
auf 

Matching-
Aktien

Gewichteter 
durch-

schnittlicher 
Marktwert 

zum 
Erwerbs-

zeitpunkt(Angaben in Stück bzw. EUR)

Zum 30. September 
2009 amtierende 
Vorstandsmitglieder

Peter Löscher – – – – – – – – – –

Wolfgang Dehen 2 – – 4.140 21,34 – – – – 4.140 21,34

Dr. Heinrich Hiesinger – – 3.762 21,34 – – – – 3.762 21,34

Joe Kaeser – – 3.855 21,34 – – – – 3.855 21,34

Barbara Kux 3 – – – – – – – – – –

Prof. Dr. Hermann Requardt – – 3.228 21,34 – – – – 3.228 21,34

Prof. Dr. Siegfried Russwurm 2 – – 4.926 21,34 – – – – 4.926 21,34

Peter Y. Solmssen – – 6.051 21,34 – – – – 6.051 21,34

Ehemalige 
Vorstandsmitglieder

Jim Reid-Anderson 4 – – – – – – – – – –

Summe – – 25.962 21,34 – – – – 25.962 21,34

1  Die Werte berücksichtigen nicht die im Dezember 2009 erworbenen Ansprüche auf Matching-Aktien.
2  Wolfgang Dehen und Prof. Dr. Siegfried Russwurm wurden mit Wirkung zum 1. Januar 2008 zu ordentlichen Mitgliedern des Vorstands bestellt.
3  Barbara Kux wurde mit Wirkung zum 17. November 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt.
4  Jim Reid-Anderson wurde mit Wirkung zum 1. Mai 2008 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands bestellt und ist zum 30. November 2008 aus dem Vorstand ausgeschieden.
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Nach diesen Regeln erhalten Mitglieder des Aufsichtsrats jähr

lich eine feste Vergütung in Höhe von 50.000 EUR und eine 

kurzfristige variable Vergütung in Höhe von 150 EUR je 0,01 

EUR des im Konzernabschluss ausgewiesenen Ergebnisses je 

Aktie, das einen Mindestbetrag von 1 EUR übersteigt; der Min

destbetrag erhöht sich jährlich, erstmalig für das am 1. Oktober 

2009 begonnene Geschäftsjahr, um zehn Prozent. Zusätzlich 

wird eine langfristige variable Vergütung in Höhe von 250 EUR 

je 0,01 EUR gezahlt, um die der Durchschnitt der im Konzern

abschluss ausgewiesenen Ergebnisse je Aktie für die letzten 

drei abgelaufenen Geschäftsjahre den Betrag von 2 EUR über

steigt; der Mindestbetrag erhöht sich jährlich, erstmalig für 

das am 1. Oktober 2009 begonnene Geschäftsjahr, um zehn 

Prozent. Maßgeblich für die Ermittlung der Aufsichtsratsver

gütung ist das in dem im Einklang mit den jeweils anwendba

ren Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten Konzernab

schluss ausgewiesene unverwässerte Ergebnis je Aktie aus 

fortgeführten Aktivitäten. 

2. Vergütung des Aufsichtsrats
Die Vergütung des Aufsichtsrats ist auf Vorschlag von Vorstand 

und Aufsichtsrat durch die Hauptversammlung festgelegt wor

den. Sie ist in der Satzung geregelt.

Die Aufsichtsratsvergütung orientiert sich an der Größe des 

Unternehmens und trägt der Verantwortung und dem Tätig

keitsumfang der Aufsichtsratsmitglieder sowie der wirtschaft

lichen Lage und dem Erfolg der Gesellschaft Rechnung. Vor

sitz, stellvertretender Vorsitz sowie Vorsitz und Mitgliedschaft 

im Prüfungs und Präsi dialausschuss sowie – in geringerem 

Maße – im Compliance und Finanz und Investitionsaus

schuss werden zusätzlich vergütet. 

Die gegenwärtig geltenden Vergütungsregeln für den Auf

sichtsrat wurden von der Hauptversammlung am 27. Januar 

2009 verabschiedet; sie sind in § 17 der Satzung enthalten.

Danach enthält die Vergütung für das Geschäftsjahr 2009 drei 

Komponenten:
◾◾ einen festen Bestandteil,
◾◾ einen vom Ergebnis je Aktie abhängigen kurzfristigen 

 Bestandteil und
◾◾ einen vom Ergebnis je Aktie abhängigen langfristigen 

 Bestandteil.



42
 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

16 Corporate-Governance-Bericht 24 Compliance-Bericht 28 Vergütungsbericht 
(Bestandteil des Anhangs  
zum Konzernabschluss)

 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

16 Corporate-Governance-Bericht 24 Compliance-Bericht 28 Vergütungsbericht 
(Bestandteil des Anhangs  
zum Konzernabschluss)

246 Erklärung des Vorstands, Bestätigungsvermerk und weitere Informationen

2009 2008

Feste 
Vergütung

Kurzfristige 
variable 

Vergütung

Langfristige 
variable 

Vergütung 

Gesamt Feste 
Vergütung

Kurzfristige 
variable 

Vergütung

Langfristige 
variable 

Vergütung 

Gesamt

(Angaben in EUR)

Zum 30. September 
2009 amtierende 
Aufsichtsratsmitglieder

Dr. Gerhard Cromme 1 200.000 96.000 88.000 384.000 125.000 184.875 – 309.875

Berthold Huber 1, 2 78.125 37.500 34.375 150.000 50.000 73.950 – 123.950

Dr. Josef Ackermann 1 83.333 40.000 36.667 160.000 75.000 110.925 – 185.925

Lothar Adler 1, 2 90.625 43.500 39.875 174.000 50.000 73.950 – 123.950

Jean-Louis Beffa 1, 3 53.906 25.875 23.719 103.500 37.500 55.463 – 92.963

Gerd von Brandenstein 3 62.500 30.000 27.500 120.000 37.500 55.463 – 92.963

Michael Diekmann 3 47.917 23.000 21.083 92.000 37.500 55.463 – 92.963

Dr. Hans Michael Gaul 1, 3 112.500 54.000 49.500 216.000 75.000 110.925 – 185.925

Prof. Dr. Peter Gruss 3 50.000 24.000 22.000 96.000 37.500 55.463 – 92.963

Bettina Haller 1, 2 75.000 36.000 33.000 144.000 50.000 73.950 – 123.950

Hans-Jürgen Hartung 2, 4 37.500 18.000 16.500 72.000 – – – –

Harald Kern 2, 3 50.000 24.000 22.000 96.000 37.500 55.463 – 92.963

Dr. Nicola Leibinger-Kammüller 3 50.000 24.000 22.000 96.000 37.500 55.463 – 92.963

Werner Mönius 1, 2, 3 56.250 27.000 24.750 108.000 37.500 55.463 – 92.963

Håkan Samuelsson 1, 3 59.896 28.750 26.354 115.000 37.500 55.463 – 92.963

Dieter Scheitor 1, 2 87.500 42.000 38.500 168.000 68.750 101.681 – 170.431

Dr. Rainer Sieg 3 50.000 24.000 22.000 96.000 37.500 55.463 – 92.963

Birgit Steinborn 1, 2, 3 81.250 39.000 35.750 156.000 37.500 55.463 – 92.963

Lord Iain Vallance of Tummel 1 83.854 40.250 36.896 161.000 68.750 101.681 – 170.431

Sibylle Wankel 2, 5 31.250 15.000 13.750 60.000 – – – –

Ehemalige Aufsichtsratsmitglieder

Ralf Heckmann 1, 4 45.833 22.000 20.167 88.000 100.000 147.900 – 247.900

Gerhard Bieletzki 6 – – – – 12.500 18.488 – 30.988

John David Coombe 1, 7 – – – – 25.000 36.975 – 61.975

Hildegard Cornudet 7 – – – – 16.667 24.650 – 41.317

Birgit Grube 7 – – – – 16.667 24.650 – 41.317

Heinz Hawreliuk 1, 5 43.750 21.000 19.250 84.000 75.000 110.925 – 185.925

Prof. Dr. Walter Kröll 7 – – – – 16.667 24.650 – 41.317

Prof. Dr. Michael Mirow 7 – – – – 16.667 24.650 – 41.317

Roland Motzigemba 6, 7 – – – – 8.333 12.325 – 20.658

Thomas Rackow 7 – – – – 16.667 24.650 – 41.317

Dr. Albrecht Schmidt 7 – – – – 16.667 24.650 – 41.317

Dr. Henning Schulte-Noelle 1, 7 – – – – 33.333 49.300 – 82.633

Peter von Siemens 7 – – – – 16.667 24.650 – 41.317

Jerry I. Speyer 7 – – – – 16.667 24.650 – 41.317

Summe 1.530.989 734.875 673.636 2.939.500 8 1.325.002 1.959.680 – 3.284.682

1  Dr. Gerhard Cromme als Vorsitzender des Aufsichtsrats und des Präsidial-, Compliance- und Finanz- und Investitionsausschusses sowie als Mitglied des Prüfungsausschusses, Ralf Heckmann als stellv. Vorsitzender 
des Aufsichtsrats und Mitglied des Präsidial- und Prüfungs- und Compliance-Ausschusses (jeweils anteilig für die Zeit seiner Tätigkeit), Berthold Huber als stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats (anteilig für die Zeit 
seiner Tätigkeit) und Mitglied des Präsidialausschusses, Dr. Josef Ackermann als stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats und Mitglied des Präsidialausschusses, Lothar Adler als Mitglied des Präsidial- und des Com-
pliance-Ausschusses (jeweils anteilig für die Zeit seiner Tätigkeit) sowie als Mitglied des Finanz- und Investitionsausschusses, Jean-Louis Beffa als Mitglied des Finanz- und Investitionsausschusses (anteilig für 
die Zeit seiner Tätigkeit), Gerd von Brandenstein als Mitglied des Finanz- und Investitionsausschusses (anteilig für die Zeit seiner Tätigkeit), Dr. Hans Michael Gaul als Vorsitzender des Prüfungsausschusses und 
Mitglied des Compliance-Ausschusses, Bettina Haller als Mitglied des Prüfungsausschusses (anteilig für die Zeit ihrer Tätigkeit) und des Compliance-Ausschusses, Heinz Hawreliuk als Mitglied des Prüfungs- und 
des Compliance-Ausschusses (anteilig für die Zeit seiner Tätigkeit), Werner Mönius als Mitglied des Finanz- und Investitionsausschusses (anteilig für die Zeit seiner Tätigkeit), Håkan Samuelsson als Mitglied des 
Finanz- und Investitionsausschusses, Dieter Scheitor als Mitglied des Prüfungs- und des Finanz- und Investitions ausschusses, Birgit Steinborn als Mitglied des Prüfungsausschusses (anteilig für die Zeit ihrer Tätig-
keit) und des Finanz- und Investitionsausschusses, Sibylle Wankel als Mitglied des Compliance-Ausschusses (anteilig für die Zeit ihrer Tätigkeit) und Lord Iain Vallance of Tummel als Mitglied des Prüfungs- und 
des Compliance-Ausschusses erhalten eine höhere feste und variable Vergütung.

2  Die Vertreter der Arbeitnehmer im Aufsichtsrat, die Arbeitnehmer gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 1 des Mitbestimmungsgesetzes (MitbestG) vertreten, sowie die Vertreter der Gewerkschaften im Aufsichtsrat haben 
erklärt, ihre Vergütung entsprechend den Richtlinien des Deutschen Gewerkschaftsbundes an die Hans-Böckler-Stiftung abzuführen.

3  Jean-Louis Beffa, Gerd von Brandenstein, Michael Diekmann, Dr. Hans Michael Gaul, Prof. Dr. Peter Gruss, Harald Kern, Dr. Nicola Leibinger-Kammüller, Werner Mönius, Håkan Samuelsson, Dr. Rainer Sieg und 
Birgit Steinborn wurden mit Wirkung ab Beendigung der Hauptversammlung am 24. Januar 2008 neu zu Mitgliedern des Aufsichtsrats gewählt.

4  Hans-Jürgen Hartung rückte mit Wirkung ab Beendigung der Hauptversammlung am 27. Januar 2009 durch gerichtliche Bestellung als Nachfolger von Ralf Heckmann in den Aufsichtsrat nach.
5  Sibylle Wankel, vorher Ersatzmitglied im Aufsichtsrat, rückte zum 1. April 2009 als Nachfolgerin von Heinz Hawreliuk in den Aufsichtsrat nach.
6  Roland Motzigemba, vorher Ersatzmitglied im Aufsichtsrat, rückte zum 3. Dezember 2007 als Nachfolger von Gerhard Bieletzki in den Aufsichtsrat nach.
7  John David Coombe, Hildegard Cornudet, Birgit Grube, Prof. Dr. Walter Kröll, Prof. Dr. Michael Mirow, Roland Motzigemba, Thomas Rackow, Dr. Albrecht Schmidt, Dr. Henning Schulte-Noelle, Peter von Siemens 

und Jerry I. Speyer schieden mit Beendigung der Hauptversammlung am 24. Januar 2008 aus dem Aufsichtsrat aus.
8  Zusätzlich erhielten die Mitglieder des Aufsichtsrats für jede Sitzung des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse, an der sie teilgenommen haben, ein Sitzungsgeld in Höhe von 1.000 EUR. Dr. Gerhard Cromme 

erhielt Sitzungsgeld in Höhe von 28.000 EUR, Dr. Hans Michael Gaul in Höhe von 20.000 EUR, Lothar Adler, Dieter Scheitor und Lord Iain Vallance of Tummel in Höhe von 17.000 EUR, Bettina Haller in Höhe von 
16.000 EUR, Birgit Steinborn in Höhe von 14.000 EUR, Ralf Heckmann in Höhe von 12.000 EUR, Gerd von Brandenstein und Heinz Hawreliuk in Höhe von 11.000 EUR, Werner Mönius in Höhe von 10.000 EUR, 
Jean-Louis Beffa und Håkan Samuelsson in Höhe von 9.000 EUR, Prof. Dr. Peter Gruss, Harald Kern, Dr. Nicola Leibinger-Kammüller und Dr. Rainer Sieg in Höhe von 8.000 EUR, Michael Diekmann und Berthold 
Huber in Höhe von 7.000 EUR, Dr. Josef Ackermann in Höhe von 6.000 EUR, Sibylle Wankel in Höhe von 5.000 EUR und Hans-Jürgen Hartung in Höhe von 4.000 EUR.
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3. Sonstiges
Die Gesellschaft unterhält eine VermögensschadenHaft

pflichtGruppenversicherung für Organmitglieder und Mitar

beiter des Siemens Konzerns. Sie wird jährlich abgeschlossen 

beziehungsweise verlängert. Die Versicherung deckt das 

persön liche Haftungsrisiko für den Fall ab, dass der Personen

kreis bei Ausübung seiner Tätigkeit für Vermögensschäden in 

Anspruch genommen wird. In einem solchen Fall kann seit 

dem 1. Oktober 2005 das Unternehmen Mitglieder des Vor

stands bis zu einer Höhe von 20 Prozent des Festgehalts in An

spruch nehmen. Ebenso ist eine Inanspruchnahme von Mit

gliedern des Aufsichtsrats bis zu einer Höhe von 20 Prozent 

der festen Vergütung mit jedem Mitglied individuell verein

bart. In der Police für das Geschäftsjahr 2010 ist für die Mitglie

der des Vorstands und des Aufsichtsrats ein den Vorgaben des 

Aktiengesetzes und des Deutschen Corporate Governance 

 Kodex entsprechender Selbst behalt vereinbart.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält das Dreifache, jeder 

der Stellvertreter das Eineinhalbfache der festen und der varia

blen Vergütung eines einfachen Mitglieds. Außerdem erhält 

jedes Mitglied des Prüfungs und des Präsidialausschusses je

weils eine zusätzliche Vergütung in Höhe der Hälfte der festen 

und der variablen Vergütung eines einfachen Mitglieds, die 

Vorsitzenden dieser Ausschüsse erhalten eine zusätzliche Ver

gütung in Höhe der vollen festen und variablen Vergütung 

 eines einfachen Mitglieds. Weiter erhält jedes Mitglied des 

Compliance und des Finanz und Investitionsausschusses je

weils eine zusätzliche Vergütung in Höhe eines Viertels der 

festen und der variablen Vergütung eines einfachen Mitglieds, 

die Vorsitzenden dieser Ausschüsse erhalten eine zusätzliche 

Vergütung in Höhe der Hälfte der festen und variablen Vergü

tung eines einfachen Mitglieds. Die Gesamtvergütung des 

Aufsichtsratsvorsitzenden darf das Vierfache der festen und 

der variablen Vergütung eines einfachen Mitglieds nicht über

steigen. Nimmt ein Aufsichtsratsmitglied an einer Sitzung des 

Aufsichtsrats nicht teil, reduziert sich ein Drittel der ihm insge

samt zustehenden festen und variablen Vergütung prozentual 

im Verhältnis der im Geschäftsjahr stattgefundenen Aufsichts

ratssitzungen gegenüber den Aufsichtsratssitzungen, an de

nen das Aufsichtsratsmitglied nicht teilgenommen hat. 

Zusätzlich erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrats für jede 

Sitzung des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse, an der sie 

teilnehmen, ein Sitzungsgeld in Höhe von 1.000 EUR.

Mitgliedern des Aufsichtsrats werden Auslagen, die in Zusam

menhang mit der Ausübung des Mandats entstehen, sowie die 

auf die Bezüge entfallende Umsatzsteuer ersetzt. Dem Vorsit

zenden des Aufsichtsrats werden darüber hinaus für die Wahr

nehmung seiner Aufgaben ein Büro mit Sekretariat und die 

Siemens Fahrbereitschaft zur Verfügung gestellt.

Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten vom Unternehmen keine 

Kredite.
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Geschäft und Rahmenbedingungen

DEr SIEmEnS KonzErn – orGAnISAtIon unD 
GrunDLAGEn DEr BErIChtErStAttunG

Wir sind ein global agierender, integrierter Technologiekon-

zern mit Kernaktivitäten auf den Gebieten Industrie und Ener-

gie sowie im Gesundheitssektor; dabei nehmen wir weltweit 

führende Marktpositionen in der Mehrzahl unserer Geschäfts-

felder ein. Wir können auf eine mehr als 160-jährige, erfolgrei-

che Geschichte zurückblicken, mit so wegweisenden und re-

volutionären Innovationen wie der Erfindung des Dynamos, 

der ersten kommerziellen Glühlampe, der ersten elektrischen 

Straßenbahn, der Errichtung des ersten öffentlichen Kraft-

werks und den ersten Innenaufnahmen des mensch lichen 

Körpers. Mit unseren mehr als 400.000 Mitarbeitern sind wir 

heute in rund 190 Ländern aktiv und haben im Geschäftsjahr 

2009 einen Konzernumsatz von 76,651 Mrd. EUR erwirtschaf-

tet. Unsere Fertigungskapazitäten verteilen sich weltweit auf 

mehr als 230 Produktionsstätten. Darüber hinaus verfügen wir 

über Bürogebäude, Lagerhäuser, Forschungs- und Entwick-

lungseinrichtungen oder Vertriebsstellen in nahezu allen Län-

dern der Erde. 

Der Siemens Konzern umfasst die Siemens AG als Mutter-

gesellschaft und insgesamt etwa 1.300 Gesellschaften, ein-

schließlich Minderheitsbeteiligungen. Der Sitz unseres Unter-

nehmens ist Deutschland, mit der Konzernzentrale in Mün-

chen. Der Siemens Konzern wird durch den Vorstand geführt, 

dem zusätzlich zum Chief Executive Officer (CEO) und Chief 

Financial Officer (CFO) sowie den Leitern zentraler Konzern-

ressorts auch die CEOs der drei Sectors angehören. Ein klares 

Führungs- beziehungsweise CEO-Prinzip ist auf allen Ebenen 

unseres operativen Geschäfts etabliert: in unseren Sectors, 

Divisions, Business Units sowie in unseren regionalen Clus-

tern. Dieses Prinzip schafft klare und direkte Verantwortlich-

keiten und damit schnelle Entscheidungswege.

Unsere Geschäftsaktivitäten konzentrieren sich auf die drei 

Sectors Industry, Energy und Healthcare – drei unserer be-

richtspflichtigen Segmente. Zusätzlich zu unseren drei Sec-

tors haben wir noch drei weitere berichtspflichtige Segmente: 

Equity Investments sowie unsere zwei Cross-Sector Busines-

ses Siemens IT Solutions and Services und Siemens  Financial 

Services (SFS).

Lagebericht

Berichtsstruktur zum 30. September 2009

Berichtspfl ichtige Segmente

Überleitung Konzernabschluss

Zentrale Posten
und Pensionen

   Industry Automation
  Drive Technologies
  Building Technologies
  OSRAM
    Industry Solutions
    Mobility

  Fossil Power Generation
  Renewable Energy
  Oil & Gas
  Power Transmission
   Power Distribution

   Imaging & IT
    Workfl ow & Solutions
   Diagnostics

Sonstige operative Aktivitäten
Konsolidierungen,

Konzern-Treasury und sonstige 
Überleitungspositionen

Siemens Real Estate

Cross-Sector BusinessesHealthcare SectorIndustry Sector Equity Investments

Siemens IT Solutions 
and Services

Siemens Financial 
Services

Energy Sector

B25G005_D
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Unser Industry Sector bietet ein komplettes Spektrum an Pro-

dukten, Dienstleistungen und Lösungen, mit denen sich Res-

sourcen und Energie effizienter nutzen und die Produktivität 

von Industrie und Infrastruktur steigern lassen. Mit seinen in-

tegrierten Technologien und ganzheitlichen Lösungen richtet 

sich der Sector in erster Linie an Industriekunden, beispiels-

weise aus der Prozess- und Fertigungsindustrie, sowie Infra-

strukturkunden, insbesondere aus dem Transportwesen, dem 

Gebäudemanagement oder dem Versorgungsbereich. Das 

Portfolio umfasst Produkte und Dienstleistungen für die In-

dustrieautomatisierung und Antriebstechnik, Gebäude-, Be-

leuchtungs- und Transportlösungen. Systemintegration und 

Lösungen für das produzierende Gewerbe sind ebenfalls ent-

halten. Unser Industry Sector besteht aus den sechs Divisions 

Industry Automation, Drive Technologies, Building Technolo-

gies, OSRAM, Industry Solutions und Mobility. Viele der Ge-

schäftsaktivitäten von Industry Automation, Drive Technolo-

gies und OSRAM unterliegen relativ kurzfristigen Zyklen und 

sind damit eher von aktuellen Konjunkturentwicklungen ab-

hängig. Hingegen sind die längerzyklischen Aktivitäten von 

Mobility kurzfristigen Trends weniger stark ausgesetzt. Der 

Industry Sector beschäftigt derzeit etwa 207.000 Mitarbeiter 

und erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2009 einen Außenum-

satz von 33,915 Mrd. EUR. Davon entfielen 57 % auf die Region 

Europa, Gemeinschaft Unabhängiger Staaten (GUS), Afrika, 

Naher und Mittlerer Osten, 24 % auf die Region Amerika sowie 

19 % auf die Region Asien, Australien. Größter nationaler Ein-

zelmarkt ist Deutschland mit 20 % des gesamten Umsatzes des 

Industry Sectors im Geschäftsjahr 2009.

Unser Energy Sector bietet ein weites Spektrum an Produk-

ten, Dienstleistungen und Lösungen für das Erzeugen, Über-

tragen und Verteilen von elektrischer Energie sowie für das 

Gewinnen, Umwandeln und den Transport von Öl und Gas. 

Der Sector bedient vor allem den Bedarf von Energieversor-

gungsunternehmen. Auch Industrieunternehmen, insbeson-

dere der Öl- und Gasindustrie, gehören zu seinen Kunden. Un-

ser Energy Sector umfasst die sechs Divisions Fossil Power Ge-

neration, Renewable Energy, Oil & Gas, Energy Service, Power 

Transmission und Power Distribution. Die finanziellen Ergeb-

nisse der Energy Service Division sind in der externen Bericht-

erstattung in den Finanzkennzahlen der Divisions Fossil 

 Power Generation und Oil & Gas enthalten. Viele Geschäfts-

aktivitäten unseres Energy Sectors sind durch relativ langfris-

tiges Projektgeschäft gekennzeichnet und daher vergleichs-

weise unabhängig von kurzfristigen Konjunkturentwicklun-

gen. Der Energy Sector beschäftigt rund 85.000 Mitarbeiter 

und erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2009 einen Außenum-

satz von 25,405 Mrd. EUR. Davon entfielen 58 % auf die Region 

Europa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten, 26 % auf die 

Region Amerika sowie 16 % auf die Region Asien, Australien. 

Die USA waren im Geschäftsjahr 2009 größter nationaler Ein-

zelmarkt des Sectors mit 16 % des Sector-Umsatzes.

Unser healthcare Sector bietet seinen Kunden ein umfassen-

des Portfolio medizinischer Lösungen entlang der Wertschöp-

fungskette, von medizinischer Bildgebung über In-vitro-Dia-

gnostik bis zu interventionellen Verfahren und klinischer IT – 

alles aus einer Hand. Außerdem übernimmt der Sector 

technische Wartung, professionelle Dienst- und Beratungsleis-

tungen sowie Finanzierungsleistungen für seine Kunden in 

Zusammenarbeit mit SFS. Unser Healthcare Sector setzt sich 

aus den drei Divisions Imaging & IT, Workflow & Solutions und 

Diagnostics zusammen. Die Geschäftsaktivitäten des Sectors 

sind relativ unbeeinflusst von kurzfristigen Konjunkturtrends, 

sind aber in hohem Maße von regulatorischen und politischen 

Entwicklungen abhängig, insbesondere von den andauernden 

Reformbestrebungen zum Gesundheitswesen in den USA. Der 

Healthcare Sector beschäftigt derzeit etwa 48.000 Mitarbeiter 

und erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2009 einen Außenum-

satz von 11,864 Mrd. EUR. Davon entfielen 40 % auf die Region 

Europa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten, 43 % auf die 

Region Amerika sowie 17 % auf die Region Asien, Australien. 

Mit Abstand wichtigster nationaler Einzelmarkt von Health-

care sind die USA mit 38 % des gesamten Umsatzes des Sectors 

im Geschäftsjahr 2009.

Equity Investments umfasst im Allgemeinen von Siemens 

gehaltene Eigenkapitalanteile, die nach der Equity-Methode, 

zu Anschaffungskosten oder als zur Veräußerung verfügbare 

finanzielle Vermögenswerte bilanziert werden und die aus 

strategischen Gründen keinem Sector, Cross-Sector Business, 

sowie nicht Siemens Real Estate (SRE), Pensionen oder der 

Konzern-Trea sury zugeordnet sind. Equity Investments bein-

haltet im Wesentlichen unsere Anteile von jeweils 50 % an 

Nokia Siemens Networks B.V. (NSN) und BSH Bosch und 
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 Siemens Hausgeräte GmbH (BSH), unseren Anteil von 49 % an 

Enterprise Networks Holdings B.V. (EN) sowie unseren Anteil 

von 49 % an Krauss-Maffei Wegmann GmbH & Co. KG (KMW).

Siemens It Solutions and Services entwickelt, integriert und 

betreibt Informations- und Kommunikationsinfrastrukturen 

und bietet aus einer Hand umfassende Lösungen für die Infor-

mationstechnologie und Kommunikation – für externe Kun-

den wie auch für Siemens. Siemens IT Solutions and Services 

beschäftigt derzeit etwa 35.000 Mitarbeiter und verzeichnete 

im Geschäftsjahr 2009 einen Außenumsatz von 3,580 Mrd. 

EUR. Siemens Financial Services ist ein internationaler An-

bieter von Finanzlösungen im Business-to-Business-Geschäft. 

SFS ist sowohl für Siemens als auch für externe Kunden tätig 

und konzentriert sich dabei auf die drei Branchen Industrie, 

Energie und Gesundheitswesen. SFS finanziert Infrastruktur, 

Equipment sowie Betriebsmittel und unterstützt und berät 

Siemens in Bezug auf das Management von Finanzmarktrisi-

ken und Investments. Durch den kombinierten Einsatz seiner 

Finanz- und Industrieexpertise schafft SFS Wert für seine Kun-

den und verbessert ihre Wettbewerbsfähigkeit. SFS beschäf-

tigt etwa 2.000 Mitarbeiter.

Im Lagebericht werden die folgenden Finanzkennzahlen für 

unsere drei Sectors, das Cross-Sector Business Siemens IT 

Solutions and Services sowie für 14 Divisions unserer Sectors 

berichtet: Auftragseingang, Umsatz, Ergebnis und Ergebnis-

marge. Für Equity Investments berichten wir im Lagebericht 

das Ergebnis, und für SFS Ergebnis und Gesamtvermögen. Zu-

sätzlich werden für jedes berichtspflichtige Segment weitere 

Finanzkennzahlen – einschließlich Free Cash Flow – im »An-

hang zum Konzernabschluss« berichtet. Informationen zur 

Definition dieser Finanzkennzahlen sowie zur Überleitung 

von Segmentkennzahlen auf den Konzernabschluss finden 

sich im »Anhang zum Konzernabschluss«.

Aus geografischer Sicht ist Siemens in 17 regionale Cluster un-

terteilt. Diese sind unseren drei Berichtsregionen zugeordnet, 

die jeweils von einem Vorstandsmitglied verantwortet werden 

und für die wir Finanzkennzahlen veröffentlichen:

Zusätzlich berichten wir auf Konzernebene Finanzkennzahlen 

für bestimmte wichtige Länder, insbesondere für Deutschland 

(innerhalb der Region Europa, GUS, Afrika, Naher und Mittle-

rer Osten), die USA (innerhalb der Region Amerika), sowie für 

China und Indien (innerhalb der Region Asien, Australien).

DIE GLoBALEn mEGAtrEnDS

Globale Megatrends sind langfristige Prozesse, die die globale 

Nachfrage in den kommenden Jahrzehnten maßgeblich be-

einflussen werden. Wir bei Siemens sehen demografischen 

Wandel, Urbanisierung, Klimawandel sowie Globalisierung als 

Megatrends, die alle Menschen betreffen und die die globale 

Entwicklung prägen werden. Darum haben wir unsere Strate-

gie und unser Geschäft konsequent an diesen Trends ausge-

richtet. In unseren drei Sectors Industry, Energy und Health-

care verfügen wir über wegweisende Produkte und Lösungen, 

mit denen wir dem Klimawandel begegnen, zur besseren Ge-

sundheitsversorgung einer alternden Bevölkerung beitragen 

sowie die Infrastruktur und Mobilität in urbanen Räumen ener-

gieeffizient und damit umweltverträglich gestalten können.

Regionalstruktur zum 30. September 2009

 1 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.

Regionalstruktur

Europa, GUS1, Afrika, 
Naher und Mittlerer 

Osten
Amerika

Asien,
Australien

B25G029_D
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StrAtEGIE

Konzernstrategie
Unsere Konzernstrategie ist abgeleitet aus unserer Vision: 

Siemens, der Pionier auf den Gebieten:
▪▪ Energieeffizienz, 
▪▪  industrieller Produktivität, 
▪▪ bezahlbarer und personalisierter Gesundheitssysteme 
▪▪ und intelligenter Infrastrukturlösungen 

auf Basis einer führenden Markt- und Technologieposition in 

unseren Geschäften.

Unser strategisches Ziel ist nachhaltiges, profitables Wachs-

tum. Die Voraussetzung dafür ist, eine führende Position an 

regionalen und technologischen Märkten einzunehmen, an 

denen wesentliche globale Entwicklungen – die oben be-

schriebenen Megatrends – eine starke und nachhaltige Nach-

frage nach unseren Produkten und Lösungen erzeugen. Ent-

sprechend hat Siemens sein Portfolio über die vergangenen 

Jahre konsequent auf die vier Megatrends demografischer 

Wandel, Urbanisierung, Klimawandel und Globalisierung aus-

gerichtet. Mit dem Fokus auf die drei Sectors Industry, Energy 

und Healthcare haben wir die strukturelle Grundlage gelegt, 

an attraktiven und nachhaltigen Wachstumsmärkten sehr gut 

positioniert zu sein. Bezogen auf die Markt- sowie Technolo-

gieposition nimmt der Großteil unserer Geschäfte schon heute 

eine führende Marktstellung ein. Diese Geschäfte haben da-

mit die notwendige Stärke, in einem globalen Wettbewerbs-

umfeld nachhaltig profitabel wachsen zu können.

Basierend auf unseren Werten verantwortungsvoll, exzellent 

und innovativ sowie einer klaren Fokussierung auf den Kun-

den, setzen wir diese Konzernstrategie mit unserem Unter-

nehmensprogramm Fit42010 um und schöpfen damit die Po-

tenziale des integrierten Technologiekonzerns aus. Unser 

Ziel, nachhaltig profitabel zu wachsen, wird im Rahmen von 

Fit42010 durch die Vorgabe von ambitionierten Wachstums-, 

Profitabilitäts- und Liquiditätszielen weiter konkretisiert. Die-

se basieren jedoch auf der Grundlage normaler Konjunkturzy-

klen, ungleich des derzeitigen von Rezession und den negati-

ven Auswirkungen der Finanzkrise geprägten globalen wirt-

schaftlichen Umfelds (siehe Kapitel »– Finanzielle Kenngrößen 

der Unternehmenssteuerung«).

Der demografische Wandel umfasst mehrere Trends. Einer 

der wichtigsten ist dabei das stetig steigende Durchschnitts-

alter der Bevölkerung in vielen Ländern, besonders in den 

 Industrienationen. Hiervon kann Siemens profitieren, bietet 

das Unternehmen doch zahlreiche Produkte und Lösungen für 

die Gesundheitsvorsorge sowie die frühzeitige Diagnostik von 

Krankheiten an – zwei wichtige Voraussetzungen für ein län-

geres und gesünderes Leben.

Die urbanisierung bezieht sich auf die weltweit wachsende 

Zahl von großen städtischen Ballungsgebieten, sowohl im 

Sinne der etablierten Großstädte in den Industrienationen als 

auch im Sinne der schnell wachsenden Ballungszentren in 

den Schwellenländern. Sie wird von einer Reihe von Faktoren 

vorangetrieben, wie zum Beispiel der Zuwanderung aus den 

ländlichen Gebieten und dem Bevölkerungswachstum in den 

Ballungsräumen. Dieser Megatrend ist für Siemens deshalb 

wichtig, weil wir unter anderem Produkte und Lösungen für 

die verarbeitende Industrie, den städtischen Nahverkehr, den 

Bausektor, die Energieverteilung und für Krankenhäuser bieten.

Der Klimawandel stellt die Welt vor eine Reihe von Herausfor-

derungen: wie zum Beispiel den Wirkungsgrad bei der Ener-

gieerzeugung aus fossilen Brennstoffen zu erhöhen; Strom 

aus erneuerbaren Energien zu erzeugen, wie beispielsweise 

der Windenergie; die Effizienz und Leistung der Stromnetze zu 

verbessern; die Energieeffizienz im Transportwesen und bei 

Industrieprozessen zu steigern; den Energiebedarf bei Gebäu-

den zu reduzieren sowie die Emissionen bei allen vorstehend 

genannten Prozessen zu verringern.

Globalisierung beschreibt eine stetig wachsende Vernetzung 

nationaler Wirtschaftsräume sowie die zunehmende Bedeu-

tung multinationaler Unternehmen. Die Globalisierung spielt 

für Siemens eine große Rolle, da wir in rund 190 Ländern der 

Welt tätig sind und in allen Regionen übergreifend standardi-

sierte Lösungen, Technologien, Logistik- und Informa-

tionssysteme sowie Geschäftsprozesse anwenden. Dieses 

globale Netzwerk versetzt uns in die Lage, die Globalisierungs-

prozesse für fast jedes Geschäft unserer Kunden zu verein-

fachen.
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Die übergreifenden Potenziale, die Siemens als integrierter 

Technologiekonzern besitzt, adressiert Fit42010 durch vier 

Kategorien: Port folio, People Excellence, Operational Excel-

lence und Corporate Responsibility. Durch eine stringente 

Ressourcenallokation und die Fokussierung auf drei Sectors 

richten wir uns mit unserem Portfolio auf attraktive Märkte 

aus (siehe Abschnitt »– Der Siemens Konzern – Organisation 

und Grundlagen der Berichterstattung«). Exzellenten Kunden-

nutzen liefern wir, indem wir im Rahmen von People Excel-

lence den Anspruch haben, die besten Mitarbeiter weltweit zu 

beschäftigen. Mitarbeiter,  für die eine Hochleistungskultur 

selbstverständlich ist (siehe Abschnitt »– Nichtfinanzielle 

Leistungsindikatoren«). Dabei ist Diversity, also die Vielfalt im 

Management, ein fester Bestandteil unserer Konzernstrategie 

und eine Grundvoraussetzung für den nachhaltigen Erfolg 

unseres Unter nehmens. Unser Ziel ist es, jede Position bei 

Siemens mit dem geeignetsten Mitarbeiter zu besetzen – un-

abhängig von Faktoren wie Nationalität, Alter, Geschlecht, 

Herkunft oder Reli gion. Open Innovations bedeutet für uns die 

Öffnung einer unternehmerischen Einheit, um weltweit das 

Wissen vieler interner und  externer Experten aus unterschied-

lichen Disziplinen einzu beziehen. Sie unterstützt als Teil von 

operational Excellence eine kontinuierliche Weiterentwick-

lung unserer Spitzentechnologie, während Global Supply 

Chain Management die Effizienz im Einkauf und in der Liefer-

kette konzernweit steigern soll (siehe Abschnitte »– Wichtige 

Unternehmensprogramme und Initiativen – Die Supply Chain 

Management Initiative« sowie »– Nichtfinanzielle Leistungs-

indikatoren«). Und mit Corporate responsibility haben wir 

nicht nur ein weltweit durchgängiges Compliance-Programm 

mit Systemen und Prozessen für ordnungsgemäßes Handeln 

eingeführt, sondern unterstreichen auch unsere unternehme-

rische Verantwortung und die herausragende Bedeutung des 

Klimaschutzes (siehe Abschnitt »– Nichtfinanzielle Leistungs-

indikatoren«).

Fit42010

  

Portfolio

   Fokus auf die drei Sectors Industry, 
Energy und Healthcare

   Stringente Ressourcenallokation

   Fokus auf organisches Wachstum 
und Heben von Potenzialen aus   
getätigten Investitionen

Corporate Responsibility

Benchmark in Transparenz  
und Compliance

  Corporate Governance

   Compliance

  Klimaschutz

   Corporate Citizenship

Operational Excellence

Best-in-Class in allen Geschäften  
und Funktionen durch

  Open Innovations

   Global Supply Chain 
Management

U
nsere W

erte: Verantwortungsvoll – Exzellent –
 In

nova
tiv

Kundenfokus

Führungs- und Organisationsstru
ktu

r

Po
te

nzia
l der Marke Siemens ausschöpfen
    ROCE von 14 –16 Prozent
     Optimierte Kapitalstruktur
    Cash Conversion Rate 

»1 – Wachstum«
    > 2 x BIP-Wachstum
    Best-in-Class-Zielbänder
     SG&A-Reduzierung 

um 10 Prozent

Performance

Fit4 2010 

People Excellence

  Hochleistungskultur

  Globale Talentvielfalt

  Leadership-Kultur &  -Entwicklung

  Expertenlaufbahn  

B25G022_D
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Segment-Strategien
Unser Industry Sector ist ein weltweiter Markt- und Technolo-

gieführer in der Automatisierung von indus triellen und Infra-

strukturprozessen. Er strebt an, die Wettbewerbsfähigkeit 

 seiner Kunden durch die Automatisierung des gesamten 

 Lebenszyklus der Kundeninvestitionen zu steigern. Seine in-

novativen und umweltfreundlichen Produkte, Systeme, 

Dienstleistungen und Lösungen sind speziell auf die Erhö-

hung von Produktivität und Flexibilität sowie die Verbesse-

rung von Ressourcen- und Energieeffizienz beim Kunden aus-

gerichtet. Der Sector baut auf gemeinsame Technologieplatt-

formen (zum Beispiel Totally Integrated Automation/TIA), die 

von den Divisions in branchenspezifischen Anwendungen 

umgesetzt werden und diesen erlauben sollen, überdurch-

schnittlich profitabel zu wachsen.

Unser Energy Sector ist das weltweit einzige Unternehmen, 

das die Effizienz entlang der gesamten Energieumwandlungs-

kette steigern kann, von der Öl- und Gas-Förderung über die 

Erzeugung bis hin zur Übertragung und Verteilung elektri-

scher Energie. Als integriertes Technologieunternehmen 

nimmt der Sector in seiner Branche eine technologische Spit-

zenposition ein und setzt Industriestandards. Unser Energy 

Sector hat den Anspruch, durch überdurchschnittliches, profi-

tables Wachstum in jedem einzelnen Geschäftsfeld eine füh-

rende Marktposition einzunehmen.

Die Strategie unseres healthcare Sectors zielt auf eine Effizi-

enzsteigerung im Gesundheitswesen durch eine Erhöhung 

der Qualität in der Gesundheitsversorgung bei gleichzeitiger 

Senkung der Kosten. Durch konsequente Kundenorientierung 

und einer daran ausgerichteten Innovationsstrategie bei sei-

nen Produkten, Dienstleistungen und Lösungen strebt der 

Sector den stetigen Ausbau seiner führenden Marktposition 

an. Unser Healthcare Sector strebt an, seine Präsenz an den 

zukünftigen Wachstumsmärkten über die gesamte Wert-

schöpfungskette hinweg zu verstärken und dabei kontinuier-

lich seine Kostenposition zu verbessern. Der Sector verfolgt 

eine klare Ausrichtung auf profitables Wachstum und strebt 

eine beständige Steigerung seiner Marktanteile an. Mit sei-

nem integrierten Ansatz, der medizinische Bildgebung, Labor-

diagnostik und die im Gesundheitswesen erforderlichen IT-

Systeme miteinander vereint, adressiert er die komplette me-

dizinische Versorgungskette – von der Prävention und Früh-

erkennung über die Diagnose bis zur Therapie und Nachsorge.

Als ein führender internationaler IT-Dienstleister bietet 

 Siemens It Solutions and Services alles aus einer Hand: Das 

Portfolio reicht von Consulting über die Systemintegration bis 

zum kompletten Management von IT-Infrastrukturen und der 

Entwicklung von Software. Dieses weit über die reinen IT-Be-

lange hinaus reichende Know-how ist die Grundlage für er-

folgreiche, hochkomplexe IT-Projekte in aller Welt, mit denen 

die Kunden ihre Wettbewerbsfähigkeit dauerhaft erhalten und 

steigern können. Die Strategie von SFS beruht auf drei Säulen: 

dem Management der finanziellen Risiken von Siemens, der 

Unterstützung der Geschäftsaktivitäten unseres Konzerns 

durch die Bereitstellung spezifischer Finanzlösungen für 

 Siemens Kunden sowie auf Finanzierungen für andere Unter-

nehmen, schwerpunktmäßig in den drei Branchen Industrie, 

Energie und Gesundheitswesen. Durch den gebündelten Ein-

satz ihrer Finanzexpertise und Industriekompetenz schafft 

SFS Wert für seine Kunden und verbessert deren Wettbewerbs-

fähigkeit.

Wichtige unternehmensprogramme und Initiativen
Umweltportfolio

Unser Umweltportfolio ist Ausdruck dafür, dass wir unsere 

Geschäftsaktivitäten auf die oben beschriebenen Megatrends, 

in diesem Fall den Klimawandel, ausgerichtet haben. Es um-

fasst Technologien, die einen direkten, nachweisbaren Beitrag 

zu Umwelt- und Klimaschutz leisten. Dazu gehören erstens 

Produkte und Lösungen mit hoher Energieeffizienz, wie zum 

Beispiel Gas- und Dampfturbinen-Kraftwerke, Energiesparlam-

pen oder intelligente Gebäudetechnik. Zweitens Anlagen und 

Komponenten zur Nutzung erneuerbarer Energien, wie bei-

spielsweise der Netzzugang für Windkraft und Dampfturbinen 

für Solarenergie. Und drittens Umwelttechnologien, wie zum 

Beispiel Technologien zur Wasserbehandlung und Luftrein-

haltung. 

Mit unserem Umweltportfolio wollen wir unseren Kunden 

helfen, ihren Kohlendioxidausstoß zu verringern, ihre Energie-

kosten zu senken sowie durch höhere Produktivität  ihren Un-

ternehmenserfolg zu steigern. So haben wir uns bis zum Jahr 

2011 das Ziel gesetzt, mit den seit dem Geschäftsjahr 2002 ins-
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tallierten Produkten und Lösungen, die weiter im Einsatz sind, 

bei unseren Kunden die jährlichen Kohlendioxidemissionen 

um rund 300 Mio. Tonnen zu verringern. Dies stellt eine noch-

malige Steigerung unseres ursprünglichen Ziels dar. Die bis 

zum Geschäftsjahr 2009 installierten Produkte und Lösungen 

reduzieren den Kohlendioxidausstoß bereits um rund 210 Mio. 

Tonnen pro Jahr.

Darüber hinaus bietet uns das Umweltportfolio vor allem die 

Möglichkeit, an attraktiven Märkten mit überdurchschnittli-

chem Wachstumspotenzial zu partizipieren. Wir verfolgen mit 

unserem Umweltportfolio ambitionierte Umsatzziele. Trotz 

des weiterhin schwierigen Konjunktur- und Finanzierungsum-

felds ist es unser Ziel, bis zum Geschäftsjahr 2011 rund 25 Mrd. 

EUR aus Produkten und Lösungen für den Umwelt- und Klima-

schutz zu erwirtschaften. Einschließlich neu aufgenommener 

Produkte und Lösungen betrug der Umsatz aus dem Umwelt-

portfolio nach einer starken Entwicklung im aktuellen Ge-

schäftsjahr 23,0 Mrd. EUR; er lag damit über dem vergleichba-

ren Umsatz von 20,7 Mrd. EUR im Geschäftsjahr 2008. Schon 

heute entfallen damit auf unser Umweltportfolio rund 30 % 

unseres Umsatzes.

Für die Erfassung von Informationen über Umsätze aus Pro-

dukten und Lösungen für den Umwelt- und Klimaschutz und 

die Menge der durch diese eingesparten Kohlendioxidemissio-

nen sowie die Art der Berechnung dieser Größen existieren 

keine unternehmensübergreifenden Standards. Dies kann da-

zu führen, dass die Umsätze aus unserem Umweltportfolio 

und die Reduzierung der jährlichen Kohlendioxidemissionen 

bei unseren Kunden nicht vergleichbar sind mit den unter 

denselben oder ähnlichen Bezeichnungen veröffentlichten 

Daten anderer Unternehmen. Die Umsätze aus unserem Um-

weltportfolio sowie die Reduzierung der jährlichen Kohlendi-

oxidemissionen bei unseren Kunden unterliegen internen Do-

kumentations- und Prüfungsanforderungen, die sich jedoch 

von den Dokumentations- und Prüfungsanforderungen unter-

scheiden, die unseren Finanzinformationen zugrunde liegen. 

Es ist möglich, dass wir unsere Regelungen für die Erfassung 

von Umsätzen aus unserem Umweltportfolio sowie die Redu-

zierung der jährlichen Kohlendioxidemissionen bei unseren 

Kun den in der Zukunft ohne vorherige Ankündigung ändern.

Nach der erstmaligen unabhängigen betriebswirtschaftlichen 

Prüfung der Daten und Prozesse des Umweltportfolios für das 

Geschäftsjahr 2007 haben wir auch für das Geschäftsjahr 2008 

eine unabhängige Wirtschaftsprüfungsgesellschaft damit be-

auftragt, unser Umweltportfolio einer betriebswirtschaft-

lichen Prüfung zu unterziehen. Eine solche betriebswirt-

schaftliche Prüfung unterscheidet sich von einer Jahresab-

schlussprüfung, wie sie für unseren Konzernabschluss 

durchgeführt wurde. Das Ergebnis der betriebswirtschaftli-

chen Prüfung war positiv, und die unabhängige Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft hat dieses Ergebnis, insbesondere in Be-

zug auf den Gesamtumsatz des Umweltportfolios sowie die 

Menge der dadurch eingesparten Kohlendioxidemissionen, in 

einer Bescheinigung über eine unabhängige betriebswirt-

schaftliche Prüfung dokumentiert. Auch für das Geschäftsjahr 

2009 beabsichtigen wir, die Daten und Prozesse unseres Um-

weltportfolios erneut einer unabhängigen betriebswirtschaft-

lichen Prüfung unterziehen zu lassen.

Das globale SG&A-Programm

Unser im Geschäftsjahr 2008 gestartetes globales Programm 

zur Senkung unserer Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungs-

kosten (SG&A-Kosten) diente der Effizienzsteigerung der Ver-

triebs- und Verwaltungsprozesse in unseren konzernübergrei-

fenden Funktionen, unseren Sectors, Divisions und Cross-Sec-

tor Businesses sowie in unseren regionalen Clustern. Dieses 

Programm hat im Verlauf des Geschäftsjahrs 2009 maßgeblich 

dazu beigetragen, dass wir unsere Wettbewerbsposition auf 

der Kostenseite ungeachtet der schwierigen Voraussetzungen 

durch die weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise erheblich 

stärken konnten. Da wir bereits im Geschäftsjahr 2009 das für 

2010 gesetzte Einsparungsziel für SG&A-Kosten vorzeitig er-

reichen konnten, haben wir unser globales SG&A-Programm 

zum Geschäftsjahresende 2009 erfolgreich abgeschlossen.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnten wir unsere weltwei-

ten SG&A-Kosten um 1,2 Mrd. EUR gegenüber dem Niveau des 

Geschäftsjahrs 2007 senken. Wir erreichten dies trotz großer 

Akquisitionen während und zwischen den betrachteten Perio-

den sowie der im aktuellen Geschäftsjahr enthaltenen Auf-
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wendungen für Abfindungszahlungen in Verbindung mit dem 

SG&A-Programm. Die SG&A-Kosten beliefen sich in der aktuel-

len Periode auf 14,2 % vom Umsatz gegenüber 16,7 % im Ge-

schäftsjahr 2007. Die Kostensenkungen resultierten unter an-

derem aus der  Reduzierung von Aufwendungen für die IT-In-

frastruktur und für externe Berater sowie dem Stellenabbau in 

Verwaltung und Vertrieb. Wesentliche Effekte konnten auch 

bereits im Geschäftsjahr 2009 durch die Bündelung und Pro-

zessvereinfachungen zahlreicher Verwaltungsaktivitäten in 

den Sectors und regionalen Clustern sowie die Optimierung 

von Vertriebskanälen erzielt werden. Effekte infolge des kon-

junkturbedingten Nachfragerückgangs trugen ebenfalls zu 

den geringeren SG&A-Kosten bei. Nach vorne gerichtet wird 

es nach dem Abschluss unseres globalen SG&A-Programms 

unser vorrangiges Ziel sein, die Nachhaltigkeit der erzielten 

Kosteneinsparungen sicherzustellen.

Auch die im Rahmen des SG&A-Programms geplanten Maß-

nahmen zum Abbau von weltweit rund 12.600 Stellen, vor al-

lem in der Verwaltung, sind abgeschlossen. Die Bilanzierung 

der Restrukturierungsaufwendungen für den im Rahmen des 

SG&A-Programms erforderlichen Stellenabbau erfolgte im We-

sentlichen bereits im Geschäftsjahr 2008, in dem wir entspre-

chende Aufwendungen in Höhe von 1,081 Mrd. EUR auswie-

sen. Die Restrukturierungsaufwendungen für den Stellenab-

bau im Rahmen des SG&A-Programms sowie in Verbindung 

mit diesem Programm sind in den Segmentinformationen in 

der Position Zentrale Posten enthalten.

Die Supply Chain Management Initiative

Im Geschäftsjahr 2009 haben wir eine Supply Chain Manage-

ment Initiative mit dem Ziel gestartet, gemeinsam mit unse-

ren Lieferanten ein führendes globales Beschaffungsnetzwerk 

aufzubauen, Technologien voranzutreiben und Innovations-

zyklen zu beschleunigen. Wir wollen unser Supply Chain 

 Management mit dem Ziel optimieren, daraus substanzielle 

und nachhaltige Ergebnisbeiträge für den Siemens Konzern 

zu generieren sowie unser Risikomanagement bei Lieferanten 

zu verbessern.

Einer der Haupthebel für das Erreichen der Einsparpotenziale 

ist das Zusammenführen der Einkaufsaktivitäten quer durch 

unsere Sectors. Indem wir unsere konzernweiten Einkaufsvo-

lumina bündeln und konzentrieren, erwarten wir, über Men-

genvorteile bessere Preise erzielen zu können. 

Ein zweiter wesentlicher Bestandteil unserer Supply Chain 

Management Initiative ist das Global Value Sourcing, die 

 globale Wertschöpfung im Einkauf. Hierbei geht es um die 

Entwicklung eines wettbewerbsfähigen, globalen Lieferanten-

netzwerks sowie um gemeinsame Produktentwicklungen und 

Innovationen mit unseren Schlüssellieferanten. Zudem wol-

len wir unseren Einkaufsanteil in den Schwellenländern mit-

telfristig erhöhen, um unsere Umsatz- und Einkaufsvolumina 

zukünftig regional noch weiter anzugleichen. 

Eine weitere wesentliche Maßnahme stellt die Intensivierung 

unserer Zusammenarbeit mit den Lieferanten dar, die den 

höchsten Beitrag zu unserer Wertschöpfung leisten. Im Um-

kehrschluss bedeutet dies, dass wir mittelfristig die Zahl unse-

rer Lieferanten deutlich verringern werden.

Wir haben uns im Rahmen der Supply Chain Management Ini-

tiative klare und ehrgeizige Ziele gesetzt. So wollen wir bis 

zum Geschäftsjahr 2010 das Sector-übergreifende Einkaufsvo-

lumen gegenüber dem Geschäftsjahr 2008 um 60 % erhöhen, 

mittelfristig unseren Einkaufsanteil in Schwellenländern auf 

25 % des Gesamtvolumens des Konzerns steigern sowie die 

Gesamtzahl unserer Lieferanten um 20 % verringern.

Programm zur Reduzierung  

der gesellschaftsrechtlichen Beteiligungen

Um die Komplexität innerhalb der Konzernstruktur zu reduzie-

ren, Synergien zu optimieren, sowie Kontrolle und Trans-

parenz zu erhöhen, haben wir ein Programm mit dem Ziel ge-

startet, bis 2010 die Anzahl unserer gesellschaftsrechtlichen 

Beteiligungen, einschließlich Minderheitsbeteiligungen, auf 

unter 1.000 zu verringern. Bedingt durch die signifikanten 

M&A-Aktivitäten zur Weiterentwicklung und Optimierung un-

seres Portfolios in den letzten Jahren hatte sich die Anzahl der 

gesellschaftsrechtlichen Beteiligungen zuvor deutlich erhöht.
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Die Reduzierung soll überwiegend durch die Integration von 

Gesellschaften in bestehende Siemens Landesorganisationen 

erfolgen. Daneben tragen auch Portfoliobereinigungen zu 

 unserem Ziel bei. Zum Geschäftsjahresende 2009 konnte die 

Anzahl der gesellschaftsrechtlichen Beteiligungen bereits er-

folgreich auf etwa 1.300 verringert werden – nach etwa 1.600 

Beteiligungen zum Ende des Vorjahrs sowie etwa 1.800 Beteili-

gungen zum Geschäftsjahresende 2007. Im Geschäftsjahr 

2010 haben wir uns eine Reduzierung um weitere 300 Beteili-

gungen zum Ziel gesetzt.

ForSChunG unD EntWICKLunG

Unser Ziel ist es, unsere Innovationskraft weiter zu stärken. 

Daher hat Siemens im Geschäftsjahr 2009 seine Aufwendun-

gen für Forschung und Entwicklung (FuE) auf 3,900 Mrd. EUR 

gesteigert. Dies entspricht einer Zunahme von 3,1 % gegen-

über dem Vorjahr.

Der Industry Sector investierte 1,8 Mrd. EUR mit einer FuE-In-

tensität von 5,2 %, der Energy Sector 0,8 Mrd. EUR mit einer 

FuE-Intensität von 3,0 % und der Healthcare Sector 1,1 Mrd. 

EUR mit einer FuE-Intensität von 9,1 %. Weitere FuE-Aufwen-

dungen erbringen wir in unserer zentralen Forschungsabtei-

lung (Corporate Technology, CT) und bei Siemens IT Solutions 

and Services. 

Siemens profitierte im Geschäftsjahr 2009 von öffentlicher 

Projektförderung bei FuE-Arbeiten. Auch im Jahr 2009 beteilig-

te sich Siemens wie in den Vorjahren an über 1.000 nationalen 

und internationalen Kooperationsprojekten, mit Hoch schulen 

ebenso wie mit Forschungsinstituten und industriellen Part-

nern sowie im Rahmen von öffentlich geförderten Program-

men, etwa denen der Europäischen Union oder des deutschen 

Bundesforschungsministeriums.

Wir beschäftigen in Deutschland 12.700 FuE-Mitarbeiter und 

19.100 FuE-Mitarbeiter in rund 30 Ländern außerhalb Deutsch-

lands, darunter die USA, China und Indien, Österreich, Slowa-

kei, Großbritannien, Schweden, Dänemark, Schweiz und Kroa-

tien. 

Weltweit besitzt Siemens mehr als 56.000 Patente – im Vorjahr 

waren es noch 55.000 Patente. Mit den eingereichten Paten-

ten lag Siemens für das Kalenderjahr 2008 in den Patentstatis-

tiken auf den Plätzen zwei in Deutschland und in Europa und 

auf Platz zwölf in den USA. Im Vorjahr war es Platz zwei in 

Deutschland, drei in Europa und elf in den USA.

Im Geschäftsjahr 2009 haben wir folgende FuE-Schwerpunkte 

gesetzt: (1) das Bewahren der langfristigen Zukunftssicher-

heit, (2) das Steigern der technologischen Wettbewerbsfähig-

keit und (3) das Optimieren der FuE-Ressourcenallokation.

Die zentrale Forschungsabteilung arbeitet Hand in Hand mit 

den FuE-Teams der Sectors und Divisions. Dazu ist die über 

5.000 Mitarbeiter zählende Organisation weltweit vernetzt 

aufgestellt. Ihre Hauptstandorte liegen in den USA, Groß bri-

tan nien, Deutschland, Österreich, der Slowakei, Russland, In-

dien, China und Singapur.

Die Sectors konzentrieren sich mit ihren FuE-Anstrengungen 

auf die nächste Generation ihrer Produkte und Lösungen und 

bereiten deren erfolgreiche Markteinführung vor. Hingegen 

richten die Forscher und Entwickler von CT das Augenmerk 

auf die übernächste Generation und bereiten deren technolo-

gische Basis vor. Durch die enge Zusammenarbeit mit den 

produkt- und kundennahen Unternehmensteilen und durch 

den intensiven Austausch mit globalen Forschungseinrich-

tungen gelingt es ihnen, technische und gesellschaftliche 

FuE-Kennzahlen

GJ 2009 GJ 2008 GJ 2007

Mitarbeiter 1 31.800 32.200 30.900

Erfindungen 2 7.700 8.200 7.900

Patentanmeldungen 2 4.200 5.000 4.900

1 Durchschnittlich im Geschäftsjahr eingesetzte Mitarbeiter.
2 Vorjahresdaten wurden nicht um veräußerte Geschäftsaktivitäten angepasst.

B25T001_D

FuE-Intensität

Forschungs- und Entwicklungs-
kosten (in Mrd. EUR)

Forschungs- und Ent- 
wicklungsintensität1

GJ 2009 3,900 5,1 %

GJ 2008 3,784 4,9 %

GJ 2007 3,399 4,7 %

1 Die FuE-Intensität ist definiert als Verhältnis von FuE-Aufwendungen zum Umsatz.
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Trends frühzeitig zu erkennen, zu analysieren und selbst zu 

gestalten. CT ist den Grundsätzen von Open Innovations ver-

pflichtet und sorgt so kontinuierlich dafür, dass Informationen 

aus Wissenschaft und Technik in das Unternehmen einge-

bracht werden. 

Zu den globalen Technologiefeldern, die von CT abgedeckt 

werden, gehören Materialien und Mikrosysteme, Produktions-

verfahren, Software und Engineering, Energietechnik, Senso-

rik, Automatisierung, medizinische Informationssysteme und 

bildgebende Verfahren, Informations- und Kommunikations-

technologien, das Gewinnen und Verarbeiten von Rohstoffen 

sowie nicht netzgekoppelte Energieerzeugung. Unsere soge-

nannten SMART-Produkte (Simple, Maintenance friendly, Af-

fordable, Reliable und Timely to market) setzen neue Techno-

logien so um, dass sie für ländliche und infrastrukturschwa-

che Gebiete an niedrigpreisigen Märkten wettbewerbsfähig 

werden. Diese kostengünstigen Produkte orientieren sich an 

den jeweiligen Marktbedürfnissen und zeichnen sich durch 

einfache Handhabung, Wartungsfreundlichkeit und Zuverläs-

sigkeit aus. SMART-Lösungen – etwa für das Gesundheitswe-

sen sowie die dezentrale Energieerzeugung – sind bei CT und 

in den Sectors in der Entwicklung und teilweise auch schon 

erfolgreich im Einsatz. 

Einer der FuE-Schwerpunkte von Siemens sind Lösungen, die 

zur Stärkung und Weiterentwicklung unseres Umweltport-

folios beitragen. Wichtige FuE-Themen sind hier die Effizienz-

steigerung bei der Energieerzeugung – ob regenerativ oder 

konventionell –, die verlustarme Energieübertragung, der 

Ausbau intelligenter Energienetze und die effiziente Energie-

nutzung, ob im Verkehr, der Industrie, der Gebäudetechnik 

oder der Beleuchtung. Forscher und Entwickler von Siemens 

untersuchen auch alle Aspekte der Elektromobilität, von der 

Fahrzeugtechnik bis zur Integration der Fahrzeuge in zukünf-

tige intelligente Stromnetze (Smart Grids). Dazu kommt noch 

die Weiterentwicklung von Systemen zur Wasser- und Luft-

reinhaltung sowie zur Trinkwasseraufbereitung, etwa mit 

neuen Membrantechnologien.

Zu den FuE-Prioritäten im Industry Sector gehört die informa-

tionstechnische Integration der Produktplanung und der Ferti-

gungsprozesse im Rahmen des Product Lifecycle Manage-

ments. Ziel ist es, die Prozesse an sämtlichen Stellen der Wert-

schöpfungskette so zu beschleunigen, dass sich die Zeitspan-

ne bis zur Markteinführung um bis zu 50 % verkürzen lässt. 

Die Weiterentwicklung der Automatisierungstechnik und vor 

allem auch der Software spielen hier die entscheidende Rolle. 

Darüber hinaus geht es im Industry Sector insbesondere um 

eine höhere Energieeffizienz, einen geringeren Rohstoffver-

brauch und weniger Emissionen. Dies gilt für die Entwicklung 

leistungsfähiger Beleuchtungslösungen – etwa mit Leuchtdi-

oden – ebenso wie für die Gebäudetechnik oder die Verkehrs-

technik mit energiesparenden Antrieben und unserem Com-

plete-mobility-Ansatz. Hierbei geht es darum, die verschiede-

nen Verkehrssysteme miteinander zu vernetzen und so Men-

schen und Güter noch effizienter, schneller und komfortabler 

zu ihrem Bestimmungsort zu bringen.

Der Schwerpunkt unserer FuE-Aktivitäten im Energy Sector 

liegt auf der Entwicklung von Verfahren zum effizienten Er-

zeugen, Über tragen und Verteilen von Energie. Dabei wird 

insbesondere der Umbau bestehender Stromnetze zu Smart 

Grids eine wesentliche Rolle spielen. Diese intelligenten Netze 

sind die Voraussetzung für nachhaltige Energiesysteme und 

die optimale Einbindung immer größerer Mengen erneuerba-

rer Energien sowie zukünftiger Elektrofahrzeuge in den Ener-

giemix. Optimierte Lösungen für solarthermische Kraftwerke 

gehören ebenso zu den FuE-Themen des Energy Sectors wie 

schwimmende Windkraftanlagen auf hoher See, innovative 

Techniken zur verlustarmen Stromübertragung, Wirkungs-

gradsteigerungen von Kraftwerken durch neue Materialien für 

Turbinenschaufeln oder Technologien zur Abscheidung des 

Treibhausgases Kohlendioxid aus dem Rauchgas von fossil 

befeuerten Kraftwerken. 

Die wachsende und alternde Bevölkerung stellt den health-

care Sector vor die Herausforderung, Gesundheitsleistungen 

höchster Qualität zu finanzierbaren Kosten anbieten zu kön-

nen. Die FuE-Aktivitäten konzentrieren sich daher vor allem 

auf Innovationen, die die Bedürfnisse der Kunden bestmög-

lich erfüllen. Vor allem geht es hier um die Verbindung der 

verschiedenen bildgebenden Verfahren – die immer detaillier-

tere, schnellere und patientenschonendere dreidimensionale 
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Einblicke in den Körper ermöglichen – sowie der Labordia-

gnostik und der Informationstechnologie, um deutlich verbes-

serte, aufeinander abgestimmte Arbeitsabläufe zu schaffen. 

Dank der Informationen aus den unterschiedlichen Diagnose-

verfahren können Mediziner Krankheiten noch besser und 

früher erkennen und Therapien individueller auf die Patienten 

ausrichten, indem sie beispielsweise die Wirkung von Medika-

menten präziser überwachen und die Auswerte- und Analyse-

fähigkeiten moderner Computertechnik nutzen.

FInAnzIELLE KEnnGröSSEn  
DEr untErnEhmEnSStEuErunG

Unser Fit42010-Unternehmensprogramm beinhaltet sowohl 

finanzielle als auch nichtfinanzielle Leistungsindikatoren. Un-

sere finanziellen Kenngrößen fokussieren dabei auf Wachs-

tum, Profita bilität, Kapitaleffizienz, Cash Conversion sowie die 

Optimierung unserer Kapitalstruktur. Wir sind überzeugt, dass 

diese Kenngrößen eine wichtige Rolle bei der Steigerung un-

seres Unternehmenswerts und unserer Wettbewerbsfähigkeit 

spielen. Sie werden dazu beitragen, unsere Spitzenpositionen 

zu festigen beziehungsweise zur Performance unserer besten 

Wettbewerber aufzuschließen. Wir haben uns ambitionierte 

Ziele für alle unsere finanziellen Kenngrößen gesetzt. Diese 

basieren jedoch auf der Grundlage normaler Konjunkturzyk-

len, ungleich des derzeitigen von Rezession und den negati-

ven Auswirkungen der Finanzkrise geprägten globalen wirt-

schaftlichen Umfelds. Weiterführende Informationen zu den 

nichtfinanziellen Leistungsindikatoren des Fit42010-Unter-

neh mens programms finden sich im Abschnitt »– Nicht finan-

zielle Leistungsindikatoren«. Der Abschnitt »– Finanzielle 

Kenngrößen der Unternehmenssteuerung« enthält verschie-

dene Kenngrößen, die sogenannte Non-GAAP-Kennzahlen 

sind oder sein können. Weitere Informationen zu diesen Kenn-

zahlen finden sich am Ende des Konzernlageberichts.

operative Steuerungsgrößen

Die erste operative Kenngröße konzentriert sich auf Wachs-

tum und soll damit sicherstellen, dass eine für ein entspre-

chendes Ergebniswachstum ausreichende Umsatzentwick-

lung erwirtschaftet wird. Unser Ziel für das abgelaufene Ge-

schäftsjahr war es, dass unser Umsatz auf organischer Basis 

doppelt so stark wächst wie das Welt-Bruttoinlandsprodukt 

(BIP). Im Fall eines negativen BIP-Wachstums war es dement-

sprechend unser Ziel, dass ein prozentualer Rückgang im Um-

satz auf organischer Basis weniger als die Hälfte des negativen 

BIP-Wachstums beträgt.

 

Wachstum

Wertschaffung

Liquidität

Rentabilität /
Kapital-
effizienz

B25G007_D
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Unsere primäre Kenngröße zur Umwandlung von Umsatz-

wachstum in Ergebniswachstum ist die Ergebnismarge, die 

auf der Ebene der Sectors, Divisions und Cross-Sector Busines-

ses gemessen und berichtet wird. Für unsere Sectors, Divisi-

ons und Siemens IT Solutions and Services berechnet sich die 

Ergebnismarge als Quotient aus Ergebnis und Umsatz, wobei 

das Ergebnis als Ergebnis vor Finanzierungszinsen, bestimm-

ten Pensionsaufwendungen und Ertragsteuern definiert wird. 

Zusätzlich kann es noch um weitere Sachverhalte bereinigt 

werden, die der Vorstand als nicht indikativ für die Perfor-

mance dieser Geschäftseinheiten erachtet. Im Geschäftsjahr 

2009 werden die Ergebnisse der Diagnostics Division und des 

Healthcare Sectors für den Vergleich mit den Margen-Zielbän-

dern um Purchase-Price-Accounting-(PPA-)Effekte und Inte-

grationskosten bereinigt.

Im Gegensatz dazu – und im Einklang mit den üblichen Kenn-

größen im Finanzdienstleistungsbereich – wird Return on 

Equity als Profitabilitätskenngröße von SFS herangezogen. 

Diese Kenngröße ist als Quotient aus Ergebnis vor Ertragsteu-

ern und dem durchschnittlich zugeordneten Eigenkapital von 

SFS definiert. Unsere Zielbänder für die Ergebnismargen sowie 

die Performance unserer Sectors, Divisions und Cross-Sector 

Businesses für das Geschäftsjahr 2009 sind im Folgenden dar-

gestellt.

Unsere Kenngröße für Kapitaleffizienz ist Return on  Capital 

Employed (ROCE). Diese Kennzahl bewertet unsere Ergebnis-

erzielung aus Sicht unserer Aktionäre und Kreditgeber, die uns 

ihr Kapital zur Verfügung stellen. ROCE ist de finiert als der Ge-

winn aus fortgeführten Aktivitäten nach Steuern und vor Zin-

sen, geteilt durch das durchschnittlich ein gesetzte  Kapital. 

Dabei ist der Gewinn aus fortgeführten Aktivitäten nach Steu-

ern und vor Zinsen als der Gewinn aus fort ge führten Aktivitä-

ten (wie in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung darge-

stellt) abzüglich Übriges Zinsergebnis (wie im Anhang zum 

Konzernabschluss dargestellt) und abzüglich Steuern auf Üb-

riges Zinsergebnis definiert. Das eingesetzte Kapital ist defi-

niert als Summe Eigenkapital plus Langfristige Finanz schul-

Umsatzwachstum1

GJ 2009 0 % 

GJ 2008 9 % 

Ziel 2009: < 0,5 BIP-Negativwachstum. Gem. Schätzung von IHS Global Insight Inc. 
vom 14. Oktober 2009 wird für 2009 ein Wachstum von – 2,1 % erwartet.  

1  Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte. 

Umsatz Berichtsperiode1

                  – 1  × 100 %
Umsatz Vorjahresperiode

B25G008_D

Ergebnismargen GJ 2009

Marge Zielband

Industry 7,7 % 9 – 13 %

Industry Automation 9,1 % 12 – 17 %

Drive Technologies 11,1 % 11 – 16 %

Building Technologies 6,4 % 7 – 10 %

OSRAM 2,2 % 10 – 12 %

Industry Solutions 5,3 % 5 – 7 %

Mobility 6,1 % 5 – 7 %

Energy 12,9 % 11 – 15 %

Fossil Power Generation 13,0 % 11 – 15 %

Renewable Energy 13,0 % 12 – 16 %

Oil & Gas 11,7 % 10 – 14 %

Power Transmission 11,7 % 10 – 14 %

Power Distribution 13,2 % 11 – 15 %

Healthcare 1 14,2 % 14 – 17 %

Imaging & IT 16,2 % 14 – 17 %

Workflow & Solutions – 3,5 % 11 – 14 %

Diagnostics 1 16,8 % 16 – 19 %

Siemens IT Solutions  
and Services

1,9 % 5 – 7 %

Siemens Financial  
Services 2

25,9 % 20 – 23 %

 Zielbänder 

1  Ergebnismarge mit PPA-Effekten und Integrationskosten ist für Healthcare 12,2 % 
und für Diagnostics 9,7 %.

2  Return on Equity.

Ergebnis
                  × 100 %

Umsatz

B25G009_D
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den plus Kurzfristige Finanzschulden und kurzfristig fällige 

Anteile langfristiger Finanzschulden minus Zahlungsmittel 

und Zahlungsmitteläquivalente (jeweils wie in der Konzern-

bilanz dargestellt) plus Zur Veräußerung bestimmte Verbind-

lichkeiten minus Zur Veräußerung bestimmte Vermögens wer-

te (soweit bezogen auf nicht fortgeführte Aktivitäten und wie 

im Anhang zum Konzernabschluss dargestellt). Unser ROCE-

Zielband liegt bei 14 bis 16 %.

Eine weitere operative Kenngröße zur Unternehmenssteue-

rung ist die Cash Conversion Rate (CCR), die uns zeigt, welcher 

Teil unseres Ergebnisses in Free Cash Flow umgewandelt wird. 

Die Berechnung von CCR ist unten abgebildet. Der im Anhang 

zum Konzernabschluss dargestellte Free Cash Flow ist defi-

niert als Mittelzufluss/Mittelabfluss aus laufender Geschäfts-

tätigkeit (fortgeführte Aktivitäten), abzüglich Investitionen in 

Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen (fortgeführte 

Aktivitäten). Unser CCR-Ziel liegt bei 1 abzüglich der jährlichen 

Umsatzwachstumsrate auf organischer Basis.

Zusätzlich zu den oben diskutierten operativen Kenngrößen 

verwenden wir verschiedene andere Kennzahlen, die den 

wirtschaftlichen Erfolg unserer Geschäftsaktivitäten messen. 

Um abzuschätzen, ob eine bestimmte Investition eine Wert-

schaffung für Siemens generieren wird, betrachten wir ROCE, 

den Kapitalwert oder den Geschäftswertbeitrag (GWB) dieser 

Investition. Letzterer vergleicht die erwarteten Ergebnisse aus 

der Investition mit den Kosten des dabei eingesetzten Kapi-

tals. Im Rahmen unserer Liquiditätssteuerung ana lysieren wir 

darüber hinaus sowohl die Umschlagfaktoren des Net Working 

Capital unserer operativen Einheiten als auch die Investitions-

rate für Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen (Inves-

titionen im Verhältnis zu den Abschreibungen), bei der wir in 

einer Bandbreite von 95 bis 115 % liegen wollen.

Steuerung der Kapitalstruktur
Ergänzend zu unseren operativen Steuerungsgrößen haben 

wir auch eine Kenngröße zur Steuerung unserer Kapitalstruk-

tur definiert. Unser Ziel ist es, unsere Kapitalstruktur zu opti-

mieren. Damit wollen wir eine bessere Steuerung unseres Ver-

schuldungsgrads erreichen und dabei zugleich sowohl den 

uneingeschränkten Kapitalmarktzugang zu verschiedenen 

Fremdfinanzierungsmitteln als auch die Bedienung unserer 

Finanz schulden sicherstellen.

Auf der Basis umfassender Wettbewerbsanalysen haben wir 

uns für ein Kapitalstrukturziel entschieden, das als Quotient 

von »Angepasster industrieller Nettoverschuldung« und 

»EBITDA (angepasst)« definiert ist. Weiterführende Informati-

onen zur Berechnung finden sich im Abschnitt »Finanzlage – 

Kapitalstruktur«. Unser Ziel ist es, für diesen Quotienten in 

 einer Bandbreite von 0,8 bis 1,0 zu liegen.

ROCE (fortgeführte Aktivitäten)

GJ 2009 6,1 % 

GJ 2008 4,8 % 

 Zielkorridor: 14 – 16 %  

1  Bereinigt um Saldo aus Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte und 
Zur Veräußerung bestimmte Verbindlichkeiten. 

Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten (vor Zinsen)
                  × 100 %

Durchschnittlich eingesetztes Kapital 1

B25G010_D

Cash Conversion Rate (fortgeführte Aktivitäten)

GJ 2009 1,54

GJ 2008 3,09

Ziel: 1 minus Umsatzwachstumsrate  

Free Cash Flow aus fortgeführten Aktivitäten
               

Gewinn/Verlust aus fortgeführten Aktivitäten

B25G011_D

 Kapitalstruktur (fortgeführte Aktivitäten)

GJ 2009 0,31

GJ 2008 0,39

 Zielkorridor: 0,8 – 1,0 

Angepasste industrielle Nettoverschuldung
               

EBITDA (angepasst)

B25G012_D
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Definition weiterer Finanzkennzahlen
In Ergänzung der oben beschriebenen finanziellen Leistungs-

indikatoren verwenden wir auch weitere Kenngrößen, wie 

zum Beispiel den Auftragseingang und den Auftragsbestand 

zur Abschätzung unseres zukünftigen Umsatzpotenzials. Wir 

definieren und ermitteln den Auftragseingang sowie den Auf-

tragsbestand wie folgt:

Gemäß unseren Grundsätzen für den Ausweis von Auftrags-

eingängen erfassen wir einen Auftragseingang grundsätz-

lich zu dem Zeitpunkt, zu dem wir einen Vertrag eingehen, 

den wir als »rechtswirksam und verbindlich« erachten. Hierfür 

müssen verschiedene Kriterien erfüllt sein. Wird ein Vertrag 

als rechtswirksam und verbindlich angesehen, erfolgt seine 

Erfassung grundsätzlich mit dem Gesamtauftragswert. Als 

Gesamtauftragswert gilt der vereinbarte Preis beziehungswei-

se das vereinbarte Entgelt für jenen Teil des Vertrags, bezüg-

lich dessen die Lieferung von Gütern beziehungsweise die Er-

bringung von Leistungen unwiderruflich vereinbart ist. Zu-

künftige Umsätze aus langfristigen Service-, Wartungs- und 

Outsourcing-Verträgen werden nur dann mit dem Gesamtauf-

tragswert im Auftragseingang berücksichtigt, wenn die Ein-

haltung der Gesamtvertragslaufzeit (insbesondere wegen ho-

her Ausstiegshürden für den Kunden) als hinreichend sicher 

zu betrachten ist. Die Erfassung des Auftragseingangs erfolgt 

grundsätzlich unmittelbar zum Zeitpunkt der Erfüllung der 

Kriterien für die Rechtswirksamkeit und Verbindlichkeit des 

betreffenden Vertrags. Die einzige Ausnahme stellen Aufträge 

mit kurzen Gesamtlaufzeiten dar, für die eine separate Auf-

tragseingangsführung keine signifikanten Zusatzinformatio-

nen zur Geschäftsentwicklung liefern würde. Für diese Aufträ-

ge erfolgt die Erfassung des Auftragseingangs im Zeitpunkt 

der Umsatzlegung. 

Der Auftragsbestand stellt die zukünftigen Umsätze des Un-

ternehmens aus bereits erfassten Auftragseingängen dar. Der 

Auftragsbestand ergibt sich rechnerisch aus dem Endbestand 

des Auftragsbestands des Vorjahrs zuzüglich der Auftragsein-

gänge des aktuellen Geschäftsjahrs, abzüglich des Umsatz-

ausweises des aktuellen Geschäftsjahrs. Stornierungen oder 

Änderungen von Aufträgen aus dem laufenden Geschäftsjahr 

reduzieren den im aktuellen Quartal ausgewiesenen Auftrags-

eingang. Bereits veröffentlichte Auftragseingänge werden 

nachträglich nicht angepasst. Wird ein Auftrag aus Vorjahren 

storniert, erfolgt grundsätzlich keine Anpassung im Auftrags-

eingang des aktuellen Quartals beziehungsweise Geschäfts-

jahrs, sondern nur im Auftragsbestand und auch nur dann, 

wenn die Anpassung wesentlich ist. Zusätzlich zu Stornierun-

gen wirken Konsolidierungskreisänderungen sowie Währungs-

umrechnungseffekte auf den Auftragsbestand.

Für die Erfassung von Informationen über Auftragseingänge 

und den Auftragsbestand sowie die Art der Berechnung dieser 

Größen existieren keine unternehmensübergreifenden Stan-

dards. Dies kann dazu führen, dass unsere Auftragseingänge 

und unser Auftragsbestand mit den unter denselben oder ähn-

lichen Bezeichnungen veröffentlichten Daten anderer Unter-

nehmen nicht vergleichbar sind. Auftragseingang und Auf-

tragsbestand unterliegen unseren internen Dokumentations- 

und Prüfungsanforderungen. Es ist möglich, dass wir unsere 

Regelungen für die Erfassung von Auftragseingängen bezie-

hungsweise des Auftragsbestands in der Zukunft ohne vorhe-

rige Ankündigung ändern.

nIChtFInAnzIELLE LEIStunGSInDIKAtorEn

Unser Fit42010-Unternehmensprogramm setzt Prioritäten und 

Erfolgsziele, von denen wir glauben, dass sie die Verfolgung 

unserer Unternehmensstrategie unterstützen. Diese besteht 

darin, langfristig profitables Wachstum zu erzielen, indem wir 

die Chancen nutzen, die sich für uns durch globale Mega-

trends eröffnen. Das Programm umfasst somit sowohl finan-

zielle als auch nichtfinanzielle Leistungsindikatoren, die wir 

gewählt haben, um unsere führenden Positionen auszubauen 

oder Lücken zu unseren führenden Wettbewerbern zu schlie-

ßen. Die finanziellen Leistungsindikatoren sind im Abschnitt 

 »– Finanzielle Kenngrößen der Unternehmenssteuerung« be-

schrieben.

Die nichtfinanziellen Leistungsindikatoren unseres Fit42010-

Unternehmensprogramms sind in vier Kategorien aufgeteilt: 

People Excellence, Portfolio, operational Excellence und 

Corporate responsibility. Diese vier Kategorien begreifen 

wir als Mittel, mit dem wir unsere finanziellen Ziele erreichen 

können. 
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People Excellence ist für herausragende Organisationen von 

besonderer Bedeutung. Unser Ziel ist es, die besten Mitarbei-

ter weltweit zu gewinnen, zu fördern und zu halten, um Spit-

zenleistungen in einer Hochleistungskultur zu erzielen. Peop-

le Excellence umfasst die folgenden Steuerungsgrößen: Hoch-

leistungskultur (zum Beispiel Vergütungssystem, Share 

Matching Plan), Globale Talentvielfalt (zum Beispiel Diversity 

Initiative, Top Talents, Expertenlaufbahnen/Key Experts), Lea-

dership-Kultur & -Entwicklung (zum Beispiel Siemens Leader-

ship-Excellence-Programme, Global Learning Board) sowie 

unseren Performance Management Process.

In einer Hochleistungskultur strebt jeder persönliche Bestleis-

tungen an, um die gesetzten Ziele zu erreichen. Siemens hat 

eine weltweit für den Vorstand und das obere Management 

obligatorische Bonuskomponente eingeführt. Der Bonus setzt 

sich aus verschiedenen Zielkategorien zusammen: Leistung 

der organisatorischen Einheit (auch im Vergleich zum Wettbe-

werb), persönliche Leistung, Leistung von Siemens. Somit 

wollen wir Höchstleistungen auf allen Ebenen sicherstellen. 

Mit der klaren Absicht, eine Eigenkapitalkultur im Unterneh-

men zu fördern, hat Siemens einen Share Matching Plan ein-

geführt. Hiermit verfolgen wir das Ziel, unsere Mitarbeiter am 

Unternehmenserfolg teilhaben zu lassen und gleichzeitig zu 

ihrer Vermögensbildung beizutragen. Der Plan sieht für die 

partizipierenden Mitarbeiter vor, dass sie für jeweils drei er-

worbene Aktien nach drei Jahren eine Aktie gratis erhalten. 

Der Betrag, der investiert werden kann, ist für das obere Ma-

nagement als prozentualer Anteil des Bonus beziehungsweise 

für andere Mitarbeiter als prozentualer Anteil des Jahresein-

kommens festgelegt. Drei Viertel des oberen Managements 

haben das Angebot in einer ersten Welle von Mitte November 

bis Mitte Dezember 2008 in sieben ausgewählten Ländern an-

genommen. Die Teilnehmerrate außerhalb des oberen Manage-

ments lag in Deutschland bei 69 % und in den USA bei 16 %. 

Für den nachhaltigen Erfolg von Siemens ist Globale Talent-

vielfalt bei Führungskräften und Experten unerlässlich. Unter-

nehmen, die Vielfalt systematisch fördern, können Wachs-

tumschancen früher erkennen und ihre Kunden besser verste-

hen. Im November 2008 haben wir einen Chief Diversity 

Officer (CDO) berufen. Dieser ist verantwortlich für unsere 

Global Diversity Initiative, die das Ziel verfolgt, die Vielfalt der 

Talente, die uns aufgrund der globalen Aufstellung von 

 Siemens zur Verfügung stehen, zu fördern und zu nutzen.

Seit einigen Jahren identifiziert Siemens systematisch soge-

nannte Top Talents in einem frühen Stadium ihrer Karriere. 

Diesen Mitarbeitern bieten wir herausfordernde und beson-

ders aussichtsreiche Aufgaben an, treiben ihre Weiterentwick-

lungsmöglichkeiten systematisch voran und bereiten sie auf 

Führungspositionen vor. Wer im Top Talents Pool verbleiben 

will, muss ein hohes Potenzial aufweisen sowie dauerhaft her-

ausragende Leistungen erbringen. Unser Top Talents Pool 

umfasste im Geschäftsjahr 2009 mehr als 2.700 Personen. Das 

sind ungefähr 500 mehr als im vorangegangenen Geschäfts-

jahr. 57 % unserer Top Talents leben und arbeiten außerhalb 

Deutschlands.

Zusätzlich zur Verfügbarkeit von exzellenten Führungstalen-

ten hängt der Erfolg von Siemens wesentlich von innovativen 

Mitarbeitern bei den technischen Berufen und Ingenieuren 

ab, die mit ihren Ideen unser Unternehmen voranbringen. Wir 

wollen diese Mitarbeiter entsprechend fördern und weiterqua-

lifizieren. Deshalb haben wir den Karrierepfad für Key  Experts 

eingeführt. Im Geschäftsjahr 2009 stieg die Anzahl unserer 

Key Experts auf 417. 

Das Programm Leadership-Kultur & -Entwicklung ist ein strate-

gischer Werttreiber. Deshalb haben wir im Berichtsjahr ein 

»Global Learning Board« etabliert, das ein weltweit verbindli-

ches und auf unser Unternehmensprogramm Fit42010 ausge-

richtetes Weiterbildungsportfolio definiert. Die zentralen Ein-

heiten »Learning Campus« und »Siemens Leadership Excel-

lence« (SLE) sind mit der Umsetzung betraut. 

Unseren Führungskräftenachwuchs bereiten wir im Rahmen 

des SLE-Programms gezielt auf seine zukünftigen Aufgaben 

vor. Zusätzlich zur Vermittlung des notwendigen Handwerks-

zeugs in Form von Managementinstrumenten, Strategien 

oder neuen Handlungsansätzen geht es beim SLE-Programm 

vor allem darum, unsere Führungskultur mit Leben zu füllen. 

Dieses Programm haben wir im Geschäftsjahr 2006 gestartet. 

Bis zum 30. September 2009 haben mehr als 2.000 Mitglieder 

des  oberen Siemens Managements an Kursen des SLE-Pro-
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gramms teilgenommen. Bis zum Ende des Geschäftsjahrs 

2008 belief sich die Teilnehmerzahl auf 1.100. Insgesamt ha-

ben wir im  abgelaufenen Geschäftsjahr 228 Mio. EUR für Wei-

terbildung sowie die systematische Entwicklung der fachli-

chen und persönlichen Kompetenzen unserer Mitarbeiter auf-

gewendet (ohne Berücksichtigung von Reisekosten). Hieraus 

ergibt sich für das Geschäftsjahr 2009 ein Weiterbildungsauf-

wand je Mit arbeiter von durchschnittlich 562 EUR. 

Der weltweit eingeführte Performance Management Process 

(PMP) stellt das Rückgrat unseres Personalmanagements dar. 

Dieses global einheitliche Instrument unterstützt unsere Füh-

rungskräfte und Mitarbeiter dabei, klare persönliche Ziele 

festzulegen, und erlaubt ein konkretes und offenes Feedback, 

das für die Zielerreichung notwendig ist. PMP unterstützt uns 

auch bei der Festlegung der Einkommen, der beruflichen Wei-

terentwicklung sowie der Identifikation von Top Talents und 

Key Experts.

Eng verbunden mit der Entwicklung von People Excellence ist 

das Bestreben, unseren Mitarbeitern Möglichkeiten zu eröff-

nen, in strategischen und herausfordernden Geschäftsfeldern 

zu arbeiten. Unser Portfolio-Management beruht daher auf 

zwei Prinzipien: Wir investieren an Märkten, die nachhaltiges 

Wachstum ermöglichen und mit unserer Megatrendstrategie 

verbunden sind, und wir streben führende Positionen in allen 

unseren Geschäftsfeldern an. 

Unser übergeordnetes Ziel ist die stringente Kapitalallokation. 

Daher haben wir drei Prioritäten für die Portfolioausrichtung 

definiert:

▪▪ Unsere erste Priorität ist organisches Wachstum. In den 

vergangenen Geschäftsjahren haben wir eine Reihe großer 

Akquisitionen vorgenommen, die unser Wachstum beflügelt 

haben. Daher wollen wir nun durch innovative Produkte und 

Lösungen unseres bestehenden Geschäfts organisch wach-

sen. 

▪▪ Unsere zweite Priorität ist die Fokussierung auf unsere Sec-

tor-Struktur. Wir untersuchen alle unsere Geschäfte auf ih-

ren strategischen und finanziellen Beitrag für ihren jeweili-

gen Sector und Siemens.

▪▪ Drittens konzentrieren wir uns auf gezielte Investitionen, 

die unsere Wettbewerbsfähigkeit steigern und unser Port-

folio abrunden. Jede Investition muss hierbei strikte Finanz-

anforderungen erfüllen und unsere übergeordnete Strategie 

unterstützen.

Um organisches Wachstum zu erzielen, streben wir operatio-

nal Excellence über erstklassige Innovationen und Supply 

Chain Management an.

Open Innovations ist unser Programm mit dem Fokus auf 

Trend setzende Technologien. Hiermit identifizieren wir Tech-

nologie- und Anwendungstrends und setzen innovative Ideen 

in marktreife Produkte und Dienstleistungen um. Ein Indikator 

für unsere Innovationsleistung ist unsere Patentposition in 

Trend setzenden Technologien. Siemens hält ungefähr 56.000 

Patente – dies ist eine Zahl, mit der wir zur Weltspitze gehö-

ren. Im Geschäftsjahr 2009 haben unsere Forscher rund 7.700 

(i.V. 8.200) Erfindungsmeldungen eingereicht. Außerdem ha-

ben wir ca. 4.200 (i.V. 5.000) Patente neu angemeldet. Durch-

schnittlich waren im Berichtszeitraum 31,8 (i.V. 32,2) Tausend 

Mitarbeiter in Forschung und Entwicklung tätig. 

Global Supply Chain Management beinhaltet unser Programm 

zum Ausbau unserer weltweiten Marktpräsenz. Spitzenleis-

tungen im Global Supply Chain Management sind vor allem 

bei der Durchdringung neuer Märkte wichtig, gerade in 

schnell wachsenden Regionen wie Asien. Sie ermöglichen es 

uns, unsere Produktion dort zu errichten, wo unsere Kunden 

sind. Die Zulieferkette ist darüber hinaus für die Effizienzstei-

gerung unserer globalen Wertschöpfungskette wichtig, die 

Forschung und Entwicklung, Produktentwicklung, Einkauf 

und Produktion umfasst. Eine Schlüsselrolle kommt in diesem 

Zusammenhang unserer Fokusinitiative SMART (Simple, 

Maintenance friendly, Affordable, Reliable, Timely to market) 

zu. Die Initiative zielt auf die Stärkung der lokalen Beschaf-

fung, Entwicklung und Produktion ab, damit wir Produkte in 

großer Anzahl und guter Qualität zu wettbewerbsfähigen Prei-

sen anbieten können. Vor allem wollen wir kundenspezifische 

SMART-Produkte und -Lösungen auch für das untere Markt-

segment entwickeln.
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Corporate responsibility umfasst unser gesellschaftliches 

Engagement. Hierzu gehören Corporate Governance als Basis 

aller unserer Entscheidungs- und Kontrollprozesse, Compliance, 

Klimaschutz sowie Corporate Citizenship.

Compliance

In der Vergangenheit war Compliance entgegen bestehenden 

internen Regeln nicht hinreichend in unseren Geschäftsprak-

tiken verankert. Wir haben ein Compliance-Programm einge-

führt, das sicherstellen soll, dass unsere Geschäftspraktiken 

vollständig im Einklang mit den gesetzlichen Bestimmungen 

und unseren internen Regelungen stehen. Es versetzt uns in 

die Lage, Compliance-Verstöße besser zu identifizieren und zu 

ahnden. Wir sind überzeugt, dass sich unsere Compliance- 

Anstrengungen auch wirtschaftlich auszahlen. Unser Com-

pliance-Programm beruht auf den drei Säulen Vorbeugen, 

 Erkennen und Reagieren.

Wir wollen Compliance-Verstößen vorbeugen, indem wir ein-

deutige Richtlinien vorgeben. Zu diesen Richtlinien gehören 

unsere Business Conduct Guidelines, die das Management 

und alle Mitarbeiter verpflichten, gesetzliche Bestimmungen 

und interne Regelungen einzuhalten. Darüber hinaus schulen 

wir unsere Mitarbeiter auch im Hinblick auf das Wettbewerbs- 

und Antikorruptionsrecht und weitere Compliance-Bestim-

mungen. Hierzu bieten wir sowohl webbasierte Schulungs-

maßnahmen als auch persönliche Schulungen an. Die folgen-

de Tabelle zeigt die kumulierte Anzahl der Teilnehmer an 

diesen beiden Schulungsprogrammen:

Außerdem haben wir das Compliance-Helpdesk »Ask us« ein-

geführt, das es den Mitarbeitern ermöglicht, Compliance-rele-

vante Fragen zu stellen. Alle Mitarbeiter können ihre Fragen 

auch direkt an den für ihre Einheit verantwortlichen Compli-

ance Officer richten. Die folgende Tabelle zeigt die Anzahl der 

an das Helpdesk »Ask us« gerichteten Anfragen:

Die Effektivität unserer vorbeugenden Schulungsmaßnahmen 

messen wir durch regelmäßige Mitarbeiterbefragungen. Die 

Ergebnisse dieser Befragungen sind ein Bestandteil unseres 

Vergütungssystems für das Top-Management.

Die zweite Säule, Erkennen, umfasst einen unabhängigen Om-

budsmann und das Helpdesk »Tell us«. Diese ergänzen die an-

deren Beschwerdewege innerhalb von Siemens. Sowohl Mit-

arbeiter als auch Dritte können dem Ombudsmann oder dem 

Helpdesk Verstöße gegen externe oder interne  Regeln melden. 

Diese Berichte werden dann an unsere Compliance-Organisati-

on weitergeleitet. Die Anzahl der Meldungen an das Helpdesk 

»Tell us« und den Ombudsmann sind in folgender Tabelle dar-

gestellt: 

Im Geschäftsjahr 2009 bestand bei 439 (i.V. 338) der Meldun-

gen ein Anfangsverdacht, bei 126 (i.V. 201) Meldungen gab es 

keinen Anfangsverdacht.

Unsere dritte Säule, Reagieren, umfasst unmissverständliche 

und angemessene Maßnahmen im Fall von tatsächlichen 

Compliance-Verstößen. 

Um unsere Compliance-Maßnahmen weiter zu stärken, haben 

wir die weltweite Zahl unserer Compliance-Mitarbeiter erheb-

lich erhöht. Sie stieg von 86 am Ende des Geschäftsjahrs 2006 

auf 170 am Ende des Geschäftsjahrs 2007 und belief sich mit 

Ablauf des Geschäftsjahrs 2008 auf 621 (hierin enthalten sind 

Teilnehmer an Compliance-Schulungen (in Tausend)

Kumulierte Teilnehmerzahl  
an webbasierten Schulungen

140

123

Kumulierte Teilnehmerzahl  
an persönlichen Schulungen

79

52

 GJ 2009    GJ 2008

B25G018_D

Anzahl Anfragen an »Ask us« Helpdesk 

GJ 2009 3.992

GJ 2008 3.836

B25G019_D

Anzahl Meldungen an »Tell us« Helpdesk und Ombudsmann

GJ 2009 565

GJ 2008 539

B25G020_D
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Projektmitarbeiter für die Einführung von Compliance-Pro-

grammen). Zum Ende des Geschäftsjahrs 2009 betrug die Zahl 

unserer Compliance-Mitarbeiter 598.

Im Jahr 2009 wurde Siemens vom Dow Jones Sustainability 

World Index (DJSI) erneut als führend in den Kategorien Com-

pliance und Risikomanagement bewertet. In der abgelaufenen 

Periode haben wir unsere führende Position weiter ausgebaut 

und in beiden Kategorien jeweils die Höchstpunktzahl erhalten.

Klimaschutz

Klimaschutz hat für Siemens zwei Aspekte: Erstens geht es 

 darum, durch unser Umweltportfolio einen wesentlichen Bei-

trag zum Klimaschutz zu leisten. Unser Umweltportfolio um-

fasst Technologien zur Erzeugung erneuerbarer Energien, Lö-

sungen zur Effizienzsteigerung fossiler Energieerzeugung so-

wie Technologien zur Luftreinhaltung und Wasserbehandlung. 

Darüber hinaus enthält es eine Vielzahl weiterer Produkte, die 

die Energie- und Emissionseffizienz der Anlagen, Prozesse 

und Systeme unserer Kunden erhöhen. Mit diesem Portfolio 

wollen wir unseren Kunden helfen, ihren Kohlen dioxidausstoß 

zu ver ringern, Lebenszykluskosten ihrer Produkte zu senken, 

die Lebensbedingungen der Gesellschaft zu verbessern und 

für  Siemens ein nachhaltiges wirtschaft liches Wachstum zu 

erzielen.

Im Geschäftsjahr 2008 haben wir begonnen, den Beitrag un-

seres Umweltportfolios nach strengen Kriterien zu quantifizie-

ren. Beispielsweise vergleichen wir die Leistung einer bestimm-

ten Lösung innerhalb des Portfolios mit einer bestimmten Refe-

renzlösung wie etwa der durchschnittlichen Energieeffizienz 

der installierten Basis dieser Lösung. Wir verfolgen das Ziel, 

den Kohlendioxidausstoß mit den bei unseren Kunden seit 

dem Geschäftsjahr 2002 installierten Produkten und Lösun-

gen bis zum Ende des Geschäftsjahrs 2011 um 300 Mio. Ton-

nen zu reduzieren. Die bei unseren Kunden von Beginn des 

Geschäftsjahrs 2002 bis zum Ende des Geschäftsjahrs 2009 

installierten Produkte und Lösungen, die weiter im Einsatz 

sind, reduzieren den Kohlendioxidausstoß um ungefähr 210 

Mio. Tonnen pro Jahr. Die jährliche Verminderung der Kohlen-

dioxidemissionen durch die bei unseren Kunden installierten 

Produkte und Lösungen seit Beginn des Geschäftsjahrs 2002 

ist in folgender Tabelle dargestellt: 

Von dieser Gesamtreduktion des Kohlendioxidausstoßes ent-

fielen 49 Mio. Tonnen auf während des Geschäftsjahrs 2009 

verkaufte Produkte und Lösungen. Im Geschäftsjahr 2008 re-

duzierten die im Jahresverlauf verkauften Produkte und Lö-

sungen den Kohlendioxidausstoß um vergleichbar 47 Mio. 

Tonnen.

Der zweite Aspekt des Klimaschutzes betrifft die Erhöhung der 

Ressourceneffizienz und die Emissionsverminderung unserer 

eigenen Geschäftstätigkeit. Wir beabsichtigen, die Umwelt-

leistung unserer Produktionsstandorte hinsichtlich Energie-

verbrauch, Kohlendioxidausstoß und Wasserverbrauch um 

20 % und hinsichtlich Abfall um 15 % relativ zum Umsatz-

wachstum und bereinigt um Portfolioveränderungen bis zum 

Ende des Geschäftsjahrs 2011 gegenüber dem Geschäftsjahr 

2006 zu verbessern.

Corporate Citizenship

Corporate Citizenship umfasst für uns zwei Aspekte: Zum ei-

nen wollen wir Geschäfte tätigen, die durch unsere Siemens 

spezifische Expertise dazu beitragen, den gesellschaftlichen 

Nutzen zu steigern, indem wir beispielsweise Lösungen für 

den Umwelt- und Klimaschutz anbieten. Zum anderen verste-

hen wir darunter unsere gemeinnützigen Beiträge. Ende des 

Geschäftsjahrs 2008 gründeten wir eine weltweit tätige, in 

München ansässige Stiftung (Siemens Stiftung), die mit ei-

nem Stiftungskapital von 390 Mio. EUR ausgestattet wurde. 

Sie verfolgt das Ziel, die Nachhaltigkeit und Außendarstellung 

unserer Corporate-Citizenship-Aktivitäten zu erweitern. Die 

Stiftung konzentriert sich auf gesellschaftlich relevante The-

men wie den Einsatz innovativer Technologien zur Verbesse-

rung der Lebensbedingungen, die Verbesserung der Bildungs-

chancen, den Klimawandel, kulturelle Entwicklungen oder 

den demografischen Wandel. Sie nahm ihre Arbeit als unab-

hängige Organisation im Geschäftsjahr 2009 auf. Wir haben 

unsere Programme Siemens Generation21 auf dem Gebiet der 

Jährliche Kohlendioxidreduktion (in Mio. Tonnen Kohlendioxid)

Gesamte jährliche 
Reduktion gegenüber 
Beginn des GJ 2002

210

161

 GJ 2009    GJ 2008

B25G021_D
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Bildung und Siemens Caring Hands für soziale Hilfeleistungen 

in die Stiftung eingebracht.

WIrtSChAFtLIChE rAhmEnBEDInGunGEn

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Das Geschäftsjahr 2009 war geprägt von der schwersten Krise 

der Weltwirtschaft seit Ende des Zweiten Weltkriegs. Auf Basis 

von Schätzungen von IHS Global Insight begann das weltweite 

Bruttoinlandsprodukt im vierten Quartal des Kalenderjahrs 

2008, also im ersten Quartal unseres Geschäftsjahrs 2009, ge-

genüber dem Vorjahresquartal zu schrumpfen. In den beiden 

folgenden Quartalen verschärfte sich dieser Trend mit negati-

ven Wachstumsraten von mehr als minus 3 %. Im dritten Quar-

tal des Kalenderjahrs 2009 verlangsamte sich der Rückgang 

mit  etwas über minus 2 %. Erst das letzte Quartal des 

 Kalenderjahrs 2009 wird etwa auf dem Niveau des allerdings 

schwachen Vorjahrs prognostiziert. Insgesamt erwartet IHS 

Global Insight für das Kalenderjahr 2009 einen Rückgang der 

globalen Wirtschaftsleistung um 2,1 %. Im Kalenderjahr 2008 

wuchs die Weltwirtschaft noch um 2,0 %.

Regional betrachtet ist der stärkste Rückgang des Brutto-

inlandsprodukts im Jahr 2009 mit minus 3,6 % in der Region 

Europa, Gemeinschaft unabhängiger Staaten (GuS), Afri-

ka, naher und mittlerer osten, der größten der drei Berichts-

regionen von Siemens, zu verzeichnen. Im Vorjahr wuchs die-

se Region um 1,9 %. Das Bruttoinlandsprodukt in Deutschland, 

das im Jahr 2008 um 1,3 % zunahm, wird 2009 voraussichtlich 

um 4,8 % schrumpfen. Hier machen sich insbesondere der 

Rückgang der Exporte und sinkende Ausrüstungsinvestitio-

nen bemerkbar, während der private Konsum, unterstützt 

durch staatliche Programme wie Kurzarbeitergeld oder Um-

weltprämie, stabil blieb. Besonders schwer getroffen von der 

Wirtschaftskrise wurden einige Länder Mittel- und Osteuropas 

sowie Russland, das sowohl unter der Finanzmarktkrise als 

auch unter niedrigeren Rohstoffpreisen litt. Infolge niedrige-

rer Rohstoffpreise, teilweise auch aufgrund der Immobilien-

krise, kam das Wachstum im Nahen und Mittleren Osten, das 

sich 2008 noch auf 6,1 % belief, 2009 fast zum Erliegen. 

Für die Region Amerika erwartet IHS Global Insight nach 

 einem Wachstum von 1,2 % im Kalenderjahr 2008 für 2009 ein 

um 2,4 % niedrigeres Brutto inlandsprodukt. Die USA, die be-

reits im Vorjahr nur noch um 0,4 % wuchsen, werden im lau-

fenden Kalenderjahr einen Rückgang des Bruttoinlands-

produkts von voraussichtlich 2,5 % verzeichnen. Allerdings 

gibt es eine Reihe von Anzeichen für eine konjunkturelle Bes-

serung: Der Häusermarkt stabilisiert sich, die Investitionsgü-

ternachfrage sowie die Exporte nehmen zu, und die Industrie-

produktion beginnt in einigen Wirtschaftszweigen wieder zu 

wachsen. Im Wesentlichen ist diese wieder positivere Ent-

wicklung durch ein staatliches Konjunkturprogramm angesto-

ßen worden sowie durch Bankenrettungsmaßnahmen, die die 

Lage an den Finanzmärkten deutlich entspannt haben. 

Die einzige Region, die auch in der Weltwirtschaftskrise ein – 

wenn auch nur geringfügiges – Wachstum aufweist, ist Asien, 

Australien. Für diese Region prognostiziert IHS Global Insight 

im Jahr 2009 ein Wachstum des Bruttoinlandsprodukts von 

0,8 % nach 3,6 % im Vorjahr. Fast ungebrochen ist hierbei die 

Wachstumsdynamik Chinas, das niedrigere Exporte weitgehend 

durch staatliche Konjunkturprogramme aufgefangen hat. Für 

das Kalenderjahr 2009 prognostiziert IHS Global Insight für 

China ein Wachstum von 8,1 % gegenüber 9 % im Jahr 2008. 

Auch Indien wächst weiter deutlich schneller als die Region. 

Sowohl der private Konsum als auch die Investitionsausgaben 

geben hier weiter positive Wachstumsimpulse. Das Wachstum 

des Bruttoinlandsprodukts in Indien wird sich 2009 voraus-

sichtlich auf 5,6 % belaufen, nach 6,1 % im Kalenderjahr 2008. 

Weltweites reales BIP-Wachstum1 (in %)

2005 2006 2007 2008 2009 2

1  Daten von IHS Global Insight vom 14. Oktober 2009; Angabe der Wachstumsraten 
für Kalenderjahre.

2  Schätzung für das Kalenderjahr 2009.
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Für Siemens als Anlagen- und Infrastrukturanbieter ist der 

Verlauf der Bruttoanlageinvestitionen, einer Komponente des 

Bruttoinlandsprodukts, von hoher Bedeutung. Deren Entwick-

lung weist eine besonders starke Abhängigkeit von zyklischen 

Konjunkturschwankungen auf. IHS Global Insight geht nach 

einem Wachstum der Bruttoanlageinvestitionen um 1,8 % im 

Jahr 2008 von einem Rückgang um 6,4 % für 2009 aus. Hier-

von besonders betroffen sind unsere beiden umsatzstärksten 

Regionen Europa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten so-

wie Amerika. In Europa, GuS, Afrika, naher und mittlerer 

osten werden die Bruttoanlageinvestitionen im Jahr 2009 um 

voraussichtlich 10,9 % gegenüber dem Vorjahr schrumpfen, in 

Amerika wird sogar ein Rückgang um 11,5 % für 2009 erwartet. 

 Lediglich die Region Asien, Australien steigert die Brutto-

anlageinvestitionen im Jahr 2009 gegenüber dem Vorjahr um 

vor aussichtlich 3,4 %. 

Für die Wertschöpfung des verarbeitenden Gewerbes, in dem 

sich auch Siemens bewegt, erwartet IHS Global Insight im Jahr 

2009 einen Rückgang gegenüber dem Vorjahr von 9,3 %. 

Die hier dargestellten geschätzten Daten für das Bruttoinlands-
produkt basieren auf Angaben von IHS Global Insight vom  

14. Oktober 2009, die Daten zur Wertschöpfung des verarbei-

tenden Gewerbes basieren auf Angaben von IHS Global 

Insight, die dem jüngsten Datenreport aus dem November 

2009 entnommen sind. Die Daten wurden von uns nicht unab-

hängig verifiziert.

Ferner sind wir von der Entwicklung der Rohstoffpreise abhän-

gig. Für uns wesentliche Rohstoffe, die unsere Kosten maß-

geblich beeinflussen, sind Kupfer, verschiedene Stahlsorten 

und -formate sowie Aluminium. Zudem sind wir bei Edelstahl 

stark von der Preisentwicklung für Nickel und Chromlegierun-

gen abhängig.

Kupfer war in den vergangenen Jahren eines der Grundmetal-

le, das besonders von Spekulationen betroffen war. Im Juli 

2008 wurde Kupfer an der Londoner Metallbörse (London Me-

tal Exchange, LME) zu einem Jahreshöchstpreis von 8.985 US-

Dollar je Tonne gehandelt. Die Finanzkrise im Herbst 2008 

führte zu einer Preiskorrektur für Kupfer, da die Nachfrage ge-

sunken war und sich die Finanzinstitute aus spekulativen Po-

sitionen zurückgezogen hatten. Am 24. Dezember 2008 wurde 

Kupfer an der LME zu 2.770 US-Dollar je Tonne gehandelt – ein 

Einbruch um fast 70 % in weniger als sechs Monaten. Seitdem 

hat sich der Preis erholt, und zum Ende des Geschäftsjahrs 2009 

wurde Kupfer zu rund 6.100 US-Dollar je Tonne gehandelt.

An den Stahlmärkten herrschte bis Mitte 2008 eine ange-

spannte Angebots-/Nachfrage-Situation, die dazu führte, dass 

die Preise im Juli ihren Jahreshöchststand erreichten. Der 

Nach frageeinbruch im Zuge des wirtschaftlichen Abschwungs 

führte gemäß CRUspi-Stahlpreisindex zu einem globalen Preis-

abfall für Stahl um ungefähr 55 % gegenüber dem im Juli 2008 

erreichten Niveau. Seit dem zweiten Quartal des Kalender-

jahrs 2009 befinden sich die Stahlpreise aufgrund einer Redu-

zierung des Angebots und des Auffüllens der Lagerbestände 

auf der Nachfrageseite auf leichtem Erholungskurs; der CRU-

spi war zum Ende des Geschäftsjahrs 2009 gegenüber dem 

Stand von Anfang Januar 2009 um 23 % gestiegen.

Aluminium wurde im Juli 2008 an der LME zu einem Jahres-

höchststand von 3.292 US-Dollar je Tonne gehandelt. Danach 

fielen die Aluminiumpreise langsam aufgrund einer geringe-

ren Nachfrage und von erheblich höheren Lagerbeständen bis 

zum Februar 2009 auf 1.253 US-Dollar je Tonne. Seitdem sind 

die Preise aufgrund eines verbesserten Verhältnisses von An-

gebot und Nachfrage sowie steigender Produk tionskosten für 

energieintensive Materialien stetig gestiegen und lagen zum 

Ende des Geschäftsjahrs 2009 bei 1.852 US-Dollar je Tonne. 

Die stärkste Abhängigkeit von der Preisentwicklung von Kup-

fer und verwandten Produkten sowie von Stahl und Edelstahl 

besteht in den Sectors Industry und Energy. Die Entwicklung 

der Aluminiumpreise hat den größten Einfluss auf den Indus-

try Sector. Darüber hinaus ist Siemens insgesamt von der Ent-

wicklung der Energiepreise direkt (Strom, Gas, Öl) und indirekt 

(Energieverbrauch in Herstellungsprozessen der Lieferanten) 

abhängig.

Siemens reduziert die Risiken im Projekt- und Produktgeschäft 

durch verschiedene Maßnahmen, wie die Vereinbarung von 

langfristigen Verträgen mit Lieferanten, die Absicherung 

durch Hedging-Instrumente und andere Sicherungsgeschäfte 

sowie die Vereinbarung von Preisgleitklauseln mit Kunden.
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marktentwicklung
Marktuntersuchungen von IHS Global Insight vom September 

2009 zufolge wurde im Jahr 2009 in fast allen für unsere Sec-

tors und Siemens IT Solutions and Services wesentlichen 

Marktsegmenten weniger investiert als im Jahr 2008. Zum 

Vergleich steigerten im Jahr 2008 alle wesentlichen Marktseg-

mente ihre Bruttoanlageinvestitionen im zweistelligen oder 

hohen einstelligen Prozentbereich gegenüber dem Vorjahr.

An den wesentlichen Märkten für unseren Industry Sector 

wird erwartet, dass im Jahr 2009 die Bruttoanlageinvestitio-

nen in der Öl- und Gasindustrie mit einem Rückgang um über 

20 % im Vergleich zum Vorjahr am deutlichsten einbrechen 

werden. Ferner wird erwartet, dass die Automobilindustrie 

ebenfalls deutlich geringere Investitionen tätigen wird mit ei-

ner Reduktion der Bruttoanlageinvestitionen um rund 16 % im 

Vergleich zum Vorjahr. Eine insgesamt schwächere Nachfra-

ge, höhere Lagerbestände und Überkapazitäten werden nur 

teilweise von Umweltprämien-Programmen in Westeuropa 

und in den USA kompensiert. Die Bruttoanlageinvestitionen 

der Bau- und Immobilienindustrie werden voraussichtlich im 

Jahr 2009 um rund 14 % unter dem Vorjahr liegen. Die negative 

Marktentwicklung wird von der Rezession und der Finanz-

marktkrise in den Industrieländern, aber auch in mehreren 

Schwellenländern, getrieben. Der Rückgang bei den Bruttoan-

lageinvestitionen am Markt für Elektronik und Elektrotechnik-

systeme sowie der Papier- und Zellstoffindus trie für das Jahr 

2009 wird auf rund 10 % geschätzt. In der Transport- und Infra-

strukturindustrie sowie im Groß- und Einzelhandel werden 

rund 8 % geringere Bruttoanlageinvestitionen als im Vorjahr 

erwartet. Andere für den Industry Sector wichtige Marktseg-

mente sind die Chemieindus trie, der Metall- und Bergbausek-

tor, die Nahrungs- und Genussmittelindustrie, die von einem 

geringeren Verbrauchervertrauen stark getroffen wurde, und 

die Transportanlagenbranche. Bei all diesen Marktsegmenten 

wird erwartet, dass die Bruttoanlageinvestitionen im Vergleich 

zu 2008 um rund 7 % sinken. Bei den Transportdienstleistun-

gen und in der Post- und Logistikbranche wird im Jahr 2009 

ein Rückgang der Investitionen um rund 6 % prognostiziert. 

Auch wird erwartet, dass die Bruttoanlageinvestitionen im 

Maschinenbau in fast allen Ländern der Welt rückläufig sein 

werden. Diese Rückgänge werden aber voraussichtlich von ei-

nem starken Wachstum in China, das den weltweit größten 

Maschinenbausektor hat, kompensiert.

Unser Energy Sector wird ebenfalls von ungünstigen Bedin-

gungen an bestimmten Märkten, die oben für den Industry 

Sector erwähnt wurden, wie der Chemieindustrie, der Post- 

und Logistikbranche, dem Groß- und Einzelhandel, den Trans-

portdienstleistungen und der Öl- und Gasindustrie, negativ 

beeinflusst. Darüber hinaus wird der Energy Sector durch den 

erwarteten Investitionsrückgang von rund 7 % bei den Versor-

gern beeinträchtigt, der aus der ungünstigeren Situation der 

Kunden und den verschlechterten gesamtwirtschaft lichen 

Bedingungen in der ersten Jahreshälfte 2009 resultiert.

Die Bruttoanlageinvestitionen an den internationalen Gesund-

heitsmärkten, die von unserem healthcare Sector bedient 

werden, werden 2009 voraussichtlich um rund 12 % unter dem 

Vorjahreswert liegen. In fast allen Ländern kam es zu geringe-

ren Investitionen, wobei die deutlichsten Rückgänge an eini-

gen der für uns bedeutendsten Märkte wie den USA und 

Deutschland zu verzeichnen waren. China ist das einzige 

Land, das im Jahr 2009 einen deutlichen Anstieg der Bruttoan-

lageinvestitionen im Gesundheitssektor berichten wird.

Der öffentliche Sektor, der ein wesentlicher Kunde für 

 Siemens It Solutions and Services ist, wird voraussichtlich 

trotz der Konjunkturprogramme der Regierungen einen Rück-

gang der Bruttoanlageinvestitionen um rund 8 % im Vergleich 

zum Vorjahr aufweisen. In der Finanzindustrie wird ein ähn-

lich hoher Rückgang der Bruttoanlageinvestitionen erwartet.
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Geschäftsjahr 2009 –  
Finanzieller Überblick

Im Geschäftsjahr 2009 zeigte sich Siemens widerstandsfähig 

und lieferte eine gute operative Leistung. In einem schrump-

fenden, von den Folgen der Finanzmarktkrise geprägten welt-

wirtschaftlichen Umfeld verhalf uns unsere Wettbewerbsstär-

ke dazu, unseren Umsatz mit einem Rückgang von minus 1 % 

nahezu auf dem Niveau des Geschäftsjahrs 2008 zu halten. 

Die zahlreichen im Geschäftsjahr 2008 von uns eingeführten 

Optimierungsprogramme, insbesondere unser globales SG&A-

Programm, verbesserten unsere Effizienz und trugen dazu 

bei, dass wir unsere zur Jahresmitte gegebene Prognose für 

das Ergebnis Summe Sectors übertreffen konnten. Der Auf-

tragseingang lag um 16 % unter dem Vorjahr, da unser Markt-

umfeld insgesamt durch massive Einbrüche an den wesentli-

chen Weltmärkten für die Industrieproduktion, kundenseitige 

Verschiebungen bei großen Energieinfrastrukturprojekten 

und eine wachsende Unsicherheit am Markt für medizinische 

Geräte geprägt war. Der Rückgang der Aufträge im Vergleich 

zum Vorjahr enthält die Veräußerung nicht strategischer Ge-

schäfte. Zum Ende des Geschäftsjahrs 2009 waren wir bei 

nachlassender Rezession gut positioniert und konnten ein ge-

wohnt starkes letztes Quartal liefern.

Das Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten und der Jahres-

überschuss wurden stark von Effekten in Verbindung mit un-

serer Beteiligung an NSN beeinflusst. Die Beteiligungsverluste 

in Zusammenhang mit NSN beliefen sich im Geschäftsjahr 

2009 insgesamt auf 543 Mio. EUR. Zum Ende des Geschäfts-

jahrs nahmen wir eine Wertminderung in Höhe von 1,634 Mrd. 

EUR auf unseren Anteil an NSN vor, die auf einer Analyse der 

Perspektiven für dieses Geschäft in den kommenden Jahren 

beruhte. Diese Belastungen, die innerhalb unseres Segments 

Equity Investments ausgewiesen werden, konnten nur teil-

weise durch einen Gewinn aus der Veräußerung unseres An-

teils an Fujitsu Siemens Computers (Holding) B.V. (FSC) kom-

pensiert werden. 

Der umsatz lag mit 76,651 mrd. Eur auf Vorjahresniveau. 

Auf organischer Basis, ohne Währungsumrechnungs- und 

Portfolioeffekte, war der Umsatz unverändert. Die Sectors 

Energy und Healthcare bewiesen trotz schwieriger Marktbe-

dingungen Wettbewerbsstärke und lieferten beide einen hö-

heren Umsatz als im Vorjahr. Dieses Wachstum wurde größ-

tenteils durch einen Umsatzrückgang im Industry Sector kom-

pensiert, der aus dem Konjunkturabschwung an den wichti-

gen Märkten Automatisierungstechnik, Maschinenbau, Auto-

mobilindustrie, Baugewerbe und Prozessindustrie resultierte, 

wie auch durch die Veräußerung nicht strategischer Geschäf-

te. Auf regionaler Basis wuchs der Umsatz in den Regionen 

Amerika sowie Asien, Australien. Er fiel jedoch in der größten 

Berichtsregion von Siemens, die sich aus Europa, der Gemein-

schaft Unabhängiger Staaten (GUS), Afrika und dem Nahen 

und Mittleren Osten zusammensetzt. 

Der Auftragseingang war mit 78,991 mrd. Eur um 16 % rück-

läufig. Auf organischer Basis lag der Auftragseingang um 14 % 

unter dem Vorjahreswert. Im Industry Sector fiel der Auftrags-

eingang aufgrund der oben erwähnten Marktbedingungen, 

während der Auftragsrückgang bei Energy zum Teil auf kun-

denseitige Verschiebungen großer Infrastrukturprojekte zu-

rückzuführen war. Im Healthcare Sector lag der Auftragsein-

gang auf Vorjahresniveau. Während die Auftragseingänge in 

allen drei Berichtsregionen von Siemens zurückgingen, hatte 

die Region Asien, Australien mit einem um 6 % niedrigeren 

Auftragseingang den geringsten Nachfragerückgang gegen-

Umsatz (in Mio. EUR)

Siemens Industry
Sector 1

Energy
Sector 1

Healthcare
Sector 1

 GJ 2009    GJ 2008

1 Enthält interne Umsätze.

76.651 77.327 35.043 37.653 25.793 22.577 11.927 11.170

+ 14 %

+ 7 %

– 1 %

– 7 %
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über dem Geschäftsjahr 2008 zu verzeichnen. Für die drei 

Sectors lag das Book-to-Bill-Verhältnis für das Geschäftsjahr 

2009 bei 1,04, und der Auftragsbestand der Sectors belief sich 

zum Ende des Jahres auf insgesamt 81,2 Mrd. EUR.

Das Ergebnis Summe Sectors kletterte auf 7,466 mrd. Eur. 

Das Ergebnis Summe Sectors – also die Summe der Ergebnisse 

aller drei Sectors – stieg getrieben durch Ergebnisverbesse-

rungen der Divisions Fossil Power Generation und Mobility um 

13 % gegenüber 6,606 Mrd. EUR im Vorjahr. Im Geschäftsjahr 

2008 hatten diese Divisions Verluste ausgewiesen und insge-

samt mehr als 1 Mrd. EUR an Projektbelastungen berichtet. Auf 

Sector-Ebene verzeichneten Energy und Health care im Ge-

schäftsjahr 2009 ein Ergebniswachstum, das sich auf höhere 

Gewinne bei allen Divisions im Energy Sector und in den zwei 

größten Divisions des Healthcare Sectors, Imaging & IT und 

Diagnostics, stützte. Das Ergebnis des Industry Sectors lag 

trotz der Verbesserungen bei Mobility unter dem Vorjahres-

wert, da insbesondere ein geringerer Umsatz und damit ver-

bundene Effekte das Ergebnis in anderen Divisions des Sectors 

drückten.

Das Ergebnis der fortgeführten Aktivitäten stieg auf 2,457 

mrd. Eur. Das unverwässerte Ergebnis je Aktie stieg auf 2,60 

EUR. Im Vorjahr betrug das Ergebnis der fortgeführten Aktivi-

täten 1,859 Mrd. EUR, und das unverwässerte Ergebnis je Aktie 

belief sich auf 1,91 EUR. Beide Berichtszeiträume enthielten 

 signifikante negative Ergebniseffekte außerhalb der Summe 

Sectors. Das abgelaufene Geschäftsjahr wurde durch Aufwen-

dungen für Wertberichtigungen und andere Verluste in Ver-

bindung mit NSN in unserem Segment Equity Investments in 

Höhe von insgesamt 2,177 Mrd. EUR belastet. Im Vorjahr belief 

sich der Verlust in Verbindung mit NSN bei Equity Investments 

auf 119 Mio. EUR. Das Geschäftsjahr 2008 enthielt auch Auf-

wendungen für Abfindungszahlungen in Höhe von 1,081 Mrd. 

EUR (vor Steuern), die im Rahmen unseres globalen SG&A-

Programms angefallen waren, und Rückstellungen in Höhe 

von rund 1 Mrd. EUR (vor Steuern), die im Vorjahr in Zusam-

menhang mit Rechtsstreitigkeiten in den USA und Deutsch-

land gebildet wurden, die im Geschäftsjahr 2009 beigelegt 

wurden, sowie eine einmalige Zuwendung in Höhe von 390 

Mio. EUR (vor Steuern) in Zusammenhang mit der Gründung 

der Siemens Stiftung in Deutschland. Die Aufwendungen für 

externe Berater, die wir bei den Untersuchungen wegen Ver-

stößen gegen Antikorruptionsgesetze und verwandte Sach-

verhalte in Verbindung mit Maßnahmen zur Beseitigung von 

Schwächen im internen Kontrollsystem beauftragt hatten, be-

liefen sich im Geschäftsjahr 2009 auf 95 Mio. EUR gegenüber 

430 Mio. EUR im Vorjahr.

Der Gewinn nach Steuern betrug 2,497 mrd. Eur gegen-

über 5,886 mrd. Eur im Geschäftsjahr 2008. Der unver-

wässerte Gewinn je Aktie lag damit bei 2,65 EUR im Vergleich 

zu 6,41 EUR im Geschäftsjahr 2008. Die Differenz zum Vorjahr 

resultiert aus den nicht fortgeführten Aktivitäten, die im Ge-

schäftsjahr 2009 40 Mio. EUR zum Gewinn nach Steuern 

 beitrugen gegenüber 4,027 Mrd. EUR im Vorjahr. Der Gewinn 

aus nicht fortgeführten Aktivitäten im Geschäftsjahr 2008 

enthielt einen Veräußerungsgewinn und operative Ergebnisse 

von Siemens VDO Automotive (SV) in Höhe von rund 5,5 Mrd. 

EUR, was teilweise durch einen Verlust von rund 1,0 Mrd. EUR 

aus der Übertragung von 51 % der Anteile an Siemens Enter-

prise Communications (SEN) an ein Joint Venture kompensiert 

wurde.

Auftragseingang (in Mio. EUR)

Siemens Industry
Sector 1

Energy
Sector 1

Healthcare
Sector 1

 GJ 2009    GJ 2008

1 Enthält interne Auftragseingänge.

78.991 93.495 33.284 42.374 30.076 33.428 11.950 11.779

– 10 %

+ 1 %

– 16 %

– 21 %

B25G026_D
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Der Free Cash Flow aus fortgeführten Aktivitäten belief 

sich auf 3,786 mrd. Eur, und die Cash Conversion rate lag 

über unserem ziel. Im Vorjahr betrug der Free Cash Flow aus 

fortgeführten Aktivitäten 5,739 Mrd. EUR. Der Rückgang im 

Vergleich zum Vorjahr ergibt sich aus geringeren erhaltenen 

Anzahlungen sowie einem deutlichen Rückgang bei den Liefe-

rantenverbindlichkeiten. Ferner enthielt das Geschäftsjahr 

2009 hohe Zahlungsmittelabflüsse, infolge von Ergebnisbe-

lastungen im Geschäftsjahr 2008, insbesondere der oben er-

wähnten Auswirkungen auf das Ergebnis aus fortgeführten 

Aktivitäten und das Ergebnis Summe Sectors. Diese Zahlungs-

mittelabflüsse enthielten Abfindungszahlungen in Höhe von 

796 Mio. EUR im Rahmen des globalen SG&A-Programms und  

für sonstige personalbezogene Restrukturierungsmaßnah-

men, 1,008 Mrd. EUR, die nach dem Abschluss von Einigungs-

verfahren mit Behörden in den USA und Deutschland gezahlt 

wurden, sowie hohe Zahlungsmittelabflüsse aus Projektbelas-

tungen bei Fossil Power Generation, Mobility und Siemens IT 

Solutions and Services. Die Wertminderung bei NSN hatte kei-

nen Effekt auf den Cash Flow.

Der roCE stieg gegenüber dem Vorjahr. Die Rendite auf das 

eingesetzte Kapital (Return On Capital Employed/ROCE) be-

rechnet sich aus dem Ergebnis der fortgeführten Aktivitäten 

vor Zinsen im Verhältnis zum durchschnittlich eingesetzten 

Kapital. Im Geschäftsjahr 2009 lag der ROCE bei 6,1 % gegen-

über 4,8 % im Geschäftsjahr 2008. Die Differenz zum Vorjahr 

resultiert in erster Linie aus dem oben genannten höheren Er-

gebnis der fortgeführten Aktivitäten. Das durchschnittlich 

eingesetzte Kapital stieg nur leicht gegenüber dem Vorjahres-

wert.

Dividende. Der Vorstand und der Aufsichtsrat der Siemens AG 

schlagen eine Dividende von 1,60 EUR je Aktie vor. Die Divi-

dende des Vorjahrs betrug ebenfalls 1,60 EUR pro Aktie. 

Ergebnis (in Mio. EUR)

Ergebnis
Summe Sectors

Gewinn aus fort-
geführten Aktivitäten

Gewinn
(nach Steuern)

 GJ 2009    GJ 2008

1.8592.457 5.8862.4977.466 6.606

+ 13 %

+ 32 %

– 58 %

B25G027_D

Free Cash Flow (in Mio. EUR)

Summe Sectors Fortgeführte
Aktivitäten

Fortgeführte und nicht 
fortgeführte Aktivitäten

 GJ 2009    GJ 2008

5.7393.786 4.9033.6417.606 7.942

– 4 %

– 34 % – 26 %

B25G028_D

Dividende je Aktie (in EUR)

GJ 2009 1,60 1

GJ 2008 1,60

GJ 2007 1,60

GJ 2006 1,45

 GJ 2005 1,35

 1  Vorschlag des Vorstands mit Zustimmung des Aufsichtsrats; 
von den Aktionären auf der Hauptversammlung am 26. Januar 2010 zu bestätigen. 

B25G013_D
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Ertragslage

ECKDAtEn SIEmEnS unD  
KonzErn-GEWInn- unD VErLuStrEChnunG

Die folgende Darstellung gibt einen Überblick über ausge-

wählte Eckdaten von Siemens für das zum 30. September 2009 

endende Geschäftsjahr:

Auftragslage und umsatz
Der Umsatz belief sich im Geschäftsjahr 2009 auf 76,651 Mrd. 

EUR und lag damit um 1 % unter dem Vorjahreswert. Der Auf-

tragseingang betrug 78,991 Mrd. EUR und fiel gegenüber dem 

Vorjahr um 16 %. Hieraus ergab sich ein Book-to-Bill-Verhältnis 

für den Berichtszeitraum von 1,03. Auf organischer Basis, das 

heißt, bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioef-

fekte, lag der Umsatz auf dem Niveau des Vorjahrs, während 

der Auftragseingang um 14 % fiel. Was den Wachstumstrend 

des Gesamtjahrs betrifft, war der Auftragseingang aufgrund 

der im Abschnitt »Geschäft und Rahmenbedingungen – Wirt-

schaftliche Rahmenbedingungen« beschriebenen Entwick-

lungen des weltweiten wirtschaftlichen Umfelds und der Fi-

nanzierungsbedingungen in der zweiten Hälfte des Geschäfts-

jahrs 2009 gegenüber dem ersten Halbjahr deutlich rückläufig, 

während die Umsatzentwicklung erheblich durch unseren ho-

hen Auftragsbestand gestützt wurde. Entsprechend fiel unser 

Book-to-Bill-Verhältnis von 1,12 in den ersten sechs Monaten 

auf 0,94 in der zweiten Hälfte des Geschäftsjahrs 2009. Insge-

samt belief sich der Auftragsbestand für unsere drei Sectors 

zum 30. September 2009 auf 81,2 Mrd. EUR und lag damit 

leicht unter dem Vorjahreswert von 83,1 Mrd. EUR, vor allem 

aufgrund negativer Währungsumrechnungseffekte. Wir er-

warten, dass vom aktuellen Auftragsbestand 36 Mrd. EUR im 

Geschäftsjahr 2010 in Umsatz umgewandelt werden können, 

17 Mrd. EUR im Geschäftsjahr 2011 sowie der Rest in den nach-

folgenden Berichtsperioden.

Der Auftragseingang externer Kunden ist im Geschäftsjahr 

2009 um 16 % gesunken, was in erster Linie auf starke Rück-

gänge im Industry Sector und in geringerem Maße im Energy 

Sector zurückzuführen war. Im Industry Sector – unserem 

größten Sector – fiel der Auftragseingang um mehr als 20 % 

gegenüber der hohen Vergleichsbasis aus dem Vorjahr. Alle 

Divisions des Industry Sectors berichteten rückläufige Aufträ-

ge, wobei Drive Technologies, Industry Solutions und Industry 

Automation die höchsten Rückgänge aufwiesen. Teilweise 

aufgrund kundenseitiger Verschiebungen potenzieller neuer 

Projekte verzeichnete der Energy Sector einen Auftragsrück-

gang von 10 % gegenüber dem hohen Niveau im Geschäftsjahr 

2008, angeführt von geringerer Nachfrage in den Divisions 

Oil & Gas, Power Transmission und Fossil Power Generation. 

Bei Renewable Energy hingegen legte der Auftragseingang zu, 

da die Division weitere Großaufträge für Offshore-Windparks 

verzeichnen konnte. Im Healthcare Sector stieg der Auftrags-

eingang leicht an und profitierte dabei von positiven Wäh-

rungsumrechnungseffekten aus den USA. Außerdem war der 

Auftragseingang der Sonstigen operativen Aktivitäten im Be-

richtszeitraum deutlich rückläufig, was in erster Linie auf we-

Auftragseingang (Sitz des Kunden) 

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung in %
gegenüber Vorjahr

darin

(in Mio. EUR) 2009 2008 Ist Vglb. Basis 1 Währung Portfolio

Europa, GUS 2, Afrika, Naher und Mittlerer Osten 45.696 55.229 – 17  % – 13 % – 2 % – 2 %

  darin Deutschland 12.307 14.434 – 15 % – 13 % 0 % – 2 %

Amerika 19.935 24.010 – 17 % – 21 % 5 % – 1 %

  darin USA 14.691 17.437 – 16 % – 23 % 8 % – 1 %

Asien, Australien 13.360 14.256 – 6 % – 9 % 3 % 0 %

  darin China 5.525 5.446 1 % – 7 % 8 % 0 %

  darin Indien 2.309 2.268 2 % 7 % – 5 % 0 %

Siemens 78.991 93.495 – 16 % – 14 % 0 % – 2 %

1 Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte.   2 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.

B25T003_D
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sentliche Desinvestitionen und andere Maßnahmen zur Port-

foliobereinigung zurückzuführen war.

In der Region Europa, GuS, Afrika, naher und mittlerer os-

ten – unserer größten Berichtsregion – war der Auftragsein-

gang um 17 % rückläufig, angeführt von deutlich geringeren 

Aufträgen im Industry Sector mit Rückgängen in allen Divisi-

ons. Die Rückgänge sind in den meisten Fällen auf das schwie-

rige wirtschaftliche Umfeld zurückzuführen. Hingegen war 

der rückläufige Auftragseingang bei Mobility in dieser Region 

durch ein geringeres Auftragsvolumen aus Großaufträgen im 

Vergleich zum vorherigen Geschäftsjahr bedingt. Dieses 

enthielt den bislang größten Auftrag für Schienenfahrzeuge 

in der Geschichte von Siemens. Dabei handelte es sich um ei-

ne Bestellung für mehr als 300 Züge von der belgischen 

Staatsbahn mit einem Volumen von 1,4 Mrd. EUR. Eine höhere 

Nachfrage bei Renewable Energy, gestützt durch einige Groß-

aufträge im Berichtszeitraum, beschränkte den Auftragsrück-

gang im Energy Sector in der Region Europa, GUS, Afrika, Na-

her und Mittlerer Osten auf 4 %. Der Auftragseingang im 

Healthcare Sector erreichte in dieser Region beinahe das Ni-

veau des vorangegangenen Geschäftsjahrs. In Deutschland 

konnten Großaufträge in den Divisions Mobility und Renew-

able Energy die Auswirkungen eines breit gefächerten Rück-

gangs in anderen Divisions und die Portfoliobereinigungen in 

den Sonstigen operativen Aktivitäten teilweise abfedern. Die 

Region Amerika verzeichnete trotz deutlich positiver Wäh-

rungseffekte aus den USA einen Auftragsrückgang um 17 %. 

Innerhalb dieser Region war der Auftragsrückgang im Energy 

Sector am deutlichsten, was im Wesentlichen auf ein geringe-

res Auftragsvolumen aus Großaufträgen in der Renewable 

Energy Division im Vergleich zum Geschäftsjahr 2008 zurück-

zuführen war. Teilweise aufgrund eines höheren Auftragsvo-

lumens aus Großaufträgen bei Mobility in der Vorjahresperio-

de ging auch bei Industry der Auftragseingang im 

zweistelligen Prozentbereich zurück. Im Healthcare Sector la-

gen die Aufträge etwas unter dem Vorjahresniveau. In der Re-

gion Asien, Australien fielen die Aufträge um 6 %, da ein hö-

herer Auftragseingang bei Healthcare von Rückgängen bei In-

dustry und Energy, angeführt von Industry Solutions, Drive 

Technologies, Oil & Gas und Power Distribution, mehr als aus-

geglichen wurde. In China legte der Auftragseingang ein-

schließlich einiger neuer Großaufträge bei Mobility im Ver-

gleich zum Vorjahr um 1 % zu und profitierte dabei von deut-

lich positiven Währungsumrechnungseffekten. In Indien 

wurde eine geringere Nachfrage im Industry Sector im Ge-

schäftsjahr 2009 durch ein höheres Auftragsvolumen aus 

Großaufträgen bei den Divisions Power Transmission und Fos-

sil Power Generation kompensiert.

Der umsatz mit externen Kunden fiel im Geschäftsjahr 2009 

um 1 %, da ein geringerer Umsatz bei Industry und Portfolio-

bereinigungen in den Sonstigen operativen Aktivitäten Zu-

wächse bei Energy und Healthcare mehr als ausglichen. Der 

Industry Sector berichtete einen Umsatzrückgang von 7 % auf-

grund von geringeren Umsätzen in fünf seiner sechs Divisi-

ons, angeführt von prozentual zweistellig gesunkenen Umsät-

zen bei Industry Automation, Drive Technologies und OSRAM. 

Umsatz (Sitz des Kunden)

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung in %
gegenüber Vorjahr

darin

(in Mio. EUR) 2009 2008 Ist Vglb. Basis 1 Währung Portfolio

Europa, GUS 2, Afrika, Naher und Mittlerer Osten 43.288 44.895 – 4 % 1 % – 2 % – 3 %

  darin Deutschland 11.525 12.797 – 10 % – 8 % 0 % – 2 %

Amerika 20.754 20.107 3 % – 3 % 7 % – 1 %

  darin USA 15.684 14.847 6 % – 4 % 11 % – 1 %

Asien, Australien 12.609 12.325 2 % – 1 % 3 % 0 %

  darin China 5.218 4.878 7 % – 1 % 8 % 0 %

  darin Indien 1.680 1.885 – 11 % – 7 % – 5 % 1 %

Siemens 76.651 77.327 – 1 % 0 % 1 % – 2 %

1 Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte.   2 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.
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Bei Mobility stieg der Umsatz dagegen um 10 %, mit Zuwäch-

sen in allen Regionen. Getragen von der Abarbeitung von Pro-

jekten aus dem hohen Auftragsbestand des Sectors, erhöhte 

sich der Umsatz bei Energy um 14 % – in erster Linie aufgrund 

von Zuwächsen bei Fossil Power Generation und Renewable 

Energy. Bei Healthcare legte der Umsatz im Vergleich zum Ge-

schäftsjahr 2008 um 7 % zu, was in erster Linie auf ein Umsatz-

wachstum bei Imaging & IT und Diagnostics sowie auf deutlich 

positive Währungsumrechnungseffekte zurückzuführen war.

In der Region Europa, GuS, Afrika, naher und mittlerer os-

ten fiel der Umsatz im Vorjahresvergleich um 4 % und wurde 

dabei durch negative Währungsumrechnungs- und Portfolio-

effekte belastet, wobei Letztere auf den Portfoliobereinigun-

gen in den Sonstigen operativen Aktivitäten beruhten. Der 

Umsatz des Energy Sectors stieg in dieser Region prozentual 

zweistellig, während Healthcare geringere Umsatzzuwächse 

verzeichnete und der Industry Sector einen Umsatzrückgang 

berichtete. In Deutschland war der Umsatz im Geschäftsjahr 

2009 um 10 % rückläufig, was im Wesent lichen auf eine gerin-

gere Nachfrage im Industry Sector, ins besondere bei den kurz-

zyklischen Geschäften, sowie die Portfoliobereinigungen in 

den Sonstigen operativen Aktivitäten zurückzuführen war. In 

der Region Amerika stieg der Umsatz aufgrund stark positiver 

Währungsumrechnungseffekte aus den USA um 3 %. Der Ener-

gy Sector berichtete in dieser Region das größte Umsatz-

wachstum, einschließlich zweistelliger Zuwachsraten bei Re-

newable Energy, Fossil Power Generation und Power Trans-

mission. Auch Health care berichtete einen gestiegenen Um-

satz in der Region Amerika, während das Umsatzvolumen im 

Industry Sector, angeführt von Rückgängen bei OSRAM, Indus-

try Automation und Indus try Solutions, rückläufig war. Die 

Region Asien, Australien verzeichnete ein durch Zuwächse 

bei Healthcare und Energy gestütztes Umsatzwachstum von 

2 %. Im Industry Sector fiel der Umsatz in dieser Region um 2 % 

gegenüber dem Vorjahr. Das Umsatzwachstum in China profi-

tierte in erster Linie von positiven Währungsumrechnungsef-

fekten. In Indien war der Umsatz rückläufig, in erster Linie 

aufgrund von Rückgängen bei Drive Technologies und 

Oil & Gas.

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

Das Bruttoergebnis lag im Geschäftsjahr 2009 um 2 % unter 

dem Vorjahreswert. Ein starkes Bruttoergebniswachstum im 

Energy Sector wurde dabei von anderen Faktoren mehr als 

ausgeglichen. Diese beinhalten ein erheblich geringeres Brut-

toergebnis im Industry Sector sowie einen deutlichen Ein-

bruch bei den Sonstigen operativen Aktivitäten aufgrund der 

Portfoliobereinigungen. Das höhere Bruttoergebnis im Energy 

Sector resultierte vor allem aus Fossil Power Generation, wo 

die Vorjahresperiode hohe Projektbelastungen enthalten hat-

te, und beinhaltete außerdem volumengetriebene Bruttoer-

gebniszuwächse in den meisten Divisions. Das geringere 

Bruttoergebnis bei Industry resultierte in erster Linie aus volu-

Auftragseingang und Umsatz nach Quartalen (in Mio. EUR)

Auftragseingang Umsatz Book-to-Bill-Verhältnis

Q4 09 18.747 Q4 09 19.714 0,95

Q3 09 17.160 Q3 09 18.348 0,94

Q2 09 20.864 Q2 09 18.955 1,10

Q1 09 22.220 Q1 09 19.634 1,13

Q4 08 22.205 Q4 08 21.651 1,03

Q3 08 23.677 Q3 08 19.182 1,23

Q2 08 23.371 Q2 08 18.094 1,29

Q1 08 24.242 Q1 08 18.400 1,32

B25G024_D

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung 
in %

(in Mio. EUR) 2009 2008

Bruttoergebnis vom Umsatz 20.710 21.043 – 2 %

  in Prozent vom Umsatz 27,0 % 27,2 %

B25T005_D
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mengetriebenen Rückgängen bei Industry Automation, Drive 

Technologies und OSRAM sowie erheblichen Aufwendungen 

für Abfindungszahlungen im aktuellen Geschäftsjahr. Zum 

Vergleich wurde das Bruttoergebnis des Industry Sectors im 

Geschäftsjahr 2008 durch Projektbelastungen bei Mobility 

 sowie durch Aufwendungen für Strukturmaßnahmen bei 

 Mobility und OSRAM negativ beeinflusst. Das Bruttoergebnis 

im Healthcare Sector stieg im Vergleich zum Vorjahr trotz wei-

terer Belastungen in Höhe von 169 Mio. EUR in Zusammen-

hang mit Partikeltherapie-Verträgen leicht an. Zum Vergleich 

wurde das Bruttoergebnis von Healthcare im Vorjahr von er-

heblichen Aufwendungen belastet, hauptsächlich für die Re-

fokussierung bestimmter Geschäftsaktivitäten bei Ima-

ging & IT sowie in Verbindung mit Partikeltherapie-Verträgen 

bei Workflow & Solutions. Insgesamt führten diese Faktoren 

für Siemens zu einem leichten Rückgang der Bruttoergebnis-

marge, die sich im Geschäftsjahr 2009 auf 27,0 % gegenüber 

27,2 % im Vorjahr belief.

Die Forschungs- und Entwicklungskosten (FuE-Kosten) stie-

gen vor allem aufgrund höherer Aufwendungen im Energy 

Sector auf 3,900 Mrd. EUR beziehungsweise 5,1 % vom Um-

satz, gegenüber 3,784 Mrd. EUR beziehungsweise 4,9 % vom 

Umsatz im Vorjahr. Die Vertriebs- und allgemeinen Verwal-

tungskosten (SG&A-Kosten) sanken deutlich auf 10,896 Mrd. 

EUR beziehungsweise 14,2 % vom Umsatz, nach 13,586 Mrd. 

EUR beziehungsweise 17,6 % vom Umsatz im Vorjahr – mit ge-

ringeren Aufwendungen in allen Sectors. Der Unterschied ist 

unter anderem auch darauf zurückzuführen, dass das Vorjahr 

hohe Aufwendungen in Zusammenhang mit unserem globa-

len SG&A-Programm beinhaltete, da der Großteil der Aufwen-

dungen für Abfindungszahlungen in Höhe von 1,081 Mrd. EUR 

in Zusammenhang mit diesem Programm im Geschäftsjahr 

2008 als SG&A-Kosten gebucht wurde. Bereits im Geschäfts-

jahr 2009 konnten wir das für 2010 gesetzte Kosteneinspa-

rungsziel unseres SG&A-Programms erreichen, trotz weiterer 

Aufwendungen für Abfindungszahlungen in Verbindung mit 

dem SG&A-Programm in der abgelaufenden Berichtsperiode. 

Für weitere Informationen zu unserem zum Ende des Ge-

schäftsjahrs erfolgreich abgeschlossenen Programm verwei-

sen wir auf »Geschäft und Rahmenbedingungen – Strategie – 

Wichtige Unternehmensprogramme und Initiativen – Das glo-

bale SG&A-Programm«.

Die Sonstigen betrieblichen Erträge beliefen sich im Ge-

schäftsjahr 2009 auf 1,065 Mrd. EUR gegenüber 1,047 Mrd. EUR 

im Vorjahr. Der abgelaufene Berichtszeitraum enthielt  einen 

Ertrag in Höhe von 327 Mio. EUR aus der Veräußerung unseres 

Anteils an Fujitsu Siemens Computers (Holding) B.V. (FSC). Zu-

dem wurden im Geschäftsjahr 2009 gegenüber dem Vorjahr 

auch etwas höhere Erträge aus der Veräußerung von Immobili-

en erzielt, einschließlich eines Ertrags in Höhe von 224 Mio. 

EUR aus dem Verkauf von Wohnungsimmobilien. Zum Ver-

gleich enthielt die Vorjahresperiode einen Vorsteuergewinn in 

Höhe von 131 Mio. EUR aus dem Verkauf des Wireless-Modules-

Geschäfts bei Industry Automation sowie einen Vorsteuerge-

winn von 130 Mio. EUR aus dem Verkauf des Wolfram-Geschäfts 

(Global Tungsten & Powders) von OSRAM.  Da rüber hinaus 

wirkte sich auch die Auflösung einer Rück stellung in Höhe von 

38 Mio. EUR in Zusammenhang mit dem italienischen Strom-

versorger Enel im Geschäftsjahr 2008  positiv aus.

Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen deutlich 

unter dem Vorjahreswert. Der Unterschied im Jahresvergleich 

resultiert vor allem aus einer Rückstellung in Höhe von ca. 

1 Mrd. EUR, die im Vorjahr in Zusammenhang mit Rechtsstrei-

tigkeiten in den USA und Deutschland gebildet wurde, die im 

Geschäftsjahr 2009 beigelegt wurden. Das Vorjahr enthielt 

zudem eine einmalige Zuwendung in Höhe von 390 Mio. EUR 

in Zusammenhang mit der Gründung der Siemens Stiftung. 

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung 
in %

(in Mio. EUR) 2009 2008

Forschungs- und  
Entwicklungskosten – 3.900 – 3.784 3 %

  in Prozent vom Umsatz 5,1 % 4,9 % –

Vertriebs- und allgemeine 
Verwaltungskosten – 10.896 – 13.586 – 20 %

  in Prozent vom Umsatz 14,2 % 17,6 % –

Sonstige betriebliche Erträge 1.065 1.047 2 %

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen – 632 – 2.228 – 72 %

Ergebnis aus nach der 
Equity-Methode bilanzierten 
Beteiligungen – 1.946 260 –

Finanzergebnis – 510 122 –

B25T006_D
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Aufwendungen für externe Berater, die Siemens in Zusammen-

hang mit den Untersuchungen von mutmaßlichen Verstößen 

gegen Antikorruptionsgesetze und von ähnlichen Angelegen-

heiten sowie mit Maßnahmen zur Beseitigung von Schwächen 

des internen Kontrollsystems beauftragt hat, lagen mit 95 

Mio. EUR weit unter dem Vorjahreswert von 430 Mio. EUR. 

Wertminderungen von Geschäfts- und Firmenwerten lagen in 

der abgelaufenen Berichtsperiode ebenfalls unter dem Vor-

jahr, das eine Wertminderung in Höhe von 70 Mio. EUR für ein 

Gebäudeprojektgeschäft enthielt, von dem 50 % im Geschäfts-

jahr 2008 veräußert wurden. Demgegenüber enthielt das Ge-

schäftsjahr 2009 Aufwendungen in Höhe von 53 Mio. EUR in 

Zusammenhang mit einer globalen Vereinbarung mit der 

Weltbankgruppe, Wertberichtigungen auf Darlehensforderun-

gen sowie Aufwendungen in Verbindung mit der Veräußerung 

einer Industriefertigungseinheit in Österreich, die unter den 

Sonstigen operativen Aktivitäten geführt wurden.

Das Ergebnis aus nach der Equity-methode bilanzierten Be-

teiligungen verringerte sich auf minus 1,946 Mrd. EUR gegen-

über plus 260 Mio. EUR im Vorjahr. Der Unterschied ergab sich 

in erster Linie aus einem im abgelaufenen Geschäftsjahr ver-

zeichneten Beteiligungsverlust in Höhe von 2,177 Mrd. EUR in 

Verbindung mit NSN gegenüber einem Verlust von 119 Mio. 

EUR im Vorjahr. Dieser Beteiligungsverlust im Geschäftsjahr 

2009 enthält eine im vierten Quartal gebuchte Wertminde-

rung in Höhe von 1,634 Mrd. EUR auf unsere Beteiligung an 

NSN sowie einen Verlust in Höhe von 543 Mio. EUR, ein-

schließlich unseres Anteils an Restrukturierungs- und Integra-

tionskosten sowie einer erheblichen Wertberichtigung auf ak-

tive latente Steuern bei NSN. Das Geschäftsjahr 2009 enthielt 

außerdem einen Beteiligungsverlust in Höhe von 171 Mio. EUR 

in Verbindung mit EN. Der Beteiligungsgewinn in Verbindung 

mit unseren Anteilen an BSH und KMW betrug 195 Mio. EUR im 

Geschäftsjahr 2009, nach 242 Mio. EUR im Vorjahr.

Das Finanzergebnis fiel im Geschäftsjahr 2009 auf minus 

510 Mio. EUR und lag damit unter dem Vorjahreswert von plus 

122 Mio. EUR. Diese Veränderung basiert in erster Linie auf 

dem Ergebnis aus Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen, 

das sich im Geschäftsjahr 2009 aufgrund einer geringeren er-

warteten Rendite des Fondsvermögens und eines höheren 

Zins aufwands von plus 136 Mio. EUR im Vorjahr auf minus 

227 Mio. EUR drehte. Die abgelaufene Berichtsperiode enthält 

zudem höhere zinsbezogene Aufwendungen in Zusammen-

hang mit der Bewertung von Rückstellungen sowie höhere 

Aufwendungen aus Wertberichtigungen und Abschreibungen 

auf Finanzforderungen.

Der Gewinn aus fortgeführten Aktivitäten vor Ertragsteu-

ern belief sich im Geschäftsjahr 2009 auf 3,891 Mrd. EUR ge-

genüber 2,874 Mrd. EUR im Vorjahr. Die Veränderung im Vor-

jahresvergleich ist auf die oben genannten Faktoren zurückzu-

führen, insbesondere auf die auf breiter Basis verringerten 

SG&A-Kosten sowie die im Geschäftsjahr 2008 gebildete Rück-

stellung für rechtliche und regulatorische Angelegenheiten, 

zum Teil kompensiert durch unseren Beteiligungs ver lust in 

Verbindung mit NSN sowie die negative Entwicklung im Fi-

nanzergebnis. Die effektive Steuerquote auf den Gewinn aus 

fortgeführten Aktivitäten lag bei 37 % im Geschäftsjahr 2009 

und damit über dem Vorjahreswert von 35 %. Der Steuersatz 

im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde negativ von dem erheb-

lichen Verlust aus nach der Equity-Methode bilanzierten Betei-

ligungen beeinflusst, in erster Linie in Verbindung mit NSN, 

teilweise kompensiert durch einen steuerfreien Ertrag aus der 

Veräußerung unseres Anteils an FSC. Zum Vergleich wurde der 

Steuersatz im Vorjahr negativ von der genannten Rückstellung 

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung 
in %

(in Mio. EUR) 2009 2008

Gewinn aus fortgeführten 
Aktivitäten vor Ertragsteuern 3.891 2.874 35 %

Ertragsteuern – 1.434 – 1.015 41 %

   in Prozent vom Gewinn  
aus fortgeführten Aktivitäten 
vor Ertragsteuern 37 % 35 % –

Gewinn aus fortgeführten 
Aktivitäten 2.457 1.859 32 %

Gewinn aus nicht fort- 
geführten Aktivitäten nach 
Ertragsteuern 40 4.027 – 99 %

Gewinn (nach Steuern) 2.497 5.886 – 58 %

   Auf Minderheitsanteile 
entfallender Gewinn  
(nach Steuern) 205 161 –

   Auf Aktionäre der Siemens AG 
entfallender Gewinn  
(nach Steuern) 2.292 5.725 – 60 %

B25T007_D
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für rechtliche und regulatorische Angelegenheiten beein-

flusst. Damit belief sich der Gewinn aus fortgeführten Aktivitä-

ten nach Steuern auf 2,457 Mrd. EUR und lag damit über dem 

Gewinn von 1,859 Mrd. EUR im Geschäftsjahr 2008.

Die nicht fortgeführten Aktivitäten enthalten die ehemali-

gen Com-Aktivitäten sowie den Bereich SV, der im ersten Quar-

tal des Geschäftsjahrs 2008 an die Continental AG veräußert 

wurde. Die ehemaligen Com-Aktivitäten umfassen das Enter-

prise-Networks-Geschäft, von dem 51 % im vierten Quartal des 

Geschäftsjahrs 2008 veräußert wurden, das Carrier-Geschäft, 

das im dritten Quartal des Geschäftsjahrs 2007 in NSN einge-

bracht wurde, sowie das im Geschäftsjahr 2005 an die BenQ 

Corporation verkaufte Mobilfunkgeschäft. Im Geschäftsjahr 

2009 betrug der Gewinn aus nicht fortgeführten Aktivitäten 

40 Mio. EUR gegenüber 4,027 Mrd. EUR im Vorjahr. Der Unter-

schied resultiert im Wesentlichen aus 5,5 Mrd. EUR in der Vor-

jahresperiode in Zusammenhang mit SV, die sich aus operati-

ven Ergebnissen sowie einem wesentlichen Verkaufsgewinn 

zusammensetzten. Dieser positive Ergebnisbeitrag wurde 

zum Teil kompensiert durch negative Effekte bei den ehemali-

gen Com-Aktivitäten in Höhe von 1,433 Mrd. EUR, einschließ-

lich eines vorläufigen Verlusts von rund 1,0 Mrd. EUR aus der 

Desinvestition des Enterprise-Networks-Geschäfts sowie Auf-

wendungen für Abfindungszahlungen und Wertminderungen 

auf langlebige Vermögenswerte in diesem Geschäft. Für wei-

tere Informationen zu den nicht fortgeführten Aktivitäten sie-

he »Anhang zum Konzernabschluss«.

Der Gewinn (nach Steuern) betrug 2,497 Mrd. EUR im Ge-

schäftsjahr 2009 gegenüber 5,886 Mrd. EUR in der Vorjahres-

periode. Der Rückgang ist in erster Linie auf die oben disku-

tierten Entwicklungen bei den nicht fortgeführten Aktivitäten 

zurückzuführen. Der auf die Aktionäre der Siemens AG entfal-

lene Gewinn nach Steuern betrug 2,292 Mrd. EUR und lag da-

mit unter dem Vorjahresergebnis von 5,725 Mrd. EUR.

B25T008_D

Sector

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung in %
gegenüber Vorjahr

darin

(in Mio. EUR) 2009 2008 Ist Vglb. Basis 1 Währung Portfolio

Ergebnis 2.701 3.947 – 32  %

Ergebnismarge 7,7 % 10,5 %

Auftragseingang 33.284 42.374 – 21 % – 22 % 1 % 0 %

Umsatz 35.043 37.653 – 7 % – 8 % 1 % 0 %

  Externer Umsatz 33.915 36.526 – 7 %

    Davon:

      Europa, GUS 2, Afrika, Naher und Mittlerer Osten 19.243 21.301 – 10 %

        darin Deutschland 6.636 7.434 – 11 %

      Amerika 8.323 8.763 – 5 %

      Asien, Australien 6.349 6.462 – 2 %

1 Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte.   2 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.

SEGmEntInFormAtIonEn

Sectors
Industry

Industry sah sich im Geschäftsjahr 2009 großen Herausforde-

rungen in Verbindung mit dem weltweiten Wirtschaftsab-

schwung ausgesetzt, der hohe Wachstumsrückgänge an den 

wesentlichen Märkten Automatisierungstechnik, Maschinen-

bau, Automobilindustrie, Baugewerbe und verschiedenen 

Prozessindustrien mit sich brachte. Die eher kurzzyklischen 
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Branchen im Produktionssektor waren die ersten Märkte, an 

denen Nachfragerückgänge aufgrund des Wirtschaftsab-

schwungs deutlich wurden, was die Divisions Industry Auto-

mation, Drive Technologies und OSRAM entsprechend beein-

trächtigte. Zum Ende des Geschäftsjahrs 2009 kamen die Aus-

wirkungen der Rezession auch bei den eher langzyklischen 

Geschäftsaktivitäten im Industry Sector an, mit Ausnahme der 

Mobility Division. Der Auftragsbestand des Sectors hatte einen 

stabilisierenden Effekt. Insgesamt aber lag der Umsatz für In-

dustry um 7 % unter dem Vorjahreswert. Der Auftragseingang 

fiel um 21 %, getrieben von einer gesunkenen Kundennachfra-

ge in allen Divisions, insbesondere bei Drive Technologies, In-

dustry Solutions und Industry Automation. Auf regionaler Ba-

sis waren sowohl der Auftragseingang als auch der Umsatz in 

allen Regionen rückläufig, mit den stärksten Einbrüchen in der 

größten Berichtsregion des Sectors, Europa, GUS, Afrika, Na-

her und Mittlerer Osten. Der Auftragsbestand bei Industry be-

trug zum Ende des Geschäftsjahrs 2009 27,8 Mrd. EUR und lag 

damit unter dem Vorjahreswert von 31,7 Mrd. EUR. Industry 

erwartet, dass vom aktuellen Auftragsbestand 13 Mrd. EUR im 

Geschäftsjahr 2010 in Umsatz umgewandelt werden können, 

Auftragseingang nach Divisions

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung in %
gegenüber Vorjahr

darin

(in Mio. EUR) 2009 2008 Ist Vglb. Basis 1 Währung Portfolio

Industry Automation 6.766 8.945 – 24 % – 23 % 1 % – 2 %

Drive Technologies 6.511 9.425 – 31 % – 32 % 1 % 0 %

Building Technologies 5.884 6.333 – 7 % – 10 % 2 % 1 %

OSRAM 4.036 4.624 – 13 % – 13 % 2 % – 2 %

Industry Solutions 6.101 8.415 – 27 % – 28 % 0 % 1 %

Mobility 6.766 7.842 – 14 % – 14 % 0 % 0 %

1  Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte.

B25T009_D

Umsatz nach Divisions

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung in %
gegenüber Vorjahr

darin

(in Mio. EUR) 2009 2008 Ist Vglb. Basis 1 Währung Portfolio

Industry Automation 7.039 8.699 – 19 % – 18 % 1 % – 2 %

Drive Technologies 7.526 8.434 – 11 % – 12 % 1 % 0 %

Building Technologies 5.934 5.984 – 1 % – 4 % 2 % 1 %

OSRAM 4.036 4.624 – 13 % – 13 % 2 % – 2 %

Industry Solutions 6.804 7.106 – 4 % – 6 % 1 % 1 %

Mobility 6.442 5.841 10 % 11 % – 1 % 0 %

1  Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte.

B25T010_D

6 Mrd. EUR im Geschäftsjahr 2011 sowie der Rest in den nach-

folgenden Berichtsperioden.

Aufgrund des geringeren Umsatzes und der damit verbunde-

nen negativen Effekte auf die Kapazitätsauslastung und den 

Umsatzmix fiel das Ergebnis des Industry Sectors um ein Drit-

tel niedriger aus als im Geschäftsjahr 2008. Mobility war die 

einzige Division des Sectors, die das Ergebnis und die 

Profitabilität im Vergleich zum Vorjahr steigerte. Industry star-

tete Kostensenkungsprogramme, Maßnahmen zur Kapazi-

tätsanpassung und Strukturreformen, um die Weichen wieder 

auf profitables Wachstum zu stellen. Im vierten Quartal des 

Geschäftsjahrs 2009 brachten diese Maßnahmen Nettoauf-

wendungen für Restrukturierung in Höhe von 173 Mio. EUR 

mit sich sowie zusätzlich 40 Mio. EUR für wesentliche Wertbe-

richtigungen und Abschreibungen auf das Vorratsvermögen 

bei OSRAM. Im Vorjahr kompensierten Erträge aus dem Ver-

kauf von Geschäften teilweise Aufwendungen in Verbindung 

mit Großprojekten bei Mobility sowie für Strukturmaßnahmen 

bei Mobility und OSRAM.
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Ein massiver Abschwung auf den für Industry Automation 

wichtigen Märkten für Automatisierungstechnik im Ge-

schäftsjahr 2009 drückte den Umsatz der Division im Vorjah-

res vergleich um 19 % und den Auftragseingang um 24 %. Alle 

drei Regionen berichteten Rückgänge im zweistelligen Pro-

zentbereich mit den stärksten Rückgängen in der Region Euro-

pa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten. Ungeachtet der er-

folgreichen Umsetzung von Kostensenkungsmaßnahmen fiel 

das Ergebnis gegenüber der starken Vergleichsbasis aus dem 

Vorjahr um 60 % und wurde durch eine geringere Kapazitäts-

auslastung und einen ungünstigeren Geschäftsmix belastet. 

Im vierten Quartal wurde die Division durch Netto-Restruktu-

rierungsaufwendungen in Höhe von 24 Mio. EUR für Kapazi-

tätsanpassungen belastet. Das Vorjahresergebnis profitierte 

bei Industry Automation von einem Nettogewinn vor Steuern 

in Höhe von 125 Mio. EUR aus dem Verkauf des Wireless-Mo-

dules-Geschäfts sowie von einem Gewinn in Höhe von 38 Mio. 

EUR aus der Veräußerung eines anderen Geschäfts. Beide Be-

richtsperioden enthielten Effekte aus Kaufpreisallokation 

(Purchase Price Accounting/PPA) in Verbindung mit der Über-

nahme von UGS Corp. im Geschäftsjahr 2007. Die PPA-Effekte 

betrugen im Geschäftsjahr 2009 138 (i.V. 145) Mio. EUR. Das 

Ergebnis im Geschäftsjahr 2008 enthielt zudem Integrations-

kosten in Höhe von 17 Mio. EUR. Zu Beginn des Geschäftsjahrs 

2010 wurde das Geschäft mit Niederspannungsschaltanlagen 

an die Building Technologies Division übertragen.

Drive technologies wurde im Geschäftsjahr 2009 massiv von 

dem Abschwung in der Maschinenbauindustrie beeinträch-

tigt. Zum Ende des abgelaufenen Geschäftsjahrs erreichten 

die Auswirkungen der Konjunkturflaute auch zunehmend die 

langzyklischen Geschäfte der Division. Dadurch fiel der Auf-

tragseingang im Vergleich zum Vorjahr um 31 % und der Um-

satz um 11 %, mit den stärksten Rückgängen in der Region Eu-

ropa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten. Eine geringere 

Kapazitätsauslastung, ein ungünstigerer Produktmix und Net-

to-Restrukturierungsaufwendungen in Höhe von 30 Mio. EUR 

im vierten Quartal des abgelaufenen Geschäftsjahrs drückten 

insgesamt das Ergebnis gegenüber der starken Vergleichsba-

sis aus dem Geschäftsjahr 2008 um 35 %. Beide Berichtsperio-

den enthielten Margeneffekte aus der Übernahme der Flender 

Holding GmbH im Geschäftsjahr 2005. Die PPA-Effekte belie-

fen sich im Geschäftsjahr 2009 auf 36 Mio. EUR und werden 

sich voraussichtlich auch im kommenden Geschäftsjahr auf 

diesem Niveau bewegen, während die PPA-Effekte im Vorjahr 

38 Mio. EUR betrugen. Infolge einer strategischen Prüfung 

wurde das Electronics-Assembly-Systems-Geschäft, für das 

Siemens im Geschäftsjahr 2008 die Ausgliederung eingeleitet 

hatte, als zur Veräußerung gehalten klassifiziert, und die Ma-

nagement-Verantwortlichkeit wurde im Geschäftsjahr 2009 

von Drive Technologies auf die Sonstigen operativen Aktivitä-

ten übertragen. Die Darstellung der Finanzzahlen aus dem 

Vorjahr wurde entsprechend angepasst.

Ergebnis und Ergebnismarge nach Divisions

Ergebnis Ergebnismarge
Geschäftsjahresende 30. September Geschäftsjahresende 30. September

(in Mio. EUR) 2009 2008 Veränderung in % 2009 2008

Industry Automation 639 1.606 – 60 % 9,1 % 18,5 %

Drive Technologies 836 1.279 – 35 % 11,1 % 15,2 %

Building Technologies 382 466 – 18 % 6,4 % 7,8 %

OSRAM 89 401 – 78 % 2,2 % 8,7 %

Industry Solutions 360 439 – 18 % 5,3 % 6,2 %

Mobility 390 – 230 – 6,1 % – 3,9 %

B25T011_D
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Building technologies hielt seinen Umsatz im Geschäftsjahr 

2009 auf Vorjahresniveau, da die Division einen Rückgang in 

der Region Europa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten fast 

vollständig durch ein Umsatzwachstum in der Region Amerika 

auffangen konnte. Der Auftragseingang fiel im Vergleich zum 

Geschäftsjahr 2008 aufgrund eines allgemeinen Rückgangs in 

der gewerblichen Bauindustrie, insbesondere in der Region 

Europa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten sowie in der 

Region Amerika, um 7 %. Geringere Skaleneffekte, ein ungüns-

tigerer Geschäftsmix sowie 26 Mio. EUR an Netto-Restrukturie-

rungsaufwendungen im vierten Quartal drückten das Ergeb-

nis im Vorjahresvergleich um 18 %. Wie oben erwähnt, wurde 

das Geschäft mit Niederspannungsschalt anlagen zu Beginn 

des Geschäftsjahrs 2010 von der Industry Automation Division 

an Building Technologies übertragen.

Im Geschäftsjahr 2009 fiel der Umsatz bei oSrAm aufgrund 

eines Umsatzrückgangs in allen Geschäften um 13 % gegen-

über dem Vorjahreswert. Auf regionaler Basis zeigten die Regi-

onen Europa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten sowie 

Amerika die höchsten Rückgänge. Eine geringere Kapazitäts-

auslastung führte zu einem erheblichen Gewinnrückgang in 

der abgelaufenen Berichtsperiode. In beiden Berichtszeiträu-

men wurde das Ergebnis durch Belastungen in Verbindung 

mit Strukturmaßnahmen gedrückt. Während diese Belastun-

gen im vierten Quartal der abgelaufenen Berichtsperiode Net-

to-Restrukturierungsaufwendungen in Höhe von 18 Mio. EUR 

sowie weitere 40 Mio. EUR für wesentliche Wertberichtigun-

gen und Abschreibungen auf das Vorratsvermögen beinhalte-

ten, wurden die Effekte aus Abfindungszahlungen und Wert-

berichtigungen im Vorjahr durch einen Gewinn in Höhe von 

130 Mio. EUR aus dem Verkauf des Wolfram-Geschäfts (Global 

Tungsten & Powders) der Division kompensiert.

Während der Auftragseingang bei Industry Solutions im Ge-

schäftsjahr 2009 im Vergleich zum Vorjahr stark rückläufig 

war, hatte der Auftragsbestand der Division einen stabilisie-

renden Effekt auf Umsatz und Ergebnis. Der deutlichste Auf-

tragsrückgang war in der Region Europa, GUS, Afrika, Naher 

und Mittlerer Osten sowie in der Region Asien, Australien zu 

verzeichnen. Der Umsatz lag um 4 % unter dem Vor jahreswert, 

wobei der Umsatz in der Region Asien, Australien zunahm. 

Das Ergebnis fiel in der abgelaufenen Berichtsperiode um 18 %, 

wobei die Division im vierten Quartal Netto-Restrukturie-

rungsaufwendungen in Höhe von 69 Mio. EUR zu verzeichnen 

hatte. Im Vorjahr profitierte das Ergebnis von einem Gewinn in 

Höhe von 30 Mio. EUR aus dem Verkauf des Wasserservicege-

schäfts. Siemens beabsichtigt, im Geschäftsjahr 2010 das 

EDM-Geschäft (Electronic Design and Manufacturing) der Di-

vision auszugliedern.

mobility steigerte seinen Umsatz im Geschäftsjahr 2009 um 

10 % gegenüber dem Vorjahr mit Umsatzwachstum in allen Re-

gionen. Der Auftragseingang lag um 14 % unter dem Vorjah res-

wert, da die Division im Geschäftsjahr 2008 mit mehr als 300 

Zügen im Wert von 1,4 Mrd. EUR den größten Auftrag für Züge 

in der Unternehmensgeschichte verbuchen konnte. Auf regio-

naler Basis fiel der Auftragseingang in der Region Europa, GUS, 

Afrika, Naher und Mittlerer Osten, da hier im vergangenen Ge-

schäftsjahr der oben genannte Großauftrag enthalten war, und 

in der Region Amerika. Die Nachfrage in der Region Asien, Aus-

tralien legte im Vergleich zum Vorjahr deutlich zu. Hierin ent-

halten war ein besonders großer Auftrag für Züge in China. 

Mobility erbrachte einen positiven Ergebnisbeitrag für das Ge-

schäftsjahr 2009 in Höhe von 390 Mio. EUR gegenüber einem 

Verlust in Höhe von 230 Mio. EUR im Vorjahreszeitraum. Diese 

Veränderung war zum Teil auf die erfolgte Durchführung des 

Programms »Mobility in Motion« zurückzuführen. Im Vorjahr 

verursachte dieses Programm Kosten in Höhe von 151 Mio. 

EUR, in erster Linie für Restrukturierung und Wertberichtigun-

gen. Das Vorjahresergebnis wurde zudem im zweiten Quartal 

durch Aufwendungen in Höhe von 209 Mio. EUR in Verbindung 

mit Großprojekten, Rückstellungen vorwiegend für Projekte in 

der Schienenverkehrsautomatisierung und zusätzliche Kosten 

in Höhe von 32 Mio. EUR für das Combino-Projekt belastet. Zu 

Beginn des Geschäftsjahrs 2010 verkaufte Mobility sein Flug-

feldbefeuerungsgeschäft.
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Energy

Der Energy Sector zeigte eine starke Entwicklung im Ge-

schäftsjahr 2009, zu der alle Divisions mit hohen Ergebnisstei-

gerungen im Vergleich zum Vorjahr beitrugen. Das Sector-Er-

gebnis stieg von 1,434 Mrd. EUR im Vorjahr auf 3,315 Mrd. EUR, 

womit Energy in der Berichtsperiode den höchsten Ergebnis-

beitrag der drei Sectors ablieferte. Das Ergebniswachstum im 

Vergleich zum Vorjahr beinhaltete eine signifikante Ergebnis-

verbesserung der Fossil Power Generation Division. Im Vorjahr 

wurde das Ergebnis der Division von Projektbelastungen in 

Höhe von 559 Mio. EUR im zweiten Quartal und zusätzlichen 

Projektbelastungen von mehr als 300 Mio. EUR im ersten und 

vierten Quartal gedrückt. Im Geschäftsjahr 2009 stieg das 

Sector-Ergebnis auch dank deutlich geringerer SG&A-Kosten 

bei Power Transmission, Power Distribution, Oil & Gas und 

Fossil Power Generation.

Der Energy Sector verzeichnete im Geschäftsjahr 2009 ein 

Umsatzwachstum von 14 %, das sich auf die Abarbeitung von 

Projekten aus dem hohen Auftragsbestand des Sectors stützte. 

Angeführt von Fossil Power Generation und Renewable Ener-

gy, berichteten alle Energy Divisions höhere Umsätze als im 

Vorjahr. Der Auftragseingang fiel um 10 % gegenüber der ho-

hen Vergleichsbasis aus dem Vorjahr, was zum Teil auf kun-

denseitige Verschiebungen potenzieller neuer Projekte auf-

grund der globalen Wirtschafts- und Finanzkrise zurückzu-

führen war. Im Laufe des Geschäftsjahrs 2009 wurden die 

länger zyklischen Geschäfte von Energy zunehmend von dem 

sich verschlechternden gesamtwirtschaftlichen Umfeld be-

einträchtigt. Mit einem Book-to-Bill-Verhältnis von 1,17 stieg 

der Auftragsbestand des Sectors zum Ende des Geschäftsjahrs 

2009 auf 47,1 Mrd. EUR und lag damit über dem Vorjahreswert 

von 44,6 Mrd. EUR. Energy erwartet, dass vom aktuellen Auf-

tragsbestand 20 Mrd. EUR im Geschäftsjahr 2010 in Umsatz 

umgewandelt werden können, 10 Mrd. EUR im Geschäftsjahr 

2011 sowie der Rest in den nachfolgenden Berichtsperioden. 

Auf regionaler Basis legte der Umsatz in allen drei Regionen 

zu, mit den höchsten Zuwächsen in Europa, GUS, Afrika, Na-

her und Mittlerer Osten sowie in Amerika. Der Auftragsein-

gang war in allen drei Regionen rückläufig, mit dem stärksten 

Rückgang in Amerika.

B25T012_D

Sector

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung in %
gegenüber Vorjahr

darin

(in Mio. EUR) 2009 2008 Ist Vglb. Basis 1 Währung Portfolio

Ergebnis 3.315 1.434 131 %

Ergebnismarge 12,9 % 6,4 %

Auftragseingang 30.076 33.428 – 10 % – 9 % – 1 % 0 %

Umsatz 25.793 22.577 14 % 14 % 0 % 0 %

  Externer Umsatz 25.405 22.191 14 %

    Davon:

      Europa, GUS 2, Afrika, Naher und Mittlerer Osten 14.715 12.722 16 %

        darin Deutschland 1.905 1.890 1 %

      Amerika 6.552 5.643 16 %

      Asien, Australien 4.138 3.826 8 %

1 Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte.   2 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.
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Fossil Power Generation lieferte im Geschäftsjahr 2009 mit 

1,275 Mrd. EUR den höchsten Ergebnisbeitrag aller Siemens 

Divisions und kombinierte dabei einen höheren Umsatz mit 

Skaleneffekten, einer verbesserten Projektabwicklung sowie 

einem günstigeren Umsatzmix mit einem höheren Beitrag des 

Produktgeschäfts. Der Verlust in Höhe von 89 Mio. EUR im 

Vorjahreszeitraum beinhaltete die oben genannten hohen 

Projektbelastungen, insbesondere Belastungen in Höhe von 

344 Mio. EUR aus dem technologisch sehr anspruchsvollen 

Projekt Olkiluoto in Finnland. Darüber hinaus wurde das Ge-

schäftsjahr 2008 durch einen Beteiligungsverlust in Höhe von 

26 Mio. EUR aus der Beteiligung von Energy an Areva NP S.A.S. 

belastet, der ebenfalls erheblich von dem Projekt in Finnland 

beeinflusst war. Seit dem zweiten Quartal des Geschäftsjahrs 

2009 wird diese Beteiligung als zur Veräußerung gehalten 

klassifiziert, da Energy seinen Ausstieg aus dem Areva NP 

S.A.S. Joint Venture angekündigt hat. Der Umsatz bei Fossil 

Power Generation stieg um 20 %, mit höheren Umsätzen in al-

len Regionen, vor allem in Europa, GUS, Afrika, Naher und 

Mittlerer Osten sowie in Amerika. Aufgrund des schwierigen 

Wirtschafts- und Finanzumfelds lag der Auftragseingang der 

Division unter dem Vorjahreswert. Der Rückgang wurde von 

Auftragseingang nach Divisions

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung in % darin

(in Mio. EUR) 2009 2008 Ist Vglb. Basis 1 Währung Portfolio

Fossil Power Generation 12.135 12.993 – 7 % – 8 % 1 % 0 %

Renewable Energy 4.823 4.434 9 % 16 % – 7 % 0 %

Oil & Gas 4.450 5.630 – 21 % – 18 % – 2 % – 1 %

Power Transmission 6.324 7.290 – 13 % – 12 % – 1 % 0 %

Power Distribution 3.018 3.578 – 16 % – 14 % – 2 % 0 %

1 Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte.

B25T013_D

Umsatz nach Divisions

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung in % darin

(in Mio. EUR) 2009 2008 Ist Vglb. Basis 1 Währung Portfolio

Fossil Power Generation 9.802 8.171 20 % 18 % 2 % 0 %

Renewable Energy 2.935 2.092 40 % 39 % 1 % 0 %

Oil & Gas 4.276 4.038 6 % 10 % – 3 % – 1 %

Power Transmission 6.172 5.497 12 % 12 % 0 % 0 %

Power Distribution 3.284 3.211 2 % 4 % – 2 % 0 %

1 Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte.

B25T014_D

Ergebnis und Ergebnismarge nach Divisions

Ergebnis Ergebnismarge
Geschäftsjahresende 30. September Geschäftsjahresende 30. September

(in Mio. EUR) 2009 2008 Veränderung in % 2009 2008

Fossil Power Generation 1.275 – 89 – 13,0 % – 1,1 %

Renewable Energy 382 242 58 % 13,0 % 11,6 %

Oil & Gas 499 351 42 % 11,7 % 8,7 %

Power Transmission 725 565 28 % 11,7 % 10,3 %

Power Distribution 435 369 18 % 13,2 % 11,5 %

B25T015_D
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einer deutlich geringeren Nachfrage in der Region Europa, 

GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten getrieben, einschließ-

lich eines geringeren Volumens aus Großaufträgen.

Das Ergebnis bei renewable Energy stieg auf 382 Mio. EUR 

gegenüber 242 Mio. EUR im Geschäftsjahr 2008 und wurde 

dabei durch Skaleneffekte basierend auf einem Umsatzwachs-

tum von 40 % gestützt. Der Auftragseingang der Division lag 

über dem Vorjahresniveau, da ein höherer Auftragseingang in 

der Region Europa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten ei-

ne geringere Nachfrage in der Region Amerika, wo die Division 

im Vorjahr ein höheres Volumen aus Großaufträgen erzielen 

konnte, mehr als kompensierte. Die Auftragsentwicklung war 

dabei in beiden Regionen stark von großen Offshore-Wind-

parkprojekten mit langen Vorlaufzeiten zwischen Bestellung 

und entsprechender Umsatzrealisierung geprägt. Im ersten 

Quartal des Geschäftsjahrs 2010 schloss Renewable Energy 

den Erwerb von 100 % des Solarthermie-Unternehmens Solel 

Solar Systems ab. Die Division verstärkt damit ihre Position am 

Wachstumsmarkt Solarthermie. Der Kaufpreis (bereinigt um 

Zahlungsmittel und Schulden) beläuft sich auf ungefähr 

280 Mio. EUR in bar.

oil & Gas lieferte im Geschäftsjahr 2009 einen Ergebnisbeitrag 

in Höhe von 499 Mio. EUR und lag damit über dem Vorjahres-

ergebnis von 351 Mio. EUR. Dabei steuerten alle Business Units 

der Division höhere Ergebnisse als im Vorjahreszeitraum bei. 

Durch die Umwandlung des Auftragsbestands in aktuelles Ge-

schäft stieg der Umsatz im Vergleich zum Vorjahr um 6 %, ge-

stützt auf Zuwächse in den Regionen Amerika sowie Europa, 

GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten. Demgegenüber ver-

langsamte sich der Auftragseingang deutlich in der abgelaufe-

nen Berichtsperiode, da Kunden neue Projekte verschoben.

Power transmission berichtete im Geschäftsjahr 2009 einen 

Gewinn von 725 Mio. EUR und lag damit um 28 % über dem 

Vorjahreswert, gestützt auf Umsatzsteigerungen in allen drei 

Regionen. Aufgrund kundenseitiger Verschiebungen poten-

zieller neuer Projekte ging der Auftragseingang der Division 

prozentual zweistellig zurück.

Power Distribution verzeichnete ein Ergebniswachstum von 

18 % auf 435 Mio. EUR. Der Auftragseingang war um 16 % rück-

läufig – mit geringeren Aufträgen in allen vier Quartalen ge-

genüber der jeweiligen Vorjahresperiode. Dies war in erster 

Linie auf eine schwächere Nachfrage bei den industriellen 

Kunden der Division zurückzuführen. Der Umsatz von Power 

Distribution lag etwas über dem Vorjahreswert. Dabei wurde 

das Wachstum in den ersten zwei Quartalen fast vollständig 

durch einen geringeren Umsatz in der zweiten Hälfte des Ge-

schäftsjahrs 2009 ausgeglichen.
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Healthcare

Das Marktumfeld für den healthcare Sector war durch den 

oben erwähnten Investitionsrückgang (siehe »Geschäft und 

Rahmenbedingungen – Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

– Branchenentwicklung«), schwierigere Finanzierungsbedin-

gungen am Markt für medizinische Geräte, Unsicherheiten 

hinsichtlich angestrebter Gesundheitsreformen und der Haus-

haltsdefizite in den Industrieländern geprägt. Vor diesem Hin-

tergrund gelang es Healthcare, den Umsatz um 7 % und den 

Auftragseingang um 1 % zu steigern. Auf organischer Basis, 

insbesondere bereinigt um deutlich positive Währungsum-

rechnungseffekte, stieg der Umsatz um 2 %, während der Auf-

tragseingang um 3 % unter dem Vorjahreswert lag. Auf regio-

naler Basis legte der Umsatz in allen drei Regionen zu – mit ei-

nem Wachstum von 16 % in der Region Asien, Australien. Der 

Auftragseingang stieg in Asien, Australien sogar noch deutli-

cher und konnte so geringfügige Rückgänge in den anderen 

Regionen kompensieren. Das Book-to-Bill-Verhältnis des 

Healthcare Sectors lag im Geschäftsjahr 2009 etwas über 1, 

und der Auftragsbestand belief sich zum Ende des Geschäfts-

jahrs auf 6,3 Mrd. EUR im Vergleich zu 6,8 Mrd. EUR im Vorjahr. 

Healthcare erwartet, dass vom aktuellen Auftragsbestand 

3 Mrd. EUR im Geschäftsjahr 2010 in Umsatz umgewandelt 

werden können, 1 Mrd. EUR im Geschäftsjahr 2011 sowie der 

Rest in den nachfolgenden Berichtsperioden.

Healthcare berichtete im Geschäftsjahr 2009 ein Ergebnis in 

Höhe von 1,450 Mrd. EUR und lag damit um 18 % über dem 

Vorjahresniveau. Dieser Anstieg war zum Teil auf Fortschritte 

bei der Integration von übernommenen Unternehmen in der 

Diagnostics Division zurückzuführen. PPA-Effekte und Integra-

tionskosten bei Diagnostics reduzierten sich auf 248 Mio. EUR 

und drückten damit die Ergebnismarge des Sectors für das Ge-

schäftsjahr 2009 um 2,0-Prozentpunkte. Im Vorjahr verbuchte 

die Diagnostics Division PPA-Effekte und Integrationskosten 

von 344 Mio. EUR, die die Ergebnismarge des Sectors um 

3,1-Prozentpunkte drückten. Die Differenz zum Vorjahr resul-

tiert aus geringeren Integrationskosten. Beide Berichtszeit-

räume enthalten negative Ergebniseffekte,  darunter 169 Mio. 

EUR Sonderaufwendungen bei Workflow & Solutions im Ge-

schäftsjahr 2009 und 174 Mio. EUR bei Workflow & Solutions 

und Imaging & IT im Vorjahr.

B25T016_D

Sector

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung in %
gegenüber Vorjahr

darin

(in Mio. EUR) 2009 2008 Ist Vglb. Basis 1 Währung Portfolio

Ergebnis 1.450 1.225 18 %

Ergebnismarge 12,2 % 11,0 %

Auftragseingang 11.950 11.779 1 % – 3 % 3 % 1 %

Umsatz 11.927 11.170 7 % 2 % 4 % 1 %

  Externer Umsatz 11.864 11.116 7 %

    Davon:

      Europa, GUS 2, Afrika, Naher und Mittlerer Osten 4.724 4.537 4 %

        darin Deutschland 1.072 980 9 %

      Amerika 5.153 4.861    6 %

      Asien, Australien 1.986 1.718    16 %

1 Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte.   2 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.
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Imaging & It lieferte im Geschäftsjahr 2009 einen Ergebnis-

beitrag von 1,161 Mrd. EUR und lag damit um 29 % über dem 

Vorjahresniveau, was durch einen günstigeren Produktmix 

mit hohen Beiträgen neuer Produkte, die im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr eingeführt wurden, bedingt war. Der Gewinn im 

Geschäftsjahr 2008 wurde durch die oben beim Sector ge-

nannten negativen Ergebniseffekte in Höhe von 90 Mio. EUR 

belastet, die in erster Linie aus Aufwendungen für Abfin-

dungszahlungen, Wertminderungen und aus Kosten aus der 

Überprüfung bestimmter Geschäftsaktivitäten resultierten. 

Die Entwicklung von Umsatz und Auftragseingang entsprach 

der Gesamtentwicklung des Healthcare Sectors, da die Divisi-

on ein Umsatzwachstum gegenüber dem Vorjahr und einen 

Auftragseingang, der sich fast auf Vorjahresniveau befand, er-

zielen konnte. Die Region Asien, Australien verbuchte eine be-

sonders starke Performance und positive Währungsumrech-

nungseffekte.

Workflow & Solutions berichtete einen Verlust in Höhe von 

53 Mio. EUR, einschließlich der oben erwähnten Aufwendun-

gen in Höhe von 169 Mio. EUR, die in Zusammenhang mit sig-

nifikanten Herausforderungen in der technischen Entwick-

lung sowie Verzögerungen bei Partikeltherapie-Verträgen ste-

hen. Im Geschäftsjahr 2008 lieferte die Division einen 

positiven Ergebnisbeitrag von 66 Mio. EUR, obwohl der Ge-

winn durch negative Ergebniseffekte von 81 Mio. EUR, in ers-

ter Line in Verbindung mit den oben genannten Partikelthera-

pie-Verträgen, gedrückt wurde. Der Umsatz im Geschäftsjahr 

2009 stieg um 2 % gegenüber dem Vorjahr, der Auftragsein-

gang lag unter Vorjahresniveau.

Ergebnis und Ergebnismarge nach Divisions

Ergebnis Ergebnismarge
Geschäftsjahresende 30. September Geschäftsjahresende 30. September

(in Mio. EUR) 2009 2008 Veränderung in % 2009 2008

Imaging & IT 1.161 899 29 % 16,2 % 13,2 %

Workflow & Solutions – 53 66 – – 3,5 % 4,4 %

Diagnostics 338 248 36 % 9,7 % 7,8 %

B25T019_D

Auftragseingang nach Divisions

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung in %
gegenüber Vorjahr

darin

(in Mio. EUR) 2009 2008 Ist Vglb. Basis 1 Währung Portfolio

Imaging & IT 7.143 7.243 – 1 % – 5 % 4 % 0 %

Workflow & Solutions 1.553 1.653 – 6 % – 8 % 2 % 0 %

Diagnostics 3.479 3.195 9 % 1 % 4 % 4 %

1 Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte.

B25T017_D

Umsatz nach Divisions

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung in %
gegenüber Vorjahr

darin

(in Mio. EUR) 2009 2008 Ist Vglb. Basis 1 Währung Portfolio

Imaging & IT 7.152 6.811 5  % 1 % 4 % 0 %

Workflow & Solutions 1.515 1.490 2 % – 1 % 2 % 1 %

Diagnostics 3.490 3.185 10 % 2 % 4 % 4 %

1 Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte.

B25T018_D
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Das Ergebnis der Diagnostics Division betrug 338 Mio. EUR 

und lag damit um 36 % über dem Vorjahreswert. Diese Steige-

rung wurde durch einen höheren Umsatz und die oben er-

wähnten geringeren Integrationskosten gestützt. Die PPA- 

Effekte beliefen sich im Geschäftsjahr 2009 auf 181 Mio. EUR, 

und die Integrationskosten betrugen 67 Mio. EUR und belaste-

ten so die Ergebnismarge der Division mit 7,1-Prozentpunkten. 

Im Vorjahr beliefen sich die PPA-Effekte auf 176 Mio. EUR (ein-

schließlich 7 Mio. EUR Aufwendungen aus der Anpassung der 

Vorratsbewertung), und die Integrationskosten betrugen 

168 Mio. EUR, was die Ergebnismarge der Division um 10,8-Pro-

zentpunkte drückte. Der Umsatz stieg im Geschäftsjahr 2009 

um 10 % gegenüber dem Vorjahr und der Auftragseingang um 

9 %, wobei die Division hier stark von positiven Währungs- und 

Portfolioeffekten profitierte.

Equity Investments
Das Segment Equity Investments besteht im Wesentlichen aus 

nach der Equity-Methode oder zu Anschaffungskosten bilan-

zierten Beteiligungen und zur Veräußerung verfügbaren fi-

nanziellen Vermögenswerten, die aus strategischen Gründen 

keinem Sector oder Cross-Sector Business zugeordnet werden. 

Zum 30. September 2009 gehörten zu den Beteiligungen im 

Segment Equity Investments im Wesentlichen unsere Anteile 

an NSN, BSH, unsere Beteiligung an EN und unsere Beteiligung 

an KMW.

Im Geschäftsjahr 2009 verbuchte Equity Investments einen 

Verlust in Höhe von 1,851 Mrd. EUR gegenüber einem positi-

ven Ergebnis von 95 Mio. EUR im Vorjahr. Der Hauptgrund für 

den Rückgang war unsere Beteiligung an NSN, die auf Wert-

minderung geprüft wurde. Die Überprüfung wurde im We-

sentlichen durch den Verlust von Marktanteilen von NSN so-

wie durch einen Rückgang im Produktgeschäft von NSN aus-

gelöst. Dies führte bei NSN zu einer wesentlichen Anpassung 

zukünftig zu erwartender Zahlungsmittelzuflüsse. Daraufhin 

nahmen wir zum Ende des Geschäftsjahrs 2009 eine Wertmin-

derung auf unsere Beteiligung an NSN in Höhe von 1,634 Mrd. 

EUR vor. Darüber hinaus kam es bei NSN zu Restrukturierungs- 

und Integrationskosten in Höhe von 507 Mio. EUR sowie einer 

zusätzlichen Belastung in Höhe von 432 Mio. EUR für Steuer-

aufwendungen aus einer Wertberichtigung auf die latenten 

Steuern von NSN im abgelaufenen Berichtszeitraum. Diese 

Faktoren führten im Geschäftsjahr 2009 zu einem Beteili-

gungsverlust in Zusammenhang mit unserem Anteil an NSN 

in Höhe von 2,177 Mrd. EUR. Im Geschäftsjahr 2008 verzeich-

nete NSN Restrukturierungs- und Integrationskosten in Höhe 

von 480 Mio. EUR. Der Verlust aus unserer Beteiligung an NSN 

belief sich im Vorjahr auf 119 Mio. EUR. Im Geschäftsjahr 2009 

verbuchte EN einen operativen Verlust und Restrukturierungs-

aufwendungen. Daraus resultierte ein Verlust in Höhe von 

171 Mio. EUR aus unserer Beteiligung an EN. Der gestiegene 

Beteiligungsverlust aus NSN und der Verlust aus unseren An-

teilen an EN wurde im Geschäftsjahr 2009 nur zum Teil durch 

einen Gewinn in Höhe von 327 Mio. EUR aus dem Verkauf un-

serer Anteile an FSC kompensiert. Im Geschäftsjahr 2009 be-

lief sich das Beteiligungsergebnis aus unseren Anteilen an 

BSH und KMW auf 195 Mio. EUR und lag damit unter dem 

Vorjahreswert von 242 Mio. EUR. Wir erwarten, dass das Er-

gebnis im Segment Equity Investments, auch in Anbetracht 

der Effekte aus den von NSN für die kommenden zwei Jahre 

angekündigten Maßnahmen zur Senkung der operativen Kos-

ten und der Fertigungsgemeinkosten, volatil bleibt.
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Cross-Sector Businesses
Siemens IT Solutions and Services

Der Auftragseingang fiel bei Siemens It Solutions and Servi-

ces aufgrund der Verschlechterung der Marktbedingungen im 

Laufe des Geschäftsjahrs und des geringeren internen Ge-

schäfts mit Siemens um 15 % und der Umsatz um 12 % im Ver-

gleich zum Vorjahr. Das Ergebnis für das Geschäftsjahr 2009 

betrug 90 Mio. EUR und lag damit unter dem Vorjahreswert 

von 144 Mio. EUR. Die Ergebnisentwicklung im abgelaufenen 

Geschäftsjahr wurde durch die erwähnten Einflussfaktoren 

für den Umsatz sowie durch Maßnahmen zur Senkung der IT-

Kosten von Siemens und Netto-Restrukturierungsaufwendun-

gen im vierten Quartal von 22 Mio. EUR belastet. Beide Be-

richtszeiträume enthielten Belastungen in Verbindung mit 

Großprojekten in Großbritannien. Im Vorjahr waren diese Kos-

ten mit einem negativen Ergebnisbeitrag von 76 Mio. EUR 

deutlich höher.

B25T020_D

Geschäftsjahresende
30. September

Veränderung in %
gegenüber Vorjahr

darin

(in Mio. EUR) 2009 2008 Ist Vglb. Basis 1 Währung Portfolio

Ergebnis 90 144 – 38 %

Ergebnismarge 1,9 % 2,7 %

Auftragseingang 4.501 5.272 – 15 % – 10 % – 2 % – 3 %

Umsatz 4.686 5.325 – 12 % – 8 % – 1 % – 3 %

  Externer Umsatz 3.580 3.845 – 7 %

    Davon:

      Europa, GUS 2, Afrika, Naher und Mittlerer Osten 3.129 3.326 – 6 %

        darin Deutschland 1.307 1.451 – 10 %

      Amerika 399 430 – 7 %

      Asien, Australien 52 89 – 42 %

1 Bereinigt um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte.   2 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten.
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Siemens Financial Services (SFS) 

Im Geschäftsjahr 2009 stieg das Ergebnis vor Ertragsteuern 

von SFS auf 304 Mio. EUR gegenüber 286 Mio. EUR im Vorjah-

reszeitraum. Die abgelaufene Berichtsperiode enthielt ein hö-

heres Zinsergebnis sowie ein höheres Ergebnis aus dem inter-

nen Dienstleistungs- und dem Beteiligungsgeschäft, inklusive 

der Auflösung einer in einem früheren Jahr gebuchten Wert-

berichtigung auf eine Beteiligung in Höhe von 51 Mio. EUR. 

Diese höheren Ergebnisse wurden zum Teil durch höhere Vor-

sorgen für Forderungsausfälle im gewerblichen Finanzie-

rungsgeschäft kompensiert. Das Gesamtvermögen stieg leicht 

auf 11,704 Mrd. EUR.

Die folgende Tabelle zeigt weitere Informationen hinsichtlich 

der Kapitalstruktur von SFS per 30. September 2009 und 2008:

Sowohl Moody ’s als auch Standard & Poor’s betrachten SFS als 

eine »Captive«-Finanzierungseinheit. Diese Ratingagenturen 

akzeptieren im Allgemeinen höhere Verschuldungsgrade bei 

»Captive«-Finanzierungseinheiten und würdigen dies bei der 

Vergabe von lang- und kurzfristigen Kreditratings.

Das SFS zugeordnete Eigenkapital wird von der Größe und 

Qualität des Portfolios der gewerblichen finanziellen Vermö-

genswerte (vorwiegend Leasing und Darlehen) und Beteili-

gungen bestimmt und beeinflusst. Diese Zuordnung ist so an-

gelegt, dass die Risiken des zugrunde liegenden Geschäfts ab-

gesichert sind und sich an den üblichen Bankenstandards im 

Kreditrisikomanagement orientieren. Das tatsächliche Risiko-

profil des SFS-Portfolios wird monatlich bewertet und über-

prüft und bei den regelmäßigen Anpassungen des zugeordne-

ten Eigenkapitals berücksichtigt. Diese erfolgen für die ge-

werbliche Finanzierung quartalsweise und für das Beteili-

gungs geschäft jährlich.

(in Mio. EUR)
30. September 

2009 2008

Zugeordnetes Eigenkapital 1.243 1.113

Finanzschulden insgesamt 9.521 9.359

  Darin konzerninterne Verpflichtungen 9.455 9.233

  Darin Schulden von externen Finanzgebern 66 126

Verschuldungsgrad 7,66 8,41

Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente 136 28

B25T022_D

(in Mio. EUR)

Geschäftsjahresende 
30. September

Verände-
rung in %

2009 2008

Ergebnis vor Ertragsteuern 304 286 6 %

Gesamtvermögen 11.704 11.328 3 %

B25T021_D
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Überleitung Konzernabschluss
Die Überleitung Konzernabschluss beinhaltet Sonstige opera-

tive Aktivitäten, SRE und verschiedene Posten, die nicht den 

einzelnen Sectors und Cross-Sector Businesses zugeordnet 

werden, da sie nach Ansicht des Vorstands nicht die Leistung 

der Sectors und Cross-Sector Businesses widerspiegeln. Ab 

dem ersten Quartal des Geschäftsjahrs 2010 wird die neue Po-

sition Zentral gesteuerte Portfolioaktivitäten in die Segment-

informationen aufgenommen. Diese wird im Wesentlichen 

zentral verantwortete Geschäftsaktivitäten, die veräußert oder 

eingestellt werden sollen, sowie Restaktivitäten aus bereits 

veräußerten Geschäften enthalten. Das Electronics-Assembly-

Systems-Geschäft wird zukünftig in Zentral gesteuerte Portfo-

lioaktivitäten ausgewiesen.

Sonstige operative Aktivitäten

Die Sonstigen operativen Aktivitäten umfassen im Wesentli-

chen operative Geschäftsaktivitäten, die nicht einem Sector 

oder den Cross-Sector Businesses zugeordnet sind und die in 

einen bestehenden Siemens Sector oder ein Cross-Sector Busi-

ness integriert, verkauft, in ein Joint Venture eingebracht oder 

geschlossen werden sollen. Zum Ende des Geschäftsjahrs 

2009 konnte Siemens diese Portfoliobereinigungen abschlie-

ßen und wird daher zukünftig die Berichterstattung der Sons-

tigen operativen Aktivitäten einstellen. 

Im Geschäftsjahr 2009 belief sich das Ergebnis der Sonstigen 

operativen Aktivitäten auf minus 372 Mio. EUR gegenüber mi-

nus 453 Mio. EUR im Vorjahr. Im Geschäftsjahr 2008 enthiel-

ten die Aufwendungen für die Portfoliobereinigungen im Rah-

men der Sonstigen operativen Aktivitäten 271 Mio. EUR in Ver-

bindung mit dem Verkauf von Siemens Home and Office 

Communication Devices (SHC), dem Verkauf von 50 % eines 

Gebäudeprojektgeschäfts, einschließlich einer Wertminde-

rung des Geschäfts- und Firmenwerts in Höhe von 70 Mio. 

EUR, sowie aus der Schließung einer regionalen Geschäftsein-

heit, die öffentliche Fernsprechgeräte herstellte, im Wesent-

lichen für Abfindungszahlungen. Innerhalb dieser Summe be-

trugen die Aufwendungen in Zusammenhang mit dem Ver-

kauf von SHC 124 Mio. EUR, hauptsächlich aufgrund von 

Wertminderungen von Vermögenswerten sowie aufgrund ei-

nes Verkaufsverlusts. Zusätzlich resultierten aus der SHC-

Transaktion im Geschäftsjahr 2008 Aufwendungen in Höhe 

von 21 Mio. EUR, hauptsächlich für Ausgliederungskosten. Das 

Electronics-Assembly-Systems-Geschäft verzeichnete im Ge-

schäftsjahr 2009 einen Verlust von 201 Mio. EUR, der sowohl 

operative Verluste als auch Belastungen für Abfindungszah-

lungen sowie aus Wertminderungen enthielt. Im Vorjahr lag 

der Verlust dieses Geschäfts bei 86 Mio. EUR und beinhaltete 

ebenfalls Abfindungszahlungen. Außerdem enthielt die abge-

laufene Berichtsperiode einen Verlust in Verbindung mit der 

Veräußerung einer Industriefertigungseinheit in Österreich 

sowie höhere Nettoaufwendungen in Zusammenhang mit an-

deren Geschäftsaktivitäten, die im aktuellen Jahr oder in Vor-

perioden veräußert wurden.

Der Umsatz der Sonstigen operativen Aktivitäten betrug im 

Geschäftsjahr 2009 836 Mio. EUR und lag damit unter dem 

Vorjahreswert von 2,902 Mrd. EUR. Der Rückgang war im We-

sentlichen in den oben genannten Maßnahmen zur Portfolio-

bereinigung, einschließlich der Veräußerung von SHC, be-

gründet, wobei das Vorjahr auch höhere Umsätze aus dem 

Electronics-Assembly-Systems-Geschäft enthalten hatte.

Siemens Real Estate (SRE)

Das Ergebnis vor Ertragsteuern von SRE belief sich im Ge-

schäftsjahr 2009 auf 341 Mio. EUR im Vergleich zu 356 Mio. 

EUR im Vorjahr. Erträge aus Immobilienverkäufen lagen in der 

abgelaufenen Berichtsperiode leicht über dem Vorjahr, ein-

schließlich eines Ertrags von 224 Mio. EUR aus dem Verkauf 

von Wohnungsimmobilien. SRE will je nach Marktumfeld in 

den kommenden Quartalen weitere Immobilien veräußern.
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In der zweiten Hälfte des Geschäftsjahrs 2009 begann  Siemens 

mit der Umsetzung eines mehrjährigen Programms zur Effizi-

enzverbesserung seines Immobilienmanagements durch die 

Bündelung des gesamten Portfolios innerhalb von SRE bis zum 

Jahr 2011. Wir erwarten, dass das Programm noch höhere Effi-

zienzsteigerungen generieren kann als ursprünglich voraus-

gesehen, mit jährlichen Kosteneinsparungen in Höhe von un-

gefähr 250 Mio. EUR ab 2011 und jährlichen Einsparungen von 

ungefähr 400 Mio. EUR ab 2014. Während seiner Umsetzung 

wird das Programm zur Bündelung der Immobilienaktivitäten 

Kosten in Zusammenhang mit der Reduzierung von Leerstän-

den und der Konsolidierung von Standorten verursachen. Die-

se Kosten beliefen sich im Geschäftsjahr 2009 auf 44 Mio. 

EUR. Während des Geschäftsjahrs wurden Vermögenswerte 

mit einem Buchwert von 614 Mio. EUR an SRE übertragen.

Zentrale Posten und Pensionen

Im Geschäftsjahr 2009 betrug das Ergebnis der Zentralen Pos-

ten und Pensionen minus 1,714 Mrd. EUR gegenüber minus 

3,860 Mrd. EUR im Vorjahr. Diese Veränderung ist im Wesentli-

chen auf den Rückgang der Zentralen Posten zurückzuführen, 

von minus 3,966 Mrd. EUR im Vorjahr auf minus 1,342 Mrd. 

EUR. Im Vorjahr enthielten die Zentralen Posten Belastungen 

von 1,081 Mrd. EUR aus dem globalen SG&A-Programm, eine 

Rückstellung in Höhe von ca. 1 Mrd. EUR, die in Zusammen-

hang mit Rechtsstreitigkeiten in den USA und Deutschland 

gebildet wurde, die im Geschäftsjahr 2009 beigelegt wurden, 

sowie eine einmalige Zuwendung in Höhe von 390 Mio. EUR 

an die Siemens Stiftung. Einen weiteren wesentlichen Ein-

flussfaktor für diese Entwicklung stellten die geringeren Auf-

wendungen für externe Berater dar, die Siemens in Zusam-

menhang mit Untersuchungen von mutmaßlichen Verstößen 

gegen Antikorruptionsgesetze und von ähnlichen Angelegen-

heiten sowie in Verbindung mit Maßnahmen zur Beseitigung 

von Schwächen des internen Kontrollsystems beauftragt hat, 

die von 430 Mio. EUR im Vorjahreszeitraum auf nun 95 Mio. 

EUR sanken. Das Geschäftsjahr 2008 enthielt zudem Aufwen-

dungen in Höhe von 128 Mio. EUR in Zusammenhang mit ei-

ner regionalen Vertriebsorganisation in Deutschland, ein-

schließlich einer Wertminderung, sowie eine Spende über 

32 Mio. EUR an die Siemens Foundation in den USA. Diesen 

Faktoren wirkte die Auflösung einer Rückstellung von 38 Mio. 

EUR nach der Revision eines Urteils in Zusammenhang mit 

dem italienischen Stromversorger Enel entgegen. Zum Ver-

gleich enthielten die Zentralen Posten im Geschäftsjahr 2009 

Nettoaufwendungen in Höhe von 235 Mio. EUR in Verbindung 

mit dem globalen SG&A-Programm und anderen personalbe-

zogenen Restrukturierungsmaßnahmen. Die abgelaufene Be-

richtsperiode enthielt zudem höhere zinsbezogene Nettoauf-

wendungen in Zusammenhang mit einer wesentlichen Rück-

bauverpflichtung, einschließlich eines negativen Effekts aus 

der Bewertung dieser Verpflichtung, der zum Teil durch einen 

positiven Effekt aus zugehörigen Sicherungsgeschäften kom-

pensiert wurde, die nicht die Voraussetzungen für Hedge Ac-

counting erfüllen. Darüber hinaus beinhaltete das Geschäfts-

jahr 2009 einen positiven Effekt aus der Umstellung eines 

 Jubiläumsprogramms von Barzahlung auf aktienbasierte 

 Vergütung sowie Aufwendungen von 53 Mio. EUR in Zusam-

menhang mit einer globalen Vereinbarung mit der Welt-

bankgruppe.

Die zentral gebuchten Pensionsaufwendungen drehten sich 

im Geschäftsjahr 2009 auf minus 372 Mio. EUR von plus 106 

Mio. EUR im Vorjahreszeitraum. Die Differenz ist in erster Linie 

auf einen höheren periodenbezogenen Pensionsaufwand für 

unsere wesentlichen Pensionspläne zurückzuführen. Außer-

dem enthalten die zentral gebuchten Pensionsaufwendungen 

in der abgelaufenen Berichtsperiode gestiegene Aufwendun-

gen für Versicherungsbeiträge in Höhe von 106 Mio. EUR in 

Zusammenhang mit unserer Pflichtmitgliedschaft im deut-

schen Pensionssicherungsverein (PSV).
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Konsolidierungen, Konzern-Treasury  

und sonstige Überleitungspositionen

Das Ergebnis vor Ertragsteuern aus Konsolidierungen, Kon-

zern-Treasury und sonstige Überleitungspositionen betrug im 

Geschäftsjahr 2009 minus 373 Mio. EUR gegenüber minus 300 

Mio. EUR im Vorjahr. Das abgelaufene Geschäftsjahr enthielt 

höhere negative Ergebnisse aus Zinssicherungsgeschäften, 

die nicht die Voraussetzungen für Hedge Accounting erfüll-

ten. Diese negativen Ergebnisse wurden zum Teil durch ein 

geringeres Kontrahentenrisiko kompensiert. Im vierten Quar-

tal im Vorjahr waren Belastungen von 50 Mio. EUR in Zusam-

menhang mit Kontrahentenrisiken enthalten, vornehmlich in 

Bezug auf Banken, die von den Entwicklungen auf den inter-

nationalen Finanzmärkten negativ betroffen waren.
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ÜBERLEITUNG AUF EBITDA (fortgeführte Aktivitäten)

Die folgende Tabelle gibt zusätzliche Informationen zu Posten, die im Ergebnis und im Ergebnis vor Ertragsteuern wirken,  
und leitet auf das EBITDA (angepasst) über:

Geschäftsjahresende 30. September 2009 und 2008

Ergebnis 1 Ergebnis aus  
nach der Equity- 

Methode bilanzierten 
Beteiligungen 2

Finanzergebnis 3 EBIT (angepasst) 4 Abschreibungen  
und Wertminderungen  

auf Immaterielle  
Vermögenswerte 5

Abschreibungen und  
Wertminderungen auf 

Sachanlagen und Geschäfts-  
und Firmenwerte 6

EBITDA (angepasst)

(in Mio. EUR) 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008

Sectors und Divisions

 Industry Sector 2.701 3.947 1 15 – 13 –   2.713 3.932 376 330 715 800 3.804 5.062

   Industry Automation 639 1.606 3 1 – 2 3 638 1.602 193 162 112 113 943 1.877

   Drive Technologies 836 1.279 – 2 1 – 1 3 839 1.275 44 47 150 136 1.033 1.458

   Building Technologies 382 466 – 1 1 –   2 383 463 70 65 90 73 543 601

   OSRAM 89 401 – 2 3 1 –   90 398 26 23 243 297 359 718

   Industry Solutions 360 439 4 7 3 3 353 429 33 29 64 57 450 515

   Mobility 390 – 230 – 1 1 – 16 – 10 407 – 221 10 4 56 124 473 – 93

 Energy Sector 3.315 1.434 59 41 – 10 7 3.266 1.386 70 78 315 267 3.651 1.731

   Fossil Power Generation 1.275 – 89 26 9 – 14 2 1.263 – 100 16 20 107 100 1.386 20

   Renewable Energy 382 242 4 5 – 1 –   379 237 7 10 45 21 431 268

   Oil & Gas 499 351 –   –   –   – 1 499 352 26 28 58 57 583 437

   Power Transmission 725 565 27 25 9 9 689 531 11 10 66 54 766 595

   Power Distribution 435 369 2 2 – 3 – 1 436 368 10 11 33 33 479 412

 Healthcare Sector 1.450 1.225 29 27 6 26 1.415 1.172 304 309 350 331 2.069 1.812

   Imaging & IT 1.161 899 8 6 2 2 1.151 891 116 143 86 82 1.353 1.116

   Workflow & Solutions – 53 66 10 2 1 4 – 64 60 6 5 24 21 – 34 86

   Diagnostics 338 248 –   6 8 9 330 233 181 161 233 218 744 612

Summe Sectors 7.466 6.606 89 83 – 17 33 7.394 6.490 750 717 1.380 1.398 9.524 8.605

 Equity Investments – 1.851 95 – 2.160 101 30 – 6 279 – – – – – 279 –

Cross-Sector Businesses

 Siemens IT Solutions and Services 90 144 26 25 1 9 63 110 44 50 136 174 243 334

 Siemens Financial Services (SFS) 304 286 130 57 111 182 63 47 6 3 314 282 383 332

Überleitung Konzernabschluss

 Sonstige operative Aktivitäten – 372 – 453 –   1 1 10 – 373 – 464 29 57 64 221 – 280 – 186

 Siemens Real Estate (SRE) 341 356 –   –   – 35 – 51 376 407 1 1 180 160 557 568

 Zentrale Posten und Pensionen – 1.714 – 3.860 – 4 – 3 – 395 166 – 1.315 – 4.023 4 68 34 29 – 1.277 – 3.926

 Konsolidierungen, Konzern-Treasury und sonstige Überleitungspositionen – 373 – 300 – 27 – 4 – 206 – 221 – 140 – 75 –   –   – 70 – 67 – 210 – 142

Siemens 3.891 2.874 – 1.946 260 – 510 122 6.347 2.492 834 896 2.038 2.197 9.219 5.585

1  Das Ergebnis der Sectors und Divisions sowie von Equity Investments, Siemens IT Solutions and Services und Sonstige operative Aktivitäten ist das Ergebnis vor Finanzierungszinsen, 
bestimmten Pensionsaufwendungen und Ertragsteuern. Darüber hinaus können dem Ergebnis bestimmte Sachverhalte nicht zugerechnet werden, die das Management als nicht indikativ  
für die Erfolgsbeurteilung erachtet. Das Ergebnis von SFS und SRE ist das Ergebnis vor Ertragsteuern.

2  Enthält Wertminderungen und Wertaufholungen auf nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen.
3  Enthält Wertminderungen auf langfristige zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte.
4  Das angepasste EBIT ergibt sich aus dem Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten abzüglich Finanzergebnis und Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Beteiligungen.

5  Abschreibungen und Wertminderungen auf Immaterielle Vermögenswerte außer Geschäfts- und Firmenwerte.
6  Enthält Wertminderungen auf Geschäfts- und Firmenwerte für das Geschäftsjahr 2009 in Höhe von 32 (i.V. 78) EUR.

Electronics Assembly Systems wurde im zweiten Quartal des Geschäftsjahrs 2009 vom Industry Sector zu Sonstige operative Aktivitäten übertragen. 
Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit wurden die Vorjahresbeträge angepasst.
Aufgrund von Rundungen ist es möglich, dass sich einzelne Zahlen nicht ganz genau zur angegebenen Summe aufaddieren.

B25T002_D



 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

44 Geschäft und Rahmenbedingungen 65 Geschäftsjahr 2009 – 
Finanzieller Überblick

68 Ertragslage 91 Finanzlage

89
 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

44 Geschäft und Rahmenbedingungen 65 Geschäftsjahr 2009 – 
Finanzieller Überblick

68 Ertragslage 91 Finanzlage

246 Erklärung des Vorstands, Bestätigungsvermerk und weitere Informationen

104 Vermögenslage 107 Nachtragsbericht
107 Risikobericht

120 Angaben nach § 315 Abs. 4 HGB  
und erläuternder Bericht

126 Vergütungsbericht
126 Prognosebericht

ÜBERLEITUNG AUF EBITDA (fortgeführte Aktivitäten)

Die folgende Tabelle gibt zusätzliche Informationen zu Posten, die im Ergebnis und im Ergebnis vor Ertragsteuern wirken,  
und leitet auf das EBITDA (angepasst) über:

Geschäftsjahresende 30. September 2009 und 2008

Ergebnis 1 Ergebnis aus  
nach der Equity- 

Methode bilanzierten 
Beteiligungen 2

Finanzergebnis 3 EBIT (angepasst) 4 Abschreibungen  
und Wertminderungen  

auf Immaterielle  
Vermögenswerte 5

Abschreibungen und  
Wertminderungen auf 

Sachanlagen und Geschäfts-  
und Firmenwerte 6

EBITDA (angepasst)

(in Mio. EUR) 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008

Sectors und Divisions

 Industry Sector 2.701 3.947 1 15 – 13 –   2.713 3.932 376 330 715 800 3.804 5.062

   Industry Automation 639 1.606 3 1 – 2 3 638 1.602 193 162 112 113 943 1.877

   Drive Technologies 836 1.279 – 2 1 – 1 3 839 1.275 44 47 150 136 1.033 1.458

   Building Technologies 382 466 – 1 1 –   2 383 463 70 65 90 73 543 601

   OSRAM 89 401 – 2 3 1 –   90 398 26 23 243 297 359 718

   Industry Solutions 360 439 4 7 3 3 353 429 33 29 64 57 450 515

   Mobility 390 – 230 – 1 1 – 16 – 10 407 – 221 10 4 56 124 473 – 93

 Energy Sector 3.315 1.434 59 41 – 10 7 3.266 1.386 70 78 315 267 3.651 1.731

   Fossil Power Generation 1.275 – 89 26 9 – 14 2 1.263 – 100 16 20 107 100 1.386 20

   Renewable Energy 382 242 4 5 – 1 –   379 237 7 10 45 21 431 268

   Oil & Gas 499 351 –   –   –   – 1 499 352 26 28 58 57 583 437

   Power Transmission 725 565 27 25 9 9 689 531 11 10 66 54 766 595

   Power Distribution 435 369 2 2 – 3 – 1 436 368 10 11 33 33 479 412

 Healthcare Sector 1.450 1.225 29 27 6 26 1.415 1.172 304 309 350 331 2.069 1.812

   Imaging & IT 1.161 899 8 6 2 2 1.151 891 116 143 86 82 1.353 1.116

   Workflow & Solutions – 53 66 10 2 1 4 – 64 60 6 5 24 21 – 34 86

   Diagnostics 338 248 –   6 8 9 330 233 181 161 233 218 744 612

Summe Sectors 7.466 6.606 89 83 – 17 33 7.394 6.490 750 717 1.380 1.398 9.524 8.605

 Equity Investments – 1.851 95 – 2.160 101 30 – 6 279 – – – – – 279 –

Cross-Sector Businesses

 Siemens IT Solutions and Services 90 144 26 25 1 9 63 110 44 50 136 174 243 334

 Siemens Financial Services (SFS) 304 286 130 57 111 182 63 47 6 3 314 282 383 332

Überleitung Konzernabschluss

 Sonstige operative Aktivitäten – 372 – 453 –   1 1 10 – 373 – 464 29 57 64 221 – 280 – 186

 Siemens Real Estate (SRE) 341 356 –   –   – 35 – 51 376 407 1 1 180 160 557 568

 Zentrale Posten und Pensionen – 1.714 – 3.860 – 4 – 3 – 395 166 – 1.315 – 4.023 4 68 34 29 – 1.277 – 3.926

 Konsolidierungen, Konzern-Treasury und sonstige Überleitungspositionen – 373 – 300 – 27 – 4 – 206 – 221 – 140 – 75 –   –   – 70 – 67 – 210 – 142

Siemens 3.891 2.874 – 1.946 260 – 510 122 6.347 2.492 834 896 2.038 2.197 9.219 5.585

1  Das Ergebnis der Sectors und Divisions sowie von Equity Investments, Siemens IT Solutions and Services und Sonstige operative Aktivitäten ist das Ergebnis vor Finanzierungszinsen, 
bestimmten Pensionsaufwendungen und Ertragsteuern. Darüber hinaus können dem Ergebnis bestimmte Sachverhalte nicht zugerechnet werden, die das Management als nicht indikativ  
für die Erfolgsbeurteilung erachtet. Das Ergebnis von SFS und SRE ist das Ergebnis vor Ertragsteuern.

2  Enthält Wertminderungen und Wertaufholungen auf nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen.
3  Enthält Wertminderungen auf langfristige zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte.
4  Das angepasste EBIT ergibt sich aus dem Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten abzüglich Finanzergebnis und Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Beteiligungen.

5  Abschreibungen und Wertminderungen auf Immaterielle Vermögenswerte außer Geschäfts- und Firmenwerte.
6  Enthält Wertminderungen auf Geschäfts- und Firmenwerte für das Geschäftsjahr 2009 in Höhe von 32 (i.V. 78) EUR.

Electronics Assembly Systems wurde im zweiten Quartal des Geschäftsjahrs 2009 vom Industry Sector zu Sonstige operative Aktivitäten übertragen. 
Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit wurden die Vorjahresbeträge angepasst.
Aufgrund von Rundungen ist es möglich, dass sich einzelne Zahlen nicht ganz genau zur angegebenen Summe aufaddieren.
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DIVIDEnDE

Die Siemens AG als Muttergesellschaft des Siemens Konzerns 

weist für das Geschäftsjahr 2009 einen nach dem deutschen 

Handelsgesetzbuch (HGB) ermittelten Bilanzgewinn von 1,463 

(i.V. 1,463) Mrd. EUR aus.

Der Vorstand wird in der Hauptversammlung am 26. Januar 

2010 mit Zustimmung des Aufsichtsrats vorschlagen, den Bi-

lanzgewinn der Siemens Aktiengesellschaft aus dem abgelau-

fenen Geschäftsjahr 2009 wie folgt zu verwenden: Ausschüt-

tung einer Dividende von 1,60 (i.V. 1,60) EUR je für das abge-

laufene Geschäftsjahr 2009 zum Zeitpunkt der Hauptversamm-

lung dividendenberechtigter Stückaktie und Gewinnvor trag 

des verbleibenden Differenzbetrags. Siemens erwartet hierfür 

eine Ausschüttung von insgesamt 1,388 Mrd. EUR.

SChätz- unD PrämISSEnSEnSItIVE 
 BILAnzIErunGSGrunDSätzE

Siemens erstellt den Konzernabschluss nach IFRS, wie im »An-

hang zum Konzernabschluss« erläutert. Die im »Anhang zum 

Konzernabschluss« beschriebenen wesentlichen Bilanzie-

rungsmethoden sind deshalb unerlässlich, um unsere Darstel-

lung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage zu verstehen. 

Dabei ist es notwendig, in bestimmten Fällen schätz- und prä-

missensensitive Bilanzierungsmethoden anzuwenden. Diese 

beinhalten komplexe und subjektive Bewertungen sowie 

Schätzungen, die auf ungewissen Sachverhalten beruhen und 

Veränderungen unterliegen können. Aus  diesem Grund kön-

nen sich auch die schätz- und prämissensensitiven Bilanzie-

rungsmethoden im Zeitablauf ändern und damit die Darstel-

lung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage erheblich be-

einflussen. Außerdem können sie Annahmen enthalten, die 

die Unternehmensleitung in derselben Berichtsperiode auch 

anders hätte treffen können – aus gleichermaßen vernünfti-

gen Gründen. Die Unternehmensleitung weist deshalb darauf 

hin, dass zukünftige Ereignisse häufig von den Prognosen ab-

weichen und dass Schätzungen routinemäßige Anpassungen 

erfordern. 

Informationen zu Schätz- und prämissensensitiven Bilanzie-

rungsgrundsätzen finden sich im »Anhang zum Konzernab-

schluss«.
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Finanzlage

FInAnzStrAtEGIE 

Siemens ist einem starken Finanzprofil verpflichtet, das es uns 

ermöglicht, durch finanzielle Flexibilität unsere Wachstums- 

und Portfoliooptimierungsziele zu erreichen.

Unsere wichtigste Quelle zur Finanzierung sind die Mittelzu-

flüsse aus laufender Geschäftstätigkeit. Grundsätzlich steuert 

die Konzern-Treasury die Bestände an Zahlungsmitteln und 

Zahlungsmitteläquivalenten sowie die Finanzmittelbeschaf-

fung zentral für den Konzern, sofern diesem Grundsatz keine 

Einschränkungen des Kapitalverkehrs in einzelnen Ländern 

entgegenstehen. In diesen Ländern finanzieren sich die be-

troffenen Tochterunternehmen vor allem im lokalen Banken-

markt. Zum 30. September 2009 hatte Siemens 10,159 Mrd. 

EUR an Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten in 

verschiedenen Währungen, von denen 95 % von der Konzern- 

Treasury verwaltet wurden. Die Konzern-Treasury steuert die 

Anlage der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

sorgfältig und gemäß strikten Anforderungen an die Bonität 

ihrer Bankpartner sowie mit einem Limitsystem für die einzel-

nen Kontrahenten-Risiken. Außerdem verleiht die Konzern-

Trea sury aufgenommene Finanzmittel im Rahmen konzernin-

terner Finanzierungen an die Sectors und Cross-Sector Busi-

nesses.

Ergänzend zu den dargestellten Instrumenten der Liquiditäts-

sicherung verfolgt Siemens kontinuierlich die sich an den 

 Finanzmärkten bietenden Finanzierungsmöglichkeiten sowie 

Trends hinsichtlich deren Verfügbarkeit und Kosten. Wesent-

liche Ziele sind hierbei die Sicherung unserer finanziellen Fle-

xibilität und die Begrenzung von Refinanzierungsrisiken. 

 Siemens überwacht zudem sehr genau die Entwicklungen an 

den globalen Kapitalmärkten, einschließlich der aktuell star-

ken Beeinträchtigung der Märkte durch die globale Finanz-

krise, um mögliche Auswirkungen auf unsere Finanzsituation 

und unser Risikoprofil abschätzen zu können.

KAPItALStruKtur

Unsere Kapitalstruktur zum 30. September 2009 und 2008 war 

wie folgt:

Im Geschäftsjahr 2009 ist das Eigenkapital der Aktionäre der 

Siemens AG gegenüber dem Vorjahr um 0,5 % gesunken. Die 

Summe Finanzschulden stieg während des Geschäftsjahrs 

2009 um 22 % an, vor allem aufgrund der Ausgabe der Medium 

Term Notes in Höhe von 4,0 Mrd. EUR sowie aufgrund der Effek-

te aus der Bilanzierung von Fair  Value Hedges, teilweise ausge-

glichen durch die Rückzahlung der 0,5 Mrd. EUR variabel ver-

zinslichen Extendible Notes und einer variabel verzinslichen 

750 Mio. USD Note. Insgesamt führte dies im Geschäftsjahr 

2009 zu einem Absinken des Verhältnisses Eigenkapital zu Ge-

samtkapital auf 58 % gegenüber 62 % im Vorjahr. Das Verhältnis 

Finanzschulden zu Gesamtkapital stieg entsprechend von 38 % 

im Geschäftsjahr 2008 auf 42 % im Geschäftsjahr 2009. Detail-

liertere Informationen zu den Fair Value Hedges, zu den Verän-

derungen des Eigenkapitals sowie zur Ausgabe und Rückfüh-

rung von Finanzschulden finden sich im »Anhang zum Kon-

zernabschluss« sowie in den Kapiteln »Vermögenslage« und 

»– Finanzausstattung und Kapitalerfordernisse«.

(in Mio. EUR)
30. September Änderung 

in %2009 2008

Summe Eigenkapital der 
Aktionäre der Siemens AG 26.646 26.774 – 0,5 %

Als Prozent vom Gesamtkapital 58 % 62 %

  Kurzfristige Finanzschulden 698 1.819

  Langfristige Finanzschulden 18.940 14.260

Summe Finanzschulden 19.638 16.079 22 %

Als Prozent vom Gesamtkapital 42 % 38 %

Gesamtkapital (Eigenkapital  
plus Finanzschulden) 46.284 42.853 8 %
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Wir haben Verpflichtungen zur Veräußerung oder sonstigen 

Ausgabe von Aktien in Zusammenhang mit bestehenden akti-

enbasierten Vergütungsplänen. Im Geschäftsjahr 2009 wur-

den die Verpflichtungen aus der aktienbasierten Vergütung 

durch eigene Aktien erfüllt. Siemens plant für das Geschäfts-

jahr 2010, die aktienbasierten Vergütungspläne ebenfalls 

durch eigene Aktien zu erfüllen. Weiterführende Informatio-

nen zu aktienbasierter Vergütung und eigenen Aktien finden 

sich im »Anhang zum Konzernabschluss«.

Im Rahmen des Fit42010-Unternehmensprogramms hat 

 Siemens beschlossen, seine Kapitalstruktur zu optimieren. 

Für Siemens ist es wichtig, sowohl den uneingeschränkten 

Kapitalmarktzugang zu verschiedenen Fremdfinanzierungs-

mitteln als auch die Bedienung der Finanzschulden sicherzu-

stellen. Daher hat Siemens ein Kapitalstrukturziel festgelegt, 

das durch das Verhältnis »angepasste industrielle Nettover-

schul dung« zu »EBITDA (angepasst)« definiert wird. Die Er-

mittlung der angepassten industriellen Nettoverschuldung ist 

in unten stehender Tabelle aufgeführt. Das EBITDA (ange-

passt) wird aus dem EBIT (angepasst) vor Abschreibungen 

(definiert als Abschreibungen und Wertminderungen von Im-

materiellen Vermögenswerten – ohne Goodwill) sowie vor 

Abschreibungen und Wertminderungen auf Sachanlagen und 

Goodwill ermittelt. EBIT (angepasst) ist der Gewinn/Verlust 

aus fortgeführten Aktivitäten vor Ertragsteuern ohne Finanz-

ergebnis und vor Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilan-

zierten Beteiligungen. 

Die Kapitalstruktur-Zielbandbreite beträgt 0,8 bis 1,0. Diese 

basiert jedoch auf der Grundlage normaler Konjunkturzyklen, 

ungleich des derzeitigen von Rezession und den negativen 

Auswirkungen der Finanzkrise geprägten globalen wirtschaft-

lichen Umfelds. Zur Unterstützung dieses Ziels wurde ein Akti-

enrückkaufsplan mit einem vorgesehenen Gesamtvolumen 

von bis zu 10 Mrd. EUR bis zum Jahr 2010 eingeführt. Seit dem 

Start des Aktienrückkaufsprogramms am 28. Januar 2008 wur-

den im Rahmen dieses Plans in zwei Tranchen 52.771.205 

 Siemens Aktien mit einem Marktwert zum Erwerbszeitpunkt 

von ca. 4,0 Mrd. EUR unter anderem zum Zwecke der Einzie-

hung und Kapitalherabsetzung sowie zur Erfüllung von Ver-

pflichtungen aus aktienbasierten Vergütungsprogrammen zu-

rückgekauft.

(in Mio. EUR)
30. September 

2009 2008

Kurzfristige Finanzschulden 698 1.819

Plus:  Langfristige Finanzschulden 1 18.940 14.260

Minus:   Zahlungsmittel und Zahlungs- 
mitteläquivalente – 10.159 – 6.893

Minus:   Kurzfristige Zur Veräußerung verfüg- 
bare finanzielle Vermögenswerte – 170   – 152

Nettoverschuldung 9.309 9.034

Minus:   SFS Finanzschulden ohne  
konzernintern gekaufte Forderungen – 9.521 – 9.359

Plus:  Finanzierungsstatus Pensionen 4.015 2.460

Plus:  Finanzierungsstatus pensions- 
ähnliche Verpflichtungen 646 650

Plus:  Kreditgarantien 313 480

Minus:  ca. 50 % des Nominalbetrags der 
Hybridschuldverschreibung – 862 – 901

Minus:   Effekte aus der Bilanzierung von  
Fair Value Hedges 2 – 1.027 – 180

Angepasste industrielle Nettoverschuldung 2.873 2.184

EBITDA (angepasst) (fortgeführte Aktivitäten) 9.219 5.585

Angepasste industrielle Nettoverschuldung / 
EBITDA (angepasst) (fortgeführte Aktivitäten) 0,31 0,39

1  Langfristige Finanzschulden beinhalten Effekte aus der Bilanzierung von Fair Value 
Hedges in Höhe von 1.027 Mio. EUR für das Geschäftsjahr 2009 (i.V. 180 Mio. EUR). 

2  Die Effekte aus der Fair Value Hedge Bilanzierung wurden im Geschäftsjahr 2009 in 
unserer Definition zur angepassten industriellen Nettoverschuldung aufgenommen. 
Daher wurden die Finanzdaten der Vorjahresperiode rückwirkend vergleichbar 
dargestellt. Die Effekte aus der Bilanzierung von Fair Value Hedges stellen die 
Veränderung der Marktwerte von derivativen Finanzinstrumen ten, bezogen auf die 
zinsrisikobedingt abgesicherten langfristigen festverzinslichen Finanzschulden, dar. 
Wir sind der Überzeugung, dass der Abzug der Effekte aus der Bilanzierung von Fair 
Value Hedges von der Nettoverschuldung zusätzlich zu den weiteren oben 
dargestellten Anpassungen dem Investor aussagekräftigere Informationen über die 
planmäßige Bedienung unserer Finanzschulden gibt. Für weiterführende 
Informationen zu Fair Value Hedges siehe unseren »Anhang zum Konzernabschluss«.
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KrEDItrAtInGS

Zur Erhaltung eines starken Finanzprofils trägt insbesondere 

unser Kreditrating bei, das zusätzlich zu anderen Faktoren 

durch die Kapitalstruktur, die Profitabilität, die Fähigkeit der 

Generierung von Zahlungsmittelzuflüssen, die Diversifizie-

rung bezüglich Produkten und Regionen sowie durch unsere 

Wettbewerbsposition beeinflusst wird. Die folgende Tabelle 

zeigt unser derzeitiges Kreditrating von den Ratingagenturen 

Moody’s Investors Service und Standard & Poor’s:

Im Geschäftsjahr 2009 hat Moody’s Investors Service keine 

Ratingänderung vorgenommen. Am 9. November 2007 bewer-

tete Moody’s unser langfristiges Kreditrating mit »A1« mit dem 

Ausblick »stable«. Die Klassifikation von »A« entspricht der 

dritthöchsten Kreditqualität innerhalb der Ratingkategorien 

von Moody’s. Der numerische Zusatz »1« bedeutet, dass das 

langfristige Kreditrating von Siemens im oberen Bereich der 

Kategorie »A« liegt. Der Ratingausblick von Moody’s bezeich-

net eine Einschätzung hinsichtlich der wahrscheinlichen mit-

telfristigen Entwicklung des Kreditratings eines Emittenten. 

Ein Ratingausblick von Moody’s fällt in eine der folgenden 

sechs Kategorien: »positive«, »negative«, »stable«, »develop-

ing«, »ratings under review« und »no outlook«.

Das Rating unserer kurzfristigen Finanzschulden und Com-

mercial Papers wird von Moody’s Investors Service mit »P-1« 

bewertet. Dies ist die höchstmögliche Bewertung innerhalb 

des Prime-Rating-Systems von Moody’s, das die Fähigkeit ei-

nes Emittenten zur Einhaltung seiner vorrangigen unbesi-

cherten Finanzverbindlichkeiten mit einer ursprünglichen 

Restlaufzeit von bis zu einem Jahr abschätzt.

Ferner veröffentlichte Moody’s Investors Service die Bewer-

tung von Liquiditätsrisiken im Rahmen einer »credit opinion«. 

Unser Liquiditätsprofil wird in der jüngsten Bewertung von 

Moody’s vom 10. Juni 2009 als »sehr gesund« (»very healthy«) 

bewertet.

Am 5. Juni 2009 hat Standard & Poor’s unser langfristiges Kre-

ditrating von »AA-« auf »A+« heruntergestuft. Gleichzeitig 

wurde von Standard & Poor’s der Ausblick von »negative« auf 

»stable« gesetzt. Standard & Poor’s erklärte, dass die Zurück-

stufung aufgrund von schwächeren Cash Flows und des An-

stiegs der Unterdeckung der Pensionspläne erfolgte. Die Klas-

sifikation von »A« entspricht der dritthöchsten Kreditqualität 

innerhalb der Ratingkategorien von Standard & Poor’s. Der Zu-

satz »+« bedeutet, dass unser langfristiges Kreditrating im 

oberen Bereich der Kategorie »A« liegt. Der Ratingausblick von 

Standard & Poor’s gibt die Einschätzung hinsichtlich der wahr-

scheinlichen mittelfristigen Entwicklung des langfristigen 

Kreditratings wieder. Bezüglich des Ausblicks bei Standard & 

Poor’s existieren vier Kategorien: »positive«, »negative«, »sta-

ble« und »developing«. Darüber hinaus hat Standard & Poor’s 

unser kurzfristiges Kreditrating von »A-1+« auf »A-1« herunter-

gestuft. Diese Klassifikation entspricht dem zweithöchsten 

kurzfristigen Kreditrating innerhalb der Ratingkategorien von 

Standard & Poor’s. 

Wir erwarten keine signifikanten Auswirkungen auf unsere Fi-

nanzierungskosten als Folge der Zurückstufung von Standard 

& Poor’s.

Siemens hat keine weitere Ratingagentur mit einer Bewertung 

der lang- und kurzfristigen Kreditqualität des Unternehmens 

beauftragt.

Bitte berücksichtigen Sie, dass Ratings keine Empfehlung zum 

Kauf, Verkauf oder zum Halten von Wertpapieren darstellen. 

Kreditratings können jederzeit von den Ratingagenturen ge-

ändert oder zurückgezogen werden. Vor dem Hintergrund der 

derzeitigen Beeinträchtigungen an den Kapitalmärkten sollte 

außerdem jedes einzelne Rating unabhängig von anderen Ra-

tings beurteilt werden.

Moody’s Investors 
Service

Standard &
Poor ’s

Langfristige Finanzschulden A1 A +

Kurzfristige Finanzschulden P-1 A –1
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KAPItALFLuSSrEChnunG –  
GESChäFtSjAhrE 2009 unD 2008 Im VErGLEICh

In den folgenden Erläuterungen werden unsere Cash Flows in 

den Geschäftsjahren 2009 und 2008 sowohl für fortgeführte 

als auch für nicht fortgeführte Aktivitäten analysiert. Die nicht 

fortgeführten Aktivitäten beinhalten in den Berichtszeiträu-

men Cash Flows in Zusammenhang mit SV, das im Geschäfts-

jahr 2008 an die Continental AG verkauft worden ist, sowie 

Geschäftsaktivitäten des ehemaligen Bereichs Com. Für weite-

re Informationen zu der Veräußerung der SV-Aktivitäten und 

des ehemaligen Bereichs Com siehe unseren Anhang zum 

Konzernabschluss. 

Wir berichten die Kennziffer Free Cash Flow, definiert als 

»Mittelzufluss/-abfluss aus laufender Geschäftstätigkeit«, ab-

züglich der »Mittelabflüsse aus Investitionen in Immaterielle 

Vermögenswerte und Sachanlagen«. Wir sind der Überzeu-

gung, dass diese Kennziffer hilfreich für unsere Investoren ist, 

unsere Fähigkeit zu beurteilen, Cash Flows aus der operativen 

Geschäftstätigkeit zu erwirtschaften. Der Free Cash Flow steht 

sowohl für feststehende als auch für zusätzliche nicht festste-

hende Mittelabflüsse zur Verfügung, die nicht in der Kennzif-

fer enthalten sind, wie Auszahlungen für Dividenden, die Be-

dienung von Schulden oder Akquisitionen. Wir verwenden 

den Free Cash Flow auch für den Vergleich der Zahlungsmittel-

erwirtschaftung der Segmente. Der Free Cash Flow sollte nicht 

losgelöst oder als Alternative zu den im Einklang mit IFRS er-

mittelten Finanzkennzahlen zur Beurteilung von Zahlungs-

strömen herangezogen werden. Für weitere Informationen 

hierzu siehe die Erläuterungen am Ende des Konzernlagebe-

richts.

Free Cash Flow 

Fortgeführte Aktivitäten Nicht 
fortgeführte Aktivitäten

Fortgeführte und nicht 
fortgeführte Aktivitäten

Geschäftsjahresende 
30. September

Geschäftsjahresende 
30. September

Geschäftsjahresende 
30. September

(in Mio. EUR) 2009 2008 2009 2008 2009 2008

Mittelzufluss/-abfluss aus:

  Laufender Geschäftstätigkeit A 6.709 9.281 – 145 – 657 6.564 8.624

  Investitionstätigkeit – 3.431 – 9.989 – 194 9.582 – 3.625 – 407

    Darin:  Investitionen in Immaterielle  
Vermögenswerte und Sachanlagen B – 2.923 – 3.542 – – 179 – 2.923 – 3.721

Free Cash Flow 1 A+B 3.786 5.739 – 145 – 836 3.641 4.903

1  Unter den gemäß IFRS ermittelten Kennziffern ist der »Mittelzufluss/-abfluss aus laufender Geschäftstätigkeit« am ehesten mit dem Free Cash Flow vergleichbar. 
Der »Mittelzufluss/-abfluss aus laufender Geschäftstätigkeit« sowohl aus fortgeführten Aktivitäten als auch aus fortgeführten und nicht fortgeführten Aktivitäten 
wird in unserer Konzern-Kapitalflussrechnung berichtet. Eine Überleitung der »Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen« aus fortgeführten 
Aktivitäten auf die in der »Konzern-Kapitalflussrechnung« gemachten Angaben ist im »Anhang zum Konzernabschluss« zu finden. Andere Unternehmen, 
die einen Free Cash Flow berichten, können andere Definitionen und Berechnungsmethoden verwenden.
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Der Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit betrug 

im Geschäftsjahr 2009 6,564 Mrd. EUR gegenüber 8,624 Mrd. 

EUR im Vorjahr. Beide Werte beinhalten sowohl die fortgeführ-

ten als auch die nicht fortgeführten Aktivitäten. Auf fortgeführ-

ter Basis belief sich der Mittelzufluss aus der laufenden Ge-

schäftstätigkeit auf 6,709 Mrd. EUR, während im Vorjahr 9,281 

Mrd. EUR erzielt wurden. Der Rückgang der Mittelzuflüsse bein-

haltet im Energy und im Industry Sector sowohl einen Rückgang 

der erhaltenen Anzahlungen im Vorjahresvergleich im Gegen-

satz zu einem erheblichen Anstieg im Geschäftsjahr 2008 als 

auch einen erheblichen Rückgang der Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen, insbesondere im Industry Sector. 

Weitere Einflussfaktoren, die zu einer Verringerung der Mittel-

zuflüsse beitrugen, beinhalten hohe Zahlungsmittelabflüsse in 

Zusammenhang mit bereits berichteten Ergebnisbelastungen, 

die überwiegend im vergangenen Geschäftsjahr gebucht wur-

den. Hierzu gehören die geleisteten Zahlungen in Höhe von 

1,008 Mrd. EUR an US-amerikanische und deutsche Behörden 

im Rahmen der erreichten Einigung bei rechtlichen Themen. 

Zahlungsmittelabflüsse in Höhe von 796 Mio. EUR stammen 
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außerdem von Belastungen für Abfindungen aus unserem glo-

balen SG&A-Programm und von sonstigen personalbezogenen 

Restrukturierungsmaßnahmen. Zusätzlich zu diesen Zahlungs-

mittel abflüssen ergaben sich hohe Zahlungsmittelabflüsse für 

Belastungen in Zusammenhang mit Projektüberprüfungen in 

der Fossil Power Generation Division, der Mobility Division und 

dem Cross-Sector Business Siemens IT Solutions and Services. 

Positive Faktoren im Geschäftsjahr 2009 für den Cash Flow der 

laufenden Geschäftstätigkeit beinhalten Zahlungsmittelzuflüs-

se aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Der In-

dustry Sector reduzierte die Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen im Vergleich zu einem Anstieg im Vorjahr. Der Ener-

gy Sector verzeichnete einen geringeren Forderungsaufbau. 

Darüber hinaus reduzierte der Energy Sector im Vergleich zum 

Vorjahr seinen Vorratsaufbau, während der Industry und der 

Healthcare Sector den Vorratsbestand jeweils im Vergleich zum 

Geschäftsjahr 2008 verringerten.

Der Mittelabfluss aus nicht fortgeführten Aktivitäten verbes-

serte sich im Berichtszeitraum auf 145 Mio. EUR. Im Vorjahr 

betrug der Mittelabfluss aus nicht fortgeführten Aktivitäten 

657 Mio. EUR. Das Vorjahr beinhaltete einen Mittelabfluss in 

Höhe von 201 Mio. EUR aus einer Strafzahlung in Zusammen-

hang mit Geschäftsaktivitäten des ehemaligen Bereichs Com.

Der Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit der fortgeführten 

und nicht fortgeführten Aktivitäten betrug im Geschäftsjahr 

2009 3,625 Mrd. EUR gegenüber einem Mittelabfluss in Höhe 

von 407 Mio. EUR im Geschäftsjahr 2008. Der Mittelabfluss aus 

Investitionstätigkeit für die fortgeführten Geschäftsaktivitä-

ten belief sich auf 3,431 (i.V. 9,989) Mrd. EUR. Erlöse aus dem 

Abgang von Finanzanlagen, Immateriellen Vermögenswerten 

und Sachanlagen führten innerhalb der fortgeführten Ge-

schäftsaktivitäten im Wesentlichen aufgrund des Verkaufs 

von Wohnungsimmobilien und des Verkaufs des 50 %-Anteils 

an FSC an Fujitsu Limited zu Mittelzuflüssen in Höhe von 1,221 

Mrd. EUR. Die aktuelle Berichtsperiode beinhaltet in den In-

vestitionen in Finanzanlagen Zahlungsmittelabflüsse in Höhe 

von 750 Mio. EUR in Zusammenhang mit zwei von NSN in An-

spruch genommenen Darlehen aus einem Shareholder Loan 

Agreement zwischen NSN und uns. Ein reduziertes SFS-Finan-

zierungsgeschäft im Geschäftsjahr 2009 führte zu geringeren 

Mittelabflüssen bei den Forderungen aus Finanzdienstleistun-

gen im Vergleich zum Vorjahr. Im Vorjahr ist der Mittelabfluss 

aus dem Erwerb von Unternehmen vor allem auf den Erwerb 

von Dade Behring durch den Healthcare Sector für 4,4 Mrd. 

EUR, abzüglich übernommener Zahlungsmittel in Höhe von 

69 Mio. EUR, zurückzuführen.

Die nicht fortgeführten Aktivitäten weisen im Geschäftsjahr 

2009 einen Mittelabfluss in Höhe von 194 Mio. EUR aus. Dieser 

Mittelabfluss beinhaltet Zahlungen in Zusammenhang mit 

dem Verkauf unseres Mobilfunkgeschäfts im Geschäftsjahr 

2005. Dies umfasst eine Zahlung in Höhe von 0,3 Mrd. EUR in 

Zusammenhang mit einer erfolgten Einigung mit dem Insol-

venzverwalter der BenQ Mobile GmbH & Co. OHG sowie Zah-

lungen für die Einigung bei rechtlichen Themen. Die Mittelab-

flüsse aus nicht fortgeführten Aktivitäten wurden teilweise 

durch Zahlungseingänge aufgrund der Einigung zwischen 

The Gores Group und uns im Geschäftsjahr 2009, die sich auf 

offene Forderungen bezüglich einer Kaufpreisanpassung und 

weitere beiderseitige Verpflichtungen in Zusammenhang mit 

dem Verkauf des ehemaligen SEN-Geschäfts bezieht, kompen-

siert. Das Vorjahr verzeichnete in den nicht fortgeführten Akti-

vitäten einen Mittelzufluss in Höhe von 9,582 Mrd. EUR, der 

vorrangig aus der Veräußerung von SV für 11,4 Mrd. EUR sowie 

einem Mittelabfluss in Höhe von 1,1 Mrd. EUR aus der Einbrin-

gung von SEN in EN resultiert. 

Der Free Cash Flow der fortgeführten und nicht fortgeführten 

Aktivitäten betrug im Geschäftsjahr 2009 3,641 Mrd. EUR ge-

genüber 4,903 Mrd. EUR im Vorjahr. Davon entfielen auf den 

Free Cash Flow der fortgeführten Aktivitäten in der Berichtspe-

riode 3,786 Mio. EUR gegenüber 5,739 Mrd. EUR im Vorjahr. 

Die Veränderung im Vorjahresvergleich ist im Wesentlichen 

auf den oben beschriebenen Rückgang des Mittelzuflusses 

aus laufender Geschäftstätigkeit zurückzuführen. Die Investi-

tionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen der 

fortgeführten Aktivitäten betrugen im Geschäftsjahr 2009 

2,923 Mrd. EUR im Vergleich zu 3,542 Mrd. EUR im Vorjahr. Für 

weitere Informationen zu den Investitionen in Immaterielle 

Vermögenswerte und Sachanlagen siehe »– Finanzausstattung 
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und Kapitalerfordernisse«. Die Cash Conversion Rate aus fort-

geführten Aktivitäten, definiert als Quotient aus dem Free 

Cash Flow der fortgeführten Aktivitäten und dem Ergebnis aus 

fortgeführten Aktivitäten, lag im Geschäftsjahr 2009 bei 1,54 

im Vergleich zu 3,09 im Vorjahr.

Die sequenzielle Entwicklung des Free Cash Flow während der 

Geschäftsjahre 2009 und 2008 stellt sich wie folgt dar:

Der Mittelzufluss aus Finanzierungstätigkeit der fortgeführ-

ten und nicht fortgeführten Aktivitäten lag im Geschäftsjahr 

2009 bei 375 Mio. EUR gegenüber einem Mittelabfluss in Höhe 

von 6,129 Mrd. EUR im Vorjahr. Zahlungseingänge sind im Ge-

schäftsjahr 2009 vor allem auf einen höheren Netto-Betrag 

von ausstehenden langfristigen Finanzschulden, im Wesentli-

chen aufgrund der Ausgabe von 4,0 Mrd. EUR Medium-Term-

Notes, zurückzuführen, die teilweise durch die Rückzahlung 

einer 0,5 Mrd. EUR variabel verzinslichen Extendible Note und 

einer 750 Mio. US$ variabel verzinslichen Schuldverschrei-

bung kompensiert wurden. Im Vorjahr kam es dagegen auf-

grund der Durchführung von drei langfristigen Kapitalmarkt-

transaktionen zu Mittelzuflüssen in Höhe von netto 5,728 Mrd. 

EUR. Ausgeglichen wurden diese durch Zahlungsmittelabflüs-

se infolge des Rückgangs der kurzfristigen Finanzschulden 

und übrigen Finanzierungstätigkeiten in Höhe von 4,635 Mrd. 

EUR, im Wesentlichen durch die Rückzahlung von Commercial 

Papers sowie die Rückzahlung von Finanzschulden in Höhe 

von rund 0,4 Mrd. EUR, die ursprünglich von Dade Behring 

aufgenommen wurden. Im Vorjahr waren darüber hinaus Zah-

lungen für den Erwerb eigener Aktien in Höhe von 4,350 Mrd. 

EUR enthalten, davon 4,0 Mrd. EUR im Rahmen der ersten bei-

den Tranchen des Aktienrückkaufsplans. Die während des Ge-

schäftsjahrs 2009 für das Geschäftsjahr 2008 an die Aktionäre 

ausgeschüttete Dividende führte zu Zahlungsmittelabflüssen 

in Höhe von 1,380 Mrd. EUR, während im Vorjahr die für die 

Zahlung der Dividende für das Geschäftsjahr 2007 angefalle-

nen Mittelabflüsse 1,462 Mrd. EUR betrugen.

FInAnzAuSStAttunG unD KAPItALErForDErnISSE

Unsere Finanzausstattung umfasst verschiedene kurz- und 

langfristige Finanzinstrumente. Dazu gehören Kreditlinien 

von Finanzinstituten, Commercial Papers, Medium Term  Notes 

und Anleihen. Zusätzliche Liquiditätsquellen sind Zahlungs-

mittel und Zahlungsmitteläquivalente, zukünftige Mittelzu-

flüsse aus laufender Geschäftstätigkeit und kurzfristig zur 

Veräußerung verfügbare, finanzielle Vermögenswerte. 

Unsere Kapitalerfordernisse umfassen unter anderem die 

planmäßige Bedienung unserer Finanzschulden, die regelmä-

ßigen Investitionen, die laufenden Kapitalerfordernisse der 

operativen Geschäftstätigkeit und des SFS-Finanzierungsge-

schäfts, Dividendenzahlungen, Finanzierung der Pensionsplä-

ne, Mittelabflüsse in Zusammenhang mit Portfolioaktivitäten 

sowie den Kapitalbedarf für unseren Aktienrückkaufsplan, so-

fern dieser im Geschäftsjahr 2010 fortgeführt wird. Sonstige 

Kapitalerfordernisse beinhalten Mittelabflüsse in Zusammen-

hang mit unserem Programm zur Reduzierung der Vertriebs- 

und allgemeinen Verwaltungskosten sowie sonstigen Restruk-

tu rierungsmaßnahmen insbesondere im Industry Sector.

Free Cash Flow1 (in Mio. EUR)

Q4 09 3.158

Q3 09 1.064

Q2 09 1.138

Q1 092 – 1.574

Q4 08 2.786

Q3 08 1.547

Q2 08 1.623

Q1 08 – 217

1  Fortgeführte Aktivitäten
2  Free Cash Flow beinhaltet Zahlungen in Höhe von 1.008 Mio. EUR an US-amerikanische 

und deutsche Behörden im Rahmen der erreichten Einigung bei rechtlichen Themen.

B25G014_D
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Die Summe Finanzschulden setzt sich zusammen aus Anlei-

hen und Schuldverschreibungen, Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten, Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-

Leasing sowie sonstigen Finanzschulden wie zum Beispiel 

Commercial Papers. Die Summe Finanzschulden besteht aus 

den Positionen Kurzfristige Finanzschulden und kurzfristig 

fällige Anteile langfristiger Finanzschulden sowie Langfristige 

Finanzschulden, wie sie in der Konzernbilanz ausgewiesen 

sind. Die Summe Liquidität bezieht sich auf die liquiden 

Vermögenswerte, die uns am jeweiligen Bilanzstichtag zur Fi-

nanzierung unserer operativen Geschäftstätigkeit sowie zur 

Zahlung kurzfristig fälliger Verpflichtungen zur Verfügung 

standen. Sie besteht aus Zahlungsmitteln und Zahlungsmit-

teläquivalenten sowie aus kurzfristigen Zur Veräußerung ver-

fügbaren finanziellen Vermögenswerten, wie sie in der Kon-

zernbilanz ausgewiesen werden. Die Nettoverschuldung re-

sultiert aus der Summe Finanzschulden abzüglich der Summe 

Liquidität. Unser Management verwendet die Größe netto-

verschuldung für das interne Finanzmanagement sowie für 

die externe Kommunikation mit Ratingagenturen. Deshalb 

glauben wir, dass eine Darstellung der Nettoverschuldung für 

Investoren hilfreich ist. Allerdings sollte sie nicht losgelöst als 

Alternative zu den kurzfristigen und langfristigen Finanz-

schulden, wie sie im Einklang mit den IFRS ausgewiesen sind, 

verwendet werden. Für weiterführende Informationen zur 

Größe Nettoverschuldung siehe die Erläuterungen am Ende 

des Lageberichts.

Commercial-Paper-Programm – Wir haben ein globales 

9,0-Mrd.-USD-(6,1-Mrd.-EUR-)Commercial-Paper-Programm 

zur Verfügung, das in mehreren Währungen gezogen werden 

kann und auch die Möglichkeit der Begebung von USD-Exten-

dible-Notes enthält. Zum 30. September 2009 standen unter 

diesem Programm nominal 493 Mio. USD (337 Mio. EUR) aus. 

Die Laufzeit unserer Commercial Papers ist üblicherweise kür-

zer als 90 Tage.

Anleihen und Schuldverschreibungen – Uns steht ein »Pro-

gramm für die Ausgabe von Verschuldungsinstrumenten« 

(Medium-Term-Notes-Programm) mit einem Volumen in Höhe 

von 15,0 Mrd. EUR zur Verfügung. Dieses Programm haben wir 

im Mai 2009 aktualisiert. Mit der Aktualisierung erhöhten wir 

den maximalen Emissionsbetrag für dieses Programm von 

10,0 Mrd. auf 15,0 Mrd. EUR. Zuvor hatten wir im Dezember 

2008 den maximalen Emissionsbetrag von 5,0 Mrd. auf 10,0 

Mrd. EUR erhöht. Unter dem Medium-Term-Notes-Programm 

haben wir die folgenden Notes begeben: 

▪▪ Im Februar 2009 emittierten wir festverzinsliche Notes in 

Höhe von 4,0 Mrd. in zwei Tranchen, die eine Tranche in 

Höhe von 2,0 Mrd. EUR 4,125 %-Schuldverschreibungen, fäl-

lig im Februar 2013, sowie eine weitere Tranche in Höhe 

von 2,0 Mrd. EUR 5,125 %-Schuldverschreibungen, fällig im 

Fe bruar 2017, umfasste. 

▪▪ Im Juni 2008 emittierten wir einen Eurobond in Höhe von 

insgesamt 3,4 Mrd. EUR in drei Tranchen: Eine 5,25 %-Schuld-

verschreibung in Höhe von 1,2 Mrd. EUR ist im Dezember 

2011 fällig, eine zweite 5,375 %-Schuldverschreibung in Höhe 

von 1,0 Mrd. EUR ist im Juni 2014 fällig, und eine dritte 

5,625 %-Schuldverschreibung in Höhe von 1,2 Mrd. EUR ist 

im Juni 2018 fällig. 

▪▪ Im August 2008 erhöhten wir zwei Tranchen des Eurobonds 

um insgesamt 750 Mio. EUR. Davon sind 350 Mio. EUR 

5,25 %-Schuldverschreibungen im Dezember 2011 fällig und 

400 Mio. EUR 5,625 %-Schuldverschreibungen im Juni 2018. 

(in Mio. EUR)
30. September 

2009 2008

Kurzfristige Finanzschulden und kurzfristig 
fällige Anteile langfristiger Finanzschulden 698 1.819

Langfristige Finanzschulden 18.940 14.260

Summe Finanzschulden 19.638 16.079

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 10.159 6.893

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte (kurzfristig) 170 152

Summe Liquidität 10.329    7.045

  Nettoverschuldung1 9.309 9.034

1  Typischerweise verwenden wir einen bedeutenden Teil sowohl der Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente als auch der kurzfristig Zur Veräußerung verfügbaren 
finanziellen Vermögenswerte nicht für die Rückzahlung der Finanzschulden, sondern 
für andere Zwecke. Der Abzug dieser Positionen von der Summe der Finanzschulden 
in der Berechnung der Nettoverschuldung sollte daher nicht derart verstanden werden, 
dass diese Positionen jederzeit ausschließlich für die Rückzahlung der Finanzschulden 
zur Verfügung stehen.

B25T027_D
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▪▪ Im März 2006 begaben wir unter diesem Programm Bonds in 

Höhe von insgesamt 1,0 Mrd. USD in zwei Tranchen in Höhe 

von jeweils 500 Mio. USD, fällig im März 2012 (verzinst mit 

USD LIBOR + 0,15 %) und im März 2016 (verzinst mit 5,625 %). 

Zum 30. September 2009 standen unter dem Medium-Term-

Notes-Programm Schuldverschreibungen in Höhe von nomi-

nal 8,8 Mrd. EUR aus.

Im Mai 2008 haben wir 500 Mio. EUR Extendible Notes bege-

ben (verzinst mit EURIBOR + 0,23 %), die am ersten Fälligkeits-

tag Ende Juni 2009 zum Nominalbetrag zurückgezahlt 

 wurden.

Im September 2006 begaben wir eine nachrangige Hybrid-

schuldverschreibung mit einer €-Tranche in Höhe von 900 Mio. 

EUR (verzinst mit 5,25 %) sowie einer £-Tranche in Höhe von 

750 Mio. GBP (verzinst mit 6,125 %). Beide Tranchen sind im 

September 2066 zur Rückzahlung fällig, wir können diese je-

doch nach zehn Jahren oder zu einem späteren Zeitpunkt kün-

digen. Wird die Schuldverschreibung nicht gekündigt, dann 

sind beide Tranchen variabel zu verzinsen (die €-Tranche mit 

EURIBOR + 1,25 % und die £-Tranche mit GBP LIBOR + 1,25 %, 

beide zusätzlich mit einem Aufschlag von 1,0 %). Der Gesamt-

nominalbetrag unseres Hybrid-Bonds beträgt 1,7 Mrd. EUR. 

Im August 2006 begaben wir USD 5,0 Mrd. Schuldverschrei-

bungen in vier Tranchen: eine 750 Mio. USD Note (verzinst mit 

USD LIBOR + 0,05 %) fällig im August 2009, die am Fälligkeits-

tag zum Nominalbetrag zurückgezahlt wurde, eine 750 Mio. 

USD 5,5 % Note, fällig im Februar 2012, eine 1,750 Mrd. USD 

5,75 % Note, fällig im Oktober 2016, und eine 1,750 Mrd. USD 

6,125 % Note, fällig im August 2026. Die festverzinslichen 

Schuldverschreibungen können von uns jederzeit vollständig 

oder teilweise zu dem in den Emissionsbedingungen festge-

legten vorzeitigen Rückzahlungsbetrag zurückgekauft werden 

(Call). Zum 30. September 2009 standen von diesen Schuld-

verschreibungen nominal 2,9 Mrd. EUR aus.

Im Juni 2001 begaben wir Euro-Schuldverschreibungen in Hö-

he von insgesamt 4,0 Mrd. EUR in zwei Tranchen, von denen 

eine Tranche in Höhe von 2,0 Mrd. EUR (verzinst mit 5,75 %) 

mit Fälligkeit im Juli 2011 noch aussteht.

Schuldscheindarlehen – Im Juni 2008 haben wir Schuld-

scheindarlehen in Höhe von insgesamt 1,1 Mrd. EUR in vier 

Tranchen begeben: eine Tranche in Höhe von 370 Mio. EUR 

(verzinst mit EURIBOR + 0,55 %) sowie eine Tranche in Höhe 

von 113,5 Mio. EUR (verzinst mit 5,283 %), beide fällig im Juni 

2013, sowie eine Tranche in Höhe von 283,5 Mio. EUR (verzinst 

mit EURIBOR + 0,7 %) und eine Tranche in Höhe von 333 Mio. 

EUR (verzinst mit 5,435 %), beide fällig im Juni 2015. 

Kreditfazilitäten – Es stehen uns drei Kreditfazilitäten zur all-

gemeinen Unternehmensfinanzierung zur Verfügung. Zum 

30. September 2009 sind uns Kreditlinien in Höhe von 6,6 Mrd. 

EUR zugesagt. Diese Kreditfazilitäten beinhalten:

▪▪ eine ungezogene, revolvierende Kreditlinie in Höhe von 5,0 

Mrd. USD mit einer Laufzeit bis März 2012, die ein internatio-

nales Bankenkonsortium bereitstellt und die in mehreren 

Währungen gezogen werden kann,

▪▪ eine bis September 2012 laufende, bilaterale, ungezogene, 

revolvierende Kreditlinie in Höhe von 450 Mio. EUR, die eine 

inländische Bank zur Verfügung stellt, und

▪▪ eine Kreditlinie in Höhe von 4,0 Mrd. USD mit einer Laufzeit 

bis August 2013, die ein internationales Bankenkonsortium 

bereitstellt und die in mehreren Währungen gezogen wer-

den kann. Diese Kreditlinie umfasst eine Tranche (»Term 

 loan«) in Höhe von 1,0 Mrd. USD (0,7 Mrd. EUR), die im Janu-

ar 2007 gezogen wurde und im August 2013 fällig ist, sowie 

eine ungezogene, revolvierende Kreditlinie in Höhe von 3,0 

Mrd. USD.

Zum 30. September 2009 waren 5,9 Mrd. EUR dieser Kreditlini-

en nicht gezogen.
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Das Fälligkeitsprofil der oben beschriebenen Schuldscheindar-

lehen, Anleihen und Schuldverschreibungen stellt sich wie 

folgt dar:

Die von einem internationalen Bankenkonsortium bereitge-

stellten revolvierenden Kreditlinien von insgesamt 9 Mrd. 

USD, die in mehreren Währungen gezogen werden können, 

sehen ein Kündigungsrecht des Darlehensgebers für den Fall 

vor, dass die Siemens AG Tochtergesellschaft eines anderen 

Unternehmens wird oder eine Person oder eine Gruppe ge-

meinsam handelnder Personen die Kontrolle über die  Siemens 

AG erwerben, indem sie die Möglichkeit erhalten, einen be-

stimmenden Einfluss auf die Tätigkeit der Siemens AG auszu-

üben. Die bilaterale, ungezogene, revolvierende Kredit linie 

von 450 Mio. EUR kann vom Darlehensgeber gekündigt wer-

den, wenn es in den gesellschaftsrechtlichen Verhältnissen 

der Siemens AG zu erheblichen Veränderungen kommt, die 

die Rückzahlung des Kredits gefährden.

Keine unserer Kreditfazilitäten beinhaltet eine sogenannte 

Material-Adverse-Change-Klausel, wie sie bei Kreditfazilitäten 

dieser Art sonst häufig zu finden ist, und weder unsere Com-

mercial-Paper- und Medium-Term-Notes-Programme noch un-

sere Kreditfazilitäten enthalten spezielle Verpflichtungen zur 

Einhaltung von definierten Zinszahlungs-, Verschuldungs- 

oder Mindestkapitalgrenzen sowie zur Einhaltung eines be-

stimmten Ratingniveaus, die bei Verstoß eine vorzeitige Fällig-

stellung oder die Stellung von Sicherheiten auslösen können.

Weitere Informationen über Finanzschulden sind im »Anhang 

zum Konzernabschluss« zu finden.

Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sach-

anlagen – Der rückläufigen Nachfrage folgend und aufgrund 

eines stringenten Ansatzes für Investitionsausgaben sanken 

die Gesamtinvestitionen in Immaterielle Vermögenswerte und 

Sachanlagen im Geschäftsjahr 2009 auf 2,923 Mrd. EUR, ver-

glichen mit 3,721 Mrd. EUR im Vorjahr. 2,034 Mrd. EUR unserer 

Investitionen entfielen auf die drei Sectors. Während Energy 

einen beträchtlichen Betrag der Investitionen von 662 Mio. 

EUR für die Erweiterung der Kapazitäten in Schwellenländern 

und wesentlichen Absatzmärkten investierte, entfiel bei In-

dustry von 833 Mio. EUR Investitionen ein großer Anteil auf 

den erforderlichen Ersatz von technischen Anlagen und Ma-

schinen vor allem in den Divisions  Industry Automation, Drive 

Technologies und Industry Solutions. Healthcare investierte 

von 539 Mio. EUR dagegen überwiegend in Systeme für klini-

sche Diagnostik und in die Entwicklung von Software und IT-

Lösungen, insbesondere im Bereich der Bildgebungsverfah-

ren. Die Investitionsrate unserer Sectors, definiert als das Ver-

hältnis von Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte 

und Sachanlagen zu Abschreibungen, betrug im Berichtsjahr 

96 %. Für diese Kenngröße streben wir mittelfristig eine Band-

breite von 95 % bis 115 % an.

Die Entwicklung der Investitionen in Immaterielle Vermö gens-

werte und Sachanlagen in den Geschäftsjahren von 2007 bis 

2009 stellt sich wie folgt dar:

Fälligkeitsprofil Schuldscheindarlehen, 
Anleihen und Schuldverschreibungen pro Kalenderjahr  
(ausstehende Nominalbeträge in Mrd. EUR)

 1 Die im August 2006 emittierten USD-Schuldverschreibungen können von 
uns jederzeit zu dem in den Emissionsbedingungen festgelegten vorzeitigen 
Rückzahlungsbetrag zurückgekauft werden (Call).

2 Die Fälligkeit der Hybridschuldverschreibung hängt von der Ausübung einer 
Kündigungsoption (Call-Option) ab: Die Schuldverschreibung kann von uns  
zum September 2016 oder zu einem späteren Zeitpunkt gekündigt werden.  
Sie ist spätestens im September 2066 zur Rückzahlung fällig.

2010 2011

3,6

3,2

0,0

1,0

0,6

2,0

1,6 1,72

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2066

1,21

2026
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1,51

1,72
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Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen
(in Mio. EUR)

GJ 2009 2.923

GJ 2008 3.721

GJ 2007 3.751
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mittelzu- und -abflüsse in zusammenhang mit Portfolioak-

tivitäten – Im Geschäftsjahr 2009 erwarben wir mehrere Ein-

heiten, die weder einzeln noch in Summe wesentlich waren. 

Im Gegensatz dazu veräußerten wir Wohnungsimmobilien 

und den 50 %-Anteil an Fujitsu Siemens Computers (Holding) 

BV. Für weiterführende Informationen siehe »Anhang zum 

Konzernabschluss«. Im ersten Quartal des Geschäftsjahrs 

2010 beendeten wir den Erwerb einer 100 %-Beteiligung an So-

lel Solar Systems Ltd., einem Solarthermie-Unternehmen, um 

unsere Marktposition am zukunftsträchtigen Wachstums-

markt der Solarthermie zu verstärken. Der Kaufpreis (bereinigt 

um Zahlungsmittel und Schulden) beläuft sich auf ungefähr 

280 Mio. EUR in bar. 

Aktienrückkaufsplan – Im November 2007 kündigten wir ei-

nen Aktienrückkaufsplan mit einem vorgesehenen Gesamtvo-

lumen von bis zu 10 Mrd. EUR bis zum Jahr 2010 an. Dies ge-

schieht unter anderem zum Zweck der Einziehung und Kapi-

talherabsetzung sowie zur Erfüllung der Verpflichtungen aus 

aktienbasierten Vergütungsprogrammen. Seit dem Start des 

Aktienrückkaufsplans im Geschäftsjahr 2008 haben wir bisher 

in zwei Tranchen eigene Aktien im Gesamtwert von ca. 4,0 

Mrd. EUR zurückgekauft. Während des Geschäftsjahrs 2009 

wurden keine Aktien unter diesem Programm gekauft.

Dividende – Der Vorstand wird auf der Hauptversammlung 

am 26. Januar 2010 mit Zustimmung des Aufsichtsrats hin-

sichtlich der Verwendung des Bilanzgewinns der Siemens AG 

für das Geschäftsjahresende 30. September 2009 vorschlagen, 

eine Dividende von 1,60 EUR je dividendenberechtigter Stück-

aktie, die am Tag der Hauptversammlung existiert, auszu-

schütten. Siemens erwartet hierfür eine Ausschüttung von 

insgesamt 1,388 Mrd. EUR. Der verbleibende Betrag wird auf 

neue Rechnung vorgetragen.

Mit unserer Fähigkeit, Mittelzuflüsse aus laufender Geschäfts-

tätigkeit zu generieren, unserer Summe Liquidität von 10,329 

Mrd. EUR, mit ungezogenen Kreditlinien von 5,9 Mrd. EUR und 

mit dem bestehenden Kreditrating am Geschäftsjahresende 

sind wir der Überzeugung, dass wir ausreichend Flexibilität 

besitzen, um unsere Kapitalerfordernisse inklusive der plan-

mäßigen Bedienung unserer Finanzschulden, die regelmäßi-

gen Investitionen, die laufende Finanzierung der operativen 

Geschäftstätigkeit sowie des SFS-Finanzierungsgeschäfts, der 

Dividendenzahlungen, Finanzierung der Pensionspläne, Mit-

telabflüsse in Zusammenhang mit Portfolioaktivitäten sowie 

den Kapitalbedarf für unseren Aktienrückkaufsplan, sofern 

dieser im Geschäftsjahr 2010 fortgeführt wird, zu decken. Wir 

sind außerdem der Überzeugung, dass das Working-Capital 

ausreichend ist für die derzeitigen Anforderungen der Gesell-

schaft.

Vertragliche Verpflichtungen
Zu den wichtigsten zahlungswirksamen vertraglichen Ver-

pflichtungen von  Siemens innerhalb der gewöhnlichen Ge-

schäftsaktivitäten gehören die Tilgung von Finanzschulden, 

Einkaufsverpflichtungen sowie Verpflichtungen aus Operat-

ing-Leasingverträgen. 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über das Volumen 

der zukünftigen Mittelabflüsse, die aus vertraglichen Ver-

pflichtungen resultieren, zum 30. September 2009:

 Zahlungen, die fällig werden 

Insgesamt Innerhalb  
von 1 Jahr

1 – 3 Jahren 4 – 5 Jahren Nach 5 Jahren
(in Mio. EUR)

Finanzschulden 19.638 698 4.893 4.334 9.713

Einkaufsverpflichtungen 11.218 9.769 1.267 146 36

Leasingvereinbarungen   2.851      742    897    530      682

Vertragliche Vereinbarungen insgesamt 33.707 11.209 7.057 5.010 10.431

B25T028_D
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Finanzschulden – Zum 30. September 2009 hatte Siemens 

ausstehende kurz- und langfristige Finanzschulden in Höhe 

von insgesamt 19,638 Mrd. EUR. Davon sind 698 Mio. EUR in-

nerhalb der nächsten zwölf Monate fällig. Die kurzfristigen 

Finanzschulden umfassen vor allem kurzfristige Anteile an 

langfristigen Schuldverschreibungen sowie Bankdarlehen, die 

jeweils innerhalb von zwölf Monaten zur Rückzahlung anste-

hen. Die gewichtete durchschnittliche Restlaufzeit der von 

Siemens emittierten Schuldverschreibungen mit einer Rest-

laufzeit von mehr als einem Jahr betrug zum 30. September 

2009 5,95 Jahre. Zum Ende des Geschäftsjahrs 2008 beliefen 

sich die Finanzschulden von Siemens auf 16,079 Mrd. EUR. Für 

weitere Informationen über die Zusammensetzung unserer 

Finanzschulden verweisen wir auf den »Anhang zum Kon-

zernabschluss«.

Die folgende Tabelle zeigt die Zusammensetzung der Finanz-

schulden von  Siemens zum 30. September 2009:

Einkaufsverpflichtungen – Zum 30. September 2009 betru-

gen die Einkaufsverpflichtungen 11,218 Mrd. EUR. Eine Ein-

kaufsverpflichtung ist eine rechtlich verbindliche Verpflich-

tung zum Erwerb von Waren oder Dienstleistungen, die 

 folgende Voraussetzungen erfüllt:

▪▪ verpflichtende feste Abnahmemenge oder Mindest-

abnahmemenge,
▪▪ feste, variable oder Mindestpreisvereinbarung,
▪▪ ungefährer zeitlicher Rahmen für die Transaktion.

Für weitere Informationen verweisen wir auf den »Anhang 

zum Konzernabschluss«.

Leasingverpflichtungen – Zum 30. September 2009 hatte der 

Konzern  Zahlungsverpflichtungen aus nicht kündbaren Ope-

rating-Leasingverträgen in Höhe von insgesamt 2,851 Mrd. 

EUR. Für weiterführende Informationen siehe »Anhang zum 

Konzernabschluss«.

Darüber hinaus bildete das Unternehmen Rückstellungen für 

Verpflichtungen aus dem Abgang von Sachanlagevermögens-

gegenständen. Diese stehen überwiegend in Zusammenhang 

mit Sanierungskosten aus Dekontaminations- und Umwelt-

schutzverpflichtungen (780 Mio. EUR zum 30. September 2009) 

und Kosten für Rückbauverpflichtungen von gemieteten Grund-

stücken und Gebäuden zum Ende der Mietzeit (36 Mio. EUR 

zum 30. September 2009). Für weitere Informationen zu Ver-

pflichtungen aus dem Abgang von Sachanlagen verweisen wir 

auf den »Anhang zum Konzernabschluss«.

Im Geschäftsjahr 2009 hat Siemens mit den Treuhändern sei-

nes größten britischen Pensionsplans eine Übereinkunft er-

zielt, aus der sich bis zum Jahr 2025 Bruttodotierungen von bis 

zu 620 Mio. EUR ergeben könnten.

Außerbilanzielle Verpflichtungen
Garantien/Bürgschaften – Die ausgewiesenen Garantien und 

Bürgschaften umfassen im Wesentlichen Kreditgarantien und 

-bürgschaften sowie Vertragserfüllungsgarantien und -bürg-

schaften für Leistungen konzernfremder Dritter. Zum 30. Sep-

tember 2009 belief sich der undiskontierte Betrag der maximal 

möglichen Zahlungsverpflichtungen aus Garantien auf 7,148 

Mrd. EUR.  Kreditgarantien und -bürgschaften sichern die Zah-

lungsverpflichtung eines konzernfremden Dritten ab, die sich 

aus einer Lieferanten- oder Geschäftsbeziehung ergeben. Zu-

sätzlich stellt Siemens für Gemeinschaftsunternehmen, asso-

ziierte Unternehmen sowie sonstige Unternehmen, an denen 

wir beteiligt sind, Garantien zur Besicherung variabel nutzba-

rer Kreditlinien. Zum 30. September 2009 betrugen die Kredit-

garantien und Kreditbürgschaften 313 Mio. EUR. Im  Rahmen 

von Konsortialgeschäften abgegebene gesamtschuldnerische 

Vertrags erfüllungsgaran tien und -bürgschaften sowie Anzah-

lungsgarantien und -bürgschaften garantieren dem Begüns-

tigten die Erfüllung der liefervertraglichen  Verpflichtungen. 

Sollte ein Konsortialpartner seine liefervertraglichen Ver-

Kurz-
fristig

Lang-
fristig

Insgesamt
(in Mio. EUR)

Anleihen und Schuldscheine – 16.502 16.502

Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten 261 1.910 2.171

Sonstige Finanzschulden 392 379 771

Verbindlichkeiten  
aus Finanzierungs-Leasing      45      149      194

Finanzschulden insgesamt    698 18.940 19.638

B25T029_D
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pflichtungen nicht erfüllen, kann der Begünstigte Anspruch 

darauf erheben, dass Siemens einen vereinbarten Maximalbe-

trag aus Garantien/Bürgschaften zahlt. Zum 30. September 

2009 beliefen sich die Vertragserfüllungsgarantien und -bürg-

schaften auf 1,092 Mrd. EUR. 

Die Bundesrepublik Deutschland hat ein Konsortium aus 

 Siemens IT Solutions and Services und IBM Deutschland 

GmbH (IBM) beauftragt, die nicht militärische Informations- 

und Kommunikationstechnik der Bundeswehr zu modernisie-

ren und zu betreiben (Projekt  HERKULES). Die vertraglich ver-

einbarte Leistung wird in einer gesonderten  Projekt gesellschaft, 

der BWI Informationstechnik GmbH, erbracht, an der Siemens 

IT Solutions and Services beteiligt ist. Der Auftrag hat ein Ge-

samtvolumen von maximal rund 6 Mrd. EUR. Im Dezember 

2006 wurden von Siemens im Rahmen dieses Auftrags ver-

schiedene rechtlich und wirtschaftlich miteinander verbunde-

ne Haftungserklärungen zugunsten des Auftraggebers Bun-

desrepublik Deutschland und des Konsortialpartners IBM ab-

gegeben. Die Haftungserklärungen gewährleisten, dass die 

Projektgesellschaft mit ausreichenden Mitteln ausgestattet 

ist, die Leistung zu erbringen und damit den Vertrag zu er-

füllen. Aufgrund des Verbund- und Mehrschichtcharakters 

dieser Haftungserklärungen sind sie als eigene Kategorie 

HERKULES-Verpflichtungen aufgeführt. Die insgesamt mögli-

che Inanspruchnahme des Siemens Konzerns beläuft sich 

zum 30. September 2009 auf 3,490 Mrd. EUR und verringert 

sich über die noch verbleibende Vertragslaufzeit von acht Jah-

ren jeweils um ca. 400 Mio. EUR per annum. Die jährliche In-

anspruchnahme ist beschränkt auf 400 Mio. EUR zuzüglich 

eines gegebenenfalls bestehenden Übertrags eines nicht aus-

geschöpften Vorjahresbetrags von bis zu 90 Mio. EUR.

Siemens gab außerdem bei bestimmten Firmenverkäufen ge-

genüber dem Käufer Freistellungserklärungen ab in Bezug auf 

Steuerrisiken, Rechtsrisiken sowie sonstige Risiken, die sich 

aus dem Erwerb der Gesellschaft ergeben können. Zum 30. 

September 2009 betrugen diese Sonstigen Garantien und 

Bürgschaften 2,253 Mrd. EUR. Sollte eine Inanspruchnahme 

von Siemens unter einer Garantie oder Bürgschaft wahr-

scheinlich werden, werden wir eine Rückstellung in entspre-

chender Höhe bilden. Dies geschieht zusätzlich zur Bildung 

einer eventuellen unbedingten Verbindlichkeit. Die meisten 

gewährten Garantien/Bürgschaften haben fest vereinbarte 

Endfälligkeitstermine. Weitere Informationen zu unseren Ga-

rantien sind im »Anhang zum Konzernabschluss« dargestellt.

Kapitaleinzahlungsverpflichtungen – Zum 30. September 

2009 bestanden Verpflichtungen zu Kapitaleinlagen in ver-

schiedene Unternehmen in einer Höhe von 294 (i.V. 241) Mio. 

EUR. Die Verpflichtung zum 30. September 2009 beinhaltet ei-

ne beteiligungsproportional bedingte Kapitaleinzahlungsver-

pflichtung gegenüber EN in Höhe von 172 (i.V. 172) Mio. EUR. 

Der bedingte Betrag ist an die Vornahme von Akquisitionen 

und Investitionen durch EN geknüpft. 

Finanzierung der Pensionspläne
Zum 30. September 2009 lag der Anwartschaftsbarwert der 

wesentlichen Pensionsverpflichtungen des Unternehmens 

unter Berücksichtigung künftiger Gehaltssteigerungen und 

Rentenanhebungen (»Defined Benefit Obligation« – DBO) bei 

25,1 (i.V. 22,7) Mrd. EUR. Diesen Pensionsverpflichtungen 

steht der aktuelle Marktwert des Fondsvermögens von 21,1 

(i.V. 20,2) Mrd. EUR gegenüber. Zum 30. September 2009 er-

gab sich damit eine Unterdeckung im Finanzierungsstatus der 

wesentlichen Pensionspläne in Höhe von 4,0 Mrd. EUR. Im 

Vergleich dazu betrug die Unterdeckung zum Geschäftsjah-

resende 2008 2,5 Mrd. EUR. Das erzielte Anlageergebnis des 

Fondsvermögens für die zurückliegenden zwölf Monate be-

trug 1,9 Mrd. EUR und resultierte fast ausschließlich aus fest-

verzinslichen Wertpapieren. Dies bedeutet eine Rendite von 

10,0 % im Vergleich zur erwarteten Rendite von 6,5 %. 
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Entscheidungen über Mittelzuführungen zum Fondsvermö-

gen sind Teil der konservativen Finanzpolitik des Unterneh-

mens, die ebenso eine permanente Analyse der Struktur unse-

rer Pensionsverpflichtungen umfasst, insbesondere der Dura-

tion je Gruppe von Anspruchsberechtigten. Zur Abwägung 

von Rendite und Risiko hat Siemens ein Risikomanagement-

konzept für seine Pensionswirtschaft entwickelt. Als Hauptri-

siko haben wir eine Verschlechterung des Finanzierungssta-

tus der wesentlichen Pensionspläne aufgrund gegenläufiger 

Entwicklungen des Fondsvermögens und/oder der DBO identi-

fiziert. Wir überwachen unsere Vermögensanlagen und unse-

re DBO, um dieses Hauptrisiko zu messen. Es bemisst sich 

nach dem erwarteten maximalen Rückgang im Finanzierungs-

status für ein festgelegtes Konfidenzniveau und eine festge-

legte Zeitspanne. Ein Risikobudget auf Konzernebene bildet 

die Basis für die Festlegung unserer Investitionsstrategie, das 

heißt der strategischen Portfoliostruktur der wesentlichen 

Fondsvermögen und des Grads der Absicherung von Zins-

risiken. Sowohl Risikobudget als auch Investitionsstrategie 

werden regelmäßig unter Beteiligung von führenden externen 

Experten der internationalen Vermögensverwaltungs- und 

Versicherungswirtschaft besprochen, um einen ganzheit-

lichen Blick auf Fondsvermögen und Pensionsverbindlichkei-

ten zu ermöglichen. Die Auswahl von Vermögensverwaltern 

basiert auf unserer quantitativen und qualitativen Analyse. 

Anschließend wird deren Performance und Risiko laufend 

überwacht, sowohl auf Ebene einer Einzelbetrachtung als 

auch in einem umfassenderen Portfolio-Zusammenhang. Wir 

überprüfen die Vermögensstruktur jedes Pensionsplans unter 

Berücksichtigung der Duration der entsprechenden Pensions-

verpflichtungen und analysieren Trends und Marktentwick-

lungen auf ihren Einfluss auf die Wertentwicklung unseres 

Pensionsvermögens, um bereits in einem sehr frühen Stadium 

Gegenmaßnahmen einleiten zu können.

Daneben überprüft Siemens regelmäßig die Ausgestaltung 

seiner Pensionspläne. Historisch bedingt ist die Mehrheit un-

serer Pensionspläne leistungsorientiert. Um die Risiken aus 

leistungsorientierten Pensionsplänen für das Unternehmen, 

wie zum Beispiel Altersentwicklung, Inflation, Wirkung von 

Gehaltssteigerungen und sonstiger Faktoren, zu vermindern, 

haben wir in einigen unserer wesentlichen Regionalgesell-

schaften, wie zum Beispiel Deutschland, den USA und Groß-

britannien, in den vergangenen Jahren neue Pläne eingeführt. 

Die Pensionszahlungen dieser neuen Pläne orientieren sich in 

erster Linie an den geleisteten Beiträgen und werden nur noch 

unwesentlich durch Altersentwicklung, Inflation und Gehalts-

steigerungen beeinflusst. Wir beabsichtigen, die Notwendig-

keit zur Einführung ähnlicher Pensionsmodelle im Ausland in 

der Zukunft weiter zu prüfen, um eine bessere Steuerung der 

zukünftigen Pensionsverpflichtungen und der daraus resultie-

renden Kosten zu gewährleisten.

Einzelheiten zu den Pensionsplänen finden sich im »Anhang 

zum Konzernabschluss«.

Finanzierungsstatus der Pensionspläne (in Mrd. EUR)

30. Sept. 
2009

– 4,0

30. Sept. 
2008

– 2,5
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Vermögenslage

Während des Geschäftsjahrs 2009 erhöhte sich die Bilanzsum-

me leicht auf 94,926 Mrd. EUR im Vergleich zu 94,463 Mrd. 

EUR im Vorjahr. Die Vermögens- und Finanzlage im aktuellen 

Geschäftsjahr wurde in erster Linie durch die Emission von 

Medium Term Notes in Höhe von 4,0 Mrd. EUR unter unserem 

EMTN-Programm beeinflusst.

Die folgende Tabelle zeigt die kurzfristigen Vermögenswerte 

zum jeweiligen Bilanzstichtag:

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente beliefen 

sich zum 30. September 2009 auf 10,159 Mrd. EUR. Der Anstieg 

um 3,266 Mrd. EUR wurde in erster Linie durch die oben aufge-

führte Bond-Emission sowie durch den starken Free Cash Flow 

unserer Sectors getrieben. Diese Faktoren wurden unter ande-

rem durch die Dividendenausschüttung in Höhe von 1,380 

Mrd. EUR, die Rückführung kurzfristiger Finanzschulden, Zah-

lungen in Höhe von 1,008 Mrd. EUR an US-amerikanische und 

deutsche Behörden in Zusammenhang mit der Beilegung von 

Rechtsstreitigkeiten, Zahlungen in Zusammenhang mit unse-

rem globalen SG&A-Programm sowie Zahlungsmittelabflüsse 

in Höhe von 750 Mio. EUR in Verbindung mit zwei von NSN in 

Anspruch genommenen Darlehen aus einem Shareholder 

 Loan Agreement zwischen Siemens und NSN teilweise ausge-

glichen. Weiterführende Informationen finden sich im Ab-

schnitt »Finanzlage – Kapitalflussrechnung – Geschäftsjahre 

2009 und 2008 im Vergleich«.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonsti-

ge Forderungen waren gegenüber dem Vorjahr um 1,336 Mrd. 

EUR rückläufig, verursacht vor allem durch einen Rückgang 

beim Industry Sector aufgrund disziplinierten Asset Manage-

ments, aber auch wegen geringerer Umsätze in den meisten 

Industry Divisions. Auch die Vorräte sanken im Vergleich zum 

Vorjahr, da geringere Vorräte bei Industry einen Vorratsan-

stieg bei Energy mehr als kompensierten.

Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte verringerten 

sich zum 30. September 2009 auf 517 Mio. EUR im Vergleich zu 

809 Mio. EUR im Vorjahr. Diese Änderung ist im Wesentlichen 

auf die Anfang Oktober 2008 abgeschlossene Übertra gung 

von 80,2 % an SHC zurückzuführen. Zum 30. September 2009 

beinhalteten die Zur Veräußerung bestimmten Vermögens-

wer te unseren Anteil an Areva NP S.A.S., das Elec tronics-As-

sembly-Systems-Geschäft sowie das im ersten Quartal des Ge-

schäftsjahrs 2010 veräußerte Geschäftsfeld für Flughafenbe-

feuerung.

Die langfristigen Vermögenswerte betrugen zum jeweiligen 

Bilanzstichtag:

(in Mio. EUR)
30. September

2009 2008

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 10.159 6.893

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte 170 152

Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen und sonstige Forderungen 14.449 15.785

Sonstige kurzfristige finanzielle  
Vermögenswerte 2.902 3.116

Vorräte 14.129 14.509

Ertragsteuerforderungen 612 610

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 1.191 1.368

Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte       517       809

  Summe kurzfristige Vermögenswerte 44.129 43.242

B25T030_D

(in Mio. EUR)
30. September

2009 2008

Geschäfts- und Firmenwerte 15.821 16.004

Sonstige Immaterielle Vermögenswerte 5.026 5.413

Sachanlagen 11.323 11.258

Nach der Equity-Methode bilanzierte  
Beteiligungen 4.679 7.017

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 10.030 7.785

Latente Ertragsteuern 3.291 3.009

Sonstige Vermögenswerte      627      735

  Summe langfristige Vermögenswerte 50.797 51.221

B25T031_D
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Der deutliche Rückgang der Nach der Equity-Methode bilan-

zierten Beteiligungen ist in erster Linie auf NSN zurückzufüh-

ren, einschließlich einer Wertminderung in Höhe von 1,634 

Mrd. EUR auf diese Equity-Beteiligung, wie auch auf ein nega-

tives Beteiligungsergebnis aus NSN.

Die Zunahme der Sonstigen finanziellen Vermögenswerte ba-

siert im Wesentlichen auf den höheren beizulegenden Zeit-

werten unserer derivativen Finanzinstrumente aus Siche-

rungsgeschäften sowie den Darlehen an NSN.

Die kurz- und langfristigen Verbindlichkeiten betrugen zum 

jeweiligen Bilanzstichtag:

Die Kurzfristigen Finanzschulden und kurzfristig fälligen An-

teile langfristiger Finanzschulden beliefen sich zum Ge-

schäftsjahresende 2009 auf 698 Mio. EUR und lagen damit um 

1,121 Mrd. EUR niedriger als am Ende des vorherigen Ge-

schäftsjahrs. Dieser Rückgang resultiert vor allem aus der 

Rückzahlung von 500 Mio. EUR variabel verzinslicher Extendi-

ble Notes sowie 750 Mio. USD variabel verzinslicher Schuld-

verschreibungen im Geschäftsjahr 2009 aufgrund der Fällig-

keit dieser Schuldverschreibungen.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen verrin-

gerten sich auf 7,593 Mrd. EUR. Der Rückgang um 1,267 Mrd. 

EUR gegenüber dem Geschäftsjahresende 2008 war auf gerin-

gere Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in al-

len drei Sectors gestützt, insbesondere im Industry Sector.

Der Rückgang der Kurzfristigen Rückstellungen in Höhe von 

974 Mio. EUR resultiert im Wesentlichen aus den oben ge-

nannten Zahlungen in Höhe von 1,008 Mrd. EUR in Zusam-

menhang mit Belastungen aus der Beilegung von Rechtsstrei-

tigkeiten.

Die Sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten verringerten 

sich um 1,333 Mrd. EUR im Vergleich zum Ende des vorherigen 

Geschäftsjahrs, einschließlich niedrigerer erhaltener Anzah-

lungen auf noch nicht abgeschlossene Auftragsfertigungspro-

jekte (billings in excess of cost) in den Sectors Industry und 

Energy. Aufgrund der Fortschritte unseres globalen SG&A-Pro-

gramms waren auch die Verbindlichkeiten für Abfindungszah-

lungen in Zusammenhang mit diesem Programm im Vorjah-

res vergleich rückläufig.

Der Rückgang der Zur Veräußerung bestimmten Verbindlich-

keiten resultiert im Wesentlichen aus der oben genannten 

Desinvestition von SHC.

Die Langfristigen Finanzschulden erhöhten sich zum 30. Sep-

tember 2009 gegenüber dem Vorjahr um 4,680 Mrd. EUR auf 

18,940 Mrd. EUR, vor allem aufgrund der oben genannten 

Emission von Medium Term Notes in Höhe von 4,0 Mrd. EUR 

unter unserem EMTN-Programm sowie aufgrund von Effekten 

aus der Bilanzierung von Fair Value Hedges. Weitere Informati-

onen zu kurz- und langfristigen Finanzschulden finden sich 

im Abschnitt »Finanzlage – Finanzausstattung und Kapitaler-

fordernisse« sowie im »Anhang zum Konzernabschluss«.

(in Mio. EUR)
30. September

2009 2008

Kurzfristige Finanzschulden und kurzfristig 
fällige Anteile langfristiger Finanzschulden 698 1.819

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 7.593 8.860

Sonstige kurzfristige finanzielle  
Verbindlichkeiten 2.119 2.427

Kurzfristige Rückstellungen 4.191 5.165

Ertragsteuerverbindlichkeiten 1.936 1.970

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 20.311 21.644

Zur Veräußerung bestimmte Verbindlichkeiten 157 566

   Summe kurzfristige Verbindlichkeiten  
und Rückstellungen 37.005 42.451

Langfristige Finanzschulden 18.940 14.260

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 5.938 4.361

Latente Ertragsteuern 776 726

Rückstellungen 2.771 2.533

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 187 376

Sonstige Verbindlichkeiten 2.022 2.376

   Summe langfristige Verbindlichkeiten  
und Rückstellungen 30.634 24.632
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Das Eigenkapital und die Bilanzsumme betrugen zum jeweili-

gen Bilanzstichtag:

Die Summe Eigenkapital der Aktionäre der Siemens AG ver-

minderte sich zum 30. September 2009 um 128 Mio. EUR auf 

26,646 Mrd. EUR. Neben anderen Faktoren wurde dabei der auf 

die Aktionäre der Siemens AG entfallende Gewinn (nach Steu-

ern) in Höhe von 2,292 Mrd. EUR durch die Dividendenaus-

schüttung in Höhe von 1,380 Mrd. EUR sowie versicherungs-

mathematische Verluste aus Pensionen und ähnlichen Ver-

pflichtungen in Höhe von 1,248 Mrd. EUR kompensiert.

Da sowohl die Bilanzsumme als auch die Summe Eigenkapital 

der Aktionäre der Siemens AG im Vorjahresvergleich weitge-

hend stabil blieben, betrug die Eigenkapitalquote weiterhin 

28 %.

Für weitere Informationen zu unserer Vermögens- und Fi-

nanzlage verweisen wir auf den »Anhang zum Konzernab-

schluss«.

GESAmtAuSSAGE zur WIrtSChAFtLIChEn LAGE

Siemens hat die großen Herausforderungen im Geschäftsjahr 

2009 gut bewältigt. In einer schrumpfenden Weltwirtschaft, 

die mit den Auswirkungen einer tiefen Finanzkrise zu kämp-

fen hatte, hielten wir unseren Umsatz in der Nähe des Vorjah-

resniveaus. Der Rückgang im Auftragseingang wurde wesent-

lich vom drastischen Abschwung an den industriellen Märk-

ten beeinflusst. Das Ergebnis Summe Sectors lag aufgrund 

einer Reihe von Faktoren deutlich über dem des Vorjahrs. Die-

se beinhalten unsere im Geschäftsjahr 2008 vor dem Auftreten 

der Finanzkrise in die Wege geleiteten Strukturmaßnahmen, 

eine signifikante Reduzierung unserer SG&A-Kosten im Ge-

schäftsjahr 2009 sowie eine im Jahresvergleich verbesserte 

Projektabwicklung. Unsere Sectors verfolgen die Nachfra-

geentwicklung weiterhin sehr genau und gleichen sie konti-

nuierlich mit ihren Produktionskapazitäten ab. Falls erforder-

lich, werden sie weitere gezielte Kapazitätsanpassungsmaß-

nahmen vornehmen. Trotz der Wertminderung unserer 

NSN- Beteiligung stieg das Ergebnis der fortgeführten Aktivitä-

ten im Vergleich zum Vorjahr. Der Gewinn nach Steuern lag 

unter dem Vorjahreswert, der einen wesentlichen Gewinn aus 

dem Verkauf von SV enthalten hatte.

Die Liquiditätsentwicklung im Geschäftsjahr 2009 beinhaltete 

signifikante Mittelabflüsse in Zusammenhang mit Struktur-

maßnahmen und der Beilegung von Compliance-Angelegen-

heiten sowie geringere Liquiditätszuflüsse aus Kundenvoraus-

zahlungen. Wir haben einem disziplinierten, stringenten An-

satz für Investitionsausgaben hohe Priorität eingeräumt und 

uns auf ein striktes Management unseres Net Working Capital 

fokussiert. Der Erfolg dieses Ansatzes wurde insbesondere in 

der zweiten Hälfte des Geschäftsjahrs 2009 deutlich, als wir 

trotz schwieriger Marktbedingungen einen hohen Free Cash 

Flow erwirtschaften konnten. Unser Bekenntnis zu einem star-

ken Finanzprofil war im Geschäftsjahr 2009 klar ersichtlich. 

Unsere Bilanz bleibt weiterhin sehr solide, mit einer im Vorjah-

resvergleich nahezu gleichbleibenden Nettover schul dung, 

unverändertem Zugang zu Kapitalmarktfinanzierungen sowie 

einem gesunden Fälligkeitsprofil unserer Finanz schulden. 

Unsere Eigenkapitalquote verblieb konstant bei 28 %. Der Vor-

stand und der Aufsichtsrat haben eine unveränderte Dividen-

denausschüttung von 1,60 EUR je Aktie vorgeschlagen.

(in Mio. EUR)
30. September

2009 2008

Summe Eigenkapital der Aktionäre  
der Siemens AG 26.646 26.774

Eigenkapitalquote 28 % 28 %

Minderheitsanteile 641 606

  Bilanzsumme 94.926 94.463

B25T033_D
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Nachtragsbericht

Seit dem 30. September 2009 sind keine Vorgänge von beson-

derer Bedeutung eingetreten, von denen ein wesentlicher Ein-

fluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von 

 Siemens erwartet wird.

Risikobericht

rISIKomAnAGEmEnt

Unsere Risikopolitik entspricht unserem Bestreben, nachhal-

tig zu wachsen und den Unternehmenswert zu steigern, wo-

bei wir versuchen, unangemessene Risiken zu steuern bezie-

hungsweise weitestgehend zu vermeiden. Da das Risikoma-

nagement ein integraler Bestandteil der Planung und Umset-

zung unserer Geschäftsstrategien ist, wird unsere Risikopolitik 

durch den Vorstand vorgegeben. Entsprechend der Organisa-

tions- und Verantwortungshierarchie bei Siemens ist das je-

weilige Management unserer Sectors, Cross-Sector Busines-

ses, regionalen Cluster, Regionalgesellschaften und Zen tral-

abteilungen verpflichtet, ein Risikomanagementsystem vorzu-

halten, das auf sein spezifisches Geschäft und seine Verant-

wortlichkeiten zugeschnitten ist und dennoch den durch den 

Vorstand vorgegebenen, übergreifenden Grundsätzen ent-

spricht.

Wir bedienen uns einer Reihe aufeinander abgestimmter Risi-

komanagement- und Kontrollsysteme, die uns unterstützen, 

Entwicklungen, die den Fortbestand von Siemens gefährden, 

frühzeitig zu erkennen. Besonderes Gewicht haben dabei un-

sere konzernweiten Prozesse für die strategische Unterneh-

mensplanung und für das interne Berichtswesen. Die strategi-

sche Unternehmensplanung soll uns helfen, potenzielle Risi-

ken lange vor wesentlichen Geschäftsentscheidungen 

abzuschätzen. Das Berichtswesen dagegen ermöglicht es uns, 

solche Risiken während der Durchführung und Abwicklung 

von Unternehmensprozessen genauer zu überwachen. Zu-

dem kontrolliert unsere Interne Revision in regelmäßigen 

Zeitabständen die Angemessenheit und Effizienz unseres Risi-

komanagementsystems. Dabei werden, falls Mängel aufge-

deckt werden, geeignete Maßnahmen zu deren Beseitigung 

initiiert. Auf diese Weise wollen wir sicherstellen, dass Vor-

stand und Aufsichtsrat vollständig und zeitnah über wesentli-

che Risiken informiert werden. Wir verweisen hierzu auf unse-

re ausführlichen Erläuterungen im Abschnitt »Corporate 

Governance«.
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Das Risikomanagementsystem von Siemens basiert auf einem 

umfassenden, interaktiven und managementorientierten 

Enterprise-Risk-Management-(ERM-)Ansatz, der in die Unter-

nehmensorganisation integriert ist und sich sowohl mit Risi-

ken als auch mit Chancen befasst. Der ERM-Prozess dient der 

frühzeitigen Identifizierung, Bewertung und Steuerung von 

Risiken und Chancen, die das Erreichen der strategischen, 

operativen, finanziellen und Compliance-relevanten Ziele des 

Unternehmens in wesentlichem Maße beeinflussen können. 

Um einen umfassenden Blick auf unsere Geschäftsaktivitäten 

zu ermöglichen, werden Risiken und Chancen in einem struk-

turierten Prozess identifiziert, der Elemente eines Top-down- 

und Bottom-up-Ansatzes kombiniert. Die Berichterstattung 

von Risiken und Chancen erfolgt quartalsweise, wobei der re-

guläre Berichterstattungsprozess durch eine Ad-hoc-Bericht-

erstattung ergänzt wird, um kritische Themen rechtzeitig zu 

eskalieren. Alle relevanten Risiken und Chancen werden aus 

quantitativer und/oder qualitativer Perspektive nach Eintritts-

höhe und Eintrittswahrscheinlichkeit priorisiert. Dieser Bot-

tom-up-Identifizierungs- und Bewertungsprozess wird durch 

Workshops mit dem jeweiligen Management auf Division-, 

Cross-Sector Business-, Cluster- und Corporate-Ebene unter-

stützt. Dieses Top-down-Element stellt sicher, dass auch po-

tenzielle neue Risiken und Chancen auf Managementebene 

zur Diskussion gestellt und gegebenenfalls in die Berichter-

stattung aufgenommen werden. Die berichteten Risiken und 

Chancen werden nach möglichen kumulativen Effekten analy-

siert und auf Sector-, Cross-Sector Business-, Cluster- und Cor-

porate-Ebene aggregiert.

Für alle relevanten Risiken und Chancen werden Verantwor-

tungen festgelegt. Dabei hängt die hierarchische Ebene der 

Verantwortlichkeit von der Bedeutung des jeweiligen Risikos 

beziehungsweise der jeweiligen Chance ab. Die Übernahme 

der Verantwortung für ein spezifisches Risiko oder eine spezi-

fische Chance erfordert die Festlegung einer beziehungsweise 

die Kombination mehrerer unserer allgemeinen Reaktionsstra-

tegien. Bezogen auf Risiken, umfassen unsere Strategien die 

folgenden Alternativen: sie zu vermeiden, sie zu übertragen, 

sie zu vermindern oder sie zu akzeptieren. Hinsichtlich der 

Chancen sehen unsere Reaktionsstrategien die folgenden Al-

ternativen vor: sie nicht zu realisieren, sie zu übertragen, oder 

sie teilweise oder vollständig zu verwirklichen. In einem zwei-

ten Schritt beinhaltet die Risiko- beziehungsweise Chancen-

verantwortung auch die Entwicklung, Initiierung und Über-

wachung angemessener Reaktionsmaßnahmen in Überein-

stimmung mit der gewählten Strategie. Um eine effektive Risi-

kosteuerung zu ermöglichen, müssen diese Reaktionsmaß-

nahmen spezifisch zugeschnitten werden. Aus diesem Grund 

haben wir eine Vielzahl von Reaktionsmaßnahmen initiiert, 

die unterschiedliche Ausprägungen haben: So versuchen wir 

zum Beispiel, den Effekt aus Zins- und Wechselkursschwan-

kungen durch den Abschluss von entsprechenden Siche-

rungsgeschäften zu verringern. Bezüglich unserer Langzeit-

projekte soll uns unter anderem ein systematisches und um-

fassendes Projektmanagement mit standardisierten Projekt-

phasen und klar festgelegten Genehmigungsprozessen dabei 

unterstützen, mögliche Projektrisiken, auch vor Angebotsab-

gabe, frühzeitig zu erkennen und diesen durch gezielte Maß-

nahmen zu begegnen. Als weiteres Beispiel haben wir für po-

tenzielle Schadensfälle und Haftungsrisiken angemessene 

Versicherungen abgeschlossen, um unseren Gefährdungs-

grad zu vermindern und mögliche Verluste zu vermeiden be-

ziehungsweise zu minimieren. Dem Risiko von Konjunktur- 

und Nachfrageschwankungen begegnen wir unter anderem 

dadurch, dass wir die Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen sowie der für uns wichtigen Branchen 

genau beobachten und bei Notwendigkeit frühzeitig und kon-

sequent mit der Anpassung unserer Kapazitäten und Kosten-

strukturen reagieren.

Zur Überwachung des ERM-Prozesses und um die Integration 

und Vereinheitlichung bestehender Kontrollaktivitäten in Ein-

klang mit den rechtlichen und operativen Anforderungen wei-

ter voranzutreiben, hat der Vorstand das Corporate Risk and 

Internal Control Department und das Corporate Risk and Inter-

nal Control (CRIC) Committee etabliert. Dem CRIC Committee 

werden Risiko- und Chanceninformationen aus den Risk Com-

mittees, die auf Sector-, Cross-Sector Business- und Cluster-

Ebene etabliert sind, sowie von den Leitern der Zentralabtei-

lungen berichtet. Diese Informationen dienen zur Evaluierung 

der unternehmensweiten Risiko- und Chancensituation. Das 

CRIC Committee berichtet an den Vorstand und unterstützt ihn 

bei der Umsetzung, Durchführung und Überwachung des 

ERM-Prozesses sowie bei der Berichterstattung an den Prü-

fungsausschuss des Aufsichtsrats. Das CRIC Committee setzt 
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sich aus dem Chief Risk & Internal Control Officer, als Vorsit-

zendem des CRIC Committee, und Mitgliedern des oberen 

Führungskreises, wie den CEOs unserer Sectors und Cross-

Sector Businesses, dem CFO von Siemens, sowie ausgewähl-

ten Leitern von Zentralabteilungen zusammen.

Darüber hinaus ist Siemens nach US-amerikanischen Regeln, 

die in dieser Hinsicht umfassender sind als das deutsche 

Recht, verpflichtet, angemessene interne Kontrollen für die 

Finanzberichterstattung einzurichten und aufrechtzuerhal-

ten. Das interne Kontrollsystem von Siemens ist so eingerich-

tet, dass ausreichende Sicherheit für die Verlässlichkeit der 

 Finanzberichterstattung sowie die Erstellung der extern publi-

zierten Jahresabschlüsse gewährleistet ist. Der Vorstand von 

Siemens hat festgestellt, dass die internen Kontrollen für die 

Finanzberichterstattung zum 30. September 2009 wirksam 

waren.

Nachfolgend beschreiben wir Risiken, die erhebliche nachteili-

ge Auswirkungen auf unsere Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage, unseren Aktienkurs beziehungsweise den Preis un-

serer American Depository Shares (ADSs) sowie unsere Repu-

tation haben können. Dies sind nicht notwendigerweise die 

einzigen Risiken, denen wir ausgesetzt sind. Risiken, die uns 

derzeit noch nicht bekannt sind, oder Risiken, die wir jetzt 

noch als unwesentlich einschätzen, könnten unsere Ge-

schäftsaktivitäten ebenfalls beeinträchtigen. Wir erwarten 

keinen Eintritt von Risiken, die eigenständig oder in Kombina-

tion mit anderen Risiken den Fortbestand des Unternehmens 

gefährden könnten.

StrAtEGISChE rISIKEn

unser Geschäftsumfeld wird durch unsicherheiten in den 

wirtschaftlichen und politischen rahmenbedingungen be-

einflusst, insbesondere durch den gegenwärtigen globalen 

Konjunkturabschwung und die Finanzkrise: Unser Ge-

schäftsumfeld wird durch Rahmenbedingungen an nationalen 

wie auch weltweiten Märkten beeinflusst. Im Geschäftsjahr 

2009 haben sich die weltwirtschaftlichen Rahmenbedingun-

gen erheblich verschlechtert, was zu einer Abschwächung 

des Geschäfts- und Konsumklimas, zu erhöhter Arbeitslosig-

keit, zu einem Rückgang des Investitionsvolumens und daraus 

resultierend zu gesunkener Nachfrage und schwierigeren 

Marktbedingungen bei unseren Sectors geführt hat. Insbeson-

dere unser Industry Sector war von schwächerer Nachfrage 

infolge des ungünstigen konjunkturellen Umfelds und der Fi-

nanzierungssituation betroffen. In den vergangenen Monaten 

deuteten bestimmte Indizes und ökonomische Daten auf erste 

Anzeichen einer Erholung und Stabilisierung des makroöko-

nomi schen Umfelds hin. Dennoch besteht keine Gewissheit 

darüber, inwieweit diese Erholung umfassend und nachhaltig 

ist und wie sie sich auf die für uns relevanten Märkte auswir-

ken wird. Im Allgemeinen besteht aufgrund des bedeutenden 

Anteils langzyklischer Geschäftsfelder in unseren Sectors üb-

licherweise eine zeitliche Verzögerung zwischen den makro-

ökonomischen Entwicklungen und deren Auswirkung auf un-

sere Ertragslage. Sollte die Erholung nur vorübergehend sein 

oder sich der weltweite Konjunkturabschwung fortsetzen 

oder noch weiter verstärken und sollten wir nicht erfolgreich 

unsere Produktions- und Kostenstrukturen an das gegenwärti-

ge Marktumfeld anpassen können, kann nicht garantiert wer-

den, dass dies keine weiteren wesentlichen negativen Auswir-

kungen auf unsere Vermögens-, Finanz- und Ertragslage so-

wie auf unsere Fähigkeit, Kapital aufzunehmen, haben wird. 

Beispielsweise könnte neben einem generellen Nachfrage-

rückgang die gegenwärtige Kreditverknappung auf den Fi nanz-

märkten die Finanzierungsmöglichkeiten unserer Kunden er-

schweren, was zur Folge haben kann, dass sich Kaufabsichten 

bezüglich unserer Produkte und Dienstleistungen ändern, 

verzögern oder Transaktionen nicht durchgeführt werden. 

Zudem könnten Preise infolge länger anhaltender widriger 

Marktbedingungen stärker fallen, als dies gegenwärtig vorher-

gesehen wird. Des Weiteren könnten sich vertraglich fest-
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gelegte Zahlungsbedingungen, insbesondere hinsichtlich der 

Höhe geleisteter Anzahlungen unserer Kunden im Rahmen 

von Langzeitprojekten, aufgrund der gegenwärtigen Markt lage 

nachteilig verändern, was sich negativ auf unsere Cash Flows 

auswirken könnte. Zudem könnte eine unzureichende Gene-

rierung von Umsätzen oder ein erschwerter Zugang zu den 

Kapitalmärkten bei unseren Kunden dazu führen, dass sie nicht 

in der Lage sind, ausstehende Rechnungen fristgerecht oder 

vollständig zu begleichen. Dadurch könnte unsere Finanz- 

und Ertragslage negativ beeinflusst werden. 

Zahlreiche andere Faktoren, wie Schwankungen bei den Ener-

gie- und Rohstoffpreisen sowie weltweite politische Konflikte, 

einschließlich der Situation im Nahen und Mittleren Osten 

und in anderen Regionen, wirken sich weiterhin auf makro-

ökonomische Faktoren sowie die internationalen Kapitalmärk-

te aus. Unsicherheiten hinsichtlich der wirtschaftlichen und 

politischen Bedingungen, die durch die gegenwärtigen Ent-

wicklungen im globalen Wirtschaftsumfeld verstärkt werden, 

können unsere Investments sowie unsere Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage erheblich beeinträchtigen und unsere 

Planprozesse sowie unsere Prognosen erschweren.

Unsere Sectors und Cross-Sector Businesses sind Marktbedin-

gungen ausgesetzt. So könnten beispielsweise ungünstige 

Marktbedingungen in Segmenten der Automobilindustrie, des 

produzierenden Gewerbes sowie des Baugewerbes einen er-

heblichen negativen Einfluss auf unseren Industry Sector ha-

ben. Unser Healthcare Sector ist wiederum von Entwicklungen 

und Regulierungen in den weltweiten Gesundheitssystemen 

abhängig, insbesondere hinsichtlich der andauernden Ge-

sundheitsreformbestrebungen in den USA. Schließlich ist un-

ser Energy Sector von der Entwicklung der globalen Energie-

nachfrage abhängig und erheblich von Regulierungen in Be-

zug auf Energie- und Umweltpolitik betroffen.

Wir agieren in sehr wettbewerbsintensiven märkten, die 

Preisdruck und schnellen Veränderungen ausgesetzt sind: 

Die weltweiten Märkte für unsere Produkte und Lösungen sind 

hochgradig wettbewerbsintensiv hinsichtlich Preisbildung, 

Produkt- und Servicequalität, Entwicklungs- und Einführungs-

zeiten, Kundenservice und Finanzierungsbedingungen. In 

vielen unserer Geschäftsfelder sind wir mit einem Preisdruck 

nach unten konfrontiert und sind oder könnten Nachfrage-

rückgängen oder verlangsamtem Wachstum ausgesetzt sein. 

Diese Bedingungen könnten sich in Zeiten rückläufiger Inves-

titionstätigkeit und Kundennachfrage, wie im gegenwärtigen 

wirtschaftlichen Umfeld, noch weiter verschärfen. Wir sind 

mit starken Wettbewerbern konfrontiert, von denen einige in 

bestimmten Geschäftssegmenten größer sind und daher über 

umfangreichere Ressourcen verfügen könnten, sowie mit 

Wettbewerbern aus Schwellenländern, die eine günstigere 

Kostenstruktur als wir aufweisen könnten. Einige Branchen, in 

denen wir tätig sind, durchlaufen Konsolidierungen, die zu ei-

ner Stärkung unserer Wettbewerber sowie einer Veränderung 

unserer Marktposition führen könnten. Bestimmte Wettbewer-

ber könnten effektiver und schneller auf bestehende Markt-

chancen reagieren, was sich negativ auf unsere Marktanteile 

auswirken könnte. Diese Faktoren könnten für sich allein oder 

in Kombination mit anderen Faktoren einen negativen Ein-

fluss auf unsere Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben.

unsere Geschäftsaktivitäten müssen mit den technologi-

schen Veränderungen Schritt halten und neue Produkte 

und Dienstleistungen entwickeln, um wettbewerbsfähig zu 

bleiben: Die Märkte, an denen wir agieren, sind aufgrund der 

fortwährenden Einführung innovativer Technologien rasan-

ten und signifikanten Änderungen unterworfen. Um die Be-

dürfnisse unserer Kunden zu erfüllen, müssen wir fortwäh-

rend neue Produkte und Serviceleistungen entwickeln, beste-

hende Produkte und Dienstleistungen verbessern sowie in die 

Entwicklung neuer Technologien investieren. Die Einführung 

neuer Produkte und Technologien erfordert ein starkes Enga-

gement in der Forschung und Entwicklung, das mit einem sig-

nifikanten Einsatz finanzieller Mittel verbunden ist und nicht 

immer zwingend erfolgreich sein muss. Unsere Umsätze und 

Ergebnisse könnten negativ von Investitionen in solche Tech-

nologien beeinflusst werden, die sich als nicht funktionsfähig 

erweisen, nicht die erwartete Marktakzeptanz finden oder 

nicht rechtzeitig – oder erst wenn sie obsolet geworden sind 

– am Markt eingeführt werden. In einigen unserer Märkte 

könnte die Notwendigkeit, neue Produkte rasch zu entwickeln 

und einzuführen, um sich ergebende Marktchancen nutzen 

zu können, zu Qualitätsproblemen führen. Unsere Geschäfts-
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ergebnisse hängen ganz wesentlich von unserer Fähigkeit ab, 

Änderungen an den Märkten zu antizipieren und uns an diese 

anzupassen und die Kosten für die Herstellung qualitativ 

hochwertiger neuer und bestehender Produkte zu senken. 

Sollte uns das nicht gelingen, könnte dies unsere Vermögens-, 

Finanz- und Ertrags lage erheblich negativ beeinflussen.

unsere Finanz- und Ertragslage könnte durch anhaltende 

strategische neuausrichtungen und Kostensenkungsinitia-

tiven negativ beeinflusst werden: Wir befinden uns in einem 

Prozess strategischer Neuausrichtung und führen laufend 

Kostensenkungsinitiativen durch. Diese umfassen Stellenab-

bau, beispielsweise im Rahmen unseres globalen SG&A-Pro-

gramms oder in Zusammenhang mit laufenden Kapazitätsan-

passungsmaßnahmen, und Initiativen zu strukturellen Ver-

besserungen, einschließlich derartiger Maßnahmen im 

Industry Sector. Kapazitätsanpassungen durch die Zusam-

menführung von Geschäftsaktivitäten und Fertigungsanlagen 

sowie Konsolidierungen in unserem Produktportfolio sind 

ebenfalls Bestandteil solcher Kostensenkungsinitiativen. Die-

se Maßnahmen könnten sich negativ auf unsere Ertragslage 

und unsere Cash Flows auswirken. Jede zukünftige Wirkung 

aus diesen Programmen auf unsere Profitabilität wird durch 

die tatsächlich erzielten Einsparungen und unsere Fähigkeit, 

diese fortlaufenden Bemühungen nachhaltig umzusetzen, be-

einflusst.

unsere Finanz- und Ertragslage könnte durch Portfolio-

maßnahmen negativ beeinflusst werden: Unsere Strategie 

umfasst Desinvestitionen in einigen Geschäftsfeldern und die 

Stärkung anderer durch Portfoliomaßnahmen, einschließlich 

Unternehmenszusammenschlüsse und Akquisitionen.

Desinvestitionsmaßnahmen beinhalten das Risiko, bestimmte 

Geschäftsaktivitäten nicht wie geplant veräußern zu können. 

Außerdem könnten sich durch realisierte Desinvestitionen ne-

gative Auswirkungen auf unsere Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage sowie unsere Reputation ergeben.

Unternehmenszusammenschlüsse und Akquisitionen sind 

von sich aus riskant, da sie Risiken aus der Integration von 

Mitarbeitern, Prozessen, Technologien und Produkten bein-

halten. Es kann nicht garantiert werden, dass jedes erworbene 

Geschäft erfolgreich und entsprechend des ursprünglich vor-

gesehenen Zeitplans integriert werden kann oder sich nach 

der Integration erfolgreich entwickeln wird. Darüber hinaus 

können aus solchen Transaktionen erhebliche Akquisitions-, 

Verwaltungs- und sonstige Kosten entstehen, einschließlich 

Integrationskosten für erworbene Geschäftsaktivitäten. Zu-

dem können Portfoliomaßnahmen einen zusätzlichen Finan-

zierungsbedarf zur Folge haben und unseren Verschuldungs-

grad sowie die Finanzierungsstruktur nachteilig beeinflussen. 

Akquisitionen können zu einem signifikanten Anstieg der Im-

materiellen Vermögenswerte, einschließlich der Geschäfts- 

und Firmenwerte, führen. Unsere Bilanz weist einen erhebli-

chen Betrag für Immaterielle Vermögenswerte, einschließlich 

für Geschäfts- und Firmenwerte, aus. Unter unseren Ge-

schäftsaktivitäten ist der höchste Wert an Geschäfts- und Fir-

menwerten den Divisions Diagnostics und Imaging & IT des 

Healthcare Sectors sowie der Industry Automation Division 

des Industry Sectors zugewiesen. Unter den genannten Divisi-

ons hat Diagnostics den höchsten zugewiesenen Geschäfts- 

und Firmenwert sowie den geringsten Unterschiedsbetrag 

zwischen dem erzielbaren Betrag und dem Buchwert. Dieser 

wurde im Rahmen der Überprüfung der Werthaltigkeit des 

Geschäfts- und Firmenwerts im Geschäftsjahr 2009 auf 2,284 

Mrd. EUR geschätzt. Sollten wir ungünstigen Geschäftsbedin-

gungen ausgesetzt sein, einschließlich nachteiliger Effekte 

auf unsere Umsätze, unsere Ergebnisse sowie unsere Liquidi-

tät, oder ungünstigen Effekten aus einer Erhöhung der ge-

wichteten durchschnittlichen Kapitalkosten (WACC) oder aus 

Wechselkursrisiken unterliegen oder anderweitig bei der 

Durchführung von Akquisitionen nicht so erfolgreich sein wie 

ursprünglich erwartet, könnte dies Wertberichtigungen auf 

diese Immateriellen Vermögenswerte auslösen, einschließlich 

auf die den Divisions Diagnostics und Building Technologies 

oder anderen Divisions zugewiesenen Geschäfts- und Firmen-

werte. Dementsprechend könnte dies unsere Ertragslage er-

heblich beeinträchtigen. Die Wahrscheinlichkeit solcher un-

günstigen Geschäftsentwicklungen erhöht sich in Zeiten 

schwieriger makroökonomischer Bedingungen wie sie im 

Rahmen der gegenwärtigen globalen Wirtschafts- und Finanz-

krise gegeben sind.
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Wir könnten durch unsere Equity-Beteiligungen und strate-

gischen Allianzen negativ beeinflusst werden: Unsere Stra-

tegie beinhaltet die Stärkung unserer Geschäftseinheiten 

durch Joint Ventures, assoziierte Unternehmen und strategi-

sche Allianzen. Einige unserer Beteiligungen werden nach der 

Equity-Methode bilanziert, unter anderem NSN, EN und BSH. 

Alle Faktoren, die die Profitabilität unserer Equity-Beteiligun-

gen negativ beeinflussen, einschließlich nachteiliger Effekte 

auf die Umsätze, Ergebnisse sowie die Liquidität, könnten un-

seren Ergebnisanteil aus diesen Equity-Beteiligungen beein-

trächtigen oder zur Abschreibung dieser Beteiligungen füh-

ren. Außerdem könnte unsere Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage auch in Bezug auf Darlehen, Garantien oder die 

Nichteinhaltung von Nebenbestimmungen (Covenants) aus 

Kreditverträgen in Verbindung mit diesen Equity-Beteiligun-

gen negativ beeinflusst werden. Zudem sind solche Beteili-

gungen von sich aus riskant, da es uns nicht möglich sein 

könnte, Geschäftsentscheidungen unserer Equity-Beteiligun-

gen und strategischen Allianzen ausreichend zu beeinflussen. 

Dies wiederum könnte sich negativ auf unser Geschäft auswir-

ken. Zudem beinhalten Joint Ventures das Risiko aus der Inte-

gration von Mitarbeitern, Prozessen, Technologien und Pro-

dukten. Strategische Allianzen könnten für uns auch zusätzli-

che Risiken bedeuten, da wir in einigen Geschäftsfeldern mit 

Unternehmen im Wettbewerb stehen, mit denen wir strategi-

sche Allianzen eingegangen sind.

oPErAtIVE rISIKEn

unsere Finanz- und Ertragslage könnte durch Kostenüber-

schreitungen oder zusätzliche zahlungsverpflichtungen in 

Bezug auf unser Geschäft mit Langfrist- und Festpreispro-

jekten beziehungsweise schlüsselfertigen Anlagen negativ 

beeinflusst werden: Langfristverträge, insbesondere für 

Großprojekte, bilden einen bedeutenden Bestandteil unseres 

Geschäfts. Solche Großprojekte werden in der Regel im Rah-

men eines wettbewerbsintensiven Bieterverfahrens vergeben. 

Einige dieser Verträge sind von sich aus riskant, da sie die 

Übernahme nahezu aller Risiken, die mit der Fertigstellung 

des Projekts verbunden sind, sowie von Gewährleistungsver-

pflichtungen nach Abnahme des Projekts, vorsehen könnten. 

Zum Beispiel könnten wir mit dem Risiko konfrontiert sein, die 

technischen Anforderungen eines Projekts erfüllen zu müs-

sen, ohne vor der Übernahme des Projekts Erfahrungen mit 

solchen Anforderungen gesammelt zu haben. Die aus solchen 

Festpreisverträgen erzielbaren Ergebnismargen könnten 

durch Änderungen der Kosten oder der Produktivität während 

ihrer Laufzeit von den ursprünglichen Schätzungen abwei-

chen. Manchmal tragen wir das Risiko unerwarteter Projekt-

modifikationen, des Mangels an qualifizierten Fachkräften, 

von Qualitätsproblemen, finanzieller Schwierigkeiten unserer 

Kunden, von Kostenüberschreitungen oder Vertragsstrafen 

aufgrund von unerwarteten technischen Problemen, unvor-

hersehbarer Entwicklungen an den Projektstandorten, von 

Leistungsproblemen bei unseren Zulieferern, Subunterneh-

mern oder Konsortialpartnern oder von weiteren logistischen 

Schwierigkeiten. Eine Reihe unserer mehrjährigen Verträge 

umfasst zudem anspruchsvolle Anforderungen hinsichtlich 

Installation und Wartung zusätzlich zu weiteren Erfüllungskri-

terien wie Zeitvorgaben, Stückkosten und die Einhaltung ge-

setzlicher Bestimmungen. Diese Anforderungen könnten, wenn 

sie nicht erfüllt werden, erhebliche Vertragsstrafen, Scha-

densersatzpflichten, Zahlungsverweigerung oder Vertrags-

kündigung nach sich ziehen. Wir können nicht garantieren, 

dass wir alle unsere Festpreisverträge profitabel abschließen. 

Weitere Informationen finden sich im »Anhang zum Konzern-

abschluss«.

Wir könnten mit Störungen in unserer Versorgungskette 

konfrontiert sein, einschließlich der unfähigkeit Dritter, 

Bauteile, Komponenten oder Dienstleistungen fristgerecht 

zu liefern, und könnten Schwankungen bei Energie- und 

rohstoffpreisen unterliegen: Unsere finanzwirtschaftliche 

Leistungsfähigkeit hängt zum Teil von einem zuverlässigen 

und effektiven Management unserer Versorgungskette für 

Bauteile, Komponenten und andere Materialien ab (Supply 

Chain Management). Kapazitätsbeschränkungen und Versor-

gungsengpässe, die auf ein ineffektives Management der Ver-

sorgungskette zurückzuführen sind, könnten zu Zeitverzügen 

und zusätzlichen Kosten führen. Bei der Beschaffung von 

Komponenten, Vorprodukten und Dienstleistungen sind wir 
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auf Fremdanbieter angewiesen. Herstellung, Montage und 

Funktionsprüfung unserer Produkte durch Dritte reduzieren 

unsere unmittelbaren Möglichkeiten der Einflussnahme auf 

Produktivität, Qualitätssicherung, Liefertermine und Kosten. 

Die Fremdanbieter, von denen wir Vorprodukte und Kompo-

nenten beziehen, haben zusätzlich zu uns weitere Kunden. 

Bei Auftreten einer Überschussnachfrage könnte es möglich 

sein, dass diese Anbieter nicht über hinreichende Kapazitäten 

verfügen, um den Bedarf aller Kunden, einschließlich 

 Siemens, zu befriedigen. Verzögerungen bei der Belieferung 

mit Komponenten könnten die Leistung unserer Sectors be-

einträchtigen. Obwohl wir eng mit unseren Lieferanten zu-

sammenarbeiten, um Versorgungsengpässe zu vermeiden, 

kann nicht garantiert werden, dass wir in Zukunft nicht in 

Versorgungsschwierigkeiten geraten oder dass wir in der Lage 

sein werden, einen nicht entsprechend unserer Anforderun-

gen leistenden Zulieferer zu ersetzen. Dieses Risiko ist beson-

ders bei Geschäften mit einer sehr begrenzten Anzahl von Lie-

feranten gegeben. Engpässe oder Verzögerungen könnten 

unsere Geschäftsaktivitäten erheblich schädigen. Unerwarte-

te Preissteigerungen von Komponenten aufgrund von Markt-

engpässen oder aus anderen Gründen könnten sich ebenfalls 

negativ auf die Ertragslage unserer Sectors auswirken.

Unsere Sectors beziehen Rohstoffe, wie Kupfer, Stahl, Alumi-

nium und Öl. Sie sind daher Schwankungen bei den Energie- 

und Rohstoffpreisen ausgesetzt. In letzter Zeit unterlagen 

Rohstoffe erheblichen Marktschwankungen, die wahrschein-

lich andauern werden. Preissteigerungen könnten erhebliche 

negative Auswirkungen auf unsere Ertragslage haben, sofern 

es uns nicht möglich sein sollte, die gestiegenen Kosten an 

unsere Kunden weiterzugeben oder anderweitig zu kompen-

sieren. Umgekehrt könnten wir in Zeiten fallender Rohstoff-

preise nicht vollständig von solchen Preisrückgängen profitie-

ren, da wir generell versuchen, das Risiko von steigenden 

Rohstoffpreisen durch unterschiedliche Mittel, wie zum Bei-

spiel durch den Abschluss langfristiger Verträge oder durch 

physisches beziehungsweise finanzielles Hedging, zu vermin-

dern. In Verbindung mit einem möglichen Preisdruck nach 

unten, dem wir seitens unserer Kunden ausgesetzt sein könn-

ten, da diese erwarten, von gesunkenen Rohstoffpreisen zu 

profitieren, könnte sich dies ebenfalls negativ auf unsere Er-

tragslage auswirken.

Wir könnten mit operativen Störungen und Qualitätspro-

blemen in unserer Wertschöpfungskette konfrontiert sein: 

Unsere Wertschöpfungskette umfasst alle Schritte, von der 

Forschung und Entwicklung über die Produktion bis zu Marke-

ting, Vertrieb und Dienstleistungen. Störungen in unserer 

Wertschöpfungskette könnten zu Qualitätsproblemen sowie 

zu potenziellen Produkt-, Arbeitssicherheits- und regulatori-

schen sowie Umweltrisiken führen. Solche Risiken könnten 

insbesondere in Verbindung mit unseren Produktionsanlagen 

auftreten, die auf der ganzen Welt angesiedelt sind und eine 

hohe organisatorische und technische Komplexität aufwei-

sen. Gelegentlich könnten Qualitätsprobleme bei von uns ver-

kauften Produkten auftreten, die aus der Entwicklung oder 

Produktion dieser Produkte oder der in ihnen integrierten Soft-

ware resultieren können. Solche Betriebsstörungen bezie-

hungsweise Qualitätsprobleme könnten unsere Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage erheblich negativ beeinflussen.

Wir sind davon abhängig, hoch qualifizierte Führungskräf-

te und technisches Personal einzustellen und an uns zu 

binden: Der Wettbewerb um hoch qualifizierte Führungskräf-

te und technisches Personal ist in den Branchen und Regio-

nen, in denen unsere Sectors und Cross-Sector Businesses tä-

tig sind, nach wie vor sehr stark. In vielen unserer Geschäfts-

felder beabsichtigen wir weiterhin, unsere Aktivitäten 

erheblich auszubauen. Hierfür werden wir hoch qualifizierte 

Fachkräfte benötigen. Unser künftiger Erfolg hängt zum Teil 

davon ab, inwiefern es uns dauerhaft gelingt, Ingenieure und 

anderes Fachpersonal einzustellen, zu integrieren und dauer-

haft an das Unternehmen zu binden. Wir können nicht garan-

tieren, dass wir auch in Zukunft erfolgreich hoch qualifizierte 

Mitarbeiter und Kompetenzträger gewinnen werden und an 

uns binden können. Sollte uns dies nicht gelingen, könnte das 

erhebliche negative Auswirkungen auf unser Geschäft haben.
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FInAnzmArKtrISIKEn

Wir sind mit Währungs- und zinsrisiken konfrontiert: Wir 

sind Wechselkursschwankungen, insbesondere zwischen 

dem US-Dollar und dem Euro, ausgesetzt, da ein großer Anteil 

unseres Geschäftsvolumens in den USA und in Form von Ex-

porten aus Europa generiert wird. Ein gegenüber dem US-Dol-

lar und anderen Währungen starker Euro kann demnach gro-

ßen Einfluss auf unseren Umsatz und unser Ergebnis haben. 

Bestimmte Währungs- wie auch Zinsrisiken sind konzernweit 

durch derivative Finanzinstrumente abgesichert. In Abhän-

gigkeit der Entwicklung von Wechselkursen könnten diese Si-

cherungsgeschäfte signifikanten Einfluss auf unsere Cash 

Flows haben. Unsere Sectors und Cross-Sector Businesses be-

treiben Währungssicherungen, die zum Teil nicht die Voraus-

setzungen für Hedge Accounting erfüllen. Zusätzlich beste-

hen bei der Konzern-Treasury Zinssicherungsgeschäfte, die 

auf Zinsänderungen reagieren und ebenfalls nicht unter das 

Hedge Accounting fallen. Dies führt dazu, dass Wechselkurs- 

und Zinsschwankungen Einfluss auf das Finanzergebnis ha-

ben und zu Ergebnisvolatilität führen können. Eine Aufwer-

tung des Euro, insbesondere gegenüber dem US-Dollar, könn-

te zudem Einfluss auf die Wettbewerbsposition von Siemens 

haben, weil für einige unserer Wettbewerber bedeutende Kos-

tenanteile in schwächeren Währungsräumen anfallen und sie 

dadurch Produkte zu günstigeren Preisen anbieten könnten. 

Weitere Informationen zu Währungsrisiken, Zinsrisiken, Si-

cherungsaktivitäten und anderen Marktrisiken finden sich im 

»Anhang zum Konzernabschluss«.

Wir sind Schwankungen der Kreditrisikomargen (Credit 

Spreads) ausgesetzt: In Bezug auf die Aktivitäten unserer 

Konzern-Treasury könnte die Erhöhung der Kreditrisikomar-

gen aufgrund von Unsicherheit und Risikoaversion an den Fi-

nanzmärkten zu einer Veränderung der Marktwerte unserer 

handelbaren Forderungen und derivativen Finanzinstrumente 

führen. Darüber hinaus besteht das Risiko, dass sich unsere 

Refinanzierungskosten erhöhen könnten, sollte sich die jüngs-

te Erholung und Stabilisierung an den Finanzmärkten nicht 

fortsetzen. Zusätzlich könnten die Kosten zur Sicherung von 

Kreditrisiken aufgrund potenziell höherer Kontrahentenrisi-

ken steigen.

unsere zukünftige Finanzierung über die Konzern-treas ury 

könnte durch unsicherheiten bei den wirtschaftlichen rah-

menbedingungen und der Entwicklung an den Bank- und 

Kapitalmärkten beeinflusst werden: Unsere Konzern- 

Treasury ist für die Finanzierung unseres Unternehmens und 

unserer Sectors und Cross-Sector Businesses verantwortlich. 

Ein negativer Trend an den Kapitalmärkten könnte unsere 

Fremdkapitalkosten erhöhen. Die Entwicklung an den US-Hy-

pothekenmärkten für Kunden geringer Bonität (Sub prime 

Market) und die globale Finanzkrise hatten weltweite Auswir-

kungen auf die Kapitalmärkte, mit nachfolgenden Verlusten 

und einer Verschlechterung der Liquidität zahlreicher Finanz-

institute. Die Entscheidung zahlreicher Regierungen, den 

Märkten zusätzliche Liquidität zur Verfügung zu stellen und 

den Bankensektor zu unterstützen, hat zu einer deutlichen Er-

höhung der verfügbaren Liquidität an den Kapitalmärkten ge-

führt. Infolge einer Finanzkrise könnte diese Liquidität auf-

grund des erhöhten Risikobewusstseins der Investoren aller-

dings nur für Unternehmen mit sehr gutem Rating und zu 

wesentlich höheren Kreditrisikomargen verfügbar sein. Diese 

Entwicklungen könnten sich auch auf unsere zukünftigen 

Möglichkeiten der Fremdkapitalbeschaffung auswirken. In Be-

zug auf die Aktivitäten unserer Konzern-Treasury könnten ei-

ne verschlechterte Bonität oder Zahlungsausfälle von Kontra-

henten unsere Ertragslage negativ beeinflussen.

Eine weitere Verschlechterung unserer ratings könnte unse-

re Kapitalkosten erhöhen und sich negativ auf unsere Ge-

schäfte auswirken: Unsere Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-

ge wird wesentlich durch die bereits erreichten und die erwar-

teten Ergebnisse unserer Sectors und Cross-Sector Businesses 

sowie durch Portfoliomaßnahmen beeinflusst. Eine eingetrete-

ne oder erwartete Abwärtsentwicklung unserer Geschäftser-

gebnisse oder Cash Flows kann ebenso wie der Anstieg unserer 

Nettoverschuldung zu einer Verschlechterung unserer Kreditra-

tings führen. Im Juni 2009 hat Standard & Poor’s das Rating der 

langfristigen Finanzschulden von  Siemens von »AA-« auf »A+« 

heruntergesetzt. Weitere Herabstufungen durch die Rating-

agenturen könnten unsere Kapitalkosten erhöhen, die verfüg-

bare Investorenbasis verkleinern und dadurch unsere Ge-

schäftsaktivitäten negativ beeinträchtigen.
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Durch unsere Finanzierungsaktivitäten sind wir unter-

schiedlichen risiken, einschließlich Kredit-, zins- und 

Wechselkursrisiken, ausgesetzt: In Zusammenhang mit 

Großprojekten (zum Beispiel des Energy Sectors) stellen wir 

unseren Kunden direkte und indirekte Finanzierungen in ver-

schiedenen Ausprägungen zur Verfügung. Ebenso finanzieren 

wir eine Vielzahl kleinerer Kundenbestellungen, zum Beispiel 

über Leasing medizinischer Geräte, das zum Teil über SFS er-

folgt. Darüber hinaus ist SFS Kreditrisiken durch die Finanzie-

rung von Produkten anderer Hersteller sowie über direkte und 

indirekte Beteiligungen an Finanzierungen, wie zum Beispiel 

syndizierten Krediten, ausgesetzt. Zum Teil stehen uns Ver-

wertungsrechte an den von uns finanzierten Gegenständen 

zu oder wir erhalten sonstige Sicherheiten. Wir könnten Ver-

luste erleiden, falls sich die Bonität unserer Kunden ver-

schlechtert oder falls Kunden uns nicht mehr bezahlen kön-

nen, falls die finanzierten Produkte, die wir als Sicherheiten 

verwenden, oder die sonstigen Sicherheiten Wertverluste er-

leiden, falls sich Zinssätze oder Fremdwährungskurse un-

günstig entwickeln oder falls sich Projekte, in die wir investiert 

haben, als nicht erfolgreich erweisen. Mögliche Verschlechte-

rungen der allgemeinen wirtschaftlichen Lage könnten zu ei-

nem weiteren Rückgang der Marktwerte finanzieller 

Vermögenswerte, einem deutlichen Anstieg der Kundenaus-

fallraten sowie einem Wertrückgang bei finanzierten Produk-

ten und sonstigen Sicherheiten führen. Hieraus könnten sich 

Verluste ergeben, die sich negativ auf unsere Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage auswirken könnten.

unsere Finanz- und Ertragslage könnte durch verschiedene 

Parameter, die Einfluss auf den Finanzierungsstatus unse-

rer Pensionspläne haben, negativ beeinträchtigt werden: 

Der Finanzierungsstatus unserer Pensionspläne kann sowohl 

durch einen Anstieg oder Rückgang des Anwartschaftsbar-

werts der leistungsorientierten Verpflichtung (»Defined Bene-

fit Obligation« – DBO) unter Berücksichtigung zukünftiger Ge-

haltssteigerungen beeinflusst werden als auch durch einen 

Anstieg oder Rückgang im Wert des Fondsvermögens. Die Pen-

sionsverpflichtungen werden in Übereinstimmung mit versi-

cherungsmathematischen Bewertungen bilanziert. Diese Be-

wertungen beruhen auf statistischen und anderen Faktoren, 

mit dem Ziel, zukünftige Ereignisse zu antizipieren. Die ver-

wendeten Faktoren umfassen Schlüsselprämissen bei der Be-

wertung von Pensionsverpflichtungen wie den Abzinsungs-

faktor, die erwartete Rendite des Fondsvermögens, den Ge-

haltstrend und den Rententrend. Die Prämissen können auf-

grund sich ändernder Marktbedingungen oder sich ändernder 

wirtschaftlicher Bedingungen von der tatsächlichen Entwick-

lung abweichen und hierdurch zu einem Anstieg oder Rück-

gang der DBO führen. Erhebliche Bewegungen an den Finanz-

märkten oder eine Änderung in der Zusammensetzung des in-

vestierten Fondsvermögens können zu einem entsprechen-

den Anstieg oder Rückgang im Wert des Fondsvermögens, 

insbesondere bei Aktien, führen oder eine Änderung der An-

nahme der zur erwartenden Rendite des Fondsvermögens zur 

Folge haben. Änderungen der Annahmen bei der Bewertung 

von Pensionsplänen können außerdem den periodenbezoge-

nen Nettopensionsaufwand beeinflussen. Zum Beispiel kann 

eine Änderung bei den Abzinsungsfaktoren oder der erwarte-

ten Rendite des Fondsvermögens eine Änderung des perio-

denbezogenen Nettopensionsaufwands im folgenden Ge-

schäftsjahr zur Folge haben. Zur Erfüllung lokaler Pensions-

vorschriften in bestimmten Ländern könnten wir mit einem 

erhöhten Geldmittelabfluss konfrontiert sein, um eine mögli-

che Unterdeckung unserer Pensionspläne in diesen Ländern 

zu vermindern. Die Unterdeckung unserer wesentlichen Pen-

sionsverpflichtungen betrug zum 30. September 2009 4,0 

Mrd. EUR gegenüber einer Unterdeckung in Höhe von 2,5 Mrd. 

EUR zum 30. September 2008. Die Erhöhung der Unterde-

ckung ist insbesondere auf eine Verminderung des Abzin-

sungsfaktors zum 30. September 2009 zurückzuführen, was 

zu einer Erhöhung der DBO führte. Dieser negative Effekt auf 

den Finanzierungsstatus wurde nur zum Teil durch eine posi-

tive Entwicklung der tatsächlichen Anlagerendite des Fonds-

vermögens kompensiert, die die erwartete Anlagerendite we-

sentlich übertroffen hat. Beide Faktoren, Abzinsungssatz und 

tatsächliche Anlagerendite, wurden erheblich durch die ge-

genwärtige Situation an den globalen Finanzmärkten beein-

flusst. Weitere Informationen zu den Pensionsplänen finden 

sich im »Anhang zum Konzernabschluss«.

Weitere Informationen zu Finanzmarktrisiken und dem Ma-

nagement von Finanzrisiken finden sich im »Anhang zum 

Konzernabschluss«.
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ComPLIAnCE-rISIKEn

Staatsanwaltschaften und andere Behörden in Gerichtsbar-

keiten weltweit untersuchen hinsichtlich unseres unter-

nehmens und einzelner aktueller und früherer mitarbeiter 

Vorwürfe der Korruption und anderer Gesetzesverletzun-

gen. Der Ausgang dieser und künftiger untersuchungen 

könnte erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Ent-

wicklung künftiger Geschäfte, die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des unternehmens, den Aktienpreis, den Preis 

unserer ADSs und unsere reputation haben: Staatsanwalt-

schaften und andere Behörden in Gerichtsbarkeiten weltweit 

untersuchen in einer Reihe unserer ehemaligen Bereiche und 

Regionalgesellschaften den Vorwurf der Korruption. Zusätz-

lich zu den bereits laufenden Ermittlungen könnten in Zu-

kunft weitere Ermittlungen von den Behörden dieser und an-

derer Gerichtsbarkeiten eingeleitet werden. Darüber hinaus 

könnten bereits laufende Ermittlungen ausgeweitet werden. 

Auf dieser Grundlage könnten Behörden gegen unser Unter-

nehmen oder gegen einige unserer Mitarbeiter gerichtlich 

vorgehen. Es könnten weitere straf- oder zivilrechtliche Buß-

gelder verhängt werden. Darüber hinaus könnte es zu Strafen, 

Sanktionen, gerichtlichen Verfügungen bezüglich zukünfti-

gen Verhaltens, Gewinnabschöpfungen, dem Ausschluss von 

der direkten oder indirekten Teilnahme an bestimmten Ge-

schäften, dem Verlust von Gewerbekonzessionen oder zu an-

deren Restriktionen kommen. Zusätzlich zu Geldstrafen und 

anderen Strafen könnten weitere Überwachungsinstanzen 

eingesetzt werden, die in der Zukunft unsere Geschäftsprakti-

ken daraufhin überwachen, dass anzuwendende Gesetze ein-

gehalten werden, und wir könnten auch in anderer Weise auf-

gefordert werden, unsere Geschäftspraktiken und Compli-

ance-Programme zu modifizieren. Auch die Steuerbehörden 

könnten bestimmte Maßnahmen verhängen, einschließlich 

potenzieller Steuerstrafen. Abhängig von der Entwicklung der 

Ermittlungen könnte es sich als erforderlich erweisen, dass 

wir für Strafen, Schadensersatz, Gewinnabschöpfungen oder 

ähnliche Forderungen diverser Behörden erhebliche Beträge 

bereitstellen müssen. Jede der oben genannten Maßnahmen 

könnte erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens, den Akti-

enpreis (beziehungsweise den Preis unserer ADSs) und unsere 

Reputation haben.

Wir führen weltweit in nicht unerheblichem Umfang Geschäf-

te mit öffentlichen Auftraggebern und staatlichen Unterneh-

men durch und sind ferner an Projekten beteiligt, die von Be-

hörden oder von nicht staatlichen Organisationen wie multila-

teralen Entwicklungsbanken finanziert werden. Sollte festge-

stellt werden, dass wir oder unsere Tochtergesellschaften an 

gesetzeswidrigen Handlungen beteiligt waren oder gegen 

mutmaßliche oder erwiesene Fälle von Korruption in unserem 

Unternehmen keine effektiven Maßnahmen ergriffen haben, 

könnte sich dies auf unsere Beteiligung an Geschäften mit öf-

fentlichen Auftraggebern oder nicht staatlichen Organisatio-

nen nachteilig auswirken und zu einem formellen Ausschluss 

von solchen Geschäften führen, was erhebliche nachteilige 

Auswirkungen auf unser Geschäft haben könnte. Zum Beispiel 

könnten wir aufgrund der Gesetzgebung in Mitgliedstaaten 

der Europäischen Union in bestimmten Fällen zwingend oder 

nach Ermessen von öffentlichen Aufträgen ausgeschlossen 

werden, sollten wir wegen Bestechung und bestimmter ande-

rer Vergehen für schuldig befunden werden. Wie im »Anhang 

zum Konzernabschluss« genauer beschrieben, wurden wir 

oder unsere Tochtergesellschaften in der Vergangenheit auf-

grund von Feststellungen der Korruption oder anderen Fehl-

verhaltens von Geschäften mit öffentlichen Auftraggebern 

ausgeschlossen. Eine Verurteilung wegen gesetzeswidrigen 

Verhaltens oder der Ausschluss von der Beteiligung an Ge-

schäften mit öffentlichen Auftraggebern oder nicht staatli-

chen Organisationen in einer Rechtsordnung könnte einen 

entsprechenden Ausschluss in anderen Rechtsordnungen 

oder durch andere nicht staatliche Organisationen nach sich 

ziehen. Selbst wenn wir nicht formell von der Beteiligung an 

Geschäften mit öffentlichen Auftraggebern ausgeschlossen 

werden, könnten Behörden oder nicht staatliche Organisatio-

nen uns informell von der Teilnahme an Ausschreibungen 

oder von der Beteiligung an bestimmten Verträgen ausschlie-

ßen. Gelegentlich haben öffentliche Auftraggeber oder nicht 

staatliche Organisationen in ihrer Rolle als Kunden unseres 

Unternehmens von uns Informationen bezüglich der oben ge-

nannten Ermittlungen erfragt und uns zu einer Stellungnah-

me aufgefordert. Wir gehen davon aus, dass wir zukünftig 

weitere derartige Anfragen erhalten werden.
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Unsere Verwicklung in bestehende und potenzielle Korrupti-

onsverfahren könnte unserer Reputation schaden und nach-

teilige Auswirkungen auf unser Bemühen haben, uns um Ge-

schäfte mit Kunden sowohl des öffentlichen als auch des pri-

vaten Sektors zu bewerben. Die Ermittlungen könnten sich 

auch auf unsere Beziehungen zu Geschäftspartnern, von de-

nen wir abhängen, sowie auf unsere Fähigkeit, neue Ge-

schäftspartner zu finden, nachteilig auswirken. Sie könnten 

sich ferner nachteilig auf unsere Fähigkeit auswirken, strategi-

sche Projekte und Transaktionen zu verfolgen, die für unser 

Geschäft wichtig sein könnten, wie strategische Allianzen, 

Joint Ventures oder andere Formen der geschäftlichen Zusam-

menarbeit. Laufende oder mögliche zukünftige Ermittlungen 

könnten zur Aufhebung einiger unserer bestehenden Verträge 

führen, und Dritte, einschließlich unserer Mitbewerber, könn-

ten gegen uns in erheblichem Umfang Verfahren anstrengen.

Zahlreiche der behördlichen Ermittlungen dauern zum gegen-

wärtigen Zeitpunkt noch an, und es ist noch nicht absehbar, 

wann und mit welchen Ergebnissen sie zum Abschluss ge-

bracht werden und welche potenziellen Auswirkungen ihre 

Ergebnisse sowie die Reaktionen Dritter auf diese Ergebnisse 

auf unser Geschäft haben werden. Zukünftige Entwicklungen 

bei diesen Ermittlungen, die Reaktion auf behördliche Forde-

rungen und die Zusammenarbeit mit den Behörden, insbeson-

dere wenn wir nicht in der Lage sind, diese Untersuchungen in 

einem angemessenen Zeitrahmen zum Abschluss zu bringen, 

könnten die Konzentration des Managements und Ressourcen 

von anderen Angelegenheiten ablenken, denen sich das Un-

ternehmen widmen muss. Das Management hat einen Plan 

mit Maßnahmen hinsichtlich Korruption und anderer Compli-

ance-Risiken in unserem Geschäft implementiert. Wenn diese 

Maßnahmen nicht erfolgreich sind, wären wir den oben be-

schriebenen Risiken weiterhin ausgesetzt.

Wir sind mit regulatorischen risiken in zusammenhang mit 

unserer internationalen Geschäftstätigkeit konfrontiert: 

Protektionismus in der Handelspolitik und Änderungen im po-

litischen und regulatorischen Umfeld an Märkten, an denen 

wir operieren, wie Import- und Exportkontrollen, Zollbestim-

mungen oder andere Handelshemmnisse, sowie Preis- oder 

Devisenbeschränkungen könnten unsere Geschäfte an ver-

schiedenen nationalen Märkten beeinflussen, unsere Umsätze 

und Profitabilität beeinträchtigen sowie die Rückführung von 

Gewinnen erschweren. Außerdem könnten sie zu Strafzahlun-

gen, Sanktionen und Beschädigung unserer Reputation füh-

ren, sollten wir gegen diese Regularien verstoßen. Darüber hi-

naus kann die Unsicherheit im rechtlichen Umfeld mancher 

Regionen die Möglichkeiten einschränken, unsere Rechte 

durchzusetzen. Als weltweit tätiges Unternehmen führen wir 

Geschäfte mit Kunden in Ländern durch, die Exportkontrollen, 

Embargos oder anderen Formen von Wettbewerbsbeschrän-

kungen unterliegen, die durch die USA, die Europäische Union 

oder andere Länder oder Organisationen auferlegt wurden. 

Die künftige Auslegung oder Entwicklung von Sanktionsvor-

schriften könnte zu einer Einschränkung bestehender und/

oder geplanter Geschäftsaktivitäten sowie zu etwaigen Repu-

tationsschäden führen. 

Wir erwarten, dass unsere Umsätze in Schwellenländern 

durch die Entwicklung unseres Geschäfts und die steigende 

Nachfrage aus solchen Ländern und Regionen nach unseren 

Produkten und Lösungen einen zunehmenden Anteil an unse-

rem Gesamtumsatz einnehmen werden. Bei Geschäftsaktivitä-

ten in Schwellenländern bestehen verschiedene Risiken wie 

Unruhen, Gesundheitsrisiken, kulturelle Unterschiede, zum 

Beispiel bei Arbeitsverhältnissen und Geschäftspraktiken, Vo-

latilität des Bruttoinlandsprodukts, wirtschaftlicher und staat-

licher Instabilität, Verstaatlichung von Privatvermögen und 

Devisenbeschränkungen. Insbesondere die asiatischen Märk-

te sind für unsere langfristige Wachstumsstrategie von hoher 

Bedeutung, und unsere beträchtlichen Geschäftsaktivitäten in 

China werden dort von einem Rechtssystem beeinflusst, das 

sich noch entwickelt und Änderungen unterliegen kann. Un-

sere Wachstumsstrategie könnte durch staatliche Unterstüt-

zung der lokalen Industrie gehemmt werden. Die Nachfrage 

nach vielen Produkten unserer Sectors und Cross-Sector Busi-

nesses, insbesondere bei denen, die ihre Umsätze mit Groß-

projekten erzielen, kann durch Erwartungen bezüglich der 

zukünftigen Nachfrage, Preise und Bruttoinlandsprodukte der 

Märkte beeinflusst werden, in denen sie operieren. Sollten 

solche oder ähnliche Risiken aus unseren internationalen Ge-

schäftsaktivitäten eintreten, könnten diese unsere Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage erheblich negativ beeinflussen.
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unser Geschäft könnte durch laufende oder zukünftige 

rechtsstreitigkeiten beinträchtigt werden: Wir sind zahlrei-

chen Risiken aus Rechtsstreitigkeiten oder staatlichen und be-

hördlichen Verfahren ausgesetzt, an denen wir aktuell betei-

ligt sind oder die sich in der Zukunft ergeben könnten. Im 

Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit sind wir an 

Rechtsstreitigkeiten und/oder ähnlichen Verfahren beteiligt 

und unterliegen staatlichen Untersuchungen und Verfahren, 

so etwa an Verfahren bezüglich des Vorwurfs der nicht ver-

tragsgemäßen Lieferung von Waren oder Dienstleistungen, 

der Produkthaftung, von Produktmängeln, Qualitätsproble-

men und der Verletzung geistiger Eigentumsrechte, der Nicht-

beachtung steuerlicher Vorschriften und/oder behaupteter 

oder vermuteter Übertretungen von geltendem Recht. Außer-

dem könnten wir in Zusammenhang mit den Umständen, die 

zu den oben beschriebenen korruptionsbezogenen Rechts-

streitigkeiten geführt haben, mit von Dritten geltend gemach-

ten Ansprüchen konfrontiert werden. Weitere Informationen 

mit Bezug auf konkrete Rechtsstreitigkeiten sind im »Anhang 

zum Konzernabschluss« enthalten. Wir können nicht aus-

schließen, dass die Ergebnisse dieser Rechtsstreitigkeiten und 

Verfahren unserem Geschäft, unserer Reputation oder unserer 

Marke erheblichen Schaden zufügen. Auch wenn wir in 

Rechtsstreitigkeiten von Fall zu Fall in der Hauptsache obsie-

gen sollten, könnten wir diesbezüglich dennoch in wesentli-

chem Umfang Rechtsanwalts- und sonstige Rechtsverteidi-

gungskosten zu tragen haben. Wir bilden für aus Rechtsstrei-

tigkeiten und Verfahren erwachsende Risiken Rück stel lungen, 

wenn (1) eine gegenwärtige Verpflichtung aufgrund eines Er-

eignisses der Vergangenheit besteht, (2) es wahrscheinlich 

ist, dass deren Erfüllung einen Abfluss von Ressourcen erfor-

dert, die wirtschaftlichen Nutzen beinhalten, und (3) eine ver-

lässliche Schätzung der Verpflichtung vorgenommen werden 

kann. Des Weiteren erhalten wir eine Haftpflichtversicherung 

für bestimmte rechtliche Risiken in einer Höhe aufrecht, die 

das Management für angemessen hält und die einer in der 

Branche üblichen Vorgehensweise entspricht. Unser Versiche-

rungsschutz bewahrt uns allerdings nicht vor etwaigen Repu-

tationsschäden. Außerdem können wir möglicherweise aus 

Rechtsstreitigkeiten und Verfahren Verluste erleiden, die über 

der Höchstgrenze oder außerhalb des Deckungsbereichs die-

ser Versicherung liegen. Schließlich kann nicht gewährleistet 

werden, dass wir auch zukünftig sachgerechten Versiche-

rungsschutz zu wirtschaftlich angemessenen Bedingungen 

erhalten werden. Derartige Verluste könnten erhebliche nach-

teilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage haben, und unsere Rückstellungen für Verpflichtun-

gen aus Rechtsstreitigkeiten und Verfahren könnten zur 

 Deckung der letztendlich entstehenden Verluste und Ausga-

ben unzureichend sein.

untersuchungen von Finanzbehörden sowie Veränderun-

gen in den steuerlichen Gesetzen und regelungen könn-

ten unsere Finanz- und Ertragslage negativ beeinflussen: 

Wir sind in rund 190 Ländern tätig und unterliegen damit 

vielfältigen steuerlichen Gesetzen und Regelungen. Ände-

rungen der steuerlichen Gesetze und Regelungen können zu 

einem höheren Steueraufwand und zu höheren Steuerzah-

lungen führen. Außerdem können Änderungen der steuerli-

chen Gesetze und Regelungen auch Einfluss auf unsere 

Steuerforderungen und Steuerverbindlichkeiten sowie auf 

unsere aktiven und passiven latenten Steuern haben. Zudem 

kann die Unsicherheit im steuerlichen Umfeld mancher Regi-

onen die Möglichkeiten einschränken, unsere Rechte durch-

zusetzen. Als global tätiges Unternehmen agieren wir auch 

in Ländern mit komplexen steuerlichen Regelungen, die un-

terschiedlich ausgelegt werden könnten. Zukünftige Ausle-

gungen und Entwicklungen steuerlicher Gesetze und Rege-

lungen könnten unsere Steuerverbindlichkeiten, Rentabilität 

und unseren Geschäftsbetrieb beeinflussen. Wir werden re-

gelmäßig von den Finanzbehörden in verschiedenen Juris-

diktionen geprüft.

Wir unterliegen Gesetzen und regelungen zum umwelt-

schutz sowie anderen behördlichen regelungen: Einige 

Branchen, in denen wir tätig sind, sind stark reguliert. Gegen-

wärtige oder zukünftige umweltrechtliche oder sonstige be-

hördliche Bestimmungen oder deren Änderungen können un-

sere operativen Kosten und Produktkosten erheblich steigern. 

Uns könnten auch Verpflichtungen aus Umweltverschmut-
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zungen oder aus der Dekontamination von verseuchten Pro-

duktionsanlagen entstehen, die von uns errichtet oder betrie-

ben werden. Weitere Informationen finden sich im »Anhang 

zum Konzernabschluss«. Wir bilden Rückstellungen für Um-

weltrisiken, wenn (1) eine gegenwärtige Verpflichtung auf-

grund eines Ereignisses der Vergangenheit besteht, (2) es 

wahrscheinlich ist, dass deren Erfüllung einen Abfluss von 

Ressourcen erfordert, die wirtschaftlichen Nutzen beinhalten, 

und (3) eine verlässliche Schätzung der Verpflichtung vorge-

nommen werden kann. Für bestimmte Umweltrisiken haben 

wir Haftpflichtversicherungen mit Deckungssummen abge-

schlossen, die unser Management als angemessen und bran-

chenüblich ansieht. Uns könnten aus Umweltschäden Verlus-

te entstehen, die über die Versicherungssumme hinausgehen 

oder nicht durch den Versicherungsschutz abgedeckt sind. 

Solche Verluste könnten unsere Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage erheblich negativ beeinflussen. Die Rückstellungen 

für Umweltverpflichtungen könnten sich als nicht ausrei-

chend erweisen, um die letztlich hieraus resultierenden Ver-

luste oder Ausgaben zu decken.

rEChtSStrEItIGKEItEn

Informationen zu Rechtsstreitigkeiten finden sich im »Anhang 

zum Konzernabschluss«.
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Angaben nach § 315 Abs. 4 HGB  
und erläuternder Bericht

zuSAmmEnSEtzunG DES GEzEIChnEtEn KAPItALS

Zum 30. September 2009 belief sich das gezeichnete Kapital 

der Gesellschaft auf 2,743 (i.V. 2,743) Mrd. EUR. Das Grundka-

pital ist in 914.203.421 (i.V. 914.203.421) auf Namen lautende, 

nennwertlose Stückaktien unterteilt, auf die ein anteiliger Be-

trag von 3,00 EUR je Aktie entfällt. Die Aktien sind voll einge-

zahlt. Ein Anspruch der Aktionäre auf Verbriefung ihrer Anteile 

ist nach § 4 Abs. 3 der Satzung ausgeschlossen, soweit nicht 

eine Verbriefung nach den Regeln erforderlich ist, die an einer 

Börse gelten, an der die Aktie zugelassen ist. Es können Sam-

melurkunden über Aktien ausgestellt werden. Gemäß § 67 

Abs. 2 AktG gilt im Verhältnis zur Gesellschaft als Aktionär nur, 

wer als solcher im Aktienregister eingetragen ist. Die Aktionä-

re haben der Gesellschaft zur Eintragung in das Aktienregister, 

soweit es sich um natürliche Personen handelt, ihren Namen, 

ihre Anschrift und ihr Geburtsdatum, soweit es sich um juristi-

sche Personen handelt, ihre Firma, ihre Geschäftsanschrift 

und ihren Sitz sowie in jedem Fall die Zahl der von ihnen ge-

haltenen Aktien und ihre elektronische Postanschrift anzuge-

ben, soweit sie eine solche haben. 

Mit allen Aktien sind die gleichen Rechte und Pflichten verbun-

den. Jede Aktie gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme 

und ist maßgebend für den Anteil der Aktionäre am Gewinn der 

Gesellschaft. Hiervon ausgenommen sind von der Gesellschaft 

gehaltene eigene Aktien, aus denen der Gesellschaft keine 

Rechte zustehen. Die Rechte und Pflichten der Aktionäre erge-

ben sich im Einzelnen aus den Regelungen des Aktiengesetzes, 

insbesondere aus den §§ 12, 53a ff., 118 ff. und 186 AktG. 

BESChränKunGEn, DIE StImmrEChtE  
oDEr DIE ÜBErtrAGunG Von AKtIEn BEtrEFFEn

Aktien, die die Siemens AG im Rahmen ihrer früheren Mitar-

beiteraktienprogramme ausgab, unterliegen einer firmenseiti-

gen privatrechtlichen Veräußerungssperre von zwei bis fünf 

Jahren. Vor Ablauf der Sperrfrist dürfen die so übertragenen 

Aktien von den begünstigten Mitarbeitern grundsätzlich nicht 

veräußert werden. Aktien, die weltweit, sofern rechtlich zuläs-

sig, an Mitarbeiter unter dem neuen Mitarbeiteraktienpro-

gramm ausgegeben werden, das seit Beginn des Geschäfts-

jahrs 2009 existiert (Share Matching Plan), unterliegen keiner 

firmenseitigen privatrechtlichen Veräußerungssperre. Aller-

dings sind die Teilnehmer dieses Aktienprogramms gehalten, 

die ihnen unter dem Programm ausgegebenen Aktien für ei-

nen Zeitraum von drei Jahren zu halten, um für jeweils drei 

solche Aktien ohne Zuzahlung eine Matching-Aktie zu erhal-

ten. Der Verkauf oder die Übertragung der Aktien vor Ablauf 

der Dreijahresfrist führt dazu, dass für diese verkauften Aktien 

keine Matching-Aktien ausgegeben werden.

Die von Siemens-Vermögensverwaltung GmbH (vSV) hat auf 

Dauer angelegte Vollmachten, um namens der Mitglieder der 

Familie von Siemens die Stimmrechte von 10.805.913 Aktien 

(Stand: 13. Oktober 2009) auszuüben, wobei diese Aktien ei-

nen Teil des Bestands der von Mitgliedern der Familie von 

 Siemens insgesamt gehaltenen Aktien darstellen. Die vSV ist 

eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung und Partei eines 

Familienvertrags mit unter anderem Mitgliedern der Familie 

von Siemens. Zur Bündelung und Wahrung ihrer Interessen 

haben die Familienmitglieder eine Familiengesellschaft ge-

gründet, die der vSV Vorschläge für die Ausübung des Stimm-

rechts in der Hauptversammlung der Siemens AG macht, die 

die vSV bei Ausübung ihres Ermessens berücksichtigt. Gemäß 

Familienvertrag übt die vSV das Stimmrecht für alle Aktien, für 

die sie eine Vollmacht erhalten hat, einheitlich aus. 

BEtEILIGunGEn Am KAPItAL,  
DIE 10 % DEr StImmrEChtE ÜBErSChrEItEn

Nach dem Wertpapierhandelsgesetz hat jeder Anleger, der 

durch Erwerb, Veräußerung oder auf sonstige Weise bestimm-

te Anteile an Stimmrechten der Gesellschaft erreicht, über-

schreitet oder unterschreitet, dies der Gesellschaft und der 

Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht mitzuteilen. 

Der niedrigste Schwellenwert für diese Mitteilungspflicht ist 

3 %. Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital der Gesell-

schaft, die 10 % der Stimmrechte erreichen oder überschrei-

ten, sind uns hiernach nicht gemeldet worden und auch nicht 

bekannt.
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AKtIEn mIt SonDErrEChtEn,  
DIE KontroLLBEFuGnISSE VErLEIhEn

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, 

bestehen nicht.

Art DEr StImmrEChtSKontroLLE, WEnn  
ArBEItnEhmEr Am KAPItAL BEtEILIGt SInD unD IhrE 
KontroLLrEChtE nICht unmIttELBAr AuSÜBEn

Soweit die Siemens AG im Rahmen ihres Mitarbeiteraktienpro-

gramms Aktien an Mitarbeiter ausgibt, werden die Aktien den 

Mitarbeitern unmittelbar übertragen. Die begünstigten Mitar-

beiter können die ihnen aus den Mitarbeiteraktien zustehen-

den Kontrollrechte wie andere Aktionäre unmittelbar nach 

Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften und der Bestimmun-

gen der Satzung ausüben. 

GESEtzLIChE VorSChrIFtEn unD BEStImmunGEn 
DEr  SAtzunG ÜBEr DIE ErnEnnunG unD 
 ABBEruFunG Von  VorStAnDSmItGLIEDErn  
unD DIE änDErunG DEr SAtzunG

Die Bestellung und die Abberufung von Mitgliedern des Vor-

stands sind in den §§ 84 und 85 AktG sowie in § 31 MitbestG 

geregelt. Danach werden Vorstandsmitglieder vom Aufsichts-

rat auf höchstens fünf Jahre bestellt. Eine wiederholte Bestel-

lung oder Verlängerung der Amtszeit, jeweils für höchstens 

fünf Jahre, ist zulässig. Nach § 31 MitbestG ist für die Bestel-

lung von Vorstandsmitgliedern eine Mehrheit von mindestens 

zwei Dritteln der Mitglieder des Aufsichtsrats erforderlich. 

Kommt hiernach eine Bestellung nicht zustande, hat der Ver-

mittlungsausschuss des Aufsichtsrats innerhalb eines Monats 

nach der Abstimmung dem Aufsichtsrat einen Vorschlag für 

die Bestellung zu machen. Der Aufsichtsrat bestellt dann die 

Mitglieder des Vorstands mit der Mehrheit der Stimmen seiner 

Mitglieder. Kommt auch hiernach eine Bestellung nicht zu-

stande, hat bei einer erneuten Abstimmung der Aufsichtsrats-

vorsitzende zwei Stimmen. 

Der Vorstand besteht gemäß § 8 Abs. 1 der Satzung aus mehre-

ren Personen; die Zahl der Vorstandsmitglieder wird vom Auf-

sichtsrat bestimmt. Der Aufsichtsrat kann einen Vorsitzenden 

des Vorstands sowie einen stellvertretenden Vorsitzenden er-

nennen, gemäß § 84 AktG und § 9 der Satzung. Fehlt ein erfor-

derliches Vorstandsmitglied, wird das Mitglied nach § 85 AktG 

in dringenden Fällen auf Antrag eines Beteiligten gerichtlich 

bestellt. Der Aufsichtsrat kann die Bestellung zum Vorstands-

mitglied und die Ernennung zum Vorsitzenden des Vorstands 

widerrufen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt, gemäß § 84 

Abs. 3 AktG.

Eine Änderung der Satzung bedarf nach § 179 AktG eines Be-

schlusses der Hauptversammlung. Die Befugnis zu Änderun-

gen, die nur die Fassung betreffen, ist gemäß § 13 Abs. 2 der 

Satzung dem Aufsichtsrat übertragen. Darüber hinaus ist der 

Aufsichtsrat durch Hauptversammlungsbeschluss vom 26. Ja-

nuar 2006 und 27. Januar 2009 jeweils ermächtigt worden, § 4 

der Satzung entsprechend der jeweiligen Ausnutzung des Ge-

nehmigten Kapitals 2006 und des Genehmigten Kapitals 2009 

und nach Ablauf der jeweiligen Ermächtigungsfrist zu ändern. 

Beschlüsse der Hauptversammlung bedürfen der einfachen 

Stimmenmehrheit, soweit nicht das Gesetz zwingend eine 

größere Mehrheit vorschreibt. Satzungsändernde Beschlüsse 

der Hauptversammlung bedürfen nach § 179 Abs. 2 AktG einer 

Mehrheit von mindestens drei Viertel des bei der Beschluss-

fassung vertretenen Grundkapitals, sofern die Satzung nicht 

eine andere Kapitalmehrheit bestimmt. 

BEFuGnISSE DES VorStAnDS,  
AKtIEn AuSzuGEBEn oDEr zurÜCKzuKAuFEn

Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital in der Zeit bis 

zum 25. Januar 2011 mit Zustimmung des Aufsichtsrats um bis 

zu nominal 71.130.000 EUR durch Ausgabe von bis zu 

23.710.000 auf Namen lautenden Stückaktien gegen Geldein-

lagen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2006). Die Ermächti-

gung kann in Teilbeträgen ausgenutzt werden. Das Bezugs-

recht der Aktionäre ist ausgeschlossen. Die neuen Aktien dür-

fen nur zum Angebot von Aktien an Mitarbeiter der 

Gesellschaft und ihrer Konzerngesellschaften ausgegeben 
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werden, soweit diese Konzerngesellschaften nicht selbst bör-

sennotiert sind und kein eigenes Mitarbeiteraktienprogramm 

haben.

Darüber hinaus ist der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital in 

der Zeit bis zum 26. Januar 2014 mit Zustimmung des Aufsichts-

rats um bis zu nominal 520.800.000 EUR durch Ausgabe von bis 

zu 173.600.000 auf Namen lautenden Stückaktien gegen Bar- 

und/oder Sacheinlagen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 

2009). Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats das Bezugsrecht bei Kapitalerhöhungen gegen Sach-

einlagen auszuschließen. Bei Barkapitalerhöhungen kann das 

Bezugsrecht ausgeschlossen werden, (i) um etwaige Spitzenbe-

träge zu verwerten, (ii) um Inhabern von Wandlungs- oder Opti-

onsrechten, die von der Gesellschaft oder deren Konzerngesell-

schaften ausgegeben wurden oder werden, ein Bezugsrecht auf 

neue Aktien zu gewähren, soweit es zum Verwässerungsschutz 

erforderlich ist, sowie (iii) wenn der Ausgabebetrag der neuen 

Aktien den Börsenpreis nicht wesentlich unterschreitet und die 

gemäß § 186 Abs. 3 S. 4 AktG ausgegebenen Aktien insgesamt 

10 % des Grundkapitals zum Zeitpunkt der Ausnutzung der Er-

mächtigung nicht überschreiten.

Zum 30. September 2009 verfügt die Siemens AG somit über 

Genehmigtes Kapital von insgesamt nominal 591.930.000 

EUR, das in Teilbeträgen mit unterschiedlichen Befristungen 

durch Ausgabe von bis zu 197.310.000 auf Namen lautenden 

Stückaktien ausgegeben werden kann. Die näheren Einzelhei-

ten ergeben sich aus § 4 der Satzung.

Durch Beschluss der Hauptversammlung am 27. Januar 2009 

wurde der Vorstand ermächtigt, in der Zeit bis zum 26. Januar 

2014 Schuldverschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis 

zu 15.000.000.000 EUR mit Wandlungsrecht oder mit in 

 Optionsscheinen verbrieften Optionsrechten auf bis zu 

200.000.000 neue, auf den Namen lautende Stückaktien mit 

einem anteiligen Betrag am Grundkapital von bis zu 

600.000.000 EUR zu begeben. Die Schuldverschreibungen 

sind gegen Bareinlagen auszugeben. Die Ermächtigung um-

fasst auch die Möglichkeit, für von Konzerngesellschaften der 

Gesellschaft ausgegebene Schuldverschreibungen die erfor-

derlichen Garantien zu übernehmen und zur Erfüllung der mit 

diesen Schuldverschreibungen eingeräumten Wandlungs- 

oder Optionsrechte Aktien der Gesellschaft zu gewähren. Die 

Schuldverschreibungen können einmalig oder mehrmals, ins-

gesamt oder in Teilen begeben werden. Die einzelnen Teil-

schuldverschreibungen sind mit unter sich jeweils gleichran-

gigen Rechten und Pflichten zu versehen.

Im Fall der Ausgabe von Optionsschuldverschreibungen darf 

der anteilige Betrag am Grundkapital der je Optionsschuldver-

schreibung zu beziehenden Aktien höchstens dem Nennbe-

trag der Optionsschuldverschreibung entsprechen. Im Fall der 

Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen darf der anteilige 

Betrag am Grundkapital der je Wandelschuldverschreibung zu 

beziehenden Aktien höchstens dem Nennbetrag beziehungs-

weise einem unter dem Nennbetrag liegenden Ausgabepreis 

der Wandelschuldverschreibung entsprechen.

Im Fall der Ausgabe von Schuldverschreibungen ohne Ver-

pflichtung zur Ausübung des Wandlungsrechts entspricht der 

Wandlungs-/Optionspreis dem niedrigeren Betrag von 125 % 

des volumengewichteten Durchschnittskurses der  Siemens 

Aktie im Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolge-

system) vom Beginn der Platzierung bei institutionellen Inves-

toren bis zur Festsetzung des Ausgabebetrags der Schuldver-

schreibungen (»Preisfestsetzung«) und 125 % des volumenge-

wichteten Durchschnittskurses der Siemens Aktie im 

 Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) 

während der letzten Stunde vor der Preisfestsetzung. Findet 

eine Platzierung bei institutionellen Investoren vor der Preis-

festsetzung nicht statt, so entspricht der Wandlungs-/Options-

preis 125 % des volumengewichteten Durchschnittskurses der 

Siemens Aktie im Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren 

Nachfolgesystem) an den fünf Handelstagen vor dem Tag der 

Preisfestsetzung. Der niedrigere Betrag der beiden volumen-

gewichteten Durchschnittswerte bei Platzierung bei institutio-

nellen Investoren oder – bei Fehlen einer solchen Platzierung 

vor Preisfestsetzung – der volumengewichtete Durchschnitts-

wert der fünf Handelstage vor dem Tag der Preisfestsetzung 

wird nachfolgend auch als »Referenzkurs« bezeichnet.

Im Fall der Ausgabe von Schuldverschreibungen mit Verpflich-

tung zur Ausübung des Wandlungsrechts entspricht der 

Wandlungspreis (i) 100 % des Referenzkurses, falls der arith-

metische Mittelwert der Schlusskurse der Siemens Aktie im 
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Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) 

in dem Zeitraum von 20 Handelstagen, endend mit dem drit-

ten Handelstag vor dem Tag der Wandlung, geringer als der 

oder gleich dem Referenzkurs ist, (ii) 120 % des Referenzkur-

ses, falls der arithmetische Mittelwert der Schlusskurse der 

Siemens Aktie im Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren 

Nachfolgesystem) in dem Zeitraum von 20 Handelstagen, en-

dend mit dem dritten Handelstag vor dem Tag der Wandlung, 

größer oder gleich 120 % des Referenzkurses ist, (iii) dem arith-

metischen Mittelwert der Schlusskurse der Siemens Aktie im 

Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) 

in dem Zeitraum von 20 Handelstagen, endend mit dem drit-

ten Handelstag vor dem Tag der Wandlung, falls dieser Wert 

größer als der Referenzkurs und kleiner als 120 % des Referenz-

kurses ist oder (iv) ungeachtet vorstehender Bestimmungen 

120 % des Referenzkurses, falls der Inhaber der Schuldver-

schreibung vor Eintritt der Verpflichtung zur Ausübung des 

Wandlungsrechts von einem bestehenden Wandlungsrecht 

Gebrauch macht. 

Der Wandlungs-/Optionspreis wird unbeschadet des § 9 Abs. 1 

Aktiengesetz aufgrund einer Verwässerungsschutzklausel 

nach näherer Bestimmung der der Schuldverschreibung zu-

grunde liegenden Bedingungen durch Zahlung eines entspre-

chenden Betrags in bar bei Ausübung des Wandlungsrechts 

beziehungsweise durch Herabsetzung der Zuzahlung ermä-

ßigt, wenn die Gesellschaft unter Einräumung eines Bezugs-

rechts an ihre Aktionäre während der Wandlungs-/Optionsfrist 

das Grundkapital erhöht, weitere Wandlungs-/Optionsschuld-

verschreibungen oder neue Genussrechte mit Wandlungs-/

Optionsrecht begibt oder sonstige Optionsrechte gewährt und 

den Inhabern von Wandlungs-/Optionsrechten kein Bezugs-

recht in dem Umfang eingeräumt wird, wie es ihnen nach 

Ausübung des Wandlungs-/Optionsrechts zustünde. Statt der 

Zahlung eines entsprechenden Betrags in bar oder der Herab-

setzung einer eventuell festgesetzten Zuzahlung kann auch – 

soweit möglich – das Umtauschverhältnis durch Division des 

Nennbetrags durch den ermäßigten Wandlungspreis ange-

passt werden. Die Bedingungen können darüber hinaus für 

den Fall der Kapitalherabsetzung, eines Aktiensplits oder an-

derer außergewöhnlicher Ereignisse (wie zum Beispiel der 

Kontrollerlangung durch einen Dritten) eine Anpassung der 

Wandlungs-/Optionsrechte vorsehen.

Der Vorstand ist ermächtigt, die weiteren Bedingungen der 

Schuldverschreibung festzusetzen beziehungsweise im Ein-

vernehmen mit den Organen der ausgebenden Konzerngesell-

schaften festzulegen.

Die Schuldverschreibungen sind den Aktionären grundsätz-

lich zum Bezug anzubieten. Der Vorstand ist jedoch ermäch-

tigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht aus-

zuschließen, (i) sofern der Ausgabepreis für eine Schuldver-

schreibung deren nach anerkannten finanzmathematischen 

Methoden ermittelten theoretischen Marktwert nicht wesent-

lich unterschreitet, (ii) soweit dies für Spitzenbeträge erforder-

lich ist und (iii) um den Inhabern von Wandlungs-/Options-

rechten auf Aktien der Gesellschaft zum Ausgleich von Ver-

wässerungen Bezugsrechte zu gewähren.

Zur Gewährung von Aktien an die Inhaber von Wandel-/Opti-

onsschuldverschreibungen, die aufgrund der Ermächtigung 

des Vorstands durch die Hauptversammlung vom 27. Januar 

2009 von der Gesellschaft oder durch eine Konzerngesell-

schaft bis zum 26. Januar 2014 ausgegeben werden, wurde 

das Grundkapital um bis zu 600.000.000 EUR durch Ausgabe 

von bis zu 200.000.000 auf den Namen lautenden Stückaktien 

bedingt erhöht (Bedingtes Kapital 2009).

Weitere Informationen zu den Bedingten Kapitalia der Gesell-

schaft zum 30. September 2009 befinden sich im »Anhang 

zum Konzernabschluss«.

Aufgrund eines Beschlusses der Hauptversammlung vom 

24. Januar 2008 war die Gesellschaft ermächtigt, bis zum 

23. Juli 2009 eigene Aktien im Umfang von bis zu insgesamt 

10 % des zum Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden 

Grundkapitals in Höhe von 914.203.421 Stück Aktien zu erwer-

ben. Am 27. Januar 2009 ermächtigte die Hauptversammlung 

die Gesellschaft, in der Zeit bis zum 26. Juli 2010 eigene Aktien 

im Umfang von bis zu insgesamt 10 % des zum Zeitpunkt der 

Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals in Höhe von 

914.203.421 Stück Aktien zu erwerben. Die nachfolgend näher 

dargestellte Ermächtigung vom 27. Januar 2009 ersetzte die 

vorangegangene Ermächtigung vom 24. Januar 2008 mit Wir-

kung zum 1. März 2009. Dabei dürfen die aufgrund dieser Er-

mächtigung erworbenen Aktien zusammen mit anderen Aktien 
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der Gesellschaft, die die Gesellschaft bereits erworben hat 

und noch besitzt oder die ihr gemäß den §§ 71d und 71e AktG 

zuzurechnen sind, zu keinem Zeitpunkt mehr als 10 % des je-

weiligen Grundkapitals entfallen. Die Ermächtigung kann 

ganz oder in Teilbeträgen, einmal oder mehrmals durch die 

Gesellschaft, aber auch durch ihre Konzernunternehmen oder 

für ihre oder deren Rechnung durch Dritte ausgenutzt werden.

Der Erwerb der Aktien erfolgt nach Wahl des Vorstands als 

Kauf über die Börse oder mittels einer öffentlichen Kaufoffer-

te. Der für den Erwerb der Aktien gezahlte Kaufpreis (ohne Er-

werbsnebenkosten) darf bei einem Kauf über die Börse den 

am Handelstag durch die Eröffnungsauktion ermittelten Kurs 

einer Siemens Aktie im Xetra-Handel (oder einem vergleichba-

ren Nachfolgesystem) um nicht mehr als 10 % über- oder un-

terschreiten. Beim Erwerb über eine öffentliche Kaufofferte 

darf der Kaufpreis beziehungsweise die Kaufpreisspanne den 

durchschnittlichen Schlusskurs einer Siemens Aktie im 

 Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) 

an den letzten fünf Handelstagen vor dem Tag der endgülti-

gen Entscheidung des Vorstands über das formelle Angebot 

um nicht mehr als 10 % überschreiten und um nicht mehr als 

20 % unterschreiten. Sofern bei einer öffentlichen Kaufofferte 

die Anzahl der angedienten beziehungsweise der zum Kauf 

angebotenen Siemens Aktien die von der Gesellschaft insge-

samt zum Erwerb vorgesehene Aktienanzahl übersteigt, kann 

das Andienungsrecht der Aktionäre insoweit ausgeschlossen 

werden, als der Erwerb nach dem Verhältnis der angedienten 

 Siemens Aktien erfolgt. Ebenso kann eine bevorrechtigte Be-

rücksichtigung geringer Stückzahlen bis zu 150 Stück ange-

dienter Siemens Aktien je Aktionär vorgesehen werden.

Ergänzend wurde der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats Optionen zu veräußern, die die Gesellschaft 

zum Erwerb von Siemens Aktien bei Ausübung der Option 

verpflichten (»Put-Optionen«), Optionen zu erwerben und 

auszuüben, die der Gesellschaft das Recht vermitteln,  Siemens 

Aktien bei Ausübung der Option zu erwerben (»Call-Optio-

nen«) und Siemens Aktien unter Einsatz einer Kombination 

aus Put- und Call-Optionen zu erwerben. Alle Aktienerwerbe 

unter Einsatz von Put-Optionen, Call-Optionen oder einer 

Kombination aus Put- und Call-Optionen sind dabei auf Aktien 

im Umfang von höchstens 5 % des zum Zeitpunkt der Be-

schlussfassung der Hauptversammlung bestehenden Grund-

kapitals in Höhe von 914.203.421 Stück Aktien beschränkt. Die 

Laufzeit der Optionen muss so gewählt werden, dass der Er-

werb der Siemens Aktien in Ausübung der Optionen nicht 

nach dem 26. Juli 2010 erfolgt. Durch die Optionsbedingungen 

muss sichergestellt sein, dass die Optionen nur mit Aktien be-

dient werden, die unter Wahrung des Gleichbehandlungs-

grundsatzes über die Börse zu dem im Zeitpunkt des börs-

lichen Erwerbs aktuellen Börsenkurs der Siemens Aktie im 

 Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) 

erworben wurden. Der in der Option vereinbarte, bei Aus-

übung der Option zu zahlende Kaufpreis je Siemens Aktie 

(»Ausübungspreis«) darf den durchschnittlichen Schlusskurs 

einer Siemens Aktie im   Xetra-Handel (oder einem vergleichba-

ren Nachfolgesystem) an den letzten drei Handelstagen vor 

Abschluss des betreffenden Optionsgeschäfts um nicht mehr 

als 10 % überschreiten und um nicht mehr als 30 % unter-

schreiten (jeweils ohne Erwerbsnebenkosten, aber unter Be-

rücksichtigung der erhaltenen beziehungsweise gezahlten 

Optionsprämie).

Der Vorstand wurde durch Hauptversammlungsbeschluss 

vom 24. Januar 2008 beziehungsweise 27. Januar 2009 er-

mächtigt, die aufgrund dieser oder einer früher erteilten Er-

mächtigung erworbenen eigenen Aktien auch (i) einzuziehen 

(gemäß Ermächtigung aus 2009 ohne und gemäß Ermächti-

gung aus 2008 mit Zustimmung des Aufsichtsrats), (ii) für die 

Erfüllung von Verpflichtungen aus dem Aktienoptionsplan 

2001 zu verwenden, (iii) Personen, die in einem Arbeitsver-

hältnis zu der Gesellschaft oder einem mit ihr verbundenen 

Unternehmen stehen oder standen, zum Erwerb anzubieten 

oder mit einer Haltefrist von nicht weniger als zwei Jahren zu-

zusagen und zu übertragen, (iv) mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats Dritten gegen Sachleistungen, insbesondere im 

Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen oder beim 

Erwerb von Unternehmen oder Beteiligungen daran, anzubie-

ten und auf diese zu übertragen, (v) mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats gegen Barzahlung an Dritte zu veräußern, wenn der 

Preis, zu dem die Aktien veräußert werden, den am Handels-

tag durch die Eröffnungsauktion ermittelten Kurs einer 

 Siemens Aktie im  Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren 

Nachfolgesystem) nicht wesentlich unterschreitet (ohne Er-

werbsnebenkosten) oder (vi) zur Erfüllung von Wandlungs- 
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oder Optionsrechten zu verwenden, die von der Gesellschaft 

oder einer Konzerngesellschaft eingeräumt wurden. Des Wei-

teren wurde der Aufsichtsrat ermächtigt, die aufgrund dieser 

oder einer früher erteilten Ermächtigung erworbenen eigenen 

 Aktien Mitgliedern des Vorstands der Siemens AG als aktien-

basierte Vergütung unter den gleichen Konditionen wie den 

Mitarbeitern der Gesellschaft zum Erwerb anzubieten oder 

mit einer Sperrfrist von nicht weniger als zwei Jahren zuzusa-

gen und zu übertragen. 

Zum 30. September 2009 verfügt die Gesellschaft über 

47.777.661 (i.V. 52.645.665) Stück eigene Aktien.

WESEntLIChE VErEInBArunGEn DEr GESELLSChAFt, 
DIE  untEr DEr BEDInGunG EInES KontroLLWECh-
SELS InFoLGE EInES ÜBErnAhmEAnGEBotS StEhEn

Die Siemens AG verfügt über Kreditlinien von insgesamt 

9 Mrd. USD, die ein Kündigungsrecht des Darlehensgebers für 

den Fall vorsehen, dass die Siemens AG Tochtergesellschaft 

eines anderen Unternehmens wird oder eine Person oder eine 

Gruppe gemeinsam handelnder Personen die Kontrolle über 

die Siemens AG erwerben, indem sie die Möglichkeit erhalten, 

einen bestimmenden Einfluss auf die Tätigkeit der Siemens 

AG auszuüben. Darüber hinaus steht der Gesellschaft eine 

Kreditlinie von 450 Mio. EUR zur Verfügung, die vom Darle-

hensgeber gekündigt werden kann, wenn es in den gesell-

schaftsrechtlichen Verhältnissen der Siemens AG zu erhebli-

chen Veränderungen kommt, die die Rückzahlung des Kredits 

gefährden.

Die von der Siemens AG unter den International Swaps and 

Derivatives Association Inc. (ISDA) Master Agreements ge-

schlossenen Verträge gewähren dem jeweiligen Vertragspart-

ner ein Kündigungsrecht, wenn die Siemens AG auf einen 

Dritten verschmolzen wird oder alle oder im Wesentlichen alle 

Vermögensgegenstände auf einen Dritten übertragen werden. 

Soweit die Verpflichtungen aus dem ISDA-Vertrag nicht auf 

den Dritten übergehen, können sämtliche noch ausstehende 

Transaktionen gekündigt werden; übernimmt der Dritte die 

Verpflichtungen aus dem ISDA-Vertrag und ist seine Kredit-

würdigkeit schlechter als die der Gesellschaft, können die von 

der Übertragung betroffenen Transaktionen gekündigt wer-

den. Im Fall einer Kündigung werden die betroffenen ausste-

henden Zahlungsansprüche verrechnet. 

EntSChäDIGunGSVErEInBArunGEn DEr 
 GESELLSChAFt, DIE FÜr DEn FALL EInES 
 ÜBErnAhmEAnGEBotS mIt VorStAnDS-
mItGLIEDErn oDEr ArBEItnEhmErn GEtroFFEn 
SInD

Im Fall eines »Change of Control« – das heißt, wenn ein oder 

mehrere gemeinsam handelnde Aktionäre die Stimmrechts-

mehrheit an der Siemens AG erwerben und einen beherr-

schenden Einfluss ausüben, die Siemens AG durch Abschluss 

eines Unternehmensvertrags im Sinne des § 291 AktG zu ei-

nem abhängigen Unternehmen wird oder bei Verschmelzung 

der Siemens AG auf ein anderes Unternehmen – hat jedes ein-

zelne Mitglied des Vorstands das Recht zur Kündigung des 

Anstellungsvertrags, wenn sich durch den »Change of Con-

trol« eine wesentliche Änderung seiner Stellung ergibt (zum 

Beispiel durch Änderung der Strategie des Unternehmens 

oder durch Änderung des Tätigkeitsbereichs des Vorstands-

mitglieds). Bei Ausübung des Rechts zur Kündigung hat das 

Mitglied des Vorstands einen Abfindungsanspruch in Höhe 

des zum Zeitpunkt der Vertragsbeendigung gültigen Grund-

einkommens und Zielbonus für die restliche Vertragslaufzeit, 

aber mindestens für eine Dauer von drei Jahren. Zusätzlich 

werden Sachbezüge durch die Zahlung eines Betrags in Höhe 

von 5 % der Abfindungssumme abgegolten. Die zugesagten 

aktienbasierten Vergütungsbestandteile bleiben unberührt, 

Aktienoptionen können alternativ auch zum Zeitpunkt der Be-

endigung des Anstellungsvertrags ausgeübt werden. Kein Ab-

findungsanspruch besteht, wenn das Vorstandsmitglied in 

Zusammenhang mit dem »Change of Control« Leistungen von 

Dritten erhält. Ein Recht zur Kündigung besteht nicht, wenn 

der »Change of Control« innerhalb von zwölf Monaten vor 

Übertritt des Vorstandsmitglieds in den Ruhestand eintritt. Ab 

Juni 2008 abgeschlossene Vorstandsverträge sehen vor, dass 

Abfindungen für den Fall eines »Change of Control« auf die 

vom Deutschen Corporate Governance Kodex empfohlene Hö-

he begrenzt sind.
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Vergütungsbericht

Der Vergütungsbericht fasst die Grundsätze zusammen, die 

auf die Festlegung der Vergütung des Vorstands der Siemens 

AG Anwendung finden, und erläutert Höhe sowie Struktur der 

Vorstandseinkommen. Außerdem werden Grundsätze und 

Höhe der Vergütung des Aufsichtsrats beschrieben. Der Ver-

gütungsbericht richtet sich nach den Empfehlungen des Deut-

schen Corporate Governance Kodex und erfüllt die Anforde-

rungen nach den anwendbaren Vorschriften der §§ 314 Abs. 1 

Nr. 6a, 315 Abs. 2 Nr. 4 des HGB. Der Vergütungsbericht ist Be-

standteil des Anhangs zum Konzernabschluss und somit des 

testierten Konzernabschlusses. Der Vergütungsbericht findet 

sich im Abschnitt »Corporate Governance«, der Bestandteil 

des Geschäftsberichts für das Geschäftsjahr 2009 ist.

Prognosebericht

GESAmtWIrtSChAFtLIChE EntWICKLunG

Nach der schwersten Rezession seit dem Zweiten Weltkrieg 

zeigte die Weltwirtschaft in der zweiten Hälfte des Jahrs 2009 

wieder erste Erholungsansätze. IHS Global Insight erwartet, 

dass das reale Welt-Bruttoinlandsprodukt (BIP) nach einem 

Rückgang um 2,1 % im Kalenderjahr 2009 im Jahr 2010 um 

2,6 % und im Jahr 2011 um 3,3 % wachsen wird. Regional wer-

den jedoch deutliche Unterschiede hinsichtlich der Geschwin-

digkeit und Stärke des Aufschwungs prognostiziert. Während 

in der Region Asien, Australien ein Wachstum des realen BIP 

von 5,2 % im Jahr 2010 und 5,1 % im Jahr 2011 erwartet wird, 

sind die Wachstumsannahmen für die Region Amerika und 

insbesondere für die für   Siemens bedeutendste Region Euro-

pa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten deutlich verhalte-

ner. In der Region Amerika wird für 2010 ein reales 

BIP-Wachstum von 2,3 % und für 2011 von 3,3 % prognostiziert, 

für die Region Europa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten 

geht IHS Global Insight von einem Wachstum von 1,4 % im Jahr 

2010 und 2,2 % im Jahr 2011 aus. Begünstigt wird die Wachs-

tumserwartung durch die nun zunehmend eintretenden posi-

tiven Wirkungen aus staatlichen Konjunkturprogrammen und 

die Maßnahmen zur Stabilisierung der Finanzmärkte. Sie be-

dingen aber auch eine weiterhin expansive Geldpolitik der 

führenden Zentralbanken.

Allerdings bestehen nach wie vor Gefahren für eine nachhalti-

ge wirtschaftliche Erholung. Kreditinstitute könnten einer-

seits durch die rezessionsbedingte Verschlechterung der Kre-

ditqualität, und andererseits aufgrund der Notwendigkeit, ihre 

Eigenkapitalbasis weiter zu stärken, die Kreditvergabe ein-

schränken. Ein durch die Rezession erschüttertes Konsumen-

tenvertrauen sowie die steigende Arbeitslosigkeit können zu 

anhaltender Kaufzurückhaltung, insbesondere in Europa und 

den USA, führen. Es besteht auch die Gefahr, dass die Wirt-

schaftspolitik zu früh und abrupt ihren expansiven Kurs korri-

giert, indem die Notenbanken die eingeschleuste Liquidität 

aus den Märkten abschöpfen, um den Inflationsgefahren zu 

begegnen, und der Staat Sparmaßnahmen einleitet, um die 

Entwicklung der öffentlichen Finanzen auf eine konservative-

re Basis zu stellen.
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Die hier dargestellten Prognosen für das Bruttoinlandsprodukt 

und die Bruttoanlageinvestitionen basieren auf Angaben von 

IHS Global Insight vom 14. Oktober 2009, die Daten für die 

Wertschöpfung des verarbeitenden Gewerbes basieren auf 

Angaben von IHS Global Insight, die dem jüngsten Datenre-

port vom November 2009 entnommen sind. Die Daten wurden 

von uns nicht unabhängig verifiziert. Die dargestellten Unsi-

cherheiten erschweren eine verlässliche Prognose der erwar-

teten Entwicklung von  Siemens für das Geschäftsjahr 2010 

und insbesondere für das Geschäftsjahr 2011.

BrAnChEnEntWICKLunG

Die meisten Industriemärkte haben nach der schweren Krise 

im Jahr 2009 den Tiefpunkt des Abschwungs erreicht oder 

werden ihn in der ersten Hälfte des Geschäftsjahrs 2010 

durchlaufen. Die von Industry Automation bedienten Märkte 

werden nach dem drastischen Einbruch im Jahr 2009 zu Be-

ginn des Geschäftsjahrs 2010 voraussichtlich noch einmal von 

einem allerdings deutlich geringeren Rückgang betroffen 

sein. Dies gilt insbesondere für die Märkte mit längeren Ge-

schäftszyklen, während für die kurzzyklischen Märkte bereits 

in den nächsten Quartalen eine leichte Erholung möglich er-

scheint. Die von Drive Technologies bedienten Märkte folgen 

tendenziell der Marktentwicklung bei Industry Automation 

mit einer überschaubaren zeitlichen Verzögerung. Es wird da-

her erwartet, dass diese Märkte insbesondere zu Beginn des 

Geschäftsjahrs 2010 voraussichtlich noch einmal schrumpfen. 

Wir erwarten dabei insbesondere eine deutliche Abschwä-

chung in der Region Amerika sowie der Region Europa, GUS, 

Afrika, Naher und Mittlerer Osten. An den von Building Tech-

nologies bedienten Märkten, deren Zyklus der allgemeinen 

konjunkturellen Entwicklung mit einiger Verzögerung nach-

folgt, wird für 2010 ein weiterer leichter Rückgang des Ge-

samtmarktvolumens erwartet. Auch hier wird die rückläufige 

Entwicklung wesentlich durch die Regionen Amerika sowie 

Europa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten bestimmt. Für 

den Gesamtmarkt für Beleuchtungslösungen, an dem sich 

OSRAM bewegt, wird erwartet, dass er sich relativ schnell von 

den Folgen der Wirtschaftskrise erholen wird. Hier wird für 

Die Wertschöpfung des verarbeitenden Gewerbes, in dem sich 

 Siemens in weiten Teilen bewegt, brach im Jahr 2009 in allen 

unseren Berichtsregionen ein, besonders in unseren umsatz-

stärksten Regionen Europa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer 

Osten sowie Amerika. Allerdings erwartet IHS Global Insight 

nach einem Rückgang von über 9 % im Jahr 2009 ab 2010 ein 

Wachstum von 4,2 %, das im Jahr 2011 voraussichtlich noch 

weiter auf 5,4 % zunehmen wird. In beiden Jahren wird dieses 

Wachstum der Wertschöpfung des verarbeitenden Gewerbes 

voraussichtlich durch die dynamische Entwicklung in der Re-

gion Asien, Australien getrieben.

Auch die drastischen Einbrüche in der Investitionstätigkeit im 

Jahr 2009 hemmen die wirtschaftliche Entwicklung. So erwar-

tet IHS Global Insight zwar, dass die Bruttoanlageinvestitio-

nen, eine wesentliche Komponente des Bruttoinlandspro-

dukts, die für  Siemens als Anlagen- und Infrastrukturanbieter 

von Bedeutung ist, nach einem Rückgang um 6,4 % im Jahr 

2009 im Jahr 2010 weltweit um 3,9 % steigen werden. Selbst 

bei einem Wachstum in dieser Größenordnung werden die 

Bruttoanlageinvestitionen im Jahr 2010 noch immer leicht un-

ter dem Niveau von 2007 liegen. Regional betrachtet treten 

deutliche Unterschiede auf. IHS Global Insight erwartet für 

das Jahr 2010 in der Region Asien, Australien ein Wachstum 

der Bruttoanlageinvestitionen von 9,5 %, während für die Regi-

on Amerika ein Wachstum von 3,0 % prognostiziert wird. Für 

unsere umsatzstärkste Region Europa, GUS, Afrika, Naher und 

Mittlerer Osten geht IHS Global Insight hingegen für 2010 von 

einem Rückgang der Bruttoanlageinvestitionen um 0,8 % aus. 

Für das Jahr 2011 wird eine Zunahme der weltweiten Bruttoan-

lageinvestitionen von 5,7 % prognostiziert. Auch die Region 

Europa, GUS, Afrika, Naher und Mittlerer Osten wird dann vor-

aussichtlich ein leichtes Wachstum von 2,8 % erreichen. Ein 

deutlich beschleunigtes Wachstum wird im Jahr 2011 für die 

Region Amerika mit 9,0 % erwartet, insbesondere aufgrund 

 eines Wachstumsschubs in den USA. Für die Region Asien, 

Aus tralien geht IHS Global Insight für 2011 von einer Zunahme 

der Bruttoanlageinvestitionen von 6,2 % aus.
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ländern, Ersatzinvestitionen in den Industrieländern und der 

Integration von erneuerbaren Energien getrieben wird. Es 

wird erwartet, dass der Markt für Energieübertragungs- und 

-verteilungslösungen nach einem Rückgang im Jahr 2009 

in 2010 stagnieren wird.

Im Gesundheitswesen, in dem sich unser healthcare Sector 

bewegt, wird auch im Jahr 2010 ein nach wie vor schwieriges 

Marktumfeld erwartet. Insbesondere besteht weiter Unsicher-

heit hinsichtlich der Umsetzung und potenziellen Auswirkun-

gen einer Gesundheitsreform in den USA. Es wird erwartet, 

dass sich die von Imaging & IT bedienten Märkte im Jahr 2010 

nicht einheitlich entwickeln und insgesamt tendenziell leicht 

schrumpfen werden. Außerdem können sich belastende Wir-

kungen aufgrund der Sparanstrengungen der öffentlichen 

Haushalte, insbesondere im Gesundheitswesen, bemerkbar 

machen und sich negativ auf die Wachstumsaussichten nie-

derschlagen. 

Die staatlichen Konjunkturprogramme werden sich auf unsere 

Sectors voraussichtlich unterschiedlich auswirken. Insbeson-

dere für unsere Divisions im Industry Sector und im Energy 

Sector, die die Märkte für Infrastrukturausrüstungen beliefern, 

erwarten wir in den beiden kommenden Jahren zusätzliche 

Aufträge. Gesunkene Steuereinnahmen aufgrund der Wirt-

schaftskrise sowie höhere Staatsausgaben infolge der Kon-

junktur- und Finanzmarktstabilisierungsprogramme werden 

in den kommenden Jahren Konsolidierungsmaßnahmen der 

öffentlichen Haushalte nach sich ziehen, was in Folge belas-

tend auf Märkte außerhalb der Infrastrukturausrüstung wirken 

kann. 

2010 bereits von einem Wachstum gegenüber der Basis aus 

dem Jahr 2009 ausgegangen. Die von Industry Solutions be-

dienten Märkte sind ebenfalls durch einen der Wirtschaftsent-

wicklung nachlaufenden Zyklus geprägt; dies gilt insbesonde-

re für die Zulieferungen an die Stahlindustrie. Es wird daher 

erwartet, dass diese in 2010 zunächst noch einmal leicht 

schrumpfen werden. Für die weltweiten Märkte im Transport-

wesen, die von Mobility bedient werden, wird im kommenden 

Jahr ein weiteres Wachstum erwartet, wobei dies unter jenem 

des Jahrs 2009 liegen könnte. 

Für die vom Energy Sector bedienten Märkte werden nach ei-

nem deutlichen Rückgang im Jahr 2009 frühestens in der 

zweiten Hälfte des Geschäftsjahrs 2010 wieder Wachstumsim-

pulse für möglich erachtet. Maßgeblich hierfür ist der welt-

weit steigende Energiebedarf, der Infrastrukturausbau in den 

Schwellenländern, der Bedarf an Ersatzinvestitionen in den 

entwickelten Regionen sowie ein zunehmendes Umweltbe-

wusstsein. Im fossilen Kraftwerksgeschäft könnte nach der 

Abschwächung im Jahr 2009 eine Markterholung ab dem En-

de des Jahrs 2010 eintreten. Bei den erneuerbaren Energien 

wird für 2010 weiter von einem kompetitiven Marktumfeld 

ausgegangen. Die Entwicklung wird an den etablierten Märk-

ten Europas und denjenigen der USA von staatlichen Förder-

programmen begünstigt. Für Asien, insbesondere China und 

Indien, wird in den nächsten Jahren ein Wachstum bei den re-

generativen Energien erwartet. An den Öl- und Gasmärkten 

könnten nach dem deutlichen Rückgang des Marktvolumens 

im Jahr 2009 für das kommende Jahr wieder Wachstumschan-

cen bestehen. Gründe hierfür sind in der weiter zunehmenden 

Energienachfrage und dem gestiegenen Ölpreis, der die Er-

schließung und Ausbeutung schwer erreichbarer Ölquellen 

fördert, zu sehen. Das Wachstum des Marktvolumens wird als 

eher moderat eingeschätzt. Das Marktvolumen wird zumin-

dest im Jahr 2010 voraussichtlich noch deutlich unter dem vor 

der Weltwirtschaftskrise erreichten Volumen liegen. Auf dem 

Gebiet der Energieübertragung geht man in den nächsten Jah-

ren von einem leichten Wachstum des Gesamtmarkts aus, das 

insbesondere vom Ausbau der Infrastruktur in den Schwellen-
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Nach einem prozentual zweistelligen Rückgang des Auftrags-

eingangs im Geschäftsjahr 2009 erwarten wir aufgrund des 

stabilisierenden Effekts unseres starken Auftragsbestands, 

dass der Umsatz im Geschäftsjahr 2010 organisch lediglich um 

einen mittleren einstelligen Prozentsatz zurückgehen wird. 

Das Fit42010-Ziel, im Umsatz organisch doppelt so schnell zu 

wachsen wie das weltweite reale Bruttoinlandsprodukt, wer-

den wir voraussichtlich nicht erreichen. Dieses Ziel beruht je-

doch auf der Grundlage normaler Konjunkturzyklen, ungleich 

des derzeitigen von Rezession und den negativen Auswirkun-

gen der Finanzkrise geprägten globalen wirtschaftlichen Um-

felds. Positive Wirkungen aus den Stimulus-Programmen und 

Wachstumsimpulse aus dem Umweltportfolio unterstellt, soll-

ten wir im Geschäftsjahr 2011 wieder ein organisches Umsatz-

wachstum erzielen können. Wir planen, aus dem Verkauf un-

serer umweltfreundlichen Produkte und Lösungen im Ge-

schäftsjahr 2011 Erlöse in Höhe von rund 25 Mrd. EUR zu 

erzielen.

Das Ergebnis Summe Sectors wird im Geschäftsjahr 2010, ins-

besondere aufgrund des erwarteten rückläufigen Umsatzes, 

voraussichtlich gegenüber dem Geschäftsjahr 2009 sinken. 

Wir erwarten, dass das Ergebnis Summe Sectors im Geschäfts-

jahr 2010 zwischen 6,0 und 6,5 Mrd. EUR liegen wird und das 

Ergebnis der fortgeführten Aktivitäten um etwa 20 % gegen-

über dem Wert des Geschäftsjahrs 2009 von 2,457 Mrd. EUR 

ansteigt. Im Geschäftsjahr 2011 erwarten wir, dass  Siemens 

von einer anziehenden Konjunktur profitieren kann. 

Die Steigerung der Kapitaleffizienz von  Siemens ist eines un-

serer wichtigsten Ziele. Unsere Zielerreichung messen wir 

über den Return On Capital Employed (ROCE), also das Verhält-

nis des Ergebnisses aus fortgeführten Aktivitäten vor Zinsen 

zum durchschnittlich eingesetzten Kapital ab züglich des Sal-

dos der zur Veräußerung bestimmten Ver mögenswerte und 

Schulden (soweit bezogen auf nicht fortgeführte Aktivitäten). 

Für ROCE streben wir mittelfristig weiterhin eine Bandbreite 

von 14 bis 16 % an. Dieses Ziel  beruht auf der Grundlage nor-

maler Konjunkturzyklen. Im  Geschäftsjahr 2010 werden wir 

DEr  SIEmEnS KonzErn

Ertragslage
Für die Prognosen des  Siemens Konzerns und unserer Seg-

mente gehen wir von den oben genannten konjunkturellen 

Erwartungen aus, insbesondere von einem moderaten Wachs-

tum des weltweiten Bruttoinlandsprodukts in den beiden 

nächsten Geschäftsjahren. Wir unterstellen dabei eine kon-

junkturelle Entwicklung ohne wesentliche Rückschläge und 

eine relative Stabilität des Wechselkurses zum US-Dollar. So-

fern wir organische Veränderungen des Umsatzes beschrei-

ben, sind Währungsumrechnungseffekte allerdings ohnehin 

nicht relevant. Ferner sind in unseren Prognosen potenzielle 

Wirkungen aus wesentlichen Portfolioeffekten nicht berück-

sichtigt. Aus unseren in Equity Investments gebündelten Be-

teiligungen können sich – bei sich weiter verschlechternden 

wirtschaftlichen Aussichten oder aggressiven Wettbewerbs-

bewegungen – Wertberichtigungen ergeben. Wir verfügen 

über beträchtliche materielle und immaterielle langfristige 

Vermögenswerte sowie Geschäfts- und Firmenwerte (unter 

anderem in unserem Diagnostics-Geschäft), deren Werthaltig-

keit fortlaufend geprüft wird. Auch hier können sich bei un-

günstigen Markt- beziehungsweise Wettbewerbsentwicklun-

gen Wertminderungen ergeben. Solche potenziellen Effekte 

sind in unseren Prognosen ebenfalls nicht berücksichtigt, da 

wir deren Eintreten und Höhe zum jetzigen Zeitpunkt nicht 

zuverlässig abschätzen können.

Die teilweise weiter angespannte Lage in unseren Geschäften 

kann Restrukturierungsmaßnahmen erforderlich machen. Die 

finanziellen Wirkungen solcher Maßnahmen sind ebenfalls 

bei der nachfolgenden Prognose ausgenommen. Ferner ste-

hen unsere Prognosen unter dem Vorbehalt, dass es in den 

folgenden beiden Geschäftsjahren zu keiner wesentlichen 

Verstärkung des Preisverfalls an den Absatzmärkten für unse-

re Produkte und Lösungen kommen wird und wir insbesonde-

re bei unseren kurzzyklischen Geschäften ab der zweiten 

Hälfte des Geschäftsjahrs 2010 eine Marktbelebung sehen 

werden.
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Im Rahmen der Investitionsplanung beabsichtigt der Industry 

Sector, seine Investitionen unter anderem auf neue Produkte 

für Automatisierungs- und Antriebslösungen, Gebäudetech-

nologien und Lichtlösungen zu fokussieren. Ferner wird 

 Industry auch selektiv Ersatz- und Rationalisierungsinvestitio-

nen vornehmen. Der Energy Sector plant weiterhin Investi-

tionen in den Ausbau seiner Kapazitäten an seinen größten 

Absatzmärkten sowie in den Wachstumsregionen. Der 

Healthcare Sector plant, seine Investitionen in die Entwick-

lung von Software und IT-Lösungen – vorwiegend für bildge-

bende Systeme – sowie in die Entwicklung seiner Märkte für 

klinische Diagnoselösungen fortzuführen.

Für die Kapitalstruktur streben wir mittelfristig eine Bandbrei-

te des Verhältnisses der angepassten industriellen Netto-

verschuldung zum angepassten EBITDA von 0,8 bis 1,0 an. Im 

Geschäftsjahr 2010 wird dieses Verhältnis gegenüber dem Ge-

schäftsjahr 2009 voraussichtlich ansteigen. 

SEGmEntEntWICKLunG

Die Aussagen für unsere Segmente beruhen auf den oben ge-

nannten Erwartungen zur Konjunkturentwicklung sowie den 

spezifischen Marktentwicklungen, insbesondere im Hinblick 

auf die Nachfrage im kurzzyklischen Geschäft sowie auf die 

Preisentwicklung. Die Aussagen schließen ferner die bereits 

vorgenannten Wirkungen aus Portfolioeffekten, Wertminde-

rungen, Restrukturierungsmaßnahmen sowie rechtlichen 

und regulatorischen Angelegenheiten aus.

Der Industry Sector geht bei seinen kurzzyklischen Geschäf-

ten in der zweiten Hälfte des Geschäftsjahrs 2010 von einer 

Markterholung aus. Der Sector wird voraussichtlich einen er-

heblichen Teil seiner Umsatzerlöse aus Auftragseingängen 

des Geschäftsjahrs 2010, insbesondere der zweiten Jahres-

hälfte, erzielen. Aus dem Auftragsbestand des Sectors zum 

Ende des Geschäftsjahrs 2009 in Höhe von 27,8 Mrd. EUR er-

wartet Industry, ungefähr 13 Mrd. EUR im Geschäftsjahr 2010 

in Umsatz umzuwandeln, allerdings könnte die Umsatzlegung 

dieses Ziel deshalb nicht erreichen können. Wir gehen davon 

aus, dass die Entwicklung von ROCE in den Geschäftsjahren 

2010 und 2011 der erwarteten Ergebnisentwicklung folgt. 

Finanzlage
Für den Free Cash Flow erwarten wir im Geschäftsjahr 2010 

einen Rückgang gegenüber dem Geschäftsjahr 2009, in dem  

wir insbesondere im letzten Quartal in hohem Maß Mittel aus 

dem Abbau von Vorräten sowie dem Inkasso von Forderungen 

freisetzen konnten. Dabei zeigte der Verlauf des Free Cash 

Flow über das Geschäftsjahr hinweg eine deutliche saisonale 

Entwicklung. Der Free Cash Flow im Geschäftsjahr 2010 könn-

te auch durch ein sich weiter änderndes Anzahlungsverhalten 

unserer Kunden belastet werden. Hier halten wir in Teilen un-

seres Projektgeschäfts eine Fortsetzung des sich schon seit ei-

nigen Quartalen abzeichnenden Trends rückläufiger An- be-

ziehungsweise Fortschrittszahlungen für möglich. Über den 

Branchenzyklus hinweg streben wir an, dass das Verhältnis 

des Free Cash Flow zum Ergebnis (Cash Conversion Rate) grö-

ßer ist als eins, abzüglich der um Portfolio- und Währungsef-

fekte bereinigten Umsatzwachstumsrate. 

Zwei wesentliche Einflussgrößen auf den Free Cash Flow sind 

das Management des Net Working Capital (kurzfristige 

 Vermögensgegenstände, abzüglich kurzfristige Verbindlich-

keiten) bei den Mittelzu- und -abflüssen aus laufender Ge-

schäftstätigkeit und die Investitionen in Immaterielle 

Vermögenswerte und Sachanlagen bei den Mittelabflüssen 

aus Investitionstätigkeit. Grundsätzlich streben wir ein Ver-

hältnis der Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und 

Sachanlagen zu Abschreibungen in einer Bandbreite von 95 

bis 115 % an. Wir werden unseren strengen Genehmigungspro-

zess für Investitionen, der bis zur Vorstandsebene reicht und 

das gesamtwirtschaftliche Umfeld sowie die Entwicklung des 

Auftragseingangs berücksichtigt, weiter beibehalten. Im Ge-

schäftsjahr 2010 erwarten wir, für die Summe Sectors im unte-

ren Bereich dieser Relation zu liegen. 
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gend für die nächste Phase der Integrationsmaßnahmen in der 

Diagnostics Division, ebenfalls nahe dem Niveau des Vorjahrs 

liegen wird. 

Für das Ergebnis der Equity Investments erwarten wir auch 

künftig eine volatile Entwicklung, wobei wir von deutlich ge-

ringeren Belastungen ausgehen als im Geschäftsjahr 2009, 

das unter anderem von Wertminderungen auf unsere Betei-

lung an NSN negativ beeinflusst war. Die von NSN angekün-

digten Maßnahmen zur Senkung der operativen Aufwendun-

gen und der Fertigungsgemeinkosten werden voraussichtlich 

in den nächsten zwei Jahren mit weiteren Belastungen unse-

res Equity-Ergebnisses verbunden sein. 

Für die internationalen IT-Dienstleistungsmärkte, an denen 

sich  Siemens It Solutions and Services bewegt, wird nach 

dem Rückgang im Jahr 2009 von einem relativ stabilen Markt-

volumen im Jahr 2010 ausgegangen. Wir erwarten, dass der 

Umsatz von  Siemens IT Solutions and Services höchstens auf 

dem Niveau des Geschäftsjahrs 2009 liegen wird. Aufgrund 

des niedrigeren Geschäftsvolumens sowie der Maßnahmen 

zur Verbesserung der  Siemens IT-Infrastruktur könnte das Er-

gebnis von  Siemens IT Solutions and Services im nächsten 

Geschäftsjahr durch Restrukturierungsaufwendungen deut-

lich belastet werden. 

Trotz voraussichtlich auch im Geschäftsjahr 2010 weiterhin 

herausfordernder Marktbedingungen und eines weiterhin un-

günstigen Finanzierungsumfelds strebt SFS an, das Ergebnis 

vor Ertragsteuern im nächsten Geschäftsjahr auf dem Niveau 

des Geschäftsjahrs 2009 zu halten.

Für unser Cross-Sector-Service-Geschäft SrE erwarten wir im 

Geschäftsjahr 2010 ein materiell rückläufiges Ergebnis gegen-

über dem Geschäftsjahr 2009, in dem Erträge aus dem Verkauf 

von Wohnungsimmobilien in Höhe von 224 Mio. EUR enthalten 

sind. Das Ergebnis wird voraussichtlich durch Kosten für die 

Reduzierung von Leerständen und Konsolidierung von Stand-

orten im Rahmen eines mehrjährigen Programms zur Bünde-

lung der Immobilienaktivitäten bei SRE belastet werden. Wir 

durch Auftragsstornierungen und Auftragsverschiebungen 

etwas gebremst werden. Wir erwarten, dass der Umsatz im 

Geschäftsjahr 2010 unter dem im Geschäftsjahr 2009 erzielten 

Wert, der in der ersten Jahreshälfte nur geringfügig durch die 

Rezession beeinträchtigt war, liegen wird. Infolge des niedri-

geren Umsatzes werden auch das Ergebnis und die 

Profitabilität gegenüber dem Geschäftsjahr 2009 zurückge-

hen. Der Sector wird voraussichtlich sein Margenziel, das auf 

normalen Konjunkturzyklen basiert, verfehlen. Industry be-

gann im Geschäftsjahr 2009 Restrukturierungsmaßnahmen 

und beabsichtigt, diese im Geschäftsjahr 2010 im erforderli-

chen Umfang fortzuführen. 

Der Energy Sector erwartet, von seinem Auftragsbestand von 

47,1 Mrd. EUR zum Ende des Geschäftsjahrs 2009 im Ge-

schäftsjahr 2010 ungefähr 20 Mrd. EUR in Umsatz umwandeln 

zu können. Die Umsatzlegung könnte allerdings durch Auf-

tragsstornierungen oder Auftragsverschiebungen gebremst 

werden. Auf Grundlage der oben genannten Markterwartun-

gen für Energieinfrastrukturlösungen geht Energy davon aus, 

erhebliche zusätzliche Umsatzerlöse aus Auftragseingängen 

des Geschäftsjahrs 2010 erzielen zu können, die insgesamt zu 

einem Umsatz fast auf Höhe des Vorjahresniveaus führen 

könnten. Unter der Voraussetzung einer zufriedenstellenden 

Umsatzentwicklung geht der Sector davon aus, seine 

Profitabilität weiter im Zielband halten zu können. 

Der healthcare Sector schätzt, dass ungefähr die Hälfte des 

Sector-Umsatzes aus wiederkehrendem Geschäft generiert 

wird. Die nicht periodisch wiederkehrenden Umsatzerlöse 

werden im Geschäftsjahr 2010 unter den bereits im abgelaufe-

nen Geschäftsjahr vorherrschenden Marktbedingungen er-

zielt, die von rückläufigen Investitionen der Kunden, schwieri-

gen Finanzierungsmöglichkeiten und den oben genannten 

Unsicherheiten hinsichtlich des Umfelds der öffentlichen 

Haushalte, insbesondere in den USA, geprägt waren. In die-

sem Umfeld plant Healthcare, im Geschäftsjahr 2010 einen or-

ganischen Umsatz leicht unter dem Vorjahreswert zu erzielen. 

Wir erwarten, dass das Ergebnis des Sectors, ohne Berücksich-

tigung von Aufwendungen von bis zu 100 Mio. EUR vorwie-
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Positive Wirkungen aus den Stimulus-Programmen und 

Wachstumsimpulse aus dem Umweltportfolio unterstellt, soll-

ten wir im Geschäftsjahr 2011 wieder ein organisches Umsatz-

wachstum erzielen können.  Siemens erwartet, von einer an-

ziehenden Konjunktur auch im Ergebnis Summe Sectors und 

im Ergebnis der fortgeführten Aktivitäten profitieren zu kön-

nen.

ChAnCEn

Wie im Abschnitt »Risikobericht« dargestellt, haben wir einen 

umfassenden Enterprise-Risk-Management-(ERM-)Ansatz ein-

geführt, der in die Unternehmensorganisation integriert ist 

und sich sowohl mit Risiken als auch mit Chancen befasst. Im 

Rahmen des ERM-Prozesses identifizieren, bewerten und re-

agieren wir regelmäßig auf die Chancen, die sich in unseren 

zahlreichen Geschäftsfeldern ergeben, auch im gegenwärtig 

schwierigen wirtschaftlichen Umfeld.

Obwohl die Stabilisierung der Weltwirtschaft regional unaus-

gewogen verläuft und einer hohen Unsicherheit unterliegt 

und obwohl erwartet wird, dass unser Marktumfeld weiterhin 

schwierig bleibt, erkennen wir auch Chancen für unser Ge-

schäft. Wir erwarten zum Beispiel, in den kommenden Jahren 

ein signifikantes Volumen an neuen Aufträgen aus den Kon-

junkturprogrammen gewinnen zu können, die in zahlreichen 

Staaten zur Bekämpfung des wirtschaftlichen Abschwungs 

angekündigt wurden. Darüber hinaus hoffen wir, dass wir von 

günstigen Preisentwicklungen an unseren Lieferantenmärk-

ten für Bauteile, Komponenten und andere Materialien profi-

tieren können, die sich aus dem allgemeinen Nachfragerück-

gang infolge der gegenwärtigen Wirtschaftslage ergeben 

könnten. Zudem könnte das derzeitige gesamtwirtschaftliche 

Umfeld auch verstärkt Möglichkeiten für strategische Akquisi-

tionen bieten.

erwarten, dass das Programm jährliche Kosteneinsparungen in 

Höhe von ungefähr 250 Mio. EUR ab 2011 und jährliche Einspa-

rungen von ungefähr 400 Mio. EUR ab 2014 generieren kann.

Ferner erwarten wir im Geschäftsjahr 2010 einen erheblichen 

Verlust aus dem geplanten Verkauf des Electronics-Assembly-

Systems-Geschäfts. Der zentral getragene Pensionsaufwand 

hat sich im Geschäftsjahr 2009 gegenüber dem Vorjahr um 

rund 0,5 Mrd. EUR erhöht und wir erwarten für das Geschäfts-

jahr 2010 keine signifikante Änderung gegenüber dem Niveau 

aus dem abgelaufenen Jahr. 

GESAmtAuSSAGE zur  
VorAuSSIChtLIChEn EntWICKLunG

 Siemens geht davon aus, dass die Marktbedingungen im pro-

duzierenden Gewerbe und an den weltweiten Finanzmärkten 

im Jahr 2010 weiter herausfordernd sein werden. Nach einem 

prozentual zweistelligen Rückgang des Auftragseingangs im 

Geschäftsjahr 2009 erwarten wir aufgrund des stabilisieren-

den Effekts unseres starken Auftragsbestands, dass der Um-

satz im Geschäftsjahr 2010 organisch lediglich um einen mitt-

leren einstelligen Prozentsatz zurückgehen wird. Wir erwar-

ten, dass das Ergebnis Summe Sectors im Geschäftsjahr 2010 

zwischen 6,0 und 6,5 Mrd. EUR liegt und das Ergebnis der fort-

geführten Aktivitäten um etwa 20 % gegenüber dem Wert des 

Geschäftsjahrs 2009 von 2,457 Mrd. EUR ansteigt. Diese Pro-

gnose steht unter der Bedingung, dass es im Jahresverlauf zu 

keiner wesentlichen Verstärkung des Preisverfalls an unseren 

Absatzmärkten kommen wird und sich das Marktumfeld, ins-

besondere für unsere kurzzyklischen Geschäfte, in der zwei-

ten Jahreshälfte verbessert. Ferner sind von dieser Prognose 

wesentliche Effekte ausgenommen, die sich im Geschäftsjahr 

2010 aufgrund von Restrukturierungsmaßnahmen, Portfolio-

transaktionen, Wertminderungen oder aus rechtlichen und 

regulatorischen Angelegenheiten ergeben könnten. 
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Wir sehen zudem Wachstumsmöglichkeiten auf den Gebieten 

Umwelt- und Klimaschutz. Unser Umweltportfolio umfasst 

Produkte und Lösungen mit hoher Energieeffizienz, Anlagen 

und Komponenten zur Nutzung erneuerbarer Energien sowie 

Umwelttechnologien. Diese Produkte und Lösungen sollen 

unseren Kunden dabei helfen, ihren Kohlendioxidausstoß zu 

verringern, ihre Energiekosten zu senken sowie durch höhere 

Produktivität ihren Unternehmenserfolg zu steigern. Wir ge-

hen davon aus, dass in vielen Ländern wirtschaftspolitische 

Maßnahmen, einschließlich der bereits angekündigten Kon-

junkturprogramme in Verbindung mit der derzeitigen Wirt-

schafts- und Finanzkrise, in den nächsten Jahren zu einer 

steigenden Nachfrage nach solchen Produkten und Lösungen 

führen werden. Für weitere Informationen verweisen wir auf 

den Abschnitt »Geschäft und Rahmenbedingungen – Strate-

gie – Wichtige Unternehmensprogramme und Initiativen – 

Umweltportfolio«.

Darüber hinaus sind wir durch unsere Forschungs- und Ent-

wicklungsaktivitäten sowie ausgewählte Akquisitionen konti-

nuierlich bestrebt, neue Produkte und Lösungen zu entwi-

ckeln sowie bestehende zu verbessern. Wir investieren in 

neue Technologien, die nach unserer Erwartung die zukünfti-

ge Nachfrage in Einklang mit den vier Megatrends demografi-

scher Wandel, Urbanisierung, Klimawandel und Globalisie-

rung abdecken werden (für weitere Informationen verweisen 

wir auf den Abschnitt »Geschäft und Rahmenbedingungen – 

Die globalen Megatrends«). Zum Beispiel liegt eine Wachs-

tumschance darin, die Entwicklung, die Produktion und den 

Vertrieb sogenannter SMART-Produkte (Simple, Maintenance 

friendly, Affordable, Reliable und Timely to market: einfach, 

gut zu warten, erschwinglich, zuverlässig und zeitgerecht zu 

vermarkten) voranzutreiben. Indem wir derartige Produkte 

unserem aktuellen Portfolio hinzufügen, könnten wir unseren 

Umsatzanteil an großen und rapide wachsenden Märkten stei-

gern, wie zum Beispiel in Asien, wo Kunden niedrigere Preise 

als ebenso wichtig erachten wie Qualität und Innovation. We-

sentliche Schwerpunkte unserer Forschungs- und Entwick-

lungsaktivitäten beschäftigen sich mit der Entwicklung von 

Produkten und Lösungen, die unser Umweltportfolio stärken 

Wir befinden uns in einem fortlaufenden Prozess, in dem wir 

Programme zur Kostensenkung, Kapazitätsanpassung sowie 

zur Bereinigung unseres Produktportfolios entwickeln und 

implementieren. Die erfolgreiche Umsetzung dieser Maßnah-

men kann zu Ergebnisverbesserungen und gesteigertem Kun-

dennutzen führen. So erwarten wir zum Beispiel, dass unsere 

im Geschäftsjahr 2009 gestartete und auf die Optimierung 

unseres Supply Chain Managements sowie die verbesserte 

Steuerung unserer Lieferantenrisiken ausgerichtete Supply 

Chain Management Initiative substanzielle und nachhaltige 

Ergebnisbeiträge generieren wird. Für zusätzliche Informatio-

nen zu dieser Initiative verweisen wir auf den Abschnitt »Ge-

schäft und Rahmenbedingungen – Strategie – Wichtige Unter-

nehmensprogramme und Initiativen – Die Supply Chain Ma-

nagement Initiative«. Die weltweite Neuausrichtung unserer 

Vertriebs- und Marketingaktivitäten durch unsere Cluster-

Struktur bietet ebenfalls eine Chance zur Steigerung unserer 

Profitabilität. Indem wir unsere Ressourcen gemeinsam nut-

zen und Überschneidungen der Backoffice-Funktionen ver-

meiden, erschließen wir Möglichkeiten, unsere unterneh-

mensweite Kostenposition langfristig zu verbessern. Außer-

dem erwarten wir aus der Neuausrichtung unserer 

Organisationsstruktur und damit verbundener Prozessopti-

mierungen zusätzliche Geschäftsmöglichkeiten für  Siemens.

Eine weitere Chance liegt für uns darin, dass wir noch mehr 

von den überdurchschnittlichen Wachstumsmöglichkeiten in 

den Schwellenländern profitieren, indem wir unsere lokalen 

Geschäftsaktivitäten in diesen Ländern stärken. Die Lokalisie-

rung bestimmter Geschäftsaktivitäten wie Einkauf, Produkti-

on, Wartung sowie Serviceleistungen an Märkten wie den 

BRIC-Staaten Brasilien, Russland, Indien und China sowie dem 

Nahen und Mittleren Osten könnte es uns ermöglichen, unse-

re Kosten zu reduzieren und gleichzeitig unsere Präsenz vor 

Ort auszuweiten. Dies wiederum sollte uns zusätzliche Ge-

schäftsmöglichkeiten an diesen strategischen Wachstums-

märkten bieten.
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und ausbauen können. Diese Schwerpunkte umfassen zum 

Beispiel intelligente Stromnetze (Smart Grids), die Technolo-

gie für Elektrofahrzeuge, einschließlich ihrer Integration in 

diese intelligenten Stromnetze, sowie die Solarthermie (Con-

centrated Solar Power), die bei der zügigen Umsetzung des 

DESERTEC-Konzepts eine wichtige Rolle spielt.

Unser Geschäft sowie unsere Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage könnten aufgrund bestimmter Risiken erheblich ne-

gativ beeinflusst werden. Für einen Überblick über die Risiko-

faktoren des Unternehmens verweisen wir auf den Abschnitt 

»Risikobericht«.
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Auftragseingang und Auftragsbestand, um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte bereinigte Angaben zu Umsatz und 

Auftragseingang, Book-to-Bill-Verhältnis, Return on Equity (ROE), Return On Capital Employed (ROCE), Free Cash Flow, Cash 

Conversion Rate (CCR), EBITDA (angepasst), EBIT (angepasst), Effekte aus der Kaufpreisallokation (PPA-Effekte) sowie Integrati-

onskosten, Nettover schul dung und angepasste industrielle Nettoverschuldung sind oder können sogenannte Non-GAAP-

Kennzahlen sein. Für die Beurteilung der Finanz- und Ertragslage von  Siemens beziehungsweise für die Beurteilung von Zah-

lungsströmen sollten diese zusätzlichen Finanzkennzahlen nicht ausschließlich als Alternative zu den im Konzernabschluss 

dargestellten und im Einklang mit IFRS ermittelten Finanzkennzahlen herangezogen werden. Eine Definition dieser zusätzli-

chen Finanzkennzahlen, eine Überleitung zu vergleichbaren IFRS-Kennzahlen sowie Informationen zum Nutzen und zu den 

Grenzen in der Verwendung solcher ergänzenden  Finanzkennzahlen finden Sie auf der Investor Relations Website von  Siemens 

unter www.siemens.com/nonGAAP.

Dieses Dokument enthält zukunftsgerichtete Aussagen und Informationen – also Aussagen über Vorgänge, die in der Zukunft, 

nicht in der Vergangenheit, liegen. Diese zukunftsgerichteten Aussagen sind erkennbar durch Formulierungen wie »erwarten«, 

»wollen«, »antizipieren«, »beabsichtigen«, »planen«, »glauben«, »anstreben«, »einschätzen«, »werden« oder ähnliche Begriffe. 

Solche vorausschauenden Aussagen beruhen auf den heutigen Erwartungen des  Siemens Vorstands und bestimmten Annah-

men. Sie bergen daher eine Reihe von Risiken und Ungewissheiten. Eine Vielzahl von Faktoren, von denen zahlreiche außerhalb 

des Einflussbereichs von  Siemens liegen, beeinflusst die Geschäftsaktivitäten, den Erfolg, die Geschäftsstrategie und die Ergeb-

nisse von  Siemens. Diese Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, Erfolge und Leistungen von  Siemens 

wesentlich von den in den zukunftsgerichteten Aussagen ausdrücklich oder implizit enthaltenen Angaben zu Ergebnissen, Er-

folgen oder Leistungen abweichen. Für  Siemens ergeben sich solche Ungewissheiten insbesondere aufgrund folgender Fakto-

ren: Änderungen der allgemeinen wirtschaftlichen und geschäftlichen Lage (einschließlich Margenentwicklungen in den wich-

tigsten Geschäftsbereichen sowie Folgen einer Rezession); der Gefahr, dass es auf Kundenseite zu Verzögerungen oder Stornie-

rungen bei Aufträgen kommt oder dass die Preise durch das anhaltend ungünstige Marktumfeld weiter gedrückt werden, als der 

 Siemens Vorstand derzeit erwartet; der Entwicklung der Finanzmärkte, einschließlich Schwankungen bei Zinssätzen und Wäh-

rungskursen, der Rohstoffpreise, der Fremd- und Eigenkapitalmargen (credit spreads) sowie der Finanzanlagen im Allgemeinen; 

der zunehmenden Volatilität und des weiteren Verfalls der Kapitalmärkte; der Verschlechterung der Rahmenbedingungen für 

das Kreditgeschäft und insbesondere der zunehmenden Unsicherheiten, die aus der Hypotheken-, Finanzmarkt- und Liquiditäts-

krise entstehen, sowie des zukünftigen wirtschaftlichen Erfolgs der Kerngeschäftsfelder, in denen  Siemens tätig ist, zu denen, 

ohne Einschränkungen, der Industry, Energy und Healthcare Sector gehören; Herausforderungen der Integration wichtiger Ak-

quisitionen und der Implementierung von Joint Ventures und anderer wesentlicher Portfoliomaßnahmen; der Einführung kon-

kurrierender Produkte oder Technologien durch andere Unternehmen; der fehlenden Akzeptanz neuer Produkte und Dienstleis-

tungen seitens der Kundenzielgruppen von  Siemens; Änderungen in der Geschäftsstrategie; des Ausgangs von offenen Ermitt-

lungen und anhängigen Rechtsstreitigkeiten sowie der Maßnahmen, die sich aus den Ergebnissen dieser Ermittlungen ergeben; 

der potenziellen Auswirkung dieser Untersuchungen und Verfahren auf das laufende Geschäft von  Siemens, einschließlich der 

Beziehungen zu Regierungen und anderen Kunden; der potenziellen Auswirkungen solcher Angelegenheiten auf die Abschlüs-

se von  Siemens sowie verschiedener anderer Faktoren. Detailliertere Informationen über die  Siemens betreffenden Risikofakto-

ren sind diesem Bericht und den Berichten zu entnehmen, die  Siemens bei der US-amerikanischen Börsenaufsicht SEC einge-

reicht hat und die auf der  Siemens Website unter www.siemens.com und auf der Website der SEC unter www.sec.gov abrufbar 

sind. Sollten sich eines oder mehrere dieser Risiken oder Ungewissheiten realisieren oder sollte sich erweisen, dass die zugrun-

de liegenden Annahmen nicht korrekt waren, können die tatsächlichen Ergebnisse sowohl positiv als auch negativ wesentlich 

von denjenigen Ergebnissen abweichen, die in der zukunftsgerichteten Aussage als erwartete, antizipierte, beabsichtigte, ge-

plante, geglaubte, angestrebte, projizierte oder geschätzte Ergebnisse genannt worden sind.  Siemens übernimmt keine Ver-

pflichtung und beabsichtigt auch nicht, diese zukunftsgerichteten Aussagen zu aktualisieren oder bei einer anderen als der er-

warteten Entwicklung zu korrigieren.
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
Geschäftsjahresende 30. September 2009 und 2008

Geschäftsjahresende 
30. September

(in Mio. EUR, Ergebnis je Aktie in EUR) Anhang 2009 2008

Umsatz 76.651 77.327

Umsatzkosten – 55.941 – 56.284

Bruttoergebnis vom Umsatz 20.710 21.043

Forschungs- und Entwicklungskosten – 3.900 – 3.784

Vertriebs- und allgemeine Verwaltungskosten – 10.896 – 13.586

Sonstige betriebliche Erträge 6 1.065 1.047

Sonstige betriebliche Aufwendungen 7 – 632 – 2.228

Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Beteiligungen 8 – 1.946 260

Finanzergebnis 9 – 510 122

    Gewinn/Verlust aus fortgeführten Aktivitäten vor Ertragsteuern 3.891 2.874

Ertragsteuern 10 – 1.434 – 1.015

    Gewinn/Verlust aus fortgeführten Aktivitäten 2.457 1.859

Gewinn/Verlust aus nicht fortgeführten Aktivitäten (nach Steuern) 40 4.027

    Gewinn/Verlust (nach Steuern) 2.497 5.886

    Davon entfallen auf:

      Minderheitsanteile 205 161

      Aktionäre der Siemens AG 2.292 5.725

Ergebnis je Aktie 36

    Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten 2,60 1,91

    Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten 0,05 4,50

    Gewinn/Verlust (nach Steuern) 2,65 6,41

Ergebnis je Aktie (voll verwässert) 36

    Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten 2,58 1,90

    Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten 0,05 4,49

    Gewinn/Verlust (nach Steuern) 2,63 6,39
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Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital  
erfassten Erträge und AufwendungenAufstellung der im Konzern-Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen
Geschäftsjahresende 30. September 2009 und 2008

Geschäftsjahresende 
30. September

(in Mio. EUR) Anhang 2009 2008

Gewinn/Verlust (nach Steuern) 2.497 5.886

Unterschied aus Währungsumrechnung – 506 – 313

Zur Veräußerung verfügbare fi nanzielle Vermögenswerte 11 72 – 122

Derivative Finanzinstrumente 31/32 329 – 237

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 
aus Pensionen und ähnlichen Verpfl ichtungen 24 – 1.249 – 1.719

    Summe der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge 
und Aufwendungen nach Steuern1, 2 – 1.354 – 2.391

      Summe der im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen 1.143 3.495

      Davon entfallen auf:

        Minderheitsanteile 203 159

        Aktionäre der Siemens AG 940 3.336

1  Enthält Erträge und Aufwendungen für das Geschäftsjahr 2009 in Höhe von 71 (i.V. – 38) EUR, die im Rahmen der Anwendung der Equity-Methode direkt im Eigenkapital erfasst wurden.
2  Enthält Minderheitsanteile aus Währungsumrechnungsdifferenzen für das Geschäftsjahr 2009 in Höhe von – 1 (i.V. 1) EUR sowie Minderheitsanteile in Zusammenhang mit versicherungs-

mathematischen Gewinnen/Verlusten aus Pensionen und ähnlichen Verpfl ichtungen für das Geschäftsjahr 2009 in Höhe von – 1 (i.V. – 3) EUR.

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil dieses Konzernabschlusses.
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Konzernbilanz
Konzernbilanz
zum 30. September 2009 und 2008

(in Mio. EUR) Anhang 30.09.2009 30.09.2008

Aktiva

Kurzfristiges Vermögen

 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 10.159 6.893

 Zur Veräußerung verfügbare fi nanzielle Vermögenswerte 11 170 152

 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen 12 14.449 15.785

 Sonstige kurzfristige fi nanzielle Vermögenswerte 13 2.902 3.116

 Vorräte 14 14.129 14.509

 Ertragsteuerforderungen 612 610

 Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 15 1.191 1.368

 Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte 4 517 809

    Summe kurzfristige Vermögenswerte 44.129 43.242

Geschäfts- und Firmenwerte 16 15.821 16.004

Sonstige Immaterielle Vermögenswerte 17 5.026 5.413

Sachanlagen 18 11.323 11.258

Nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen 19 4.679 7.017

Sonstige fi nanzielle Vermögenswerte 20 10.030 7.785

Latente Ertragsteuern 10 3.291 3.009

Sonstige Vermögenswerte 627 735

      Summe Aktiva 94.926 94.463

Passiva

Kurzfristige Verbindlichkeiten 

 Kurzfristige Finanzschulden und kurzfristig fällige Anteile langfristiger Finanzschulden 23 698 1.819

 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.593 8.860

 Sonstige kurzfristige fi nanzielle Verbindlichkeiten 21 2.119 2.427

 Kurzfristige Rückstellungen 25 4.191 5.165

 Ertragsteuerverbindlichkeiten 1.936 1.970

 Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 22 20.311 21.644

 Zur Veräußerung bestimmte Verbindlichkeiten 4 157 566

    Summe kurzfristige Verbindlichkeiten und Rückstellungen 37.005 42.451

Langfristige Finanzschulden 23 18.940 14.260

Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen 24 5.938 4.361

Latente Ertragsteuern 10 776 726

Rückstellungen 25 2.771 2.533

Sonstige fi nanzielle Verbindlichkeiten 187 376

Sonstige Verbindlichkeiten 26 2.022 2.376

    Summe Verbindlichkeiten und Rückstellungen 67.639 67.083

Eigenkapital 27

 Gezeichnetes Kapital (Aktien ohne Nennbetrag) 1 2.743 2.743

 Kapitalrücklage 5.946 5.997

 Gewinnrücklage 22.646 22.989

 Sonstige Bestandteile des Eigenkapitals – 1.057 – 953

 Eigene Anteile zu Anschaffungskosten 2 – 3.632 – 4.002

    Summe Eigenkapital der Aktionäre der Siemens AG 26.646 26.774

 Minderheitsanteile 641 606

     Summe Eigenkapital 27.287 27.380

      Summe Passiva 94.926 94.463

1  Genehmigt: 1.111.513.421 (i.V. 1.137.913.421) Aktien. Ausgegeben: 914.203.421 (i.V. 914.203.421) Aktien.
2  47.777.661 (i.V. 52.645.665) Aktien.

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil dieses Konzernabschlusses.
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Konzern-Kapitalflussrechnung
Konzern-Kapitalfl ussrechnung
Geschäftsjahresende 30. September 2009 und 2008

Geschäftsjahresende 
30. September

(in Mio. EUR) Anhang 2009 2008

Mittelzufl üsse/-abfl üsse aus laufender Geschäftstätigkeit

 Gewinn (nach Steuern) 2.497 5.886

 Überleitung zwischen Gewinn und Mittelzufl uss/-abfl uss aus laufender Geschäftstätigkeit

  Abschreibungen 2.924 3.213

  Ertragsteuern 1.492 831

  Zinsergebnis – 158 – 75

  Ergebnis aus dem Verkauf von Geschäftseinheiten, Immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen – 434 – 5.092

  Ergebnis aus dem Verkauf von Finanzanlagen 1 – 351 – 35

   Ergebnis aus dem Verkauf von kurzfristigen zur Veräußerung verfügbaren fi nanziellen Vermögenswerten 
und außerplanmäßige Abschreibungen 11 – 5

  Sonstiges Ergebnis aus Finanzanlagen 1 1.921 – 328

  Übrige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen 354 383

  Veränderung bei kurzfristigen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten

   Veränderung der Vorräte – 62 – 1.631

   Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstiger Forderungen 1.104 – 1.088

   Veränderung der Sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte 232 167

   Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – 1.070 719

   Veränderung der kurzfristigen Rückstellungen – 669 1.414

   Veränderung der Sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten – 737 4.417

  Veränderung der Sonstigen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten – 164 200

  Gezahlte Ertragsteuern – 1.536 – 1.564

  Erhaltene Dividenden 441 337

  Erhaltene Zinsen 769 875

     Mittelzufl uss/-abfl uss aus laufender Geschäftstätigkeit – fortgeführte und 
nicht fortgeführte Aktivitäten 6.564 8.624

     Mittelzufl uss/-abfl uss aus laufender Geschäftstätigkeit – fortgeführte Aktivitäten 6.709 9.281

Mittelzufl üsse/-abfl üsse aus Investitionstätigkeit

 Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 2.923 – 3.721

 Erwerb von Unternehmen abzüglich übernommener Zahlungsmittel – 208 – 5.407

 Investitionen in Finanzanlagen 1 – 972 – 151

 Erwerb von kurzfristigen zur Veräußerung verfügbaren fi nanziellen Vermögenswerten – 52 – 16

 Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistungen – 495 – 2.445

 Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen, Immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 1 1.224 803

 Erlöse und Zahlungen aus dem Verkauf und der Übertragung von Geschäftseinheiten – 234 10.481

 Erlöse aus dem Verkauf von kurzfristigen zur Veräußerung verfügbaren fi nanziellen Vermögenswerten 35 49

    Mittelzufl uss/-abfl uss aus Investitionstätigkeit – fortgeführte und nicht fortgeführte Aktivitäten – 3.625 – 407

     Mittelzufl uss/-abfl uss aus Investitionstätigkeit – fortgeführte Aktivitäten – 3.431 – 9.989

Mittelzufl üsse/-abfl üsse aus Finanzierungstätigkeit

 Erwerb eigener Anteile 27 – – 4.350

 Ausgabe eigener Anteile 134 248

 Aufnahme von langfristigen Finanzschulden 23 3.973 5.728

 Rückzahlung von langfristigen Finanzschulden (einschließlich kurzfristig gewordener Anteile) – 1.076 – 691

 Veränderung kurzfristiger Finanzschulden und übrige Finanzierungstätigkeiten – 356 – 4.635

 Gezahlte Zinsen – 759 – 829

 Dividendenzahlung 27 – 1.380 – 1.462

 Dividendenzahlung an konzernfremde Gesellschafter – 161 – 138

    Mittelzufl uss/-abfl uss aus Finanzierungstätigkeit – fortgeführte und nicht fortgeführte Aktivitäten 375 – 6.129

     Mittelzufl uss/-abfl uss aus Finanzierungstätigkeit – fortgeführte Aktivitäten 36 3.730

Einfl uss von Wechselkursänderungen auf die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 39 – 99

Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 3.275 1.989

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn des Berichtszeitraums 6.929 4.940

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende des Berichtszeitraums 10.204 6.929
Abzüglich Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente der zur Veräußerung bestimmten 
Vermögenswerte und der nicht fortgeführten Aktivitäten am Ende des Berichtszeitraums 45 36

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende des Berichtszeitraums (Konzernbilanz) 10.159 6.893

1  Finanzanlagen umfassen Beteiligungen, die entweder als langfristige zur Veräußerung verfügbare fi nanzielle Vermögenswerte klassifi ziert, nach der Equity-Methode bilanziert oder als zur 
Veräußerung bestimmte Vermögenswerte klassifi ziert werden. Investitionen in Finanzanlagen umfassen bestimmte Darlehen an Beteiligungen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden.

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil dieses Konzernabschlusses.
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Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals
Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals
Geschäftsjahresende 30. September 2009 und 2008

Sonstige Bestandteile des Eigenkapitals

Gezeichnetes
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinn-
rücklage

Unterschied aus 
Währungs-

umrechnung

Zur Veräußerung 
verfügbare 
fi nanzielle 

Vermögenswerte

Derivative 
Finanz-

instrumente

Summe Eigene Anteile 
zu Anschaffungs-

kosten

Summe
Eigenkapital

der Aktionäre
der Siemens AG

Minderheits-
anteile

Summe
Eigenkapital

(in Mio. EUR)

Stand am 1. Oktober 2007 2.743 6.080 20.453 – 475 126 69 – 280 –   28.996 631 29.627

Im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen –   –   4.009 – 314 – 122 – 237 – 673 –   3.336 159 3.495

Dividenden –   –   – 1.462 –   –   –   –   –   – 1.462 – 127 – 1.589

Ausgabe neuer Aktien und aktienorientierte Vergütung –   – 1 –   –   –   –   –   –   – 1 – – 1

Erwerb eigener Anteile –   –   –   –   –   –   –   – 4.350 – 4.350 – – 4.350

Ausgabe eigener Anteile –   – 67 –   –   –   –   –   348 281 – 281

Sonstige Eigenkapitalveränderungen –   – 15 – 11 –   –   –   –   –   – 26 – 57 – 83

Stand am 30. September 2008 2.743 5.997 22.989 – 789 4 – 168 – 953 – 4.002 26.774 606 27.380

Stand am 1. Oktober 2008 2.743 5.997 22.989 – 789 4 – 168 – 953 – 4.002 26.774 606 27.380

Im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen –   –   1.044 – 505 72 329 – 104 –   940 203 1.143

Dividenden –   –   – 1.380 –   –   –   –   –   – 1.380 – 137 – 1.517

Ausgabe neuer Aktien und aktienorientierte Vergütung –   63 –   –   –   –   –   –   63 –   63

Erwerb eigener Anteile –   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –   

Ausgabe eigener Anteile –   – 114 –   –   –   –   –   370 256 –   256

Sonstige Eigenkapitalveränderungen –   –   – 7 –   –   –   –   –   – 7 – 31 – 38

Stand am 30. September 2009 2.743 5.946 22.646 – 1.294 76 161 – 1.057 – 3.632 26.646 641 27.287
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Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals
Geschäftsjahresende 30. September 2009 und 2008

Sonstige Bestandteile des Eigenkapitals

Gezeichnetes
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinn-
rücklage

Unterschied aus 
Währungs-

umrechnung

Zur Veräußerung 
verfügbare 
fi nanzielle 

Vermögenswerte

Derivative 
Finanz-

instrumente

Summe Eigene Anteile 
zu Anschaffungs-

kosten

Summe
Eigenkapital

der Aktionäre
der Siemens AG

Minderheits-
anteile

Summe
Eigenkapital

(in Mio. EUR)

Stand am 1. Oktober 2007 2.743 6.080 20.453 – 475 126 69 – 280 –   28.996 631 29.627

Im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen –   –   4.009 – 314 – 122 – 237 – 673 –   3.336 159 3.495

Dividenden –   –   – 1.462 –   –   –   –   –   – 1.462 – 127 – 1.589

Ausgabe neuer Aktien und aktienorientierte Vergütung –   – 1 –   –   –   –   –   –   – 1 – – 1

Erwerb eigener Anteile –   –   –   –   –   –   –   – 4.350 – 4.350 – – 4.350

Ausgabe eigener Anteile –   – 67 –   –   –   –   –   348 281 – 281

Sonstige Eigenkapitalveränderungen –   – 15 – 11 –   –   –   –   –   – 26 – 57 – 83

Stand am 30. September 2008 2.743 5.997 22.989 – 789 4 – 168 – 953 – 4.002 26.774 606 27.380

Stand am 1. Oktober 2008 2.743 5.997 22.989 – 789 4 – 168 – 953 – 4.002 26.774 606 27.380

Im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen –   –   1.044 – 505 72 329 – 104 –   940 203 1.143

Dividenden –   –   – 1.380 –   –   –   –   –   – 1.380 – 137 – 1.517

Ausgabe neuer Aktien und aktienorientierte Vergütung –   63 –   –   –   –   –   –   63 –   63

Erwerb eigener Anteile –   –   –   –   –   –   –   –   –   –   –   

Ausgabe eigener Anteile –   – 114 –   –   –   –   –   370 256 –   256

Sonstige Eigenkapitalveränderungen –   –   – 7 –   –   –   –   –   – 7 – 31 – 38

Stand am 30. September 2009 2.743 5.946 22.646 – 1.294 76 161 – 1.057 – 3.632 26.646 641 27.287
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Segmentinformationen (fortgeführte Aktivitäten)
Segmentinformationen (fortgeführte Aktivitäten)

Geschäftsjahresende 30. September 2009 und 2008

Auftragseingang 1 Außenumsatz Interner Umsatz Gesamter Umsatz Ergebnis 2 Vermögen 3 Free Cash Flow 4 Investitionen in 
Immaterielle Vermögenswerte 

und Sachanlagen

Abschreibungen 5

(in Mio. EUR) 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 30.09.2009 30.09.2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008

Sectors

 Industry 33.284 42.374 33.915 36.526 1.128 1.127 35.043 37.653 2.701 3.947 10.551 11.923 3.340 3.807 833 1.239 1.077 1.130

 Energy 30.076 33.428 25.405 22.191 388 386 25.793 22.577 3.315 1.434 1.594 913 2.523 2.940 662 681 385 345

 Healthcare 11.950 11.779 11.864 11.116 63 54 11.927 11.170 1.450 1.225 12.813 13.257 1.743 1.195 539 541 654 640

 Summe Sectors 75.310 87.581 71.184 69.833 1.579 1.567 72.763 71.400 7.466 6.606 24.958 26.093 7.606 7.942 2.034 2.461 2.116 2.115

Equity Investments – – – – – – – – – 1.851 95 3.833 5.587 236 148 – – – –

Cross-Sector Businesses

 Siemens IT Solutions and Services 4.501 5.272 3.580 3.845 1.106 1.480 4.686 5.325 90 144 241 241 1 156 114 158 180 224

 Siemens Financial Services (SFS) 778 756 663 675 114 81 777 756 304 286 11.704 11.328 330 – 50 454 564 320 285

Überleitung Konzernabschluss

 Sonstige operative Aktivitäten 714 2.899 787 2.454 49 448 836 2.902 – 372 – 453 – 939 – 1.468 – 255 – 228 54 108 74 200

 Siemens Real Estate (SRE) 1.763 1.665 364 388 1.399 1.277 1.763 1.665 341 356 4.489 3.489 3 – 42 298 259 181 161

 Zentrale Posten und Pensionen 140 167 73 132 67 16 140 148 – 1.714 – 3.860 – 7.049 – 6.483 – 2.744 – 1.807 20 41 38 97

  Konsolidierungen, Konzern-Treasury 
und sonstige Überleitungspositionen – 4.215 – 4.845 – – – 4.314 – 4.869 – 4.314 – 4.869 – 373 – 300 57.689 55.676 – 1.391 – 380 – 51 – 49 – 70 – 67

Siemens 78.991 93.495 76.651 77.327 – – 76.651 77.327 3.891 2.874 94.926 94.463 3.786 5.739 2.923 3.542 2.839 3.015

1  Diese ergänzende Information zum Auftragseingang wird auf freiwilliger Basis berichtet und ist nicht Teil des geprüften Konzernabschlusses.
2  Das Ergebnis der Sectors sowie von Equity Investments, Siemens IT Solutions and Services und Sonstige operative Aktivitäten ist das Ergebnis vor Finanzierungszinsen, bestimmten 

Pensionsaufwendungen und Ertragsteuern. Darüber hinaus können dem Ergebnis bestimmte Sachverhalte nicht zugerechnet werden, die das Management als nicht indikativ für die 
Erfolgsbeurteilung erachtet. Das Ergebnis von SFS und SRE ist das Ergebnis vor Ertragsteuern.

3  Das Vermögen der Sectors sowie von Equity Investments, Siemens IT Solutions and Services und Sonstige operative Aktivitäten ist defi niert als das Gesamtvermögen abzüglich 
Steuerforderungen und zinsloser Rückstellungen/Verbindlichkeiten (ohne Steuerverbindlichkeiten). Vermögen von SFS und SRE ist das Gesamtvermögen.

4  Der Free Cash Flow ist defi niert als Mittelzufl uss/-abfl uss aus laufender Geschäftstätigkeit abzüglich Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen. Der Free Cash Flow der 
Sectors sowie von Equity Investments, Siemens IT Solutions and Services und Sonstige operative Aktivitäten schließt vor allem die in Zusammenhang mit Ertragsteuern, Finanzierungszin-
sen und bestimmten Pensionsaufwendungen stehenden Zahlungen und Erstattungen aus. Der Free Cash Flow von SFS, einem Finanzdienstleister, und von SRE beinhaltet die in Zusammenhang 
mit Finanzierungszinsen stehenden Zahlungen und Erstattungen; Zahlungen und Erstattungen in Zusammenhang mit Ertragsteuern sind bei SFS und SRE ausgeschlossen.

5  Die Abschreibungen beinhalten die Abschreibungen auf Immaterielle Vermögenswerte (ohne Wertminderungen auf Geschäfts- und Firmenwerte) und Sachanlagen abzüglich der Zuschreibungen 
aus Wertaufholung. Die bei Siemens erfassten Wertminderungen auf Geschäfts- und Firmenwerte sowie auf langfristige zur Veräußerung verfügbare fi nanzielle Vermögenswerte belaufen sich für 
das Geschäftsjahr 2009 auf 85 EUR Aufwand (i.V. 108 EUR Aufwand). Wertminderungen auf nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen, abzüglich der Zuschreibungen aus Wertaufholung, 
belaufen sich für das Geschäftsjahr 2009 auf 1.559 EUR Aufwand (i.V. 0 EUR).

Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit der Darstellung wurden bestimmte Vorjahresdarstellungen angepasst. Darin enthalten sind bestimmte sanierungsbezogene Rückbau-, Stilllege- und ähnliche 
Verpfl ichtungen, die von Zentrale Posten und Pensionen zum Energy Sector übertragen wurden, bestimmte Finanzierungsaktivitäten, die von Zentrale Posten und Pensionen zu Konzern-Treasury 
übertragen wurden sowie das Geschäft Electronics Assembly Systems, das vom Industry Sector zu Sonstige operative Aktivitäten übertragen wurde.

Aufgrund von Rundungen ist es möglich, dass sich einzelne Zahlen nicht genau zur angegebenen Summe aufaddieren. 

B26T006_D

ACHTUNG:  Abweichung von 
englischer Fassung

 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

136 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 137 Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen

138 Konzernbilanz 139 Konzern-Kapitalflussrechnung



143

Segmentinformationen (fortgeführte Aktivitäten)

Geschäftsjahresende 30. September 2009 und 2008

Auftragseingang 1 Außenumsatz Interner Umsatz Gesamter Umsatz Ergebnis 2 Vermögen 3 Free Cash Flow 4 Investitionen in 
Immaterielle Vermögenswerte 

und Sachanlagen

Abschreibungen 5

(in Mio. EUR) 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 30.09.2009 30.09.2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008

Sectors

 Industry 33.284 42.374 33.915 36.526 1.128 1.127 35.043 37.653 2.701 3.947 10.551 11.923 3.340 3.807 833 1.239 1.077 1.130

 Energy 30.076 33.428 25.405 22.191 388 386 25.793 22.577 3.315 1.434 1.594 913 2.523 2.940 662 681 385 345

 Healthcare 11.950 11.779 11.864 11.116 63 54 11.927 11.170 1.450 1.225 12.813 13.257 1.743 1.195 539 541 654 640

 Summe Sectors 75.310 87.581 71.184 69.833 1.579 1.567 72.763 71.400 7.466 6.606 24.958 26.093 7.606 7.942 2.034 2.461 2.116 2.115

Equity Investments – – – – – – – – – 1.851 95 3.833 5.587 236 148 – – – –

Cross-Sector Businesses

 Siemens IT Solutions and Services 4.501 5.272 3.580 3.845 1.106 1.480 4.686 5.325 90 144 241 241 1 156 114 158 180 224

 Siemens Financial Services (SFS) 778 756 663 675 114 81 777 756 304 286 11.704 11.328 330 – 50 454 564 320 285

Überleitung Konzernabschluss

 Sonstige operative Aktivitäten 714 2.899 787 2.454 49 448 836 2.902 – 372 – 453 – 939 – 1.468 – 255 – 228 54 108 74 200

 Siemens Real Estate (SRE) 1.763 1.665 364 388 1.399 1.277 1.763 1.665 341 356 4.489 3.489 3 – 42 298 259 181 161

 Zentrale Posten und Pensionen 140 167 73 132 67 16 140 148 – 1.714 – 3.860 – 7.049 – 6.483 – 2.744 – 1.807 20 41 38 97

  Konsolidierungen, Konzern-Treasury 
und sonstige Überleitungspositionen – 4.215 – 4.845 – – – 4.314 – 4.869 – 4.314 – 4.869 – 373 – 300 57.689 55.676 – 1.391 – 380 – 51 – 49 – 70 – 67

Siemens 78.991 93.495 76.651 77.327 – – 76.651 77.327 3.891 2.874 94.926 94.463 3.786 5.739 2.923 3.542 2.839 3.015

1  Diese ergänzende Information zum Auftragseingang wird auf freiwilliger Basis berichtet und ist nicht Teil des geprüften Konzernabschlusses.
2  Das Ergebnis der Sectors sowie von Equity Investments, Siemens IT Solutions and Services und Sonstige operative Aktivitäten ist das Ergebnis vor Finanzierungszinsen, bestimmten 

Pensionsaufwendungen und Ertragsteuern. Darüber hinaus können dem Ergebnis bestimmte Sachverhalte nicht zugerechnet werden, die das Management als nicht indikativ für die 
Erfolgsbeurteilung erachtet. Das Ergebnis von SFS und SRE ist das Ergebnis vor Ertragsteuern.

3  Das Vermögen der Sectors sowie von Equity Investments, Siemens IT Solutions and Services und Sonstige operative Aktivitäten ist defi niert als das Gesamtvermögen abzüglich 
Steuerforderungen und zinsloser Rückstellungen/Verbindlichkeiten (ohne Steuerverbindlichkeiten). Vermögen von SFS und SRE ist das Gesamtvermögen.

4  Der Free Cash Flow ist defi niert als Mittelzufl uss/-abfl uss aus laufender Geschäftstätigkeit abzüglich Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen. Der Free Cash Flow der 
Sectors sowie von Equity Investments, Siemens IT Solutions and Services und Sonstige operative Aktivitäten schließt vor allem die in Zusammenhang mit Ertragsteuern, Finanzierungszin-
sen und bestimmten Pensionsaufwendungen stehenden Zahlungen und Erstattungen aus. Der Free Cash Flow von SFS, einem Finanzdienstleister, und von SRE beinhaltet die in Zusammenhang 
mit Finanzierungszinsen stehenden Zahlungen und Erstattungen; Zahlungen und Erstattungen in Zusammenhang mit Ertragsteuern sind bei SFS und SRE ausgeschlossen.

5  Die Abschreibungen beinhalten die Abschreibungen auf Immaterielle Vermögenswerte (ohne Wertminderungen auf Geschäfts- und Firmenwerte) und Sachanlagen abzüglich der Zuschreibungen 
aus Wertaufholung. Die bei Siemens erfassten Wertminderungen auf Geschäfts- und Firmenwerte sowie auf langfristige zur Veräußerung verfügbare fi nanzielle Vermögenswerte belaufen sich für 
das Geschäftsjahr 2009 auf 85 EUR Aufwand (i.V. 108 EUR Aufwand). Wertminderungen auf nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen, abzüglich der Zuschreibungen aus Wertaufholung, 
belaufen sich für das Geschäftsjahr 2009 auf 1.559 EUR Aufwand (i.V. 0 EUR).

Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit der Darstellung wurden bestimmte Vorjahresdarstellungen angepasst. Darin enthalten sind bestimmte sanierungsbezogene Rückbau-, Stilllege- und ähnliche 
Verpfl ichtungen, die von Zentrale Posten und Pensionen zum Energy Sector übertragen wurden, bestimmte Finanzierungsaktivitäten, die von Zentrale Posten und Pensionen zu Konzern-Treasury 
übertragen wurden sowie das Geschäft Electronics Assembly Systems, das vom Industry Sector zu Sonstige operative Aktivitäten übertragen wurde.

Aufgrund von Rundungen ist es möglich, dass sich einzelne Zahlen nicht genau zur angegebenen Summe aufaddieren. 
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 1  ALLGEmEInE GrundLAGEn

Gegenstand des Konzernabschlusses sind die  Siemens AG und 

deren Tochterunternehmen (das Unternehmen, die Gesell-

schaft oder  Siemens).  Siemens erstellt den Konzernabschluss 

nach den International Financial Reporting Standards (IFRS), 

wie sie in der Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, und 

den ergänzend nach § 315a (1) Handelsgesetzbuch (HGB) an-

zuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften. Der Konzern-

abschluss entspricht auch den IFRS, wie sie vom International 

Accounting Standards Board (IASB) veröffentlicht wurden und 

zum 30. September 2009 anzuwenden sind. Bestimmte Ver-

lautbarungen wurden vorzeitig angewendet, wie in »Ziffer 2« 

dargestellt.

Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht zum 30. 

September 2009 und 2008 wurden gemäß § 315a (1) HGB auf-

gestellt und werden beim elektronischen Bundesanzeiger ein-

gereicht und veröffentlicht.

 Siemens erstellt und veröffentlicht den Konzernabschluss in 

Euro (EUR). Das international aufgestellte Unternehmen ist in 

Deutschland ansässig und verfügt über ein ausgewogenes 

Portfolio an Geschäftsaktivitäten, überwiegend auf dem Ge-

biet der Elektroindustrie (siehe auch »Ziffer 37«).

Eine gesonderte Aufstellung des Anteilsbesitzes des Konzerns 

im Sinne von § 313 (4) HGB wird beim Betreiber des elektroni-

schen Bundesanzeigers eingereicht.

Der Konzernabschluss wurde am 24. November 2009 durch 

den Vorstand aufgestellt.

 2  GrundLAGEn dEs KonzErnABsChLussEs 

Die nachstehend dargestellten Rechnungslegungsvorschrif-

ten sind einheitlich für alle in diesem Konzernabschluss vor-

gelegten Rechnungslegungsperioden angewendet worden. 

Konsolidierungskreis – In den Konzernabschluss werden zu-

sätzlich zu der  Siemens AG die Tochtergesellschaften einbezo-

gen, über die die  Siemens AG mittel- oder unmittelbar beherr-

schenden Einfluss ausüben kann. Beherrschender Einfluss er-

gibt sich grundsätzlich aus dem Halten der Stimmrechtsmehr-

heit. Zusätzlich werden Zweckgesellschaften (sogenannte 

Special Purpose Entities, SPEs) konsolidiert, sofern  Siemens – 

unter Berücksichtigung des wirtschaftlichen Gehalts der Be-

ziehung zu  Siemens – beherrschenden Einfluss auf die SPE 

ausübt. Assoziierte Unternehmen werden in den Konzernab-

schluss nach der Equity-Methode einbezogen. Unternehmen, 

in denen  Siemens die Führung gemeinschaftlich mit anderen 

Partnern ausübt, werden ebenfalls nach der Equity-Methode 

einbezogen.

unternehmenszusammenschlüsse – Alle Unternehmenszu-

sammenschlüsse werden nach der Erwerbsmethode bilan-

ziert. Die Anschaffungskosten einer Unternehmensakquisi-

tion werden nach den beizulegenden Zeitwerten der hingege-

benen Vermögenswerte und der eingegangenen oder über-

nommenen Verbindlichkeiten zum Erwerbszeitpunkt, zuzüg-

lich der direkt zurechenbaren Erwerbskosten, bemessen. Die 

bei einem Unternehmenszusammenschluss erworbenen, 

identifizierbaren Vermögenswerte sowie die übernommenen 

Verbindlichkeiten (einschließlich bedingter Verbindlichkeiten) 

werden mit ihren beizulegenden Zeitwerten zum Erwerbszeit-

punkt bewertet, unabhängig vom Umfang etwaiger Minder-

heitsanteile am Eigenkapital. Der Überschuss der Anschaf-

fungskosten der Unternehmensakquisition über den Netto-

wert der anteiligen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 

wird als Geschäfts- und Firmenwert ausgewiesen.

Assoziierte unternehmen – Unternehmen, bei denen 

 Siemens die Möglichkeit hat, maßgeblichen Einfluss auf die 

Geschäfts- und Finanzpolitik auszuüben (im Wesentlichen 

durch mittel- oder unmittelbare Stimmrechtsanteile von 20 % 

bis 50 %) – werden im Konzernabschluss nach der Equity-Me-

thode bilanziert und zunächst mit den Anschaffungskosten 

angesetzt. Die Differenz zwischen den Anschaffungskosten 

der Anteile an assoziierten Unternehmen und dem Anteil von 

 Siemens am Reinvermögen dieser Gesellschaften wird zu-

nächst Anpassungen aus der Bewertung des erworbenen 

Reinvermögens zum beizulegenden Zeitwert zugeordnet. Ein 

übersteigender Betrag entspricht einem Geschäfts- und Fir-

menwert. Der Geschäfts- und Firmenwert, der aus der An-

Anhang
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umsatzrealisierung –  Siemens realisiert die Umsätze für Pro-

duktverkäufe, wenn ein überzeugender Nachweis für eine 

Vereinbarung vorliegt, die Lieferung erfolgt ist oder die Dienst-

leistung erbracht wurde und die Gefahren auf den Kunden 

übergegangen sind. Außerdem muss  Siemens die Höhe des 

Umsatzes verlässlich ermitteln und von der Einbringlichkeit 

der Forderung ausgehen können. Ist eine Abnahme durch den 

Kunden vorgesehen, wird der entsprechende Umsatz nicht 

vor dieser Abnahme gebucht. Bei Auftragsfertigung weist 

 Siemens die Umsätze grundsätzlich nach dem effektiven Pro-

jektfortschritt (Percentage-of-Completion-Methode) aus. Als 

Berechnungsgrundlage dienen dabei entweder das Verhältnis 

der bereits angefallenen Kosten zu den geschätzten Gesamt-

auftragskosten, vertraglich vereinbarte Meilensteine oder der 

Leistungsfortschritt. Die Umsätze im Dienstleistungsgeschäft 

bucht  Siemens, sobald die Dienstleistungen erbracht worden 

sind. Bei langfristigen Serviceverträgen erfasst das Unterneh-

men die Umsätze in der Regel linear über die Vertragslaufzeit 

oder auch – sofern die Leistungserbringung nicht linear er-

folgt –, sobald es die Dienstleistung erbracht hat. Bei Soft-

wareverträgen gelten die Umsätze als realisiert, wenn ein 

überzeugender Nachweis für eine Vereinbarung vorliegt, die 

Lieferung erfolgt ist, die Höhe des Umsatzes verlässlich ermit-

telt werden kann und die Einbringlichkeit der Forderung wahr-

scheinlich ist. Die Umsätze aus Wartung, nicht spezifizierten 

Upgrades/Programmerweiterungen und technischer Unter-

stützung teilt  Siemens nach der Residualmethode auf und 

verwirklicht sie über den Zeitraum, in dem es diese Leistungen 

erbracht hat. Falls die Vereinbarung umfangreiche Program-

mierungen oder kundenspezifische Anpassungen (Customiza-

tion) der Software enthält, bilanziert  Siemens sie nach dem 

effektiven Projektfortschritt (Percentage-of-Completion-Me-

thode). Umsätze aus Operating Leasing für die Vermietung 

von Ausrüstungsgütern weist  Siemens linear über die Laufzeit 

des Leasingvertrags aus. Forderungen aus Finanzierungs-Lea-

singverhältnissen, bei denen  Siemens als Leasinggeber die 

mit dem Eigentum verbundenen Chancen und Risiken aus 

dem Leasinggegenstand weitgehend auf den Kunden über-

trägt, erfasst das Unternehmen in Höhe der Nettoinvestition 

aus dem Leasingverhältnis. Zinserträge werden nach der Ef-

fektivzinsmethode erfasst, sodass eine konstante Verzinsung 

der Nettoinvestition erzielt wird. Eine Komponente für einen 

schaffung eines assoziierten Unternehmens resultiert, ist im 

Buchwert des assoziierten Unternehmens enthalten und wird 

nicht planmäßig abgeschrieben. Der gesamte Buchwert des 

assoziierten Unternehmens wird auf Werthaltigkeit geprüft. 

Nach dem Erwerbszeitpunkt wird der Anteil von  Siemens am 

Ergebnis des assoziierten Unternehmens in der Konzern-Ge-

winn- und Verlustrechnung erfasst, der Anteil an erfolgsneu-

tralen Veränderungen des Eigenkapitals wird unmittelbar im 

Konzern-Eigenkapital erfasst. Die kumulierten Veränderungen 

nach dem Erwerbszeitpunkt erhöhen beziehungsweise ver-

mindern den Beteiligungsbuchwert des assoziierten Unter-

nehmens entsprechend. Entspricht oder übersteigt der Anteil 

von  Siemens an den Verlusten eines assoziierten Unterneh-

mens den Wert des Beteiligungsbuchwerts dieses assoziierten 

Unternehmens, erfasst  Siemens keine weiteren Verlustanteile, 

es sei denn,  Siemens ist Verpflichtungen eingegangen oder 

hat Zahlungen für das assoziierte Unternehmen geleistet. Er-

gebnisse aus Geschäftsvorfällen zwischen  Siemens und sei-

nen assoziierten Unternehmen werden gemäß dem Anteil von 

 Siemens an dem assoziierten Unternehmen eliminiert.

Währungsumrechnung – Die Vermögenswerte und die Ver-

bindlichkeiten ausländischer Tochterunternehmen, deren 

funktionale Währung nicht der Euro ist, rechnet  Siemens zum 

Stichtagskurs am Periodenende um. Die Aufwendungen, Er-

träge und das Ergebnis werden hingegen zu unterjährigen 

Durchschnittskursen umgerechnet. Die sich aus der Umrech-

nung ergebenden Unterschiedsbeträge weist  Siemens im Ei-

genkapital aus.

Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten Wech-

selkurse wesentlicher, nicht in der Europäischen Währungs-

union vertretener Währungen entwickelten sich wie folgt:

Devisenmittelkurs am  
Bilanzstichtag

(1 EUR in Fremd- 
währungseinheiten)

Jahresdurch- 
schnittskurs

(1 EUR in Fremd- 
währungseinheiten)

30. September Geschäftsjahr

Währungen ISO Code 2009 2008 2009 2008

US-Dollar USD 1,464 1,430 1,361 1,507

Britisches Pfund GBP 0,909 0,790 0,875 0,763

B27T001_D 
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 Siemens die Umsätze ab, bis diese Kriterien erfüllt oder die 

letzte Komponente geliefert ist. Der auf gelieferte Komponen-

ten zuordenbare Umsatz ist auf den Betrag begrenzt, der nicht 

von der Lieferung noch ausstehender Komponenten bezie-

hungsweise der Erfüllung anderer bestimmter Leistungsanfor-

derungen abhängt.

Produktbezogene Aufwendungen und drohende Verluste 

aus Aufträgen – Den Aufwand für Rückstellungen für Pro-

duktgewährleistungen berücksichtigt  Siemens zum Zeitpunkt 

der Umsatzlegung in den Umsatzkosten. Die Höhe der Rück-

stellung wird individuell ermittelt. Eine Ausnahme ist das 

Standardproduktgeschäft. In die Höhe der Rückstellung gehen 

sowohl der tatsächlich angefallene Garantieaufwand der Ver-

gangenheit ein als auch technische Informationen über Pro-

duktschwächen, die in der Konstruktions- und Testphase oder 

bei der Installation des Produkts entdeckt wurden. Bei neuen 

Produkten bezieht  Siemens darüber hinaus auch Expertenmei-

nungen und Branchendaten ein. Drohende Verluste aus Auf-

trägen werden in dem Berichtszeitraum berücksichtigt, in 

dem die aktuell geschätzten Gesamtkosten die aus dem jewei-

ligen Vertrag zu erwartenden Umsatzerlöse übersteigen.

Forschungs- und Entwicklungskosten – Die Kosten für For-

schungsaktivitäten, das heißt für Aktivitäten, die unternom-

men werden, um neue wissenschaftliche oder technische Er-

kenntnisse zu gewinnen, erfasst  Siemens in voller Höhe als 

Aufwand.

Die Kosten für Entwicklungsaktivitäten, das heißt für solche 

Aktivitäten, die Forschungsergebnisse in einen Plan oder ei-

nen Entwurf für die Produktion von neuen oder deutlich ver-

besserten Produkten und Prozessen umsetzen, werden dage-

gen aktiviert. Voraussetzung dafür ist, dass die Entwicklungs-

kosten verlässlich ermittelt werden können, das Produkt oder 

der Prozess technisch und wirtschaftlich realisierbar sowie 

zukünftiger wirtschaftlicher Nutzen wahrscheinlich ist. Darü-

ber hinaus muss  Siemens die Absicht haben und über ausrei-

chende Ressourcen verfügen, die Entwicklung abzuschließen 

und den Vermögenswert zu nutzen oder zu verkaufen. Die ak-

tivierten Kosten umfassen die Materialkosten, die Fertigungs-

löhne und sonstige direkt zurechenbare Kosten, wenn diese 

Veräußerungsgewinn bei Hersteller-Leasing wird nach den 

Grundsätzen für direkte Verkaufsgeschäfte erfasst. Dividen-

den werden ertragswirksam, wenn das Recht auf ihren Bezug 

entstanden ist. Lizenzgebühren werden entsprechend der 

wirtschaftlichen Gegebenheiten aus der Transaktion abge-

grenzt und vereinnahmt.

Die Verkäufe von Produkten und Dienstleistungen können 

mehrere Liefer- und Leistungskomponenten enthalten. In die-

sen Fällen stellt das Unternehmen fest, ob mehr als eine Bilan-

zierungseinheit vorliegt. Ein Geschäft wird separiert, sofern

(1) die gelieferte(n) Komponente(n) einen selbstständigen 

Nutzen hat (haben),

(2) der beizulegende Zeitwert der noch ausstehenden Kom-

ponente(n) zuverlässig ermittelt werden kann und

(3) bei einem generellen Rückgaberecht bezüglich der gelie-

ferten Komponente(n) die Lieferung oder Leistungser-

bringung der noch ausstehenden Komponente(n) wahr-

scheinlich und im Wesentlichen durch das Unternehmen 

kontrollierbar ist.

Sofern alle drei Kriterien erfüllt sind, wendet  Siemens die für 

die jeweilige separate Bilanzierungseinheit maßgebliche Um-

satzlegungsvorschrift an. Grundsätzlich teilt es die verein-

barte Gesamtvergütung auf die einzelnen separaten Bilanzie-

rungseinheiten, entsprechend ihren relativen beizulegenden 

Zeitwerten, auf. Sind verlässliche beizulegende Zeitwerte für 

ausstehende, nicht aber für eine oder mehrere gelieferte Kom-

ponenten verfügbar, so nutzt es die Residualmethode. Nach 

der Residualmethode ermittelt sich der Wert der gelieferten 

Komponenten aus der Differenz zwischen der vereinbarten 

Gesamtvergütung und dem aggregierten beizulegenden Zeit-

wert der ausstehenden Komponenten. Verlässlich bestimm-

bare beizulegende Zeitwerte sind die Verkaufspreise bei einem 

regulären Einzelverkauf der Komponenten, die Preise von Drit-

ten für vergleichbare Komponenten oder – unter bestimmten 

Bedingungen – die Kosten zuzüglich eines angemessenen ge-

schäftsüblichen Gewinnzuschlags bezogen auf die einzelne 

Komponente. Sofern die drei Kriterien nicht erfüllt sind, grenzt 
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lungsmittelgenerierender Einheiten zugeordnet, die erwar-

tungsgemäß von den Synergien des Unternehmenszusam-

menschlusses profitieren. Übersteigt der Buchwert der Divi-

sion, der der Goodwill zugeordnet wurde, deren erzielbaren 

Betrag, wird der dieser Division zugeordnete Goodwill auf-

grund Wertminderung entsprechend abgeschrieben. Der er-

zielbare Betrag ist der höhere der beiden Beträge aus beizule-

gendem Zeitwert, abzüglich Verkaufskosten und Nutzungs-

wert der Division.  Siemens ermittelt den erzielbaren Betrag 

einer Division grundsätzlich auf der Basis des beizulegenden 

Zeitwerts, abzüglich Verkaufskosten. Diese Werte beruhen 

grundsätzlich auf Bewertungen mittels diskontierter Mittelzu-

flüsse (Discounted-Cashflow-Bewertungen). Es werden in zu-

künftigen Perioden keine Wertaufholungen auf abgeschriebe-

nen Goodwill vorgenommen, wenn der erzielbare Betrag den 

Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder der 

Gruppe der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, der der 

Goodwill zugeordnet ist, übersteigt.

sonstige Immaterielle Vermögenswerte – Sonstige Immate-

rielle Vermögenswerte umfassen die Software und sonstige 

selbst erstellte Immaterielle Vermögenswerte, Patente, Lizen-

zen und ähnliche Rechte. Das Unternehmen schreibt Immate-

rielle Vermögenswerte mit einer begrenzten Nutzungsdauer 

linear über die voraussichtliche Nutzungsdauer auf den ge-

schätzten Restbuchwert ab. Die voraussichtliche Nutzungs-

dauer für Software, Patente, Lizenzen und ähnliche Rechte 

 beträgt in der Regel drei bis fünf Jahre. Abweichend davon 

können sich – bei im Rahmen von akquisitionsbedingten Erst-

konsolidierungen übernommenen Immateriellen Vermögens-

werten mit begrenzter Nutzungsdauer – andere Nutzungszeit-

räume ergeben. Die im Rahmen von Akquisitionen erworbe-

nen Immateriellen Vermögenswerte beziehen sich insbeson-

dere auf Kundenbeziehungen und Technologie. Die entspre-

chenden voraussichtlichen gewichteten durchschnittlichen 

Nutzungsdauern lagen bei spezifischen Transaktionen zwi-

schen neun und 22 Jahren für Kundenbeziehungen und zwi-

schen sieben und zwölf Jahren für Technologie. Immaterielle 

Vermögenswerte mit unbegrenzter Nutzungsdauer sowie 

noch nicht nutzungsbereite Immaterielle Vermögenswerte 

schreibt  Siemens nicht planmäßig ab, sondern überprüft sie 

mindestens einmal jährlich auf eine Wertminderung.

dazu dienen, die Nutzung des Vermögenswerts vorzubereiten. 

Die aktivierten Kosten sind als sonstige selbst erstellte imma-

terielle Vermögenswerte in den Sonstigen Immateriellen Ver

mögenswerten (siehe »Ziffer 17«) enthalten. Die Sonstigen 

Entwicklungskosten erfasst  Siemens aufwandswirksam un-

mittelbar bei ihrem Entstehen. Die aktivierten Entwicklungs-

kosten setzt das Unternehmen zu Herstellungskosten an, ab-

züglich der kumulierten Abschreibungen und Wertminderun-

gen bei einer Abschreibungsdauer von in der Regel drei bis 

fünf Jahren.

Ergebnis je Aktie – Das Ergebnis je Aktie entspricht dem Ge-

winn aus fortgeführten Aktivitäten und dem Gewinn aus nicht 

fortgeführten Aktivitäten, der jeweils den Stammaktionären 

der  Siemens AG zugerechnet werden kann, beziehungsweise 

dem Gewinn (nach Steuern), dividiert durch die gewichtete 

durchschnittliche Anzahl der während des Geschäftsjahrs aus-

stehenden Aktien. Das Ergebnis je Aktie (voll verwässert) be-

rechnet  Siemens unter der Annahme, dass alle potenziell ver-

wässernden Wertpapiere und Vergütungspläne, die auf Wert-

papieren basieren, umgewandelt beziehungsweise ausgeübt 

wurden.

Geschäfts- und Firmenwerte – Geschäfts- und Firmenwerte 

(Goodwill) unterliegen keiner planmäßigen Abschreibung, 

sondern werden einmal jährlich auf Wertminderung über-

prüft. Eine Überprüfung erfolgt auch, wenn Ereignisse oder 

Umstände (Triggering Events) eintreten, die auf eine mögliche 

Wertminderung hindeuten. Der Goodwill wird zu Anschaf-

fungskosten abzüglich kumulierter Abschreibungen aus Wert-

minderungen angesetzt.

Die Überprüfung der Werthaltigkeit des Goodwills erfolgt auf 

der Ebene von Divisions, die zahlungsmittelgenerierende Ein-

heiten (Cash Generating Units) oder Gruppen zahlungsmittel-

generierender Einheiten darstellen und die unterste Ebene re-

präsentieren, auf der der Goodwill für die interne Unterneh-

mensführung überwacht wird.

Für die Werthaltigkeitsprüfung wird der im Rahmen eines 

 Unternehmenszusammenschlusses erworbene Goodwill der 

zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder der Gruppe zah-
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für solche Vermögenswerte oder die jeweilige zahlungsmittel-

generierende Einheit als notwendig, entspricht diese dem Dif-

ferenzbetrag zwischen dem Buchwert und dem niedrigeren 

erzielbaren Betrag. Kann der beizulegende Zeitwert nicht be-

stimmt werden, entspricht der erzielbare Betrag dem Nut-

zungswert des Vermögenswerts. Dieser Nutzungswert ist der 

sich durch Abzinsung seiner geschätzten zukünftigen Zah-

lungsströme ergebende Betrag. Sobald Hinweise vorliegen, 

dass die Gründe für die vorgenommenen Abschreibungen we-

gen Wertminderungen nicht länger existieren, wird  Siemens 

die Notwendigkeit einer vollständigen oder teilweisen Wert-

aufholung überprüfen.

Zu veräußernde Sachanlagen und Sonstige Immaterielle 

Vermögenswerte der Gesellschaft setzt  Siemens mit dem nied-

rigeren Wert aus Buchwert und beizulegendem Zeitwert an, 

abzüglich etwaiger Aufwendungen für den Verkauf; eine plan-

mäßige Abschreibung nimmt  Siemens nicht mehr vor.

nicht fortgeführte Aktivitäten – Nicht fortgeführte Aktivitä-

ten werden ausgewiesen, sobald ein Unternehmensbestand-

teil mit Geschäftsaktivitäten und Cashflows, die operativ und 

für die Zwecke der Rechnungslegung vom restlichen Unter-

nehmen klar abgegrenzt werden können, als zur Veräußerung 

bestimmt klassifiziert wird oder bereits abgegangen ist und 

der Geschäftsbereich entweder (a) einen gesonderten wesent-

lichen Geschäftszweig oder geografischen Geschäftsbereich 

darstellt oder (b) Teil eines abgestimmten Gesamtplans zur 

Veräußerung eines gesonderten wesentlichen Geschäfts-

zweigs oder geografischen Geschäftsbereichs ist oder (c) ein 

Tochterunternehmen darstellt, das ausschließlich mit Weiter-

veräußerungsabsicht erworben wurde.

Ertragsteuern – Das Unternehmen wendet IAS 12, Ertragsteu-

ern, an. Nach der darin enthaltenen Verbindlichkeitsmethode 

(Liability Method) werden aktive und passive Latente Steuern 

mit der zukünftigen Steuerwirkung angesetzt, die sich aus 

den Unterschieden zwischen handels- und steuerrechtlicher 

Bilanzierung von Aktiv- und Passivposten ergeben. Die Auswir-

kungen von Steuersatzänderungen auf die Latenten Steuern 

erfasst  Siemens erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlust-

rechnung in dem Berichtszeitraum, in dem das der Steuer-

sachanlagen –  Siemens bewertet Sachanlagen zu den An-

schaffungs- oder Herstellungskosten, abzüglich der kumulier-

ten planmäßigen Abschreibungen und Wertminderungen. 

Sind die Anschaffungs- oder Herstellungskosten von bestimm-

ten Komponenten einer Sachanlage wesentlich – gemessen 

an den gesamten Anschaffungs- und Herstellungskosten der 

Sachanlage –, dann setzt  Siemens diese Komponenten einzeln 

an und schreibt sie ab. Das Unternehmen wendet die lineare 

Abschreibung an. In den Kosten für die Erstellung qualifizier-

ter langfristiger Vermögenswerte (Qualifying Long-term As-

sets), das heißt Vermögenswerte, für die ein beträchtlicher 

Zeitraum erforderlich ist, um sie in ihren beabsichtigten ge-

brauchsfähigen Zustand zu versetzen, sind aktivierte Zinsauf-

wendungen enthalten. Diese schreibt  Siemens über die ge-

schätzte Nutzungsdauer der jeweiligen Vermögenswerte ab. 

Im Einzelnen liegen den Wertansätzen folgende angenom-

mene Nutzungsdauern zugrunde:

Wertminderungen auf sachanlagen und sonstige Immate-

rielle Vermögenswerte mit begrenzter nutzungsdauer – 

 Siemens nimmt auf den Buchwert von Sachanlagen und Sons-

tigen Immateriellen Vermögenswerten gegebenenfalls Ab-

schreibungen wegen Wertminderungen vor, wenn infolge 

veränderter Umstände eine voraussichtlich dauerhafte Wert-

minderung gegeben ist. Die Werthaltigkeit wird durch Ver-

gleich des Buchwerts der jeweiligen Vermögenswerte mit dem 

erzielbaren Betrag bestimmt. Der erzielbare Betrag entspricht 

dem höheren Betrag aus dem Nutzungswert des Vermögens-

werts und dem beizulegenden Zeitwert, abzüglich der Ver-

kaufskosten. Falls erforderlich, wird die Überprüfung der 

Werthaltigkeit nicht auf Ebene eines einzelnen Vermögens-

werts durchgeführt, sondern auf Ebene der zahlungsmittelge-

nerierenden Einheit, der der Vermögenswert zuzuordnen ist. 

Erachtet  Siemens eine Abschreibung wegen Wertminderung 

Fabrik- und Geschäftsbauten 20 bis 50 Jahre

Übrige Bauten 5 bis 10 Jahre

Technische Anlagen und Maschinen 5 bis 10 Jahre

Betriebs- und Geschäftsausstattung in der Regel 5 Jahre

Vermietete Erzeugnisse in der Regel 3 bis 5 Jahre

B27T002_D 
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rungsobergrenze (Asset Ceiling), wird als Pensionsverbind-

lichkeit oder Vermögenswert bilanziert.

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste, die zum 

Beispiel aus der Veränderung des Abzinsungsfaktors oder aus 

dem Unterschied zwischen tatsächlicher und erwarteter Ren-

dite des Fondsvermögens entstehen, weist  Siemens im Jahr 

ihrer Entstehung innerhalb der Aufstellung der im Konzern-Ei-

genkapital erfassten Erträge und Aufwendungen aus.  Siemens 

berücksichtigt diese vollständig erfolgsneutral im Eigenkapi-

tal auf einer Nachsteuer-Basis.

rückstellungen –  Siemens bilanziert dann eine Rückstellung, 

wenn das Unternehmen aus einem Ereignis in der Vergangen-

heit eine gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung 

hat, es wahrscheinlich ist, dass wirtschaftliche Ressourcen 

abfließen, um diese Verpflichtung zu erfüllen, und eine verläss-

liche Schätzung der Höhe der Verpflichtung gemacht werden 

kann. Dabei ist eine Abzinsung immer dann vorzunehmen, 

wenn der Abzinsungseffekt wesentlich ist.  Siemens setzt die 

Rückstellung in Höhe des Barwerts an, der sich aus der Abzin-

sung der erwarteten zukünftigen Zahlungsströme mit einem 

Vorsteuer-Zinssatz ergibt. Dieser spiegelt die aktuellen Markt-

erwartungen im Hinblick auf den Zinseffekt wider. Drohver-

lustrückstellungen bewertet das Unternehmen mit dem nied-

rigeren Betrag aus den zu erwartenden Kosten bei Erfüllung 

des Vertrags und den zu erwartenden Kosten bei Beendigung 

des Vertrags. Zuführungen zu den Rückstellungen berücksich-

tigt  Siemens grundsätzlich erfolgswirksam. Der Buchwert des 

Sachanlagevermögens ist um den Barwert der rechtlichen 

Verpflichtungen aus der Stilllegung oder der Veräußerung von 

Sachanlagen zu erhöhen, die durch Erwerb, Erstellung, Ent-

wicklung und/oder die gewöhnliche Nutzung des Anlageguts 

entstanden sind. Den zusätzlich aktivierten Betrag schreibt 

 Siemens über die Restnutzungsdauer der zugehörigen Sach-

anlagegegenstände ab. Einen bei der Erfüllung der Verpflich-

tung entstehenden positiven oder negativen Differenzbetrag 

zum Buchwert erfasst das Unternehmen erfolgswirksam.

Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhält-

nisses – Restrukturierungsaufwendungen werden in der Peri-

ode erfasst, in der sie anfallen und eine verlässliche Einschät-

satzänderung zugrunde liegende Gesetzgebungsverfahren 

weitgehend abgeschlossen ist. Bei Änderungen auf Positionen 

mit erfolgsneutraler Erfassung im Eigenkapital erfolgt dies im 

Berichtszeitraum der Änderung ebenfalls mit erfolgsneutraler 

Erfassung im Eigenkapital. Latente Steueransprüche bilanziert 

 Siemens in dem Maße, wie es wahrscheinlich ist, dass zukünf-

tige zu versteuernde Gewinne verfügbar sein werden. Gegen 

diese können die abzugsfähigen temporären Differenzen, die 

noch nicht genutzten steuerlichen Verluste sowie die noch 

nicht genutzten Steuergutschriften aufgerechnet werden.

Vorräte – Die Vorräte bilanziert  Siemens mit dem niedrigeren 

Betrag aus Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungskos-

ten oder Nettoveräußerungswert. Angesetzt wird in der Regel 

ein Durchschnittswert oder ein auf Basis des FIFO-Verfahrens 

(first in, first out) ermittelter Wert. Bestandteile der Herstel-

lungskosten sind, zusätzlich zum Fertigungsmaterial und zu 

den Fertigungslöhnen, die zurechenbaren Teile der Material- 

und Fertigungsgemeinkosten sowie die fertigungsbedingten 

Abschreibungen. Der Nettoveräußerungswert ist der ge-

schätzte, im normalen Geschäftsgang erzielbare Verkaufser-

lös, abzüglich der geschätzten Kosten bis zur Fertigstellung 

und der Vertriebskosten.

defined-Benefit-Pläne –  Siemens bewertet die Leistungsan-

sprüche aus Defined-Benefit-Plänen mit dem versicherungs-

mathematisch ermittelten Barwert der erdienten Anwart-

schaft. Der Anwartschaftsbarwert der leistungsorientierten 

Verpflichtung (Defined Benefit Obligation, DBO) wird von 

 Siemens unter Berücksichtigung zukünftiger erwarteter Ge-

halts- und Rentensteigerungen berechnet, da der bis zum re-

gulären Pensionierungsalter erreichbare Leistungsanspruch 

von diesen abhängig ist.

Sind die Leistungsansprüche nicht durch externes Vermögen 

gedeckt, erfasst  Siemens in der Bilanz die um nachzuverrech-

nende Aufwendungen/Erträge aus rückwirkenden Planände-

rungen (Past Service Cost) korrigierte DBO als Verbindlichkeit. 

Sind die Leistungsansprüche durch Fondsvermögen gedeckt, 

verrechnet  Siemens den Marktwert dieses Vermögens mit der 

DBO. Der Nettobetrag, korrigiert um die noch nicht berück-

sichtigten Past Service Cost und die Effekte aus der Aktivie-
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»Ziffer 31 und 32«. Finanzinstrumente werden in der Bilanz er-

fasst, sofern für  Siemens eine vertragliche Verpflichtung auf-

grund des Finanzinstruments entsteht. 

Marktübliche Käufe oder Verkäufe finanzieller Vermögens-

werte, das heißt Käufe oder Verkäufe, bei denen die Lieferung 

des Vermögenswerts innerhalb des für den jeweiligen Han-

delsplatz vorgeschriebenen oder durch Konventionen festge-

legten Zeitrahmens erfolgen muss, bilanziert  Siemens zum 

Handelstag.

Der erstmalige Ansatz von Finanzinstrumenten erfolgt zum 

Marktwert. Die dem Erwerb oder der Emission von Finanzins-

trumenten direkt zurechenbaren Transaktionskosten berück-

sichtigt  Siemens bei der Ermittlung des Buchwerts nur, soweit 

es die Finanzinstrumente nicht erfolgswirksam zum Markt-

wert bewertet. Der Ansatz von Forderungen aus Finanzie-

rungs-Leasing erfolgt in Höhe der Nettoinvestition in das Lea-

singverhältnis. Die Folgebewertung finanzieller Vermögens-

werte und Verbindlichkeiten erfolgt entsprechend der Katego-

rie, der sie zugeordnet sind – den Zahlungsmitteln und Zah-

lungsmitteläquivalenten, den Zur Veräußerung verfügbaren 

finanziellen Vermögenswerten, den Darlehen und Forderun-

gen, den finanziellen Verbindlichkeiten, bilanziert zu fortge-

führten Anschaffungskosten, oder den zu Handelszwecken 

gehaltenen finanziellen Vermögenswerten und Verbindlich-

keiten.

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente – Die Zah-

lungsmitteläquivalente umfassen alle liquiditätsnahen Ver-

mö genswerte, die zum Zeitpunkt der Anschaffung bezie-

hungsweise der Anlage eine Restlaufzeit von weniger als drei 

Monaten haben. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-

lente bewertet  Siemens zu Anschaffungskosten.

zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte – 

Anlagen in Eigenkapitalinstrumente, Schuldinstrumente und 

Fondsanteile werden als Zur Veräußerung verfügbare finan-

zielle Vermögenswerte klassifiziert.  Siemens bilanziert sie 

zum beizulegenden Zeitwert, sofern dieser verlässlich ermit-

telbar ist. Unrealisierte Gewinne und Verluste weist  Siemens 

nach Berücksichtigung von Latenten Steuern in den Sonstigen 

zung möglich ist. Leistungen aus Anlass der Beendigung des 

Arbeitsverhältnisses nach IAS 19 sind dann als Aufwand und 

Verbindlichkeit zu erfassen, wenn sich die Gesellschaft im 

Rahmen eines formalen Plans entweder nachweislich ver-

pflichtet hat, Leistungen bei Beendigung des Arbeitsverhält-

nisses, aufgrund eines Angebots zur Förderung eines freiwilli-

gen vorzeitigen Ausscheidens, zu erbringen oder sie sich zu 

einer vorzeitigen Beendigung vor Eintritt des normalen Ren-

teneintrittsalters verpflichtet hat.

Finanzinstrumente – Finanzinstrumente sind alle Verträge, 

die einen finanziellen Vermögenswert bei der einen Gesell-

schaft und eine finanzielle Verbindlichkeit oder ein Eigenkapi-

talinstrument bei einer anderen Gesellschaft begründen. Die 

finanziellen Vermögenswerte des Unternehmens beinhalten 

im Wesentlichen Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-

lente, zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögens-

wer te, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Darle-

hensforderungen, Forderungen aus Finanzierungs-Leasing 

sowie derivative Finanzinstrumente mit positivem Marktwert. 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente stuft  Siemens 

nicht in die Kategorie Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 

Vermögenswerte ein, da diese Finanzinstrumente bei  Siemens 

keinen Wertschwankungen unterliegen. Von der Kategorie 

Bis zur Endfälligkeit gehaltende Finanzinstrumente macht 

 Siemens keinen Gebrauch. Die finanziellen Verbindlichkeiten 

des Unternehmens umfassen vor allem Anleihen und Schuld-

verschreibungen, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-

ten, Commercial Papers, Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen, Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing 

sowie derivative Finanzinstrumente mit negativem Markt-

wert.  Siemens macht von der Möglichkeit, finanzielle 

Vermögenswerte oder finanzielle Verbindlichkeiten beim erst-

maligen Ansatz als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-

wert einzustufen (Fair Value Option), keinen Gebrauch. Finanz-

instrumente werden bei  Siemens, unter Zugrundelegung der 

Wesensart, in die Klasse von Zu Anschaffungskosten oder Zu 

fortgeführten Anschaffungskosten bewertete Finanzielle Ver

mö genswerte und Verbindlichkeiten sowie in die Klasse von 

Zum Marktwert bewertete Finanzielle Vermögenswerte und 

Verbindlichkeiten sowie in die Klasse Forderungen aus Finan

zierungsLeasing unterteilt. Für weitere Informationen siehe 
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rungsinstrumente vorgesehen sind und für die kein Hedge Ac-

counting angewendet wird, stuft das Unternehmen als zu 

Handelszwecken gehalten ein. Die Marktwertveränderungen 

der derivativen Finanzinstrumente weist es periodengerecht 

entweder in der Gewinn- und Verlustrechnung oder, sofern es 

sich um einen Cashflow Hedge handelt, nach der Berücksichti-

gung von Latenten Steuern in den Sonstigen Bestandteilen des 

Eigenkapitals aus. Bestimmte derivative Finanzinstrumente, 

die in einem Basisvertrag (Host Contract) eingebettet sind, bi-

lanziert  Siemens separat.

Fair Value hedges – Der Buchwert des Grundgeschäfts wird 

um den Gewinn oder Verlust aus diesem Geschäft, der dem 

abgesicherten Risiko zuzurechnen ist, erhöht oder vermindert. 

Handelt es sich bei dem Grundgeschäft um einen nicht bilan-

zierten schwebenden Vertrag, dann stellt  Siemens die nachfol-

gende kumulierte Änderung seines Marktwerts als separaten 

finanziellen Vermögenswert oder als Verbindlichkeit in die Bi-

lanz ein; einen entsprechenden Gewinn oder Verlust erfasst 

das Unternehmen in der Gewinn- und Verlustrechnung.

Bei Grundgeschäften, die zu fortgeführten Anschaffungskos-

ten bilanziert werden, löst  Siemens die Erhöhung oder Ver-

minderung des Buchwerts bis zur Fälligkeit des Grundge-

schäfts vollständig auf. Bei abgesicherten schwebenden Ver-

trägen erhöht oder vermindert das Unternehmen die 

Buchwerte der Vermögenswerte oder der Verbindlichkeiten, 

die aus der Erfüllung der schwebenden Verträge hervorgehen, 

im Zugangszeitpunkt um die kumulierten Marktwertänderun-

gen der vorher separat bilanzierten finanziellen Vermögens-

werte oder Verbindlichkeiten.

Cashflow hedges – Den effektiven Teil der Marktwertände-

rungen derivativer Instrumente, die als Cashflow Hedges be-

stimmt sind, erfasst  Siemens nach Berücksichtigung von La-

tenten Steuern in den Sonstigen Bestandteilen des Eigenkapi

tals. Der ineffektive Teil wird sofort erfolgswirksam in der 

Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Die im Eigenkapital 

aufgelaufenen Beträge werden in den Geschäftsjahren in der 

Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, in denen das Grundge-

schäft die Gewinn- und Verlustrechnung beeinflusst. Für wei-

tere Informationen siehe »Ziffer 32«.

Bestandteilen des Eigenkapitals aus. Eigenkapitalinstrumente, 

für die kein auf einem aktiven Markt notierter Preis vorliegt 

und deren beizulegender Zeitwert nicht verlässlich ermittelt 

werden kann, bewertet  Siemens zu Anschaffungskosten.

Fallen die beizulegenden Zeitwerte von Zur Veräußerung ver-

fügbaren finanziellen Vermögenswerten unter die Anschaf-

fungskosten und liegen objektive Hinweise vor, dass der Ver-

mögenswert wertgemindert ist, löst  Siemens den direkt im Ei-

genkapital erfassten kumulierten Verlust auf und berücksich-

tigt ihn in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung. Bei sei-

ner Einschätzung der möglichen Wertminderungen bezieht 

das Unternehmen alle verfügbaren Informationen ein, wie 

zum Beispiel die Marktbedingungen und die Marktpreise, anla-

gespezifische Faktoren sowie Dauer und Ausmaß des Wert-

rückgangs unter die Anschaffungskosten. Überschreitet die 

Abnahme 20 % der Anschaffungskosten oder dauert bereits 

sechs Monate, ist dies ein objektiver Hinweis auf eine Wert-

minderung. Wertminderungen eines Schuldinstruments macht 

 Siemens in den Folgeperioden rückgängig, sofern die Gründe 

für die Wertminderung entfallen sind.

darlehen und Forderungen – Finanzielle Vermögenswerte, 

die als Darlehen und Forderungen klassifiziert wurden, bewer-

tet  Siemens zu fortgeführten Anschaffungskosten, abzüglich 

der Wertminderungen, wobei das Unternehmen die Effektiv-

zinsmethode anwendet. Wertminderungen von Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forderungen 

erfasst  Siemens auf separaten Wertberichtigungskonten (für 

weitere Informationen zur Bestimmung von Wertminderun-

gen siehe »Ziffer 3«). Unverzinsliche oder niedrig verzinsliche 

Forderungen mit Laufzeiten von über einem Jahr werden ab-

gezinst.

Finanzielle Verbindlichkeiten –  Siemens bewertet die finanzi-

ellen Verbindlichkeiten, mit Ausnahme der derivativen Finanz-

instrumente, unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu 

den fortgeführten Anschaffungskosten.

derivative Finanzinstrumente – Derivative Finanzinstru-

mente, wie Devisentermingeschäfte und Zinsswaps, bilanziert 

 Siemens zum Marktwert. Die Instrumente, die nicht als Siche-
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Im März 2009 veröffentlichte das IASB Verbesserung der Anga

ben zu Finanzinstrumenten (Anpassung des IFRS 7 Finanzins

trumente: Angaben) zur Erweiterung der Berichterstattung 

über die Fair-Value-Bewertung von Finanzinstrumenten. Die 

Änderung betrifft die Einführung einer dreistufigen Fair-Value-

Hierarchie für Berichterstattungszwecke. Diese unterscheidet 

Fair Values nach Bedeutung der in die Bewertung einbezoge-

nen Inputparameter und verdeutlicht, inwiefern beobachtbare 

Marktdaten bei der Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts 

verfügbar sind. Des Weiteren sollen die Angaben zum Liquidi-

tätsrisiko verbessert werden, indem der Umfang der in einen 

Fälligkeitsspiegel einzubeziehenden Verbindlichkeiten klarge-

stellt wird.  Siemens hat sich dafür entschieden, den neu ge-

fassten IFRS 7 vorzeitig bereits im aktuellen Konzernabschluss 

des Geschäftsjahrs 2009 anzuwenden.

Kürzlich veröffentlichte rechnungslegungs-
verlautbarungen – noch nicht umgesetzt

Die nachfolgenden vom IASB veröffentlichten Rechnungs-

legungsverlautbarungen sind noch nicht verpflichtend anzu-

wenden und sind auch von  Siemens bislang noch nicht ange-

wendet worden. 

Im September 2007 veröffentlichte das International Accoun-

ting Standards Board (IASB) IAS 1, Darstellung des Jahresab

schlusses (überarbeitet) (IAS 1). IAS 1 ersetzt IAS 1, Darstellung 

des Jahresabschlusses (überarbeitet 2003), in der Fassung von 

2005. Die Überarbeitung zielt darauf ab, die Möglichkeiten der 

Analyse sowie der Vergleichbarkeit von Jahresabschlüssen für 

deren Nutzer zu verbessern. IAS 1 regelt die Grundlagen für die 

Darstellung und Struktur des Abschlusses. Es enthält zudem 

Mindestanforderungen an den Inhalt eines Abschlusses. Der 

neue Standard ist für die Geschäftsjahre anzuwenden, die am 

oder nach dem 1. Januar 2009 beginnen. 

Im Januar 2008 veröffentlichte das IASB die überarbeiteten 

Standards IFRS 3, Unternehmenszusammenschlüsse (IFRS 3 

(2008)), und IAS 27, Konzern und separate Einzelabschlüsse 

nach IFRS (IAS 27 (2008)), die im Geschäftsjahr 2009 von der 

EU übernommen wurden. Die überarbeiteten Standards sind 

verpflichtend für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder 

nach dem 1. Juli 2009 beginnen.

Aktienbasierte Vergütung – Nach IFRS 2 wird bei der aktien-

basierten Vergütung zwischen Transaktionen mit Baraus-

gleich und solchen mit Eigenkapitalabgeltung unterschieden. 

Für beide Instrumente wird der beizulegende Zeitwert zum 

Gewährungszeitpunkt ermittelt. Dieser wird dann als Vergü-

tungsaufwand über den Zeitraum verteilt, innerhalb dessen 

die Arbeitnehmer einen uneingeschränkten Anspruch auf die 

Instrumente erwerben. Zusagen mit Barausgleich bewertet 

 Siemens bis zur Begleichung der Zusage zu jedem Bilanzstich-

tag neu zum beizulegenden Zeitwert. Um die beizulegenden 

Zeitwerte von Aktienoptionen, die im Rahmen aktienorientier-

ter Leistungen gewährt wurden, zu berechnen, verwendet das 

Unternehmen ein Optionspreismodell. Für andere aktienori-

entierte Leistungen wie Aktienzusagen, Matching-Aktien und 

Jubiläumsaktien bestimmt  Siemens den Zeitwert als den Bör-

senkurs der  Siemens Aktie unter Berücksichtigung des Bar-

werts der Dividendenzahlungen, auf die während des Erdie-

nungszeitraums kein Anspruch besteht, und bestimmter 

Nicht-Ausübungsbedingungen, wenn dies der Natur des Pro-

gramms entspricht. Weitere Informationen zu den aktienba-

sierten Vergütungstransaktionen finden sich in »Ziffer 34«.

Vorjahresinformationen – Einzelne Vorjahresdaten sind an 

die aktuelle Darstellung angepasst worden.

Kürzlich umgesetzte rechnungslegungsverlautbarungen 

Im Januar 2008 verabschiedete das IASB den IFRS 2, Anteilsba

sierte Vergütung, Ausübungsbedingungen und Annullierun

gen. Der Zusatz definiert eindeutig, dass Ausübungsbedin-

gungen nur Dienstbedingungen und Leistungsbedingungen 

sind. Andere Elemente einer anteilsbasierten Vergütung sind 

keine Ausübungsbedingungen. Zudem präzisiert der Zusatz, 

dass Annullierungen durch andere Parteien als das Unterneh-

men in derselben Weise wie Annullierungen durch das Unter-

nehmen bilanziell abzubilden sind. Der IFRS-2-Zusatz ist anzu-

wenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 

2009 beginnen, und wurde für alle relevanten Programme ab 

dem Geschäftsjahr 2009 angewendet.
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 3  sChätz- und PrämIssEnsEnsItIVE 
 BILAnzIErunGsGrundsätzE

 Siemens erstellt den Konzernabschluss im Einklang mit den 

IFRS. Die Kenntnis der Grundlagen des Konzernabschlusses, 

wie unter »Ziffer 2« zum Konzernabschluss dargestellt, ist er-

forderlich, um unsere Darstellung der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage zu verstehen. In bestimmten Fällen ist es not-

wendig, schätz- und prämissensensitive Bilanzierungsgrund-

sätze anzuwenden. Diese beinhalten komplexe und subjektive 

Bewertungen sowie Schätzungen, die auf Sachverhalten beru-

hen, die von Natur aus ungewiss sind und Veränderungen un-

terliegen können. Schätz- und prämissensensitive Bilanzie-

rungsgrundsätze können sich im Zeitablauf verändern und die 

Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Ge-

sellschaft erheblich beeinflussen. Außerdem können sie An-

nahmen enthalten, die die Unternehmensleitung in derselben 

Berichtsperiode aus gleichermaßen vernünftigen Gründen 

auch anders hätte treffen können. Die Unternehmensleitung 

weist darauf hin, dass zukünftige Ereignisse häufig von Pro-

gnosen abweichen und Schätzungen routinemäßige Anpas-

sungen erfordern.

umsatzrealisierung bei Auftragsfertigung – Die Sectors der 

Gesellschaft, insbesondere Energy und Industry, wickeln ei-

nen wesentlichen Teil ihres Geschäfts über Fertigungsaufträge 

mit den Kunden ab. Im Anlagenprojektgeschäft erfolgt die 

Umsatzrealisierung in der Regel nach der »Percentage of 

Completion«-Methode entsprechend dem Leistungsfortschritt. 

Bei dieser Methode kommt es besonders auf die sorgfältige 

Einschätzung des Fertigstellungsgrads an. Je nachdem, wel-

che Methodik verwendet wird, um den Leistungsfortschritt zu 

bestimmen, zählen die Gesamtauftragskosten, die noch bis 

zur Fertigstellung anfallenden Kosten, die Gesamtauftragser-

löse, die Auftragsrisiken und andere Einschätzungen zu den 

maßgeblichen Schätzgrößen. Das Management der operativen 

Divisions überprüft kontinuierlich alle Einschätzungen in Zu-

sammenhang mit solchen Fertigungsaufträgen und passt 

diese gegebenenfalls an. Die »Percentage of Completion«-Me-

thode wendet das Unternehmen auch für direkt oder indirekt 

von  Siemens finanzierte Projekte an. Voraussetzung für die 

In IFRS 3 (2008) wird die Anwendung der Erwerbsmethode bei 

Unternehmenszusammenschlüssen neu geregelt. Wesentli-

che Neuerungen betreffen die Bewertung von Minderheitsan-

teilen, die Erfassung von sukzessiven Unternehmenserwer-

ben und die Behandlung von bedingten Kaufpreisbestandtei-

len und Anschaffungsnebenkosten. Nach der Neuregelung 

kann die Bewertung von Minderheitsanteilen entweder zum 

beizulegenden Zeitwert (Full-Goodwill-Methode) oder zum 

anteiligen beizulegenden Zeitwert des identifizierbaren Netto-

vermögens erfolgen. Bei sukzessiven Unternehmenserwerben 

ist eine erfolgswirksame Neubewertung zum Zeitwert von 

zum Zeitpunkt des Beherrschungsübergangs gehaltenen An-

teilen vorgesehen. Eine Anpassung bedingter Kaufpreisbe-

standteile, die zum Zeitpunkt des Erwerbs als Verbindlichkeit 

ausgewiesen werden, ist zukünftig erfolgswirksam zu erfas-

sen. Anschaffungsnebenkosten werden zum Zeitpunkt ihres 

Entstehens als Aufwand erfasst.

Wesentliche Änderungen des IAS 27 (2008) betreffen die Bilan-

zierung von Transaktionen, bei denen ein Unternehmen wei-

terhin die Beherrschung behält, sowie Transaktionen, bei de-

nen die Beherrschung untergeht. Transaktionen, die nicht zu 

einem Beherrschungsverlust führen, sind erfolgsneutral als 

Eigenkapitaltransaktion zu erfassen. Verbleibende Anteile 

sind zum Zeitpunkt des Beherrschungsverlusts zum beizule-

genden Zeitwert zu bewerten. Nach dem überarbeiteten Stan-

dard ist bei Minderheitsanteilen der Ausweis von Negativsal-

den zulässig, das heißt, Verluste werden zukünftig unbegrenzt 

beteiligungsproportional zugerechnet.

In Übereinstimmung mit Teil II des »Annual Improvement Pro-

ject 2008« des IASB beabsichtigt die Gesellschaft, ab dem Ge-

schäftsjahr 2010 eine Bruttodarstellung von Zinsaufwand und 

-ertrag in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zu zei-

gen. 

Das IASB hat eine Reihe weiterer Verlautbarungen veröffent-

licht. Die kürzlich umgesetzten Rechnungslegungsverlautba-

rungen sowie die Verlautbarungen, die noch nicht umgesetzt 

wurden, haben keinen wesentlichen Einfluss auf den Konzern-

abschluss von  Siemens.
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Wertminderungen –  Siemens überprüft den Goodwill min-

destens einmal jährlich auf mögliche Wertminderung in Über-

einstimmung mit den Konzern-Bilanzierungsvorschriften. Die 

Bestimmung des erzielbaren Betrags einer Division, der der 

Goodwill zugeordnet wurde, ist mit Schätzungen des Manage-

ments verbunden. Das auf Basis von diesen Schätzungen pro-

gnostizierte Ergebnis, zum Beispiel in der Diagnostics Division 

des Healthcare Sectors, wird unter anderem von Faktoren be-

einflusst wie einer erfolgreichen Integration von akquirierten 

Unternehmen, Volatilität auf den Kapital- und Rohstoffmärk-

ten und dem wirtschaftlichen Umfeld sowie durch Schätzun-

gen über Währungskurse. Der erzielbare Betrag ist der höhere 

Wert aus dem beizulegenden Zeitwert, abzüglich der Verkaufs-

kosten, und dem Nutzungswert. Die Gesellschaft bestimmt 

diese Werte grundsätzlich mit Bewertungsmethoden, die auf 

diskontierten Zahlungsströmen (Cashflows) basieren. Diesen 

diskontierten Cashflows liegen Fünf-Jahres-Prognosen zu-

grunde, die auf vom Management genehmigten Finanzplänen 

aufbauen. Die Cashflow-Prognosen berücksichtigen Erfahrun-

gen der Vergangenheit und basieren auf der besten vom Ma-

nagement vorgenommenen Einschätzung über künftige Ent-

wicklungen, wobei die aktuelle Ungewissheit berücksichtigt 

wird. Cashflows jenseits der Planungsperiode werden unter 

Anwendung individueller Wachstumsraten extrapoliert. Die 

wichtigsten Annahmen, auf denen die Ermittlung des beizule-

genden Zeitwerts, abzüglich der Verkaufskosten und des Nut-

zungswerts, basiert, beinhalten geschätzte Wachstumsraten, 

gewichtete durchschnittliche Kapitalkosten und Steuersätze. 

Diese Prämissen sowie die zugrunde liegende Methodik kön-

nen einen erheblichen Einfluss auf die jeweiligen Werte und 

letztlich auf die Höhe einer möglichen Wertminderung des 

Goodwills haben. Für eine Sensitivitätsanalyse bei Verände-

rung von Schlüsselprämissen bei der Diagnostics Division des 

Healthcare Sectors siehe »Ziffer 16«. Werden Sachanlagen, 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte und nach der Equity-

Methode bilanzierte Beteiligungen auf Wertminderungen ge-

testet, ist die Bestimmung des erzielbaren Betrags der Ver mö-

genswerte gleichermaßen mit Schätzungen des Managements 

verbunden, was einen erheblichen Einfluss auf die jeweiligen 

Werte und letztlich auf die Höhe einer möglichen Wertminde-

rung haben kann.

Anwendung dieser Bilanzierungsmethode ist, dass die Bonität 

des Kunden, die  Siemens Financial Services (SFS) im Auftrag 

des Vorstands des Unternehmens auf der Basis eines Ratings 

oder einer Kreditwürdigkeitsprüfung beurteilt, bestimmten 

Mindestanforderungen genügt. Zusätzlich besteht als Voraus-

setzung für diese Bilanzierungsmethode, dass die Kreditwür-

digkeit mindestens einem B-Rating externer Ratingagenturen 

oder einem äquivalenten SFS-Rating entspricht. In den Fällen, 

in denen die Bonität diese Anforderungen nicht erfüllt, reali-

siert  Siemens die Umsätze für Fertigungsaufträge und für fi-

nanzierte Projekte auf der Basis unwiderruflicher Zahlungsein-

gänge oder – soweit dieser niedriger ist – auf der Basis des 

Fertigstellungsgrads. Das Unternehmen hält die eingesetzten 

Ratingverfahren für eine verlässliche Methode, um die Kredit-

qualität zu beurteilen.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige 

Forderungen – Die Wertberichtigung zweifelhafter Forderun-

gen umfasst in erheblichem Maß Einschätzungen und Beurtei-

lungen einzelner Forderungen, die auf der Kreditwürdigkeit 

des jeweiligen Kunden, den aktuellen Konjunkturentwicklun-

gen und der Analyse historischer Forderungsausfälle auf Port-

foliobasis beruhen. Um die länderspezifische Komponente der 

individuellen Wertberichtigung zu bestimmen, berücksichtigt 

 Siemens auch Länderratings, die zentral auf der Basis der Be-

urteilungen externer Ratingagenturen ermittelt werden. So-

weit das Unternehmen die Wertberichtigung aus historischen 

Ausfallraten auf Portfoliobasis ableitet, vermindert ein Rück-

gang des Forderungsvolumens solche Vorsorgen entspre-

chend und umgekehrt. Zum 30. September 2009 und 2008 be-

trug die gesamte Wertberichtigung auf Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen 1.281 EUR beziehungsweise 1.013 EUR. 

 Siemens unterstützt Kunden außerdem in ausgewählten Fäl-

len bei der Konzeption von Finanzierungslösungen durch 

Dritte – auch unter Einbeziehung von Exportkreditagenturen, 

um den Zuschlag für einen Auftrag zu erhalten. Ferner stellt 

das Unternehmen Lieferantenfinanzierungen zur Verfügung 

und übernimmt gegenüber Banken Bürgschaften für an Kun-

den gewährte Kredite, soweit dies notwendig und angemes-

sen erscheint.
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rückstellungen – Die Bestimmung von Rückstellungen für 

drohende Verluste aus Aufträgen, von Gewährleistungsrück-

stellungen und von Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten ist 

in erheblichem Maß mit Einschätzungen verbunden. Ein we-

sentlicher Teil des Geschäfts einiger operativer Divisions wird 

über langfristige Verträge abgewickelt. Dabei handelt es sich 

häufig um Großprojekte in Deutschland oder im Ausland, die 

auf der Basis von Ausschreibungen vergeben werden.  Siemens 

bildet dann eine Rückstellung für drohende Verluste aus Auf-

trägen, wenn die aktuell geschätzten Gesamtkosten die aus 

dem jeweiligen Vertrag zu erwartenden Umsatzerlöse über-

steigen. Diese Einschätzungen können sich infolge neuer In-

formationen mit zunehmendem Projektfortschritt ändern. 

Verlustaufträge identifiziert  Siemens durch die laufende Kon-

trolle des Projektfortschritts und die Aktualisierung der kalku-

lierten Gesamtkosten. Dies erfordert ebenfalls in erheblichem 

Maß Einschätzungen bezüglich der Erfüllung bestimmter Leis-

tungsanforderungen, wie zum Beispiel im IT-Service-Geschäft, 

in der Mobility Division und im Energy Sector sowie hinsicht-

lich der Gewährleistungskosten.

 Siemens ist in unterschiedlichen Jurisdiktionen mit Rechts-

streitigkeiten und regulatorischen Verfahren konfrontiert. 

Diese Verfahren können dazu führen, dass  Siemens straf- oder 

zivilrechtliche Sanktionen, Geldbußen oder Vorteilsabschöp-

fungen auferlegt werden.  Siemens bildet eine Rückstellung für 

Rechtsstreitigkeiten, regulatorische Verfahren oder behördli-

che Untersuchungen, wenn es wahrscheinlich ist, dass in Zu-

sammenhang mit diesen Verfahren eine Verpflichtung ent-

standen ist, die wahrscheinlich zu zukünftigen Mittelabflüs-

sen führen wird und hinsichtlich ihrer Höhe verlässlich 

schätzbar ist. Rechtsstreitigkeiten, regulatorischen Verfahren 

oder behördlichen Untersuchungen liegen häufig komplexe 

rechtliche Fragestellungen zugrunde und sind mit erhebli-

chen Unsicherheiten verbunden. Entsprechend liegt der Beur-

teilung, ob zum Stichtag eine gegenwärtige Verpflichtung als 

Ergebnis eines Ereignisses in der Vergangenheit besteht, ob 

ein zukünftiger Mittelabfluss wahrscheinlich und die Ver-

pflichtung verlässlich schätzbar ist, ein erhebliches Ermessen 

durch das Management zugrunde.  Siemens beurteilt den je-

weiligen Stand eines Verfahrens regelmäßig, auch unter Ein-

beziehung externer Anwälte. Eine Beurteilung kann aufgrund 

Bilanzierung von Leistungen an Arbeitnehmer – Pensionen 

und ähnliche Verpflichtungen – Verpflichtungen für Pensio-

nen und sonstige Leistungen nach Beendigung des Arbeitsver-

hältnisses und damit zusammenhängende Aufwendungen 

und Erträge werden in Übereinstimmung mit versicherungs-

mathematischen Bewertungen ermittelt. Diese Bewertungen 

beruhen auf Schlüsselprämissen, darunter Abzinsungsfakto-

ren, die erwartete Rendite des Fondsvermögens, Gehalts-

trends, Lebenserwartungen und Trendannahmen zur medizi-

nischen Versorgung. Die angesetzten Abzinsungsfaktoren 

werden auf Grundlage der Renditen, die am Bilanzstichtag für 

erstrangige, festverzinsliche Industrieanleihen mit entspre-

chender Laufzeit und Währung erzielt werden, bestimmt. Falls 

solche Renditen nicht verfügbar sind, basieren die Abzin-

sungsfaktoren auf Marktrenditen von Regierungsanleihen. Die 

erwarteten Erträge des Fondsvermögens werden auf einheitli-

cher Basis unter Berücksichtigung historischer langfristiger 

Renditen und der Portfoliostruktur bestimmt. Aufgrund 

schwankender Markt- und Wirtschaftslage können die zu-

grunde gelegten Prämissen von der tatsächlichen Entwick-

lung abweichen, was wesentliche Auswirkungen auf die Ver-

pflichtungen für Pensionen und sonstige Leistungen nach Be-

endigung des Arbeitsverhältnisses haben kann. Die hieraus 

resultierenden Differenzen werden in der Periode ihres Entste-

hens direkt im Eigenkapital erfasst und sind damit nicht er-

folgswirksam. Weitere Erläuterungen bezüglich des gegen-

wärtigen Finanzierungsstatus und einer Sensitivitätsanalyse 

im Hinblick auf die Auswirkung bestimmter Prämissen auf den 

periodenbezogenen Nettopensionsaufwand finden sich unter 

»Ziffer 24«.

Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhält-

nisses –  Siemens hat das im Geschäftsjahr 2008 angekündigte 

SG&A-Programm implementiert und wird weitere Restruktu-

rierungsprogramme auf einer einzelvertraglichen Ebene fort-

führen. Ziel des SG&A-Programms war eine Reduzierung von 

Arbeitskräften vorrangig in verwaltungsnahen Funktionen. 

Kosten in Zusammenhang mit der Beendigung von Arbeitsver-

hältnissen sowie sonstige Austrittskosten unterliegen erhebli-

chen Schätzungen und Annahmen (siehe »Ziffer 5« für weitere 

Informationen).



156
 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

136 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 137 Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen

138 Konzernbilanz 139 Konzern-Kapitalflussrechnung

246 Erklärung des Vorstands, Bestätigungsvermerk und weitere Informationen

140 Konzernabschluss, Anhang 
(in Millionen EUR, ausgenommen Angaben  
je Aktie oder wenn anders angegeben)

 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

136 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 137 Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen

138 Konzernbilanz 139 Konzern-Kapitalflussrechnung

mittel). Ausgehend von der endgültigen Kaufpreisallokation 

wurden 1.171 EUR den Immateriellen Vermögenswerten zuge-

ordnet, die der Abschreibung unterliegen, und 3.353 EUR wur-

den als Geschäfts- und Firmenwerte bei Healthcare ausgewie-

sen. Von den 1.171 EUR an Immateriellen Vermögenswerten 

beziehen sich 957 EUR auf Kundenbeziehungen mit einer ge-

wichteten durchschnittlichen Nutzungsdauer von 15 Jahren, 

116 EUR auf Markennamen mit einer gewichteten durch-

schnittlichen Nutzungsdauer von neun Jahren und 74 EUR auf 

patentierte und unpatentierte Technologien mit einer gewich-

teten durchschnittlichen Nutzungsdauer von elf Jahren.

Im Geschäftsjahr 2008 erwarb  Siemens mehrere für sich nicht 

wesentliche Gesellschaften. Dazu gehörten BJC, Spanien, ein 

Anbieter von Schaltern und Steckdosen, durch die Building 

Technologies Division des Industry Sectors, Innotec, ein füh-

render Softwareanbieter von Lebenszyklusmanagementlösun-

gen, durch die Industry Automation Division des Industry Sec-

tors sowie das auf Walzwerktechnik spezialisierte Unterneh-

men Morgan Construction Co. in den USA durch die Industry 

Solutions Division des Industry Sectors. Die Summe der Kauf-

preise dieser Akquisitionen beträgt 299 EUR.

b) Verkäufe und nicht fortgeführte Aktivitäten 

SiemensVDOAutomotive(SV)–

nichtfortgeführteAktivitäten

Anfang Dezember 2007 verkaufte  Siemens seine SV-Aktivi-

täten für einen Verkaufspreis von 11,4 Mrd. EUR an die 

Continental AG, Hannover, Deutschland. Aus der Transaktion 

ergab sich ein Gewinn nach Abzug von verkaufsbezogenen 

Aufwendungen in Höhe von 5.522 EUR, der in den nicht fortge-

führten Aktivitäten ausgewiesen wird. Die Ergebnisse von SV 

werden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung rückwir-

kend für alle berichteten Perioden als nicht fortgeführte Aktivi-

täten dargestellt.

neuer Informationen zu ändern sein. Es kann notwendig wer-

den, dass die Höhe einer Rückstellung für ein laufendes Ver-

fahren aufgrund neuer Entwicklungen in Zukunft angepasst 

werden muss. Veränderungen von Schätzungen und Prämis-

sen im Zeitablauf können eine wesentliche Wirkung auf die 

künftige Ertragslage haben. Bei Ausgang des Verfahrens könn-

ten  Siemens Aufwendungen entstehen, die die für die Sache 

gebildete Rückstellung übersteigen. Es kann nicht ausge-

schlossen werden, dass ein für  Siemens nachteiliger Ausgang 

einer Rechtsstreitigkeit, eines regulatorischen Verfahrens oder 

einer behördlichen Untersuchung dazu führen wird, dass 

 Siemens zusätzlich zu der gebildeten Rückstellung weitere 

Aufwendungen entstehen, die eine wesentliche Wirkung auf 

die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens 

haben können (siehe »Ziffer 30« für weitere Informationen).

 4  AKquIsItIonEn, VErKäuFE 
und nICht FortGEFührtE AKtIVItätEn

a) Akquisitionen

In den Geschäftsjahren 2009 und 2008 tätigte die Gesellschaft 

eine Reihe von Akquisitionen. Diese Akquisitionen wurden ab 

dem Erwerbsstichtag nach der Purchase-Methode im Kon-

zernabschluss der Gesellschaft konsolidiert.

aa)AkquisitionenimGeschäftsjahr2009

Im Geschäftsjahr 2009 erwarb  Siemens verschiedene Gesell-

schaften, die weder einzeln noch in Summe wesentlich sind. 

ab)AkquisitionenimGeschäftsjahr2008

Anfang November 2007 schloss  Siemens die Akquisition des 

US-amerikanischen Unternehmens Dade Behring Holdings, 

Inc. (Dade Behring), eines führenden Unternehmens in der 

Herstellung und im Vertrieb von klinischer Labordiagnostik, 

ab. Dade Behring wird seit November 2007 konsolidiert und 

wurde in die Diagnostics Division des Healthcare Sectors inte-

griert und ergänzt die Akquisitionen von Diagnostics Products 

Corporation und Bayer Diagnostics. Der Kaufpreis beläuft sich 

einschließlich übernommener Schulden auf einen Wert von 

4,9 Mrd. EUR (einschließlich 69 EUR übernommener Zahlungs-
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Siemens hat die Möglichkeit, wesentlichen Einfluss auf die 

Geschäfts- und Finanzpolitik von NSN auszuüben. Seit April 

2007 berichtet  Siemens seinen Eigenkapitalanteil an NSN in 

Nach der EquityMethode bilanzierten Beteiligungen (siehe 

»Ziffer 19«) und seinen Ergebnisanteil an NSN im Ergebnis aus 

nach der EquityMethode bilanzierten Beteiligungen (siehe 

»Ziffer 8«).

Ende September 2008 verkaufte  Siemens einen 51 %-Anteil von 

SEN an The Gores Group, ein U.S. amerikanisches Finanzun-

ternehmen mit Management-Expertise. The Gores Group 

brachte zwei Firmen in die niederländische Enterprise 

Networks Holdings B.V. (EN) ein, die das Geschäft von SEN er-

gänzen. Aus der Transaktion resultierten ein Verlust von 1.015 

EUR im Geschäftsjahr 2008 sowie ein Gewinn in Höhe von 117 

EUR im Geschäftsjahr 2009. Beide sind in den nicht fortgeführ-

ten Aktivitäten enthalten. Die Ergebnisse von SEN, einschließ-

lich Anpassungen der ehemaligen Com-Aktivitäten, werden in 

der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung rückwirkend für 

alle berichteten Perioden als nicht fortgeführte Aktivitäten 

dargestellt.

 Siemens hat die Möglichkeit, wesentlichen Einfluss auf die 

Geschäfts- und Finanzpolitik von EN auszuüben. Seit dem 

30. September 2008 berichtet  Siemens seinen Eigenkapital-

anteil an EN in Nach der EquityMethode bilanzierten Beteili

gungen (siehe »Ziffer 19«) und seinen Ergebnisanteil an EN im 

Ergebnis aus nach der EquityMethode bilanzierten Beteili

gungen (siehe »Ziffer 8«).

Die Nettoergebnisse aus SV, die in der Konzern-Gewinn- und 

Verlustrechnung ausgewiesen werden, stellen sich wie folgt 

dar:

Infolge steuerlicher Umstrukturierungen im Geschäftsjahr 

2007, die vor Abschluss der Transaktion erfolgten, sind bei 

dem Verkauf der SV-Aktivitäten im Dezember 2007 keine dem 

Verkaufsgewinn zuzurechnenden Ertragsteuern entstanden.

EhemaligesSegmentCommunications(Com)–

nichtfortgeführteAktivitäten

Die Ergebnisse des ehemaligen operativen Segments Com 

weist  Siemens mit Ausnahme der Geschäftsaktivitäten, die 

Bestandteil der Sonstigen operativen Aktivitäten wurden, 

rückwirkend in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung in 

allen dargestellten Berichtszeiträumen als nicht fortgeführte 

Aktivitäten aus. Die Com-Aktivitäten beinhalteten ehemals das 

Mobile-Devices-(MD-)Geschäft, das im Geschäftsjahr 2005 

veräußert wurde, das Carrier-Geschäft, das im April 2007 in die 

Nokia  Siemens Networks B.V., Niederlande (NSN), eingebracht 

wurde, sowie das Siemens Enterprise- Communi cations-Ge-

schäft (SEN), das zum 30. September 2008 zu 51 % verkauft 

wurde.

Im April 2007 hat  Siemens seine Carrier-Aktivitäten und Nokia 

Corporation (Nokia), Finnland, seine Networks Business Group 

in NSN eingebracht. Sowohl  Siemens als auch Nokia erhielten 

im Gegenzug einen wirtschaftlichen Anteil an NSN von jeweils 

ca. 50 %. 

 

Geschäftsjahresende 
30. September

2009 2008

Umsatz – 1.842

Kosten und Aufwendungen  
(inkl. Veräußerungsgewinn) 4 3.553

Gewinn aus nicht fortgeführten  
Aktivitäten vor Ertragsteuern   4 5.395

Ertragsteuern – 1      65

Gewinn aus nicht fortgeführten  
Aktivitäten (nach Ertragsteuern)   3 5.460
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Die Einigung zwischen  Siemens und The Gores Group im Ge-

schäftsjahr 2009 unterliegt nur der deutschen Körperschaft-

steuer. Der Verlust aus der Veräußerung von SEN im Geschäfts-

jahr 2008 war im Wesent lichen nicht steuerwirksam.

SonstigeVerkäufe:abgeschlosseneTransaktionen

Der Verkauf von Immobilien der  Siemens Wohnungsgesell-

schaft wurde im dritten Quartal des Geschäftsjahrs 2009 abge-

schlossen (siehe »Ziffer 6«). 

Anfang Oktober 2008 beendete  Siemens die Übertragung ei-

nes Anteils von 80,2 % an  Siemens Home and Office Communi-

cation Devices GmbH & Co. KG (SHC) an die ARQUES Industries 

AG. Das Geschäft wurde unter den Sonstigen operativen Akti-

vitäten berichtet. Die Transaktion führte zu einem vorläufigen 

Verlust in Höhe von 121 EUR (einschließlich einer Wertberichti-

gung in Höhe von 78 EUR). Die Aufwendungen wurden über-

wiegend bereits im Geschäftsjahr 2008 erfasst. 

Anfang November 2008 unterzeichnete  Siemens ein Abkom-

men, seinen 50 %-Anteil an Fujitsu  Siemens Computers (Hold-

ing) B.V. (FSC), der im Segment Equity Investments dargestellt 

wurde, an Fujitsu Limited zu verkaufen. Die Transaktion wurde 

Anfang April 2009 abgeschlossen. Daraus ergab sich ein vor-

läufiger Gewinn in Höhe von 327 EUR nach Abzug von ver-

kaufsbezogenen Aufwendungen. Der Gewinn ist in den Sons

tigen betrieblichen Erträgen enthalten. 

Ende Juli 2008 hat die OSRAM Division des Industry Sectors 

den Verkauf seines Wolfram-Geschäfts (Global Tungsten & 

Powders) abgeschlossen. Aus der Transaktion resultierte ein 

Gewinn vor Steuern nach Abzug von verkaufsbezogenen Auf-

wendungen in Höhe von 130 EUR, der in den Sonstigen be

trieblichen Erträgen ausgewiesen wird.

Ende Mai 2008 veräußerte die Gesellschaft ihr Wireless-Mod-

ules-Geschäft, das Teil der Industry Automation Division des 

Industry Sectors war. Aus der Transaktion resultierte ein Ge-

winn vor Steuern nach Abzug von verkaufsbezogenen Auf-

wendungen in Höhe von 131 EUR, der in den Sonstigen betrieb

lichen Erträgen ausgewiesen wird. 

Die Nettoergebnisse aus Com, die in der Konzern-Gewinn- und 

Verlustrechnung als nicht fortgeführte Aktivitäten ausgewie-

sen werden, stellen sich wie folgt dar:

Die in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für das Ge-

schäftsjahr 2009 dargestellten Nettoergebnisse aus nicht fort-

geführten Aktivitäten beziehen sich im Wesentlichen auf 

rechtliche Angelegenheiten und die Ausgliederung in Zusam-

menhang mit den ehemaligen Com-Aktivitäten sowie auf ei-

nen Verlust aus dem Verkauf des SEN-Geschäfts. Dieser Verlust 

wurde durch einen positiven Effekt von 154 EUR aus der Eini-

gung zwischen  Siemens und The Gores Group im dritten Quar-

tal des Geschäftsjahrs 2009 kompensiert, der sich auf offene 

Forderungen bezüglich einer Kaufpreisanpassung und weitere 

beiderseitige Verpflichtungen in Zusammenhang mit dem 

Verkauf des SEN-Geschäfts bezieht. Die nicht fortgeführten 

Aktivitäten im Geschäftsjahr 2008 enthalten Aufwendungen 

in Zusammenhang mit der Vereinbarung zum Verkauf von MD, 

einschließlich wesentlicher Effekte, die sich aus der Insolvenz 

von BenQ Mobile GmbH & Co. OHG, Deutschland, ergeben. Zu 

Informationen betreffend den im Geschäftsjahr 2009 erfolgten 

Vergleich in Zusammenhang mit BenQ siehe »Ziffer 30«.

Geschäftsjahresende 
30. September

2009 2008

Umsatz 15 3.155

Kosten und Aufwendungen – 47 – 3.592

Verlust aus der Bewertung zum beizulegenden 
Zeitwert abzüglich Verkaufskosten – – 88

Gewinn/Verlust aus der Einbringung der 
Carrier-Aktivitäten in NSN 9 – 12

Gewinn/Verlust aus der Veräußerung von SEN 117 – 1.015

Gewinn/Verlust aus nicht fortgeführten 
Aktivitäten vor Ertragsteuern  94 – 1.552

Ertragsteuern der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit einschließlich der Bewertung zum bei- 
zulegenden Zeitwert, abzüglich Verkaufskosten – 34 59

Ertragsteuern aus dem Gewinn/Verlust der 
Einbringung des Carrier-Geschäfts in NSN – 4   7

Ertragsteuern aus dem Gewinn/Verlust  
der Ein bringung des Siemens Enterprise-
Geschäfts in EN – 19        53

Gewinn/Verlust aus nicht fortgeführten 
Aktivitäten (nach Steuern)   37 – 1.433
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tember 2008 gebildet wurden. Die Auflösung ergab sich auf-

grund geänderter Schätzungen bezüglich der in Anspruch ge-

nommenen Maßnahmen des Programms, das heißt eine 

stärkere Nutzung von Vereinbarungen zur Altersteilzeit im 

Vergleich zu Abfindungsvereinbarungen in Verbindung mit 

Transfergesellschaften. Im Geschäftsjahr 2009 sind Kosten in 

Zusammenhang mit diesen Restrukturierungsprogrammen 

im Gewinn/Verlust aus fortgeführten Aktivitäten vor Ertrag

steuern enthalten. Zum 30. September 2009 beinhalten die 

Sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten den überwiegenden 

Teil der Leistungen aus Anlass der Beendigung von Arbeitsver-

hältnissen in Zusammenhang mit diesen Restrukturierungs-

programmen. Leistungen aus Anlass der Beendigung von Ar-

beitsverhältnissen in Zusammenhang mit diesen Programmen 

werden im Geschäftsjahr 2009 in den Zentralen Posten und 

Pensionen ausgewiesen. 

Die im Geschäftsjahr 2008 im Rahmen des SG&A-Programms 

und in Zusammenhang mit diesem Programm angefallenen 

Restrukturierungskosten beinhalten Leistungen aus Anlass 

der Beendigung von Arbeitsverhältnissen in Höhe von 1.081 

EUR. Im Geschäftsjahr 2008 sind die Kosten in Zusammen-

hang mit dem SG&A-Projekt im Gewinn/Verlust aus fortgeführ

ten Aktivitäten vor Ertragsteuern enthalten. Zum 30. Septem-

ber 2008 beinhalten die Sonstigen kurzfristigen Verbindlich

keiten den überwiegenden Teil an SG&A-projektbezogenen 

Leistungen aus Anlass der Beendigung von Arbeitsverhältnis-

sen. Die im Rahmen des SG&A-Projekts im Geschäftsjahr 2008 

angefallenen Leistungen aus Anlass der Beendigung von Ar-

beitsverhältnissen werden in den Zentralen Posten und Pensi-

onen ausgewiesen. 

 6  sonstIGE BEtrIEBLIChE ErträGE

SonstigeVerkäufe:ZurVeräußerungbestimmt

Im Januar 2009 gab  Siemens bekannt, die Gesellschafterver-

einbarung für das Joint Venture Areva NP S.A.S. (Areva) zu 

kündigen und im Rahmen einer Put-Vereinbarung den von 

 Siemens gehaltenen Minderheitsanteil an Areva NP S.A.S. von 

34 % an den Mehrheitseigner Areva S.A. zu veräußern. Der 

Buch wert der Beteiligung an Areva NP S.A.S. beträgt 190 EUR. 

Die Beteiligung wird im Energy Sector gehalten. Die benötig-

ten kartellrechtlichen Genehmigungen wurden im Oktober 

2009 erteilt. 

Die Konzernbilanz zum 30. September 2009 und 2008 enthält 

517 EUR und 809 EUR Vermögenswerte sowie 157 EUR und 566 

EUR Verbindlichkeiten, die zur Veräußerung bestimmt sind. In 

diesen Werten sind zum 30. September 2009 Beträge enthal-

ten, die unserem Airfield-Solutions-Geschäft aus dem Industry 

Sector, der Electronics Assembly Systems (EA), die im zweiten 

Quartal des Geschäftsjahrs 2009 aus dem Industry Sector in 

Sonstige operative Aktivitäten umgegliedert wurde, und Areva 

NP S.A.S., die im Energy Sector gehalten wird, zuzurechnen 

sind. Die wesentlichen Aktiva und Passiva, die als zur Veräuße-

rung bestimmt klassifiziert sind, betreffen den Buchwert der 

34 %-Beteiligung an Areva NP S.A.S.

 5  rEstruKturIErunGsAuFWEndunGEn

 Siemens hat unterschiedliche Restrukturierungsprogramme 

begonnen und wird diese weiter umsetzen, darunter das im 

Geschäftsjahr 2008 begonnene Programm zur Reduzierung 

der Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten (SG&A-

Kosten) um ca. 1,2 Mrd. EUR im Geschäftsjahr 2010. Im Ge-

schäftsjahr 2009 fielen zentral gebuchte Nettoaufwendungen 

in Höhe von 235 EUR an, die Leistungen aus Anlass der Beendi-

gung von Arbeitsverhältnissen in Höhe von 337 EUR im Rah-

men des SG&A-Programms und sonstiger andauernder perso-

nalbezogener Restrukturierungsmaßnahmen beinhalten. Au-

ßerdem ist darin ein Ertrag in Höhe von 102 EUR aus der 

Auflösung von Verbindlichkeiten für Leistungen aus Anlass 

der Beendigung von Arbeitsverhältnissen für den deutschen 

Teil des SG&A-Programms sowie damit verbundener Pro-

gramme berücksichtigt, die in der Konzernbilanz zum 30. Sep-

Geschäftsjahr

2009 2008

Gewinne aus der Veräußerung von  
Geschäftseinheiten 409 447

Gewinne aus der Veräußerung von 
Sachanlagen und immateriellen  
Vermögenswerten 356 314

Sonstiges    300    286

1.065 1.047
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Sonstiges enthält im Geschäftsjahr 2008 1 Mrd. EUR für ein ge-

schätztes Bußgeld (siehe »Ziffer 25«) in Zusammenhang mit 

Einigungsverhandlungen bei rechtlichen Themen mit deut-

schen und US-Behörden sowie Aufwendungen in Höhe von 

430 EUR für externe Berater, die  Siemens in Zusammenhang 

mit den Untersuchungen wegen vermeintlicher Verstöße ge-

gen Antikorruptionsgesetze und verwandter Sachverhalte so-

wie für Maßnahmen zur Beseitigung von Schwächen im inter-

nen Kontrollsystem beauftragte (siehe »Ziffer 30«). Sonstiges 

beinhaltet im Geschäftsjahr 2008 auch 390 EUR, die in Zusam-

menhang mit einer von  Siemens im Geschäftsjahr 2008 einge-

richteten gemeinnützigen Stiftung entstanden sind. Die Stif-

tung hat sich die Förderung von Wissenschaft und Forschung 

sowie die Unterstützung von Kunst, Bildung sowie kulturelle, 

gemeinnützige und sonstige die Umwelt betreffende und in 

sozialer Verantwortung stehende Zwecke zum Ziel gesetzt. 

Die Stiftung wurde von  Siemens mit einem Kapital in Höhe 

von 390 EUR ausgestattet, wovon 300 EUR in der Stiftung ver-

bleiben und 90 EUR für die Zwecke der Stiftung verwendet 

werden sollen.

 8  ErGEBnIs Aus nACh dEr EquIty-mEthodE 
BILAnzIErtEn BEtEILIGunGEn

Anteiliges Ergebnis aus der EquityKonsolidierung beinhaltet 

im Geschäftsjahr 2009 minus 543 (i.V. minus 119) EUR aus un-

serer Beteiligung an NSN, minus 171 (i.V. –) EUR aus unserer 

Beteiligung an EN sowie insgesamt aus unseren beiden Beteili-

gungen an BSH Bosch  Siemens Hausgeräte GmbH (BSH) und 

Krauss-Maffei Wegmann GmbH & Co. KG 195 (i.V. 242) EUR. Für 

weitere Informationen hierzu siehe »Ziffer 4« sowie »Ziffer 19«.

Gewinne aus der Veräußerung von Geschäftseinheiten be-

inhaltet im Geschäftsjahr 2009 einen Gewinn in Höhe von 

327 EUR aus dem Verkauf der Beteiligung von  Siemens an FSC, 

die im Segment Equity Investments berichtet wurde. Im Ge-

schäftsjahr 2008 enthält die Zeile einen Gewinn in Höhe von 

131 EUR aus der Veräußerung des Wireless-Modules-Geschäfts 

sowie einen Gewinn in Höhe von 130 EUR aus der Veräußerung 

von Global Tungsten & Powders, die beide Teil des Industry 

Sectors waren (siehe »Ziffer 4«).

Gewinne aus der Veräußerung von Sachanlagen und immate

riellen Vermögenswerten beinhaltet im Geschäftsjahr 2009 ei-

nen Gewinn vor Steuern in Höhe von 224 EUR nach Abzug von 

verkaufsbezogenen Aufwendungen aus dem Verkauf von 

Wohnungsbeständen von  Siemens. Die Transaktion wird bei 

 Siemens Real Estate berichtet.

Sonstiges enthält im Geschäftsjahr 2009 Erträge aus recht-

lichen und regulatorischen Sachverhalten.

 7  sonstIGE BEtrIEBLIChE AuFWEndunGEn

Sonstiges enthält im Geschäftsjahr 2009 Aufwendungen für 

externe Berater in Höhe von 95 EUR, die  Siemens in Zusam-

menhang mit den Untersuchungen mutmaßlicher Verstöße 

gegen Antikorruptionsgesetze und ähnlicher Angelegenhei-

ten sowie Maßnahmen zur Beseitigung von Schwächen des 

internen Kontrollsystems beauftragt hat, sowie Aufwendun-

gen in Höhe von 53 EUR aus einer Einigung mit der Weltbank-

gruppe (zu weiteren Informationen hierzu siehe »Ziffer 30, 

Rechtsstreitigkeiten«).

Geschäftsjahr

2009 2008

Verluste aus der Veräußerung von  
Geschäftseinheiten – 68 – 112

Wertminderungen von Geschäfts- und  
Firmenwerten (siehe »Ziffer 16«) – 32 – 78

Verluste aus der Veräußerung von Sachan-
lagen und immateriellen Vermögenswerten – 83 – 49

Sonstiges – 449 – 1.989

– 632 – 2.228
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Geschäftsjahr

2009 2008

Anteiliges Ergebnis aus der  
Equity-Konsolidierung – 392 259

Ergebnis aus Veräußerungen 5 1

Wertminderungen – 1.644 –

Wertaufholungen        85 –

– 1.946 260
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Die Bestandteile des Ergebnisses aus Pensionen und ähnlichen 

Verpflichtungen stellen sich wie folgt dar:

Den Aufwand für die im Geschäftsjahr hinzuerworbenen Ver-

sorgungsansprüche aus Pensionen und ähnlichen Verpflich-

tungen (Service Cost) teilt  Siemens auf die Funktionskosten 

(Umsatzkosten, Forschungs und Entwicklungskosten, Ver

triebs und allgemeine Verwaltungskosten) auf.

Das Ergebnis aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 

Vermögenswerten stellt sich wie folgt dar:

Die Gesamtbeträge der Zinserträge und der Zinsaufwendun-

gen stellen sich wie folgt dar:

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen und an Gemein-

schaftsunternehmen werden dann auf Wertminderungen 

überprüft, wenn es Hinweise auf eine Wertminderung der Be-

teiligung gibt. Im vierten Quartal des Geschäftsjahrs 2009 

wurde NSN, das im Segment Equity Investments berichtet 

wird, auf Wertminderung überprüft. Die Überprüfung wurde 

im Wesentlichen durch den Verlust von Marktanteilen von 

NSN sowie durch einen Rückgang im Produktgeschäft von 

NSN ausgelöst. Diese Sachverhalte führten bei NSN zu einer 

wesentlichen Anpassung zukünftig zu erwartender Zahlungs-

mittelzuflüsse. Die Prüfung auf Wertminderung wurde auf Ba-

sis des beizulegenden Zeitwerts, abzüglich Verkaufskosten, 

unter Anwendung der Barwertmethode durchgeführt. Hieraus 

ergab sich ein Wertminderungsaufwand in Höhe von 1.634 

EUR, der im Ergebnis aus nach der EquityMethode bilanzier

ten Beteiligungen erfasst wurde.

Wertaufholungen in Höhe von 51 EUR beziehen sich auf eine 

durch SFS gehaltene Beteiligung, worauf in einem früheren 

Jahr eine Wertminderung erfasst wurde, infolge unserer Er-

wartung auf verbesserte zukünftige mit dieser Beteiligung rea-

lisierbare Ergebnisse. 

Für weitere Informationen zu den für die Gesellschaft bedeu-

tendsten nach der Equity-Methode bilanzierten Beteiligungen 

siehe »Ziffer 19«.

 9  FInAnzErGEBnIs

Geschäftsjahr

2009 2008

Ergebnis aus Pensionen  
und ähnlichen Verpflichtungen – 227 136

Ergebnis aus zur Veräußerung verfügbaren 
finanziellen Vermögenswerten – 12 89

Zinsergebnis 150 60

Sonstiges Finanzergebnis – 421 – 163

– 510    122   
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Geschäftsjahr

2009 2008

Erwartete Rendite des Fondsvermögens 1.303 1.510

Zinsaufwand – 1.530 – 1.374

Ergebnis aus Pensionen und  
ähnlichen Verpflichtungen – 227      136
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Geschäftsjahr

2009 2008

Erhaltene Dividenden 29 70

Ergebnis aus Veräußerungen 16 45

Wertminderungen – 59 – 36

Sonstiges     2    10

Ergebnis aus zur Veräußerung verfügbaren 
finanziellen Vermögenswerten – 12    89
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Geschäftsjahr

2009 2008

Zinsertrag 833 894

Zinsaufwand – 683 – 834

Zinsergebnis   150       60

  davon: Zinsergebnis aus operativem Geschäft 39 60

  davon: Übriges Zinsergebnis 111 –
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Der Ertragsteueraufwand/-ertrag aus fortgeführten Aktivitäten 

setzt sich wie folgt zusammen: 

Im laufenden Steueraufwand des Geschäftsjahrs 2009 ist ein 

Ertrag von 11 (i.V. 58) EUR für laufende Steuern früherer Ge-

schäftsperioden enthalten.

Der latente Steuerertrag des Geschäftsjahrs 2009 beinhaltet 

einen latenten Steuerertrag von 177 (i.V. 52) EUR in Zusammen-

hang mit der Entwicklung der temporären Unterschiede. 

Für die Ermittlung der laufenden Steuern in Deutschland wird 

auf ausgeschüttete und einbehaltene Gewinne ein einheitli-

cher Körperschaftsteuersatz von 15 % (i.V. 15 %) und darauf ein 

Solidaritätszuschlag von 5,5 % zugrunde gelegt. Neben der 

Körperschaftsteuer wird für in Deutschland erzielte Gewinne 

Gewerbesteuer erhoben. Unter Berücksichtigung der Nichtab-

zugsfähigkeit der Gewerbesteuer als Betriebsausgabe ab dem 

Geschäftsjahr 2008 ergibt sich für die Gewerbesteuer ein 

durchschnittlicher Steuersatz von 15 %, sodass hieraus ein in-

ländischer Gesamtsteuersatz von 31 % resultiert. Für die Be-

rechnung der latenten Steueransprüche und -verbindlichkei-

ten werden die Steuersätze zugrunde gelegt, die im Zeitpunkt 

der Realisierung des Vermögenswerts beziehungsweise der 

Erfüllung der Schuld gültig sind. Latente Steueransprüche und 

-verbindlichkeiten wurden mit dem Gesamtsteuersatz von 31 % 

bewertet.

Das Zinsergebnis aus operativem Geschäft enthält vor allem 

Zinserträge beziehungsweise Zinsaufwendungen aus den 

Kundenforderungen beziehungsweise Lieferantenverbind-

lichkeiten sowie die Zinsen auf Anzahlungen und Vorfinanzie-

rungen von Kundenaufträgen. Das Übrige Zinsergebnis ent-

hält alle anderen Zinsen, im Wesentlichen den Zinsaufwand 

aus Konzernschulden, das Zinsergebnis aus Zinsswaps als Si-

cherungsinstrumente für Sicherungsgeschäfte in Zusammen-

hang mit finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Ver-

bindlichkeiten sowie Zinserträge aus Konzernanlagen.

Das oben berichtete Zinsergebnis beinhaltet die folgenden Be-

träge in Bezug auf nicht erfolgswirksam zum beizulegenden 

Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte und Verbind-

lichkeiten: 

Die Position Sonstiges Finanzergebnis enthält im Geschäfts-

jahr 2009 im Wesentlichen den Zinsanteil aus der Bewertung 

von Rückstellungen in Höhe von minus 200 (i.V. minus 81) EUR 

sowie Aufwendungen aus Wertberichtigungen und Abschrei-

bungen von Finanzforderungen in Höhe von minus 162 (i.V. 

minus 55) EUR.

 10  ErtrAGstEuErn 

Für die Geschäftsjahre 2009 und 2008 verteilt sich das Ergeb

nis vor Ertragsteuern aus fortgeführten Aktivitäten auf Inland 

und Ausland wie folgt:

Geschäftsjahr

2009 2008

Gesamtzinsertrag aus finanziellen  
Vermögenswerten 804 883

Gesamtzinsaufwand aus finanziellen 
Verbindlichkeiten – 994 – 859

B27T012_D 

Geschäftsjahr

2009 2008

Deutschland 1.525 – 449

Ausland 2.366 3.323

3.891 2.874

B27T013_D 

Geschäftsjahr

2009 2008

Laufender Steueraufwand:

  Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer 269 124

  Ausländische Ertragsteuern 1.209 1.001

1.478 1.125

Latente Steuern:

  Deutschland 1 – 212

  Ausland – 45 102

– 44 – 110

Ertragsteueraufwand 1.434 1.015

B27T014_D 
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Die aktiven und passiven Latenten Steuern (brutto) verteilen 

sich auf folgende Bilanzpositionen:

Ausschlaggebend für die Beurteilung der Werthaltigkeit akti-

ver Latenter Steuern ist die Einschätzung des Managements 

zur Realisierung der aktiven Latenten Steuern. Dies ist abhän-

gig von der Entstehung künftiger steuerpflichtiger Gewinne 

während der Perioden, in denen sich steuerliche Bewertungs-

unterschiede umkehren und steuerliche Verlustvorträge gel-

tend gemacht werden können. Hierbei werden die Wahr-

scheinlichkeit der Umkehrung der passiven Latenten Steuern 

sowie die zukünftigen steuerlichen Gewinne berücksichtigt. 

Aufgrund der Erfahrung aus der Vergangenheit und des zu er-

wartenden steuerlichen Einkommens wird grundsätzlich da-

von ausgegangen, dass die entsprechenden Vorteile aus den 

aktiven Latenten Steuern realisiert werden können.

Der von ausländischen Tochtergesellschaften erwirtschaftete 

Gewinn wird auf der Grundlage des jeweiligen nationalen 

Steuerrechts ermittelt und mit dem im Sitzland maßgeblichen 

Steuersatz versteuert. Latente Steueransprüche und -verbind-

lichkeiten werden mit den Steuersätzen bewertet, die im Zeit-

punkt der Realisierung des Vermögenswerts beziehungsweise 

der Erfüllung der Schuld gültig sind. 

Nachfolgend wird die Überleitung vom erwarteten Steuerauf-

wand auf den ausgewiesenen Ertragsteueraufwand gezeigt. 

Die Berechnung des erwarteten Steueraufwands basiert auf 

der Anwendung des inländischen Gesamtsteuersatzes von 

31 (i.V. 31) %.

In den nicht abziehbaren Betriebsausgaben wirkt im Ge-

schäftsjahr 2009 überwiegend die Abschreibung wegen Wert-

minderung von NSN, im Geschäftsjahr 2008 die damals erwar-

teten Strafen in Zusammenhang mit andauernden Einigungs-

verhandlungen bei rechtlichen Themen mit US-Behörden (im 

Geschäftsjahr 2009 entschieden).

Geschäftsjahr

2009 2008

Erwarteter Steueraufwand 1.206 891

   Erhöhung/Minderung  
der Ertragsteuerbelastung durch:

     Nicht abzugsfähige Betriebsausgaben 715 533

     Geschäfts- und Firmenwerte – 1

     Steuerfreie Erträge – 421 – 259

     Steuern für Vorjahre – 76 – 31

     Veränderung in der Realisierbarkeit  
latenter Steueransprüche 25 34

     Effekt Steuersatzänderung – 17 6

     Steuersatzunterschiede Ausland – 116 – 86

     Steuereffekt von nach der Equity-Methode 
bilanzierten Beteiligungen 121 – 79

     Sonstiges, netto – 3 5

Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 1.434 1.015

B27T015_D 

30. September

2009 2008

Vermögenswerte:

  Finanzielle Vermögenswerte 66 50

  Sonstige immaterielle Vermögenswerte 117 40

  Sachanlagen 337 455

  Vorräte 428 425

  Forderungen 518 694

  Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.892 1.431

  Rückstellungen 1.515 1.611

  Verbindlichkeiten 1.848 1.548

  Verlustvorträge und Steuergutschriften 2.455 2.500

  Sonstiges 209 331

    Aktive Latente Steuern 9.385 9.085

Verbindlichkeiten:

  Sonstige immaterielle Vermögenswerte 797 743

  Sachanlagen 700 752

  Vorräte 1.793 1.687

  Forderungen 1.532 1.307

  Rückstellungen 962 983

  Verbindlichkeiten 710 875

  Sonstiges 376 455

    Passive Latente Steuern 6.870 6.802

Aktive Latente Steuern per Saldo 2.515 2.283

B27T016_D 
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bestimmte Zeit reinvestiert werden sollen. Die Ermittlung die-

ser nicht berücksichtigten passiven Latenten Steuern wäre mit 

einem unverhältnismäßig hohen Aufwand verbunden.

Unter Berücksichtigung der direkten Eigenkapitalbuchungen 

und der Aufwendungen beziehungsweise Erträge aus fortge-

führten und nicht fortgeführten Aktivitäten ergibt sich folgen-

der Steueraufwand/-ertrag:

 11  zur VEräussErunG VErFüGBArE 
FInAnzIELLE VErmöGEnsWErtE

Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über den kurz-

fristigen Teil des Bestands an Zur Veräußerung verfügbaren 

 finanziellen Vermögenswerten des Unternehmens:

In Ländern, in denen im Geschäftsjahr 2009 oder 2008 signifi-

kante steuerliche Verluste entstanden sind, besteht ein Über-

hang an aktiven Latenten Steuern von 1.486 (i.V. 1.481) EUR. 

Die Verluste resultieren im Wesentlichen aus einmaligen Auf-

wendungen aus Transformationsprogrammen, zum Beispiel 

Restrukturierungsaufwendungen (siehe »Ziffer 5«).

Die steuerlichen Verlustvorträge belaufen sich zum 30. Sep-

tember 2009 auf 8.015 (i.V. 8.571) EUR. Die Gesellschaft geht 

davon aus, dass aufgrund der zukünftigen Geschäftstätigkeit 

ausreichend positives zu versteuerndes Einkommen für die 

Realisierung der aktiven Latenten Steuern zur Verfügung ste-

hen wird.

Für die folgenden Sachverhalte wurden keine aktiven Latenten 

Steuern angesetzt (Brutto-Beträge):

Von den steuerlichen Verlustvorträgen, auf die keine aktiven 

Latenten Steuern angesetzt wurden, verfallen 332 (i.V. 190) 

EUR im Zeitraum bis 2027.

Bei Konzerngesellschaften sind mehrere Jahre noch nicht end-

gültig durch die Betriebsprüfung veranlagt. Hierfür sind ad-

äquate Vorsorgen für die offenen Veranlagungsjahre gebildet.

Für aufgelaufene Ergebnisse Verbundener Unternehmen wer-

den in Zusammenhang mit der Ausschüttung anfallende Quel-

lensteuern und deutsche Ertragsteuern als Latente Steuern 

passiviert, wenn entweder davon auszugehen ist, dass diese 

Gewinne einer entsprechenden Besteuerung unterliegen, 

oder beabsichtigt ist, sie nicht auf Dauer zu reinvestieren. Für 

aufgelaufene Ergebnisse Verbundener Unternehmen in Höhe 

von 15.403 (i.V. 12.110) EUR wurden im Geschäftsjahr 2009 

keine Latenten Steuern gebildet, da diese Gewinne entweder 

keiner entsprechenden Besteuerung unterliegen oder auf un-

30. September

2009 2008

Abzugsfähige temporäre Differenzen 341 260

Steuerliche Verlustvorträge 612 602

953 862

B27T017_D 

Geschäftsjahr

2009 2008

Steueraufwand aus fortgeführten Aktivitäten 1.434 1.015

Steueraufwand (i.V.: Steuerertrag) aus nicht 
fortgeführten Aktivitäten 58 – 184

Direkt im Eigenkapital erfasster Steuerertrag – 231 – 120

1.261 711

B27T018_D 

30. September 2009

An-
schaffungs-

kosten

Beizu- 
legender
Zeitwert

Unreali- 
sierter

Gewinn

Unreali-
sierter

Verlust

Eigenkapital-
instrumente 7 19 12 –

Fremdkapital-
instrumente 109 112 3 –

Fondsanteile   38   39 1 –

154 170 16 –

B27T019_D 
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Die folgende Tabelle gibt die Veränderungen in den Wertbe-

richtigungen auf den Bestand an kurz- und langfristigen For-

derungen (außer Forderungen aus Finanzierungs-Leasing), 

innerhalb der zu (fortgeführten) Anschaffungskosten bewer-

teten finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 

wieder (siehe auch »Ziffern 12, 13 und 20«):

Forderungen aus Finanzierungs-Leasing werden in der Bilanz  

wie folgt  ausgewiesen:

Die Erlöse aus dem Verkauf von Zur Veräußerung verfügbaren 

finanziellen Vermögenswerten, die in einem aktiven Markt ge-

handelt werden, beliefen sich für die Geschäftsjahre 2009 und 

2008 auf 35 EUR beziehungsweise 49 EUR. Der realisierte Brut-

togewinn aus dem Verkauf von Zur Veräußerung verfügbaren 

finanziellen Vermögenswerten betrug für fortgeführte und 

nicht fortgeführte Aktivitäten für die Geschäftsjahre 2009 und 

2008 7 EUR beziehungsweise 13 EUR. In den Geschäftsjahren 

2009 und 2008 fielen überdies realisierte Verkaufsverluste für 

fortgeführte und nicht fortgeführte Aktivitäten in Höhe von 

10 EUR beziehungsweise 1 EUR an.

Die als langfristig klassifizierten zur Veräußerung verfügbaren 

finanziellen Vermögenswerte sind in der Position Sonstige fi

nanzielle Vermögenswerte enthalten (siehe hierzu »Ziffer 20«).

 12  FordErunGEn Aus LIEFErunGEn und 
 LEIstunGEn und sonstIGE FordErunGEn

30. September 2008

An-
schaffungs-

kosten

Beizu- 
legender
Zeitwert

Unreali- 
sierter

Gewinn

Unreali-
sierter

Verlust

Eigenkapital-
instrumente 32 26 – – 6

Fremdkapital-
instrumente 84 85 1 –

Fondsanteile   40   41 1    –

156 152 2 – 6

B27T020_D 

30. September

2009 2008

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 12.644 14.062

Forderungen aus Finanzierungs-Leasing 1.738 1.674

Forderungen gegen Joint Ventures und 
assoziierte Unternehmen sowie sonstige 
Unternehmen 1 67 49

14.449 15.785

1  Sonstige Unternehmen in Zusammenhang mit den oben gemachten Angaben 
sind Anteile an Unternehmen, an denen Siemens weniger als 20 % hält und auf  
deren Finanz- und Geschäftspolitik Siemens keinen wesentlichen Einfluss ausübt.

B27T021_D 

Geschäftsjahr

2009 2008

Wertberichtigungen zum Beginn des 
Geschäftsjahrs 913 805

Erfolgswirksame Veränderung der  
Wertberichtigung im Berichtszeitraum 449 247

Ausbuchung von Forderungen – 222 – 141

Zahlungseingänge auf ursprünglich 
abgeschriebene Forderungen 7 18

Währungsumrechnungseffekte – 24 – 5

Umgliederungen in Zur Veräußerung 
bestimmte Vermögenswerte – 7 – 11

Wertberichtigungen zum  
Geschäftsjahresende 1.116 913

B27T022_D 

30. September

2009 2008

Forderungen aus Finanzierungs-Leasing, 
kurzfristig 1.738 1.674

Forderungen aus Finanzierungs-Leasing, 
langfristiger Anteil 3.147 3.486

4.885 5.160

B27T023_D 
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Die Bruttoinvestition in Leasingverhältnisse sowie der Barwert 

der ausstehenden Mindestleasingzahlungen sind wie folgt 

fällig:

Die Investitionen in Finanzierungs-Leasings resultieren über-

wiegend aus dem Leasinggeschäft mit Büro- und Datenverar-

beitungsgeräten, Industrieausrüstungen, medizinischen An-

lagen sowie mit Transportsystemen. Der tatsächliche Mittel-

zufluss wird infolge zukünftiger Verkäufe von Finanzforderun-

gen, Vorauszahlungen und Forderungsausbuchungen abwei-

chen.

Weitere Informationen zu Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen und sonstigen Forderungen, die  Siemens in Zur 

Veräußerung bestimmte Vermögenswerte umgliederte, finden 

sich unter »Ziffer 4«.

Die Veränderungen der Wertberichtigungen auf den Bestand 

an kurz- und langfristigen Forderungen aus Finanzierungs-

Leasing (siehe auch »Ziffer 12 und 20«) waren wie folgt:

Die ausstehenden Mindestleasingzahlungen stellen sich fol-

gendermaßen dar:

Die folgende Tabelle zeigt die Überleitung der zukünftigen 

Mindestleasingzahlungen zur Brutto- und Nettoinvestition in 

Leasingverhältnisse sowie zum Barwert der ausstehenden 

Mindestleasingzahlungen:

30. September

2009 2008

Bruttoinvestition in Leasingverhältnisse 5.732 5.995

  fällig innerhalb eines Jahrs 2.117 2.100

  fällig zwischen ein und fünf Jahren 3.420 3.650

  fällig nach fünf Jahren 195 245

Barwert der ausstehenden 
Mindestleasingzahlungen 4.741 5.009

  fällig innerhalb eines Jahrs 1.707 1.722

  fällig zwischen ein und fünf Jahren 2.881 3.095

  fällig nach fünf Jahren 153 192
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Geschäftsjahr

2009 2008

Wertberichtigungen zum Beginn des 
Geschäftsjahrs 100 90

Erfolgswirksame Veränderung der  
Wertberichtigung im Berichtszeitraum 148 56

Ausbuchung von Forderungen – 97 – 58

Zahlungseingänge auf ursprünglich 
abgeschriebene Forderungen 18 13

Währungsumrechnungseffekte – 4 – 1

Wertberichtigungen zum  
Geschäftsjahresende 165 100
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30. September

2009 2008

2009 2.067

2010 2.084 1.482

2011 1.450 1.093

2012 978 627

2013 597 326

2014 280 –

Nach 2014 im Geschäftsjahr 2009
(nach 2013 im Geschäftsjahr 2008) 173    210

Zukünftige zu erhaltende  
Mindestleasingraten 5.562 5.805

B27T025_D 

30. September

2009 2008

Zukünftige Mindestleasingraten 5.562 5.805

Zuzüglich: Nicht garantierter Restwert    170    190

Bruttoinvestition in Leasingverhältnisse 5.732 5.995

Abzüglich: Unrealisierter Finanzertrag – 682 – 735

Nettoinvestition in Leasingverhältnisse 5.050 5.260

Abzüglich:  Wertberichtigung  
zweifelhafter Forderungen – 165 – 100

Abzüglich:  Barwert des nicht  
garantierten Restwerts – 144 – 151

Barwert der ausstehenden  
Mindestleasingzahlungen 4.741 5.009

B27T026_D 
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Der Gesamtbetrag der angefallenen Herstellungskosten und 

der realisierten Gewinnanteile, abzüglich der entstandenen 

Verluste für laufende Auftragsfertigungsprojekte, belief sich 

zum 30. September 2009 auf 65.589 (i.V. 54.168) EUR. Die er-

haltenen Anzahlungen für laufende Auftragsfertigungspro-

jekte betrugen zum 30. September 2009 8.402 (i.V. 8.895) EUR. 

Im Geschäftsjahr 2009 betrug der Umsatz für Auftragsferti-

gungsprojekte 25.401 (i.V. 24.289) EUR. Die durch Kunden ein-

behaltenen Beträge aus laufenden Auftragsfertigungsprojek-

ten beliefen sich zum 30. September 2009 auf 590 (i.V. 597) 

EUR. In den Angaben zu Auftragsfertigungsprojekten sind 

keine zur Veräußerung bestimmten Bestandteile enthalten.

 15  sonstIGE KurzFrIstIGE VErmöGEnsWErtE

 13  sonstIGE KurzFrIstIGE FInAnzIELLE 
VErmöGEnsWErtE

 14  VorrätE

Die Position Kosten und realisierte Gewinnanteile aus noch 

nicht abgeschlossenen Auftragsfertigungsprojekten, die die 

erhaltenen Anzahlungen übersteigen beinhaltet unfertige 

Auftragsfertigungsprojekte mit einem aktivischen Saldo, bei 

denen die Auftragsfertigungskosten, zuzüglich der erfassten 

Gewinne und abzüglich der erfassten Verluste, die erhaltenen 

Anzahlungen übersteigen. Die Verbindlichkeiten aus Auftrags-

fertigungsprojekten, bei denen die erhaltenen Anzahlungen 

höher sind als die Herstellungskosten und die realisierten Ge-

winnanteile, abzüglich der erfassten Verluste, weist  Siemens 

in der Position Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten aus.

30. September

2009 2008

Derivative Finanzinstrumente 1.277 593

Darlehensforderungen 725 701

Forderungen gegen Joint Ventures und 
assoziierte Unternehmen sowie sonstige 
Unternehmen (definiert in »Ziffer 12«) 77 100

Sonstiges 823 1.722

2.902 3.116
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30. September

2009 2008

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2.279 2.593

Unfertige Erzeugnisse 3.619 3.588

Kosten und realisierte Gewinnanteile aus  
noch nicht abgeschlossenen Auftrags- 
fertigungsprojekten, die die erhaltenen 
Anzahlungen übersteigen 7.137 7.537

Fertige Erzeugnisse und Waren 2.945 2.835

Geleistete Anzahlungen       565       794

16.545 17.347

Erhaltene Anzahlungen – 2.416 – 2.838

14.129 14.509
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30. September

2009 2008

Sonstige Steuerforderungen 618 742

Abgrenzungsposten 317 322

Sonstiges    256    304

1.191 1.368

B27T030_D 
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Geschäftsjahr

2009 2008

Anschaffungskosten

Stand zu Beginn des Geschäftsjahrs 16.558 13.589

Währungsumrechnung und Sonstiges – 366 – 135

Akquisitionen und Anpassungen  
der Erstkonsolidierung 232 3.737

Anpassungen aufgrund der nachträglichen 
Erfassung aktiver Latenter Steuern – – 3

Verkäufe und Umgliederungen in  
Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte – 107 – 630

Stand zum Geschäftsjahresende 16.317 16.558

Kumulierte Abschreibungen aus Wertmin-
derungen und sonstige Veränderungen

Stand zu Beginn des Geschäftsjahrs 554 1.088

Währungsumrechnung und Sonstiges – 12 – 16

Wertminderungsaufwand des Geschäftsjahrs 32 78

Verkäufe und Umgliederungen in  
Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte – 78 – 596

Stand zum Geschäftsjahresende     496     554

Buchwert

Stand zu Beginn des Geschäftsjahrs 16.004 12.501

Stand zum Geschäftsjahresende 15.821 16.004

B27T031_D 

Buchwert
1.10. 2008

Währungs-
umrechnung/

Sonstiges

Akquisitionen 
und Anpassun-

gen der Erst- 
konsolidierung 1

Verkäufe und 
Umgliederun-

gen in Zur 
Veräußerung 

bestimmte Ver-
mögenswerte

Wert- 
minderungen

Buchwert
30. 9. 2009

Sectors

  Industry Sector 4.8942 – 111 168 – 13 – 13 4.925

  Energy Sector 2.240 – 63 47 – 16 – 2.208

  Healthcare Sector 8.617 – 156 15 – – 8.476

Cross-Sector Businesses

  Siemens IT Solutions and Services 123 – 10 2 – – 115

  Siemens Financial Services (SFS) 111 – 14 – – – 97

Sonstige operative Aktivitäten     192 – – – – 19 –

Siemens 16.004 – 354 232 – 29 – 32 15.821

1  Enthält Anpassungen aufgrund der nachträglichen Erfassung aktiver Latenter Steuern.
2   Electronics Assembly Systems wurde im Geschäftsjahr 2009 vom Industry Sector zu Sonstige operative Aktivitäten übertragen. 

Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit wurden die Vorjahresbeträge angepasst.
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Für die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts, abzüglich der 

Verkaufskosten, der Divisions wurden Cashflows prognosti-

ziert, die auf Erfahrungen der Vergangenheit, aktuellen opera-

tiven Ergebnissen und der besten vom Management vorge-

nommenen Einschätzung über zukünftige Entwicklungen so-

wie auf Marktannahmen basieren.

Der beizulegende Zeitwert, abzüglich der Verkaufskosten, 

wird hauptsächlich bestimmt durch den Endwert (Terminal-

Value), der besonders sensitiv auf Veränderungen in den An-

nahmen bezüglich seiner Wachstumsrate und seines Abzin-

sungsfaktors reagiert. Beide Annahmen werden individuell für 

jede Division festgelegt. Abzinsungsfaktoren spiegeln die ge-

genwärtigen Marktbeurteilungen der spezifischen Risiken je-

der einzelnen Division wider und basieren auf den gewichte-

ten durchschnittlichen Kapitalkosten der Divisions (für SFS 

entspricht der Abzinsungsfaktor den Eigenkapitalkosten). Die 

Terminal-Value-Wachstumsraten berücksichtigen auch extern 

verfügbare makroökonomische Daten.

Die Veränderungen durch Akquisitionen und Anpassungen 

der Erstkonsolidierung sind im Geschäftsjahr 2008 vorrangig 

auf die Akquisition von Dade Behring im Healthcare Sector zu-

rückzuführen (siehe »Ziffer 4«). In den Anpassungen aus Erst-

konsolidierung im Industry Sector wirken 103 EUR aus der Ak-

quisition von UGS (siehe »Ziffer 4« für weitere Informationen). 

Wertminderungsaufwand in Höhe von 70 EUR resultiert aus 

dem Gebäudeprojektgeschäft der VA Technologie AG, das in 

den Sonstigen operativen Aktivitäten ausgewiesen wurde.

 Siemens überprüft mindestens einmal jährlich die Werthaltig-

keit der Geschäfts- und Firmenwerte in Übereinstimmung mit 

der unter »Ziffer 2 und 3« dargestellten Vorgehensweise. Die 

grundlegenden Annahmen, auf denen die Bestimmung des 

beizulegenden Zeitwerts, abzüglich Verkaufskosten, der Divi-

sions mit zugeordnetem Buchwert basiert, beinhalten im Ge-

schäftsjahr 2009 und 2008 Wachstumsraten bis zu 3,0 % sowie 

Abzinsungsfaktoren nach Steuern von 7,5 % bis 8,5 % im Ge-

schäftsjahr 2009 sowie 7,5 % bis 9 % im Geschäftsjahr 2008. 

Falls möglich, wurden Marktpreise herangezogen.

Buchwert
1.10. 2007

Währungs-
umrechnung/

Sonstiges

Akquisitionen 
und Anpassun-

gen der Erst- 
konsolidierung 1

Verkäufe und 
Umgliederun-

gen in Zur 
Veräußerung 

bestimmte Ver-
mögenswerte

Wert- 
minderungen

Buchwert
30. 9. 2008

Sectors

  Industry Sector 4.739 – 48 233 – 17 – 4.907

  Energy Sector 2.210 – 55 85 – – 2.240

  Healthcare Sector 5.197 7 3.413 – – 8.617

Cross-Sector Businesses

  Siemens IT Solutions and Services 129 – 9 3 – – 123

  Siemens Financial Services (SFS) 126 – 15 – – – 111

Sonstige operative Aktivitäten      100         1     – – 17 – 78          6

Siemens 12.501 – 119 3.734 – 34 – 78 16.004

1  Enthält Anpassungen aufgrund der nachträglichen Erfassung aktiver Latenter Steuern.

B27T033_D 
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Unter den zuvor genannten Divisions besitzt die Diagnostics  

Division im Healthcare Sector den höchsten Goodwill und den 

geringsten Überschuss des erzielbaren Betrags über den Buch-

wert. Für die Diagnostics Division beträgt dieser Überschuss 

2.284 EUR. Die Diagnostics Division geht aus den Akquisitio-

nen der Diagnostic Products Corporation (DPC), der Diagnostics 

Division der Bayer AG und der Dade Behring, Inc. hervor. Die 

Division agiert am globalen Healthcare-Markt für Diagnostik-

systeme und Verbrauchsmaterialien, der sich steigenden Kos-

tenbeschränkungen ausgesetzt sieht und – hauptsächlich in 

Zusammenhang mit dem »Megatrend« demografischer Wan-

del – als Wachstumsmarkt eingeschätzt wird. Es wird erwartet, 

dass Volumenwachstum und Produktivitätssteigerungen als 

Resultat der Integration dieser drei Akquisitionen zu Verbesse-

rungen der Ergebnismarge in den nächsten Jahren beitragen 

werden.

Der ermittelte beizulegende Zeitwert von Diagnostics beruht 

hauptsächlich auf dem Volumenwachstum der nächsten Jahre 

und dem Endwert. Über den fünfjährigen Planungszeitraum 

wurde ein durchschnittliches jährliches Umsatzwachstum von 

5 % angenommen. Cashflows jenseits des fünfjährigen Pla-

nungszeitraums wurden unter Anwendung einer gleichblei-

benden Wachstumsrate von 3 % extrapoliert. Des Weiteren 

wurde ein Abzinsungsfaktor von 7,5 % verwendet.

Eine Reduzierung der Terminal-Value-Wachstumsrate um 1,4 

Prozentpunkte würde den Überschuss zwischen Buchwert 

und erzielbarem Betrag auf null reduzieren. Eine Verminde-

rung des durchschnittlichen jährlichen Umsatzwachstums 

während des fünfjährigen Planungszeitraums um mehr als 2,5 

Prozentpunkte würde den Überschuss um mehr als 77 % redu-

zieren. Durch eine Erhöhung des Abzinsungsfaktors um 0,5 

Prozentpunkte würde sich der Überschuss um 51 % vermin-

dern.

Auf Basis der jährlichen Werthaltigkeitsprüfung im Geschäfts-

jahr 2009 wurden die erzielbaren Beträge der Divisions höher 

als die Buchwerte eingeschätzt. Folglich wurden vom Manage-

ment keine Wertminderungen identifiziert.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die wichtigsten Annahmen, die 

bei der Werthaltigkeitsprüfung von Divisions, denen ein we-

sentlicher Goodwill zugeordnet worden ist, für die Bestim-

mung des beizulegenden Zeitwerts, abzüglich der Verkaufs-

kosten, herangezogen worden sind:

Geschäftsjahr 2009 

Goodwill Langfristige 
Wachs-

tumsrate

Ab- 
zinsungs-

faktor

Diagnostics im  
Healthcare Sector 5.507 3,0 % 7,5 %

Imaging & IT im  
Healthcare Sector 2.782 3,0 % 8,0 %

Industry Automation im  
Industry Sector 2.250 2,0 % 8,0 %

B27T034_D 

Geschäftsjahr 2008 

Goodwill Langfristige 
Wachs-

tumsrate

Ab- 
zinsungs-

faktor

Diagnostics im  
Healthcare Sector 6.131 3,0 % 8,0 %

Imaging & IT im  
Healthcare Sector 2.418 3,0 % 8,0 %

Industry Automation im  
Industry Sector 2.259 2,0 % 7,5 %

B27T035_D 
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Der Abschreibungsaufwand für Immaterielle Vermögenswerte 

ist in den Positionen Umsatzkosten, Forschungs und Entwick

lungskosten sowie Vertriebs und allgemeine Verwaltungskos

ten entsprechend der Nutzung der Vermögenswerte enthalten.

Die vertraglichen Verpflichtungen für den Kauf von Sonstigen 

Immateriellen Vermögenswerten belaufen sich zum 30. Sep-

tember 2009 und zum 30. September 2008 auf 35 EUR bezie-

hungsweise 37 EUR.

Bruttowert
1.10. 2008

Währungs-
umrech-

nungsdiffe-
renzen

Zugänge 
durch Unter- 

nehmens-
zusammen-

schlüsse

Zugänge Abgänge1 Bruttowert
30. 9. 2009

Kumulierte 
Abschrei-

bungen

Rest- 
buchwert

30. 9. 2009

Abschrei-
bungen des 

Geschäfts-
jahrs

2009 2

Software und sonstige 
selbsterstellte Immaterielle  
Vermögenswerte 2.492 – 47 – 1 382 – 162 2.664 – 1.609 1.055 – 264

Patente, Lizenzen und 
ähnliche Rechte 6.524 – 105 105 59 – 64 6.519 – 2.548 3.971 – 570

Sonstige Immaterielle 
Vermögenswerte 9.016 – 152 104 441 – 226 9.183 – 4.157 5.026 – 834

1   Enthält Sonstige Immaterielle Vermögenswerte, die in Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte umgegliedert wurden (siehe »Ziffer 4«).
2   Enthält im Geschäftsjahr 2009 Abschreibungen wegen Wertminderungen in Höhe von – 22 EUR.

B27T036_D 

Bruttowert
1.10. 2007

Währungs-
umrech-

nungsdiffe-
renzen

Zugänge 
durch Unter- 

nehmens-
zusammen-

schlüsse

Zugänge Abgänge1 Bruttowert
30. 9. 2008

Kumulierte 
Abschrei-

bungen

Rest- 
buchwert

30. 9. 2008

Abschrei-
bungen des 

Geschäfts-
jahrs

2008 2

Software und sonstige 
selbsterstellte Immaterielle  
Vermögenswerte 2.362 – 16 33 420 – 307 2.492 – 1.532 960 – 368

Patente, Lizenzen und 
ähnliche Rechte 5.406 – 70 1.260 102 – 174 6.524 – 2.071 4.453 – 528

Sonstige Immaterielle 
Vermögenswerte 7.768 – 86 1.293 522 – 481 9.016 – 3.603 5.413 – 896

1   Enthält Sonstige Immaterielle Vermögenswerte, die in Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte umgegliedert wurden (siehe »Ziffer 4«).
2   Enthält im Geschäftsjahr 2008 Abschreibungen wegen Wertminderungen in Höhe von – 98 EUR.

B27T037_D 
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Bruttowert
1.10. 2008

Währungs-
umrech-

nungsdiffe-
renzen

Zugänge 
durch 

Unterneh-
menszu-

sammen-
schlüsse

Zugänge Umbuch-
ungen

Abgänge1 Bruttowert
30. 9. 2009

Kumulierte 
Abschrei-

bungen

Rest- 
buchwert

30. 9. 2009

Abschrei-
bungen 

und Wert-
minde-

rungen des 
Geschäfts-

jahrs  
2009 2

Grundstücke und Bauten 8.228 – 79 128 717 287 – 618 8.663 – 4.112 4.551 – 302

Technische Anlagen 
und Maschinen 8.252 – 120 11 496 389 – 389 8.639 – 5.875 2.764 – 562

Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 6.654 – 93 14 660 110 – 853 6.492 – 4.969 1.523 – 769

Vermietete Erzeugnisse 2.630 – 84 – 495 35 – 399 2.677 – 1.153 1.524 – 375

Geleistete Anzahlungen  
und Anlagen im Bau 1.180 – 11   3 692 – 821 – 80   963          – 2   961 –

Sachanlagen 26.944 – 387 156 3.060 – – 2.339 27.434 – 16.111 11.323 – 2.008

1   Enthält Sachanlagen, die in Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte umgegliedert wurden (siehe »Ziffer 4«).
2   Enthält Abschreibungen wegen Wertminderungen in Höhe von – 74 EUR im Geschäftsjahr 2009.
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Bruttowert
1.10. 2007

Währungs-
umrech-

nungsdiffe-
renzen

Zugänge 
durch 

Unterneh-
menszu-

sammen-
schlüsse

Zugänge Umbuch-
ungen

Abgänge1 Bruttowert
30. 9. 2008

Kumulierte 
Abschrei-

bungen

Rest- 
buchwert

30. 9. 2008

Abschrei-
bungen 

und Wert-
minde-

rungen des 
Geschäfts-

jahrs  
2008 2

Grundstücke und Bauten 8.639 – 13 169 251 189 – 1.007 8.228 – 3.877 4.351 – 334

Technische Anlagen 
und Maschinen 7.885 – 40 165 519 294 – 571 8.252 – 5.668 2.584 – 619

Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 6.740 – 60 88 791 126 – 1.031 6.654 – 5.085 1.569 – 818

Vermietete Erzeugnisse 2.019 – 38 200 550 39 – 140 2.630 – 1.055 1.575 – 347

Geleistete Anzahlungen  
und Anlagen im Bau     894 – 4   27    937 – 648 – 26   1.180         – 1   1.179 – 1

Sachanlagen 26.177 – 155 649 3.048      – – 2.775 26.944 – 15.686 11.258 – 2.119

1   Enthält Sachanlagen, die in Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte umgegliedert wurden (siehe »Ziffer 4«).
2   Enthält Abschreibungen wegen Wertminderungen in Höhe von – 213 EUR im Geschäftsjahr 2008.

B27T039_D 

Zum 30. September 2009 betrugen die vertraglichen Verpflich-

tungen für den Kauf von Sachanlagen 336 (i.V. 463) EUR.

 18  sAChAnLAGEn
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 19  nACh dEr EquIty-mEthodE 
BILAnzIErtE BEtEILIGunGEn

Die bedeutendsten, nach der Equity-Methode bilanzierten 

 Beteiligungen, die alle nicht börsennotiert sind, sind zum 

30. September 2009 und 2008 (in alphabetischer Reihenfolge):

Die Beteiligungen an AREVA und FSC wurden im Januar 2009 

beziehungsweise September 2008 in die Position Zur Veräuße

rung bestimmte Vermögenswerte umgegliedert. Die Bilanzie-

rung nach der Equity-Methode wurde zu diesem Zeitpunkt 

ausgesetzt (für weitere Informationen zu AREVA siehe »Ziffer 

4«). FSC wurde im April 2009 verkauft (für weitere Informatio-

nen zu den Verkäufen siehe »Ziffer 4«).

Die Anteile an BSH, dem einzigen wesentlichen gemeinschaft-

lich geführten Unternehmen von  Siemens, werden nach der 

Equity-Methode – wie in der »Ziffer 2« beschrieben – auf Basis 

der zum 30. Juni endenden Zwölfmonatsperiode bilanziert. 

Die nachfolgenden Informationen von BSH basieren auf den 

jeweils zuletzt veröffentlichten Jahresabschlüssen (ohne An-

passung an die von  Siemens gehaltene Beteiligungsquote):

Die zukünftigen Zahlungen von Leasingnehmern aus Opera-

ting-Leasingverträgen betragen zum 30. September 2009 und 

2008:

Zahlungen von Leasingnehmern aus Operating-Leasingverträ-

gen beziehen sich auf Gebäude, Datenverarbeitungs- und Te-

lefonanlagen sowie auf medizinische Anlagen.

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

Die Als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien umfassen 

Immobilien, die die Gesellschaft besitzt, um Mieteinnahmen 

zu erhalten und/oder um Wertsteigerungen zu erzielen, und 

die sie nicht in der Produktion oder für Verwaltungszwecke 

einsetzt.

Die Buchwerte von Als Finanzinvestition gehaltene Immobi

lien betragen zum 30. September 2009 166 (i.V. 151) EUR, im 

Vergleich zu den beizulegenden Zeitwerten in Höhe von 329 

(i.V. 357) EUR. Die beizulegenden Zeitwerte werden überwie-

gend durch Discounted-Cashflow-Bewertungen ermittelt, au-

ßer für bestimmte Fälle, für die Bewertungsgutachten vorlie-

gen.

30. September

2009 2008

2009 – 506

2010 516 390

2011 371 291

2012 274 201

2013 187 126

2014 125 –

Nach 2014 im Geschäftsjahr 2009
(nach 2013 im Geschäftsjahr 2008) 172    161

Gesamt 1.645 1.675

B27T040_D 

Beteiligungsquote

30. Sept.
2009

30. Sept.
2008

BSH Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH 
(BSH) 50 % 50 %

Capital Meters Holdings Ltd. 20 % 20 %

Dräger Medical AG & Co. KG 25 % 25 %

Enterprise Networks Holdings B.V. 49 % 49 %

Krauss-Maffei Wegmann GmbH & Co. KG 49 % 49 %

Nokia Siemens Networks Holding B.V. 50 % 1 50 % 1

P.T. Jawa Power 50 % 2 50 % 2

Shanghai Electric Power Generation 
Equipment Co. Ltd. 34 % 34 %

Voith Hydro Holding GmbH & Co. KG 35 % 35 %

1  Die exakte Quote der Stimmrechtsanteile beträgt 50 % abzüglich 25 Stimmrechte.
2  Die Beteiligung stellt kein gemeinschaftlich geführtes Unternehmen dar, da neben 

Siemens noch zwei weitere Anteilseigner beteiligt sind.

B27T041_D 
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Für Informationen zu Eventualverbindlichkeiten der Gemein-

schaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen siehe 

»Ziffer 39«.

Für Informationen bezüglich der außerplanmäßigen Abschrei-

bung der Beteiligung an NSN siehe »Ziffer 8«.

 20  sonstIGE FInAnzIELLE VErmöGEnsWErtE

In den Zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögens

werten weist   Siemens Beteiligungen aus, die zu Anschaffungs-

kosten oder mit dem beizulegenden Zeitwert bilanziert wer-

den, sofern sich dieser verlässlich ermitteln lässt. Die in dieser 

Position enthaltenen Derivativen Finanzinstrumente umfas-

sen den langfristigen Anteil der als Sicherungsinstrumente 

vorgesehenen Derivate, für die  Siemens Hedge Accounting 

anwendet. Darlehensforderungen resultieren im Wesentlichen 

aus langfristigen Darlehenstransaktionen der SFS. Forderun-

gen an assoziierte Unternehmen sowie sonstige Unternehmen 

beinhalten ein im Geschäftsjahr 2009 begebenes Gesellschaf-

terdarlehen an NSN mit einem Buchwert zum 30. September 

2009 in Höhe von 722 EUR.

Zusammenfassende Finanzinformationen für unsere wesent-

lichen Beteiligungen in assoziierte Unternehmen (ohne An-

passung an die von  Siemens gehaltene Beteiligungsquote) 

werden nachfolgend präsentiert. Die Informationen der Ge-

winn- und Verlustrechnung entsprechen dem Zwölfmonats-

zeitraum, der der Equity-Bilanzierung zugrunde liegt.

Die Bilanzinformationen entsprechen dem Stichtag, der der 

jeweiligen Equity-Bilanzierung zugrunde liegt.

Geschäftsjahr 

2008 2007

Umsatz 8.758 8.818

Gewinn/Verlust nach Steuern 311 411

B27T042_D 

31. Dezember

2008 2007

Kurzfristige Vermögenswerte 3.678 3.699

Langfristige Vermögenswerte 2.495 2.577

Kurzfristige Verbindlichkeiten  
und Rückstellungen 2.033 2.074

Langfristige Verbindlichkeiten  
und Rückstellungen 1.744 1.830

B27T043_D 

Geschäftsjahr

2009 2008

Umsatz  19.871 20.115

Gewinn/Verlust nach Steuern  – 769 199

B27T044_D 

30. September

2009 2008

Summe Aktiva 22.218 26.010

Summe Verbindlichkeiten und Rückstellungen 14.446 15.839

B27T045_D 

30. September

2009 2008

Forderungen aus Finanzierungs-Leasing 
(siehe »Ziffer 12«) 3.147 3.486

Darlehensforderungen 2.142 1.417

Derivative Finanzinstrumente 1.594 404

Forderungen an assoziierte Unternehmen 
sowie sonstige Unternehmen 
(wie in »Ziffer 12« definiert) 787 45

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 452 471

Zur Veräußerung  
verfügbare finanzielle Vermögenswerte 391 551

Sonstiges 1.517 1.411

10.030 7.785

B27T046_D 
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 23  FInAnzsChuLdEn

Zum 30. September 2009 lag der gewichtete Durchschnittszins 

für Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten bei 3,4 

(i.V. 4,9) %, für Sonstige Finanzschulden bei 2,9 (i.V. 3,5) % 

und für Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing bei 4,0 

(i.V. 5,7) %. 

a) Commercial-Paper-Programm

Zum 30. September 2009 steht der Gesellschaft ein Globales 

Multi-Currency-Commercial-Paper-Programm über 9,0 Mrd. 

USD (6,1 Mrd. EUR) zur Verfügung, das auch die Möglichkeit 

für die Begebung von USD Extendible Notes enthält. Die Com-

mercial Papers belaufen sich auf 337 EUR mit Zinssätzen von 

0,21 % bis 0,23 % (siehe auch unten »Sonstige Finanzschul-

den«). Der Vorjahreswert belief sich auf 198 EUR mit Zinssät-

zen von 2,10 % bis 2,25 %. Unsere begebenen Commercial Pa-

pers haben in der Regel eine Laufzeit von unter 90 Tagen.

 21  sonstIGE KurzFrIstIGE 
FInAnzIELLE VErBIndLIChKEItEn

 22  sonstIGE KurzFrIstIGE VErBIndLIChKEItEn

Die Sonstigen Personalaufwendungen setzen sich hauptsäch-

lich aus Verpflichtungen für Urlaubsrückstände, Gleitzeitgut-

haben, Jubiläumsaufwendungen, Abfindungszahlungen an 

Mitarbeiter sowie Verbindlichkeiten in Zusammenhang mit 

dem SG&A-Programm zusammen (siehe »Ziffer 5«).

30. September

2009 2008

Erhaltene Anzahlungen auf noch nicht 
abgeschlossene Auftragsfertigungsprojekte, 
die die Auftragskosten und realisierten 
Gewinnanteile übersteigen 11.031 11.390

Sonstige Personalaufwendungen 2.567 3.160

Lohnsteuern und Sozialabgaben 1.908 2.048

Sondervergütungsverpflichtungen 1.046 1.132

Rückstellung für ausstehende Rechnungen 789 626

Sonstige Steuerverbindlichkeiten 689 743

Abgrenzung für erhaltene  
Reservierungsgebühren 536 206

Passive Abgrenzungsposten 594 651

Sonstiges   1.151   1.688

20.311 21.644
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30. September

2009 2008

Derivative Finanzinstrumente 
(siehe »Ziffern 31 und 32«) 973 1.198

Zinsabgrenzungen 325 191

Verbindlichkeiten gegenüber  
Joint Ventures und assoziierten Unter- 
nehmen sowie sonstigen Unternehmen 87 101

Sonstiges    734    937

2.119 2.427

B27T047_D 

30. September

2009 2008

Kurzfristig

  Anleihen und Schuldverschreibungen – 1.024

  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 261 479

  Sonstige Finanzschulden 392 265

  Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing      45      51

     Kurzfristige Finanzschulden und kurzfristig 
fällige Anteile langfristiger Finanzschulden 698 1.819

Langfristig

   Anleihen und Schuldverschreibungen 
(Fälligkeit bis 2066) 16.502 11.942

   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
(Fälligkeit bis 2023) 1.910 1.856

   Sonstige Finanzschulden  
(Fälligkeit bis 2029) 379 280

  Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing      149      182

    Langfristige Finanzschulden 18.940 14.260

19.638 16.079

B27T049
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dem 14. Februar 2008, die festverzinslichen Schuldverschrei-

bungen jederzeit vollständig oder teilweise zu dem in den 

Emissionsbedingungen festgelegten vorzeitigen Rückzah-

lungsbetrag zurückkaufen (Call). 

Hybridschuldverschreibung

Im September 2006 emittierte die Gesellschaft eine nachran-

gige Hybridschuldverschreibung, die von  Siemens vollständig 

nachrangig garantiert ist. Sie umfasst eine Euro-Tranche in 

Höhe von 900 EUR und eine GBP-Tranche in Höhe von 750 Mio. 

GBP (825 EUR). Beide Tranchen sind am 14. September 2066 

zur Rückzahlung fällig.  Siemens kann die Schuldverschreibun-

gen im Jahr 2016 oder zu einem späteren Zeitpunkt kündigen. 

Die Schuldverschreibungen sind bis zum 14. September 2016 

festverzinslich (5,25 % für Schuldverschreibungen der EUR-

Tranche und 6,125 % für Schuldverschreibungen der GBP-

Tranche). Danach sind die Schuldverschreibungen gemäß den 

Emissionsbedingungen variabel verzinslich.

Euro-Schuldverschreibungen

Im Juni 2001 begab die Gesellschaft 5,75 % Euro-Schuldver-

schreibungen in Höhe von 2,0 Mrd. EUR, fällig im Juli 2011. 

b) Anleihen und schuldverschreibungen

EuroMedium-Term-Notes-Programm

Durch Vereinbarungen mit Finanzinstitutionen kann die Ge-

sellschaft zum 30. September 2009 bis zu 15,0 Mrd. EUR an 

Medium-Term-Notes begeben (i.V. bis zu 5,0 Mrd. EUR). Zum 

30. September 2009 belief sich der ausstehende nominale Be-

trag auf 8,8 Mrd. EUR beziehungsweise auf 4,9 Mrd. EUR zum 

30. September 2008. Der ausstehende Betrag beinhaltet eine 

variabel verzinsliche USD-Tranche in Höhe von 500 Mio. USD 

(342 EUR) mit Fälligkeit im März 2012 (Zinssatz: 0,15 % über LI-

BOR), eine festverzinsliche USD-Tranche in Höhe von 500 Mio. 

USD (342 EUR) mit Fälligkeit im März 2016 (Zinssatz: 5,625 %) 

sowie eine 1,55 Mrd. EUR 5,250 % Schuldverschreibung, fällig 

am 12. Dezember 2011, eine 1,0 Mrd. EUR 5,375 % Schuldver-

schreibung, fällig am 11. Juni 2014, und eine 1,6 Mrd. EUR 

5,625 % Schuldverschreibung, fällig am 11. Juni 2018. Im Ge-

schäftsjahr 2009 erneuerte  Siemens das Programm und emit-

tierte unter diesem Programm zusätzliche festverzinsliche 

Schuldverschreibungen in Höhe von 4,0 Mrd. EUR in zwei 

Tranchen: eine 2,0 Mrd. EUR 4,125 % Schuldverschreibung, fäl-

lig am 20. Februar 2013, und eine 2,0 Mrd. EUR 5,125 % Schuld-

verschreibung, fällig am 20. Februar 2017.

ExtendibleNotes

Im Geschäftsjahr 2008 emittierte die Gesellschaft variabel 

verzinsliche Extendible Notes über einen Nominalbetrag von 

500 EUR zu EURIBOR + 0,23 %, die am ersten Fälligkeitstag 

Ende Juni 2009 zum Nennbetrag zurückgezahlt wurde. 

USDMedium-Term-Notes

Im August 2006 emittierte die Gesellschaft Schuldverschrei-

bungen in Höhe von 5,0 Mrd. USD (3,4 Mrd. EUR) in vier Tran-

chen: 750 Mio. USD variabel verzinsliche Schuldverschreibun-

gen (USD LIBOR + 0,05 %), fällig am 14. August 2009, die am 

Fälligkeitstag zum Nominalbetrag zurückgezahlt wurde, 750 

Mio. USD 5,5 % Schuldverschreibungen, fällig am 16. Februar 

2012, 1,750 Mrd. USD 5,75 % Schuldverschreibungen, fällig am 

17. Oktober 2016, und 1,750 Mrd. USD 6,125 % Schuldverschrei-

bungen, fällig am 17. August 2026. Die variabel verzinslichen 

Schuldverschreibungen kann die Gesellschaft am oder nach 
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Die Anleihen und Schuldverschreibungen der Gesellschaft 

setzen sich folgendermaßen zusammen:

30. September 2009 30. September 2008

Währung (Nominalwert) Buchwert in EUR 1 Währung (Nominalwert) Buchwert in EUR 1

USD LIBOR+0,15 % 2006/2012 USD-Anleihe USD 500 341 USD 500 349

5,625 % 2006/2016 USD-Anleihe USD 500 386 USD 500 374

5,25 % 2008/2011 EUR Medium Term Note EUR 1.550 1.644 EUR 1.550 1.555

5,375 % 2008/2014 EUR Medium Term Note EUR 1.000 1.084 EUR 1.000 999

5,625 % 2008/2018 EUR Medium Term Note EUR 1.600   1.763 EUR 1.600   1.607

4,125 % 2009/2013 EUR Medium Term Note EUR 2.000 2.000 – –

5,125 % 2009/2017 EUR Medium Term Note EUR 2.000 1.977 – –

Gesamtbetrag Euro Medium Term Notes 9.195 4.884

ER3M 2008/2009 (Extendible) – – EUR 500 500

Gesamtbetrag Extendible – 500

USD LIBOR+0,05 % 2006/2009 USD-Anleihe – – USD 750 524

5,5 % 2006/2012 USD-Anleihe USD 750 556 USD 750 552

5,75 % 2006/2016 USD-Anleihe USD 1.750 1.366 USD 1.750 1.323

6,125 % 2006/2026 USD-Anleihe USD 1.750 1.439 USD 1.750 1.367

Gesamtbetrag USD Medium Notes – 3.361 – 3.766

5,25 % 2006/2066 EUR-Anleihe EUR 900 941 EUR 900 857

6,125 % 2006/2066 GBP-Anleihe GBP 750      874 GBP 750      928

Gesamtbetrag Hybridschuldverschreibung 1.815 1.785

5,75 % €-Anleihe 2001/2011 EUR 2.000 2.129 EUR 2.000 2.031

2.129 2.031

Sonstige 2 –

16.502 12.966

1 Enthält Anpassungen aufgrund von Fair Value Hedges. 

B27T050_D 
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Die Gesamtvolumina an Finanzschulden (ohne die separat 

 gezeigten Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing) mit 

Restlaufzeiten von bis zu fünf Jahren und darüber hinaus stel-

len sich zum 30. September 2009 und 2008 wie folgt dar:

Sonstige Finanzschulden

Die Sonstigen Finanzschulden weisen zum 30. September 

2009 einen Betrag von 393 (i.V. 256) EUR für Grundstücke und 

Gebäude des Unternehmens, die verkauft beziehungsweise 

übertragen wurden, aus. In Zusammenhang mit diesen 

Grundstücken und Gebäuden verblieben wesentliche Nutzen 

und Lasten bei  Siemens. Dadurch partizipiert  Siemens mittel- 

und unmittelbar an der Wertänderung der Objekte. Dement-

sprechend stellte  Siemens diese Geschäfte als finanzielle Ver-

pflichtungen dar. Die Grundstücke und Gebäude bilanzierte 

 Siemens weiterhin als Vermögenswerte der Gesellschaft; es 

wurde weder ein Verkauf bilanziert noch wurde ein Ergebnis 

realisiert. Zum 30. September 2009 ist in den Sonstigen 

Finanzschulden auch ein Betrag von 337 (i.V. 198) EUR für aus-

stehende Globale US$-Commercial Papers erfasst.

c) Schuldscheindarlehen

Im dritten Quartal des Geschäftsjahrs 2008 emittierte die Ge-

sellschaft Schuldscheindarlehen. Die Schuldscheindarlehen 

mit einem Nominal- und Buchwert in Höhe von 1,1 Mrd. EUR 

zum 30. September 2009 und 2008 wurden für allgemeine 

Zwecke in vier Tranchen emittiert. Sie bestehen aus einer vari-

abel verzinslichen Tranche in Höhe von 370 EUR mit einem 

Zinssatz von 0,55 % über EURIBOR (European Interbank Offe-

red Rate) und fällig am 12. Juni 2013, einer mit 5,283 % fest ver-

zinslichen Tranche in Höhe von 113,5 EUR, ebenfalls fällig am 

12. Juni 2013, einer weiteren variabel verzinslichen Tranche in 

Höhe von 283,5 EUR mit einem Zinssatz von 0,70 % über EURI-

BOR, fällig am 12. Juni 2015, sowie einer weiteren, zu 5,435 % 

fest verzinslichen Tranche in Höhe von 333 EUR, ebenfalls fäl-

lig am 12. Juni 2015.

d) Kreditfazilitäten

Der Gesellschaft standen zum 30. September 2009 und 2008 

zugesagte Kreditlinien in einem Gesamtvolumen in Höhe von 

6,6 Mrd. EUR beziehungsweise 6,7 Mrd. EUR zur Verfügung. 

Sie umfassen eine revolvierende Kreditlinie in Höhe von 5,0 

Mrd. USD bis März 2012 sowie eine Kreditlinie in Höhe von 4,0 

Mrd. USD bis August 2013, die beide in mehreren Währungen 

gezogen werden können. Die Kreditlinie in Höhe von 4,0 Mrd. 

USD umfasst einen Kredit (»Term Loan«) in Höhe von 1,0 Mrd. 

USD und eine revolvierende Kreditlinie in Höhe von 3,0 Mrd. 

USD. Der 1,0 Mrd. USD-Term Loan wurde im Januar 2007 gezo-

gen, der Zinssatz hierfür beträgt 0,15 % über LIBOR (London 

Interbank Offered Rate). Die 3 Mrd. USD-Kreditlinie wurde 

noch nicht gezogen. Darüber hinaus steht  Siemens eine wei-

tere, revolvierende Kreditlinie mit einem Volumen in Höhe von 

450 EUR zur Verfügung, die bis September 2012 läuft und von 

einer lokalen Bank zur Verfügung gestellt wird. Zum 30. Sep-

tember 2009 und 2008 wurden Kreditlinien in Höhe von 5,9 

Mrd. EUR beziehungsweise 6,0 Mrd. EUR nicht in Anspruch 

genommen. Die Bereitstellungskosten für das Geschäftsjahr 

2009 betrugen 2,7 EUR und für das Geschäftsjahr 2008 2,8 

EUR. Die zugesagten Kreditmittel sind im Rahmen der allge-

meinen Geschäftstätigkeit frei verwendbar. 

30. September

Geschäftsjahr 2009 2008

2009 – 1.768 

2010 653 169 

2011 2.243    2.069 

2012 2.595 2.514 

2013 3.200 1.190 

2014 1.112 –

Nach 2014 im Geschäftsjahr 2009
(nach 2013 im Geschäftsjahr 2008) 9.641   8.136 

19.444 15.846 

B27T051_D 



 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

136 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 137 Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen

138 Konzernbilanz 139 Konzern-Kapitalflussrechnung

179
246 Erklärung des Vorstands, Bestätigungsvermerk und weitere Informationen

140 Konzernabschluss, Anhang 
(in Millionen EUR, ausgenommen Angaben  
je Aktie oder wenn anders angegeben)

 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

136 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 137 Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen

138 Konzernbilanz 139 Konzern-Kapitalflussrechnung

Für die Pensionszusagen und pensionsähnlichen Leistungs-

zusagen des Unternehmens resultieren aufgrund der zum 

30. September 2009 und 2008 bestehenden Gegebenheiten 

die folgenden wesentlichen Positionen in der Konzernbilanz: 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing

Zum 30. September 2009 und 2008 stellen sich die Verbind-

lichkeiten aus Finanzierungs-Leasing wie folgt dar: 

30. September 2009 30. September 2008

Mindest-
leasingver- 
pflichtung

Nicht  
amorti-
sierter  

Zinsauf-
wand

Barwert der 
Mindest-

leasingver-
pflichtung

Mindest-
leasingver-
pflichtung

Nicht  
amorti-
sierter  

Zinsauf-
wand

Barwert der 
Mindest-

leasingver-
pflichtung

Fälligkeit

Innerhalb eines Jahrs 54 9 45 63 12 51

Zwischen ein und zwei Jahre 47 5 42 29 9 20

Zwischen zwei und drei Jahre 15 2 13 34 7 27

Zwischen drei und vier Jahre 19 2 17 46 6 40

Zwischen vier und fünf Jahre 7 2 5 22 5 17

Danach 77 5 72 93 15 78

Gesamt 219 25 194 287 54 233

Abzüglich: kurzfristiger Anteil – 45 – 51

149 182

B27T052_D 

30. September

2009 2008

Wesentliche Pensionszusagen 4.203 2.580

Wesentliche pensionsähnliche  
Leistungszusagen 639 639

Sonstige Zusagen 1.096 1.142

Rückstellung für Pensionen und  
ähnliche Verpflichtungen 5.938 4.361

Abzugrenzende Aufwendungen für 
Altersversorgung (prepaid costs) 49 99

Versicherungsmathematische  
Gewinne/Verluste – 3.141 – 1.577

Effekte in Zusammenhang 
mit der Aktivierungsobergrenze – 139 – 14

Ertragsteuer-Effekt 425 – 16

In der Aufstellung der im Konzern-Eigen-
kapital erfassten Erträge und Aufwendungen 
ausgewiesene Beträge (nach Steuern) – 2.855 – 1.607

B27T053_D 

 24  PEnsIonEn und ähnLIChE VErPFLIChtunGEn

 Siemens gewährt gegenwärtig fast allen Mitarbeitern in 

Deutsch land und vielen Beschäftigten im Ausland Pensions-

zusagen, die feste Leistungsansprüche umfassen und daher 

nach IFRS als Defined-Benefit-Pläne zu bilanzieren sind. Um die 

mit den Pensionsplänen verbundenen Risiken zu vermindern, 

hat  Siemens in den vergangenen Jahren bei einigen wesentli-

chen Pensionsplänen eine Umgestaltung der Pensionspläne zu 

Plänen durchgeführt, deren Leistungen vorwiegend auf Unter-

nehmensbeiträgen basieren. Zur Finanzierung der Verpflichtun-

gen aus Pensionsplänen sind die Pensionsverpflichtungen der 

bedeutendsten Pensionspläne weitestgehend durch Vermögen 

in externen, zugriffsbeschränkten Pensionsfonds abgedeckt. 

Darüber hinaus gewährt das Unternehmen pensionsähnliche 

Zusagen, die vor allem aus Übergangszahlungen an inländi-

sche Mitarbeiter nach Eintritt in den Ruhestand sowie aus Ver-

sorgungsleistungen in Form von Beiträgen zu Kranken- und 

Lebensversicherungen in den USA und Kanada bestehen. 

Diese überwiegend nicht durch externes Vermögen finanzier-

ten pensionsähnlichen Verpflichtungen sind nach IFRS als 

 Defined-Benefit-Pläne zu bilanzieren.
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Benefit-Pensionszusagen des  Siemens Pension Trust e.V. der 

Effekt aus Gehaltssteigerungen weitgehend eliminiert, indem 

für die Mehrzahl dieser Pensionszusagen keine weiteren An-

sprüche mehr erdient werden können.

In den folgenden Abschnitten werden zunächst die wesent-

lichen Pensionszusagen detailliert erläutert in Bezug auf:

▪▪ Pensionsverpflichtungen und Finanzierungsstatus,
▪▪ Bestandteile des periodenbezogenen Nettopensions-

aufwands,
▪▪ in der Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital erfassten 

Erträge und Aufwendungen ausgewiesene Beträge,
▪▪ Prämissen für die Berechnung von DBO und perioden-

bezogenem Nettopensionsaufwand,
▪▪ Sensitivitätsanalysen,
▪▪ Fondsvermögen sowie
▪▪ Pensionszahlungen.

Daneben bestehen im Ausland reine Beitragszusagen für Pen-

sionen und ähnliche Zusatzleistungen, oder das Unternehmen 

leistet Beiträge zu sozialen Pensionsfonds im Rahmen gesetzli-

cher Bestimmungen (staatliche Pläne). Da die Verpflichtung 

des Unternehmens ausschließlich in der Bereitstellung von 

Beiträgen besteht, ist die Bilanzierung einer Verpflichtung 

nicht erforderlich.

Die in der Tabelle genannten Sonstigen Zusagen enthalten 

nicht wesentliche Pensionszusagen, nicht wesentliche pensi-

onsähnliche Leistungszusagen und sonstige langfristige Leis-

tungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses. Die sonsti-

gen langfristigen Leistungen nach Beendigung des Arbeitsver-

hältnisses umfassen Leistungen an ehemalige Mitarbeiter, die 

unabhängig vom Grund des Ausscheidens unmittelbar nach 

Beendigung des Arbeitsverhältnisses gewährt werden. 

Wesentliche Pensionszusagen

Die wesentlichen Pensionszusagen umfassen 488.000 An-

spruchsberechtigte, einschließlich 188.000 aktive Mitarbeiter, 

100.000 ehemalige Mitarbeiter mit unverfallbaren Ansprü-

chen und 200.000 Pensionäre und Hinterbliebene. Die Höhe 

der Versorgungszusagen bemisst sich im Einzelfall nach Lohn- 

beziehungsweise Gehaltsniveau und/oder Position in der Un-

ternehmenshierarchie sowie der Dauer der Betriebszugehörig-

keit. Dabei können die konkreten Versorgungszusagen in Ab-

hängigkeit von den rechtlichen, steuerlichen und wirtschaft-

lichen Rahmenbedingungen des jeweiligen Landes variieren. 

Die Mehrheit der aktiven Mitarbeiter von  Siemens in Deutsch-

land nimmt an einem im Geschäftsjahr 2004 eingeführten 

Pensionsplan teil, der BSAV (Beitragsorientierte  Siemens Al-

tersversorgung). Die BSAV ist ein durch Vermögen gedeckter 

Defined-Benefit-Plan, dessen Leistungen überwiegend abhän-

gig sind von den geleisteten Unternehmensbeiträgen und den 

Investmenterträgen auf diese Beiträge, wobei durch das Un-

ternehmen eine Minimalverzinsung garantiert wird. Die BSAV 

ist über den BSAV Trust e.V. mit Vermögen gedeckt. Im Zuge 

der Einführung des Pensionsplans BSAV wurde für die Defined-
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Pensionszusagen:Pensionsverpflichtungen

undFinanzierungsstatus

Der Finanzierungsstatus der wesentlichen Pensionsfonds und 

die Überleitung vom Finanzierungsstatus zu den in der Kon-

zernbilanz ausgewiesenen Beträgen stellt sich wie folgt dar:

Der Marktwert des Fondsvermögens, die DBO und der Finan-

zierungsstatus zum 30. September 2007 betrugen 24.013 EUR, 

25.052 EUR und – 1.039 EUR. Zum 30. September 2006 betru-

gen der Marktwert des Fondsvermögens, die DBO und der Fi-

nanzierungsstatus 23.755 EUR, 26.696 EUR und – 2.941 EUR. 

Zum 30. September 2005 betrugen der Marktwert des Fonds-

vermögens, die DBO und der Finanzierungsstatus 21.581 EUR, 

24.972 EUR und – 3.391 EUR.

30. September 2009 30. September 2008

Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Marktwert des Fondsvermögens 21.144 13.274 7.870 20.194 12.340 7.854

Anwartschaftsbarwert der leistungsorientierten Verpflichtung  
(»Defined Benefit Obligation« – DBO) 25.159 15.783 9.376 22.654 13.782 8.872

  durch externes Vermögen gedeckt 24.949 15.783 9.166 22.474 13.782 8.692

  nicht durch externes Vermögen gedeckt 210 – 210 180 – 180

Finanzierungsstatus  – 4.015 – 2.509 – 1.506 – 2.460 – 1.442 – 1.018

  Deutschland – 2.509 – 2.509 – 1.442 – 1.442

  USA – 954 – 954 – 588 – 588

  Großbritannien – 371 – 371 – 156 – 156

  Sonstige – 181 – 181 – 274 – 274

Noch nicht berücksichtigte Aufwendungen/ 
Erträge aus rückwirkenden Planänderungen     – 65 – – 65     – 70      –     – 70

Effekte aus Aktivierungsobergrenze – 104 – – 104 – – – 

Bilanzbetrag – 4.184 – 2.509 – 1.675 – 2.530 – 1.442 – 1.088

Der Bilanzbetrag ist in folgenden 
Bilanzpositionen enthalten:

  Sonstige Vermögenswerte 19 17 2 50 17 33

  Pensionsrückstellungen – 4.203 – 2.526 – 1.677 – 2.580 – 1.459 – 1.121

B27T054_D 
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In der folgenden Tabelle ist die Entwicklung der DBO im Be-

richts- und Vorjahr detailliert dargestellt, ergänzt um Einzelan-

gaben nach Ländern: 

30. September 2009 30. September 2008

Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Entwicklung des Anwartschaftsbarwert der leistungsorientierten 
Verpflichtung (»Defined Benefit Obligation« – DBO):

  DBO zu Beginn des Geschäftsjahrs 22.654 13.782 8.872 25.052 15.488 9.564

    Währungseffekte – 426 – – 426 – 340 – – 340

     Aufwand für im Geschäftsjahr hinzuerworbene  
Versorgungsansprüche (»Service Cost«) 451 272 179 511 279 232

    Zinsaufwand (»Interest Cost«) 1.372 853 519 1.246 765 481

    Beendigungen und Kürzungen von Plänen – 50 – 2 – 48 – 46 – 26 – 20

    Eigenbeiträge der Begünstigten aus dem Plan 147 101 46 135 87 48

     Rückwirkende Plananpassungen durch Änderung der  
Versorgungszusagen und Sonstiges 353 25 328 22 12 10

    Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 2.054 1.667 387 – 1.748 – 1.612 – 136

    Akquisitionen 27 1 26 109 68 41

    Desinvestitionen – 85 – 5 – 80 – 1.026 – 408 – 618

    Pensionszahlungen – 1.338   – 911   – 427 – 1.261   – 871   – 390

DBO zum Geschäftsjahresende 25.159 15.783 9.376 22.654 13.782 8.872

  Deutschland 15.783 15.783 13.782 13.782

  USA 3.503 3.503 2.933 2.933

  Großbritannien 2.859 2.859 3.003 3.003

  Sonstige 3.014 3.014 2.936 2.936
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Von der gesamten DBO zum Geschäftsjahresende entfielen 

8.241 EUR auf aktive Mitarbeiter, 3.039 EUR auf ehemalige Mit-

arbeiter mit unverfallbaren Pensionsansprüchen und 13.879 

EUR auf Pensionäre und Hinterbliebene.

Im Geschäftsjahr 2009 erhöhte sich die DBO durch die Absen-

kung des Abzinsungsfaktors für die inländischen und auslän-

dischen Pensionspläne. Der negative Effekt aus der Absen-

kung des Abzinsungsfaktors im Geschäftsjahr 2009 wurde 

teilweise kompensiert durch eine Absenkung des Renten- und 

Gehaltstrends sowie durch erfahrungsbedingte Anpassungen. 

Im Geschäftsjahr 2008 verminderte sich die DBO durch die 

Anhebung des Abzinsungsfaktors für die inländischen und 

ausländischen Pensionspläne. Der positive Effekt aus der An-

hebung des Abzinsungsfaktors im Geschäftsjahr 2008 wurde 

teilweise kompensiert durch eine Anhebung des Renten- und 

Gehaltstrends sowie durch erfahrungsbedingte Anpassungen.
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Unternehmenseinheiten SV und SEN verringert. Die entspre-

chenden Beträge sind in den beiden vorangehenden Tabellen 

in den Positionen Desinvestitionen und Desinvestitionen und 

Sonstiges ausgewiesen.

Die folgende Tabelle verdeutlicht die Entwicklung des Fonds-

vermögens im Berichts- und Vorjahr, ergänzt um Einzelanga-

ben nach Ländern:

Die für das Geschäftsjahr 2010 erwarteten Arbeitgeberbeiträge 

zu den wesentlichen mit externem Vermögen gedeckten Pen-

sionsplänen betragen 586 EUR, darin 256 EUR zu den inländi-

schen und 330 EUR zu den ausländischen Pensionsplänen.

Im Geschäftsjahr 2009 hat das Unternehmen einige Pensions-

pläne in den USA, die mit dem Erwerb des Dade Behring Ge-

schäfts im Geschäftjahr 2008 zugingen, mit ihren wesentli-

chen Pensionsplänen verschmolzen. Als Folge davon hat sich 

die DBO und das Fondsvermögen in den beiden vorangehen-

den Tabellen um 224 EUR und 128 EUR erhöht. Die entspre-

chenden Beträge sind in den Positionen Rückwirkende Planan

passungen durch Änderung der Versorgungszusagen und 

Sonstiges und Akquisitionen und Sonstiges enthalten. Im Ge-

schäftsjahr 2008 haben sich die DBO und der Marktwert des 

Fondsvermögens durch den Abgang der Aktivitäten in den 

30. September 2009 30. September 2008

Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Entwicklung des Fondsvermögens:

  Marktwert des Fondsvermögens zu Beginn des Geschäftsjahrs 20.194 12.340 7.854 24.013 14.753 9.260

    Währungseffekte – 343 – – 343 – 384 – – 384

    Erwartete Erträge aus dem Fondsvermögen 1.250 774 476 1.471 929 542

     Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste  
aus dem Fondsvermögen 656 772 – 116 – 3.648 – 2.556 – 1.092

    Akquisitionen und Sonstiges 229 – 229 56 12 44

    Desinvestitionen und Sonstiges – 42 – 3 – 39 – 750 – 126 – 624

    Beendigungen von Plänen – 12 – – 12 – – – 

    Arbeitgeberbeiträge 403 201 202 562 112 450

    Eigenbeiträge der Begünstigten 147 101 46 135 87 48

    Pensionszahlungen – 1.338   – 911  – 427 – 1.261   – 871  – 390

Marktwert des Fondsvermögens zum Geschäftsjahresende 21.144 13.274 7.870 20.194 12.340 7.854

  Deutschland 13.274 13.274 12.340 12.340

  USA 2.549 2.549 2.345 2.345

  Großbritannien 2.488 2.488 2.847 2.847

  Sonstige 2.833 2.833 2.662 2.662
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Von dem in oben stehender Tabelle angegebenen periodenbe-

zogenen Nettopensionsaufwand im Geschäftsjahr 2008 ent-

fallen minus 21 EUR auf nicht fortgeführte Aktivitäten. Dieser 

Betrag enthält einen Gewinn aus der Beendigung von Plänen 

in Höhe von minus 59 EUR aus dem Abgang der Pensionsver-

pflichtungen von SV und SEN und 38 EUR sonstigen perioden-

bezogenen Nettopensionsaufwand für SV und SEN.

Pensionszusagen:Bestandteiledesperiodenbezoge-

nenNettopensionsaufwands

Die NPBC für die Geschäftsjahre 2009 und 2008 setzen sich wie 

folgt zusammen:

Geschäftsjahr 2009 Geschäftsjahr 2008

Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Aufwand für im Geschäftsjahr hinzuerworbene  
Versorgungsanprüche (»Service Cost«) 451 272 179 511 279 232

Zinsaufwand (»Interest Cost«) 1.372 853 519 1.246 765 481

Erwartete Rendite des Fondsvermögens – 1.250 – 774 – 476 – 1.471 – 929 – 542

Tilgung von Aufwendungen/Erträgen aus rückwirkenden  
Planänderungen (»Past Service Cost/Benefits«) 14 17 – 3 – 1 – – 1

Verluste/Gewinne aus Beendigungen und Kürzungen von Plänen – 38 – 2 – 36 – 46 – 26 – 20

Periodenbezogener Nettopensionsaufwand 549 366 183 239 89 150

  Deutschland 366 366 89 89

  USA 144 144 132 132

  Großbritannien 30 30 15 15

  Sonstige 9 9 3 3

B27T057_D 

Pensionszusagen:InderAufstellungderimKonzern-

EigenkapitalerfasstenErträgeundAufwendungen

ausgewieseneBeträge

Die versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste aus 

leistungsorientierten Pensionszusagen, die in der Aufstellung 

der im Konzern-Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwen-

dungen ausgewiesen werden, stellen sich für die Geschäfts-

jahre 2009 und 2008 wie folgt dar:

Geschäftsjahr 2009 Geschäftsjahr 2008

Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 1.398 895 503 1.900 944 956

Effekte in Zusammenhang mit der Aktivierungsobergrenze 104 – 104 – – –

Ertragsteuer-Effekt – 398 – 194 – 204 – 50 252 – 302

In der Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital erfassten Erträge  
und Aufwendungen ausgewiesene Beträge (nach Steuern) 1.104 701 403 1.850 1.196 654

  Deutschland 701 701 1.196 1.196

  USA 130 130 198 198

  Großbritannien 268 268 263 263

  Sonstige 5 5 193 193

B27T058_D 
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Pensionsplan besteht beziehungsweise die Anlage des Fonds-

vermögens erfolgt, sowie von den Kapitalmarkterwartungen.

Der Abzinsungsfaktor (gewichteter Durchschnitt), der der ver-

sicherungsmathematischen Berechnung der DBO zum Bilanz-

stichtag zugrunde liegt, und die erwartete Rendite des Fonds-

vermögens für das jeweilige Geschäftsjahr stellen sich wie 

folgt dar:

Pensionszusagen:PrämissenfürdieBerechnungvon

DBOundperiodenbezogenemNettopensionsaufwand

Die der Berechnung der DBO und der Bestimmung der NPBC 

zugrunde liegenden Annahmen zu Abzinsungsfaktor, Gehalts- 

und Rententrend sowie zur langfristigen Rendite des Fonds-

vermögens variieren unter anderem in Abhängigkeit von den 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen des Landes, in dem der 

Geschäftsjahr 2009 Geschäftsjahr 2008

Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Abzinsungsfaktor 5,3 % 5,3 % 5,2 % 6,2 % 6,4 % 6,0 %

  Deutschland 5,3 % 5,3 % 6,4 % 6,4 %

  USA 5,69 % 5,69 % 6,79 % 6,79 %

  Großbritannien 5,7 % 5,7 % 6,5 % 6,5 %

Erwartete Rendite des Fondsvermögens 6,5 % 6,5 % 6,4 % 6,5 % 6,5 % 6,5 %

  Deutschland 6,5 % 6,5 % 6,5 % 6,5 %

  USA 6,97 % 6,97 % 6,97 % 6,97 %

  Großbritannien 6,5 % 6,5 % 6,7 % 6,7 %

B27T059_D 

Der Gehaltstrend für Länder, in denen diese Prämissen eine 

wesentliche Wirkung auf die DBO zum Bilanzstichtag haben, 

stellt sich für die Geschäftsjahre 2009 und 2008 wie folgt dar: 

USA: 3,76 % und 4,05 %, Großbritannien: 4,0 % und 4,5 %, 

Schweiz: 1,5 % und 2,5 %, Niederlande: 2,95 % und 2,95 %. Der 

Gehaltstrend für die inländischen Pensionspläne für die Ge-

schäftsjahre 2009 und 2008 betrug jeweils 2,25 %. Jedoch 

wurde im Zuge der Einführung des Pensionsplans BSAV für die 

Defined-Benefit-Pensionszusagen des  Siemens Pension Trust 

e.V. der Effekt aus Gehaltssteigerungen weitgehend elimi-

niert. Der Rententrend für Länder, in denen diese Prämissen 

eine wesentliche Wirkung auf die DBO zum Bilanzstichtag ha-

ben, stellt sich für die Geschäftsjahre 2009 und 2008 wie folgt 

dar: Deutschland: 1,75 % und 1,75 %, Großbritannien: 3,0 % und 

3,6 %, Niederlande: 1,5 % und 2,0 %.

Die für die Berechnung der DBO zum Bilanzstichtag des Vor-

jahrs angesetzten Prämissen gelten auch für die Ermittlung 

des Zinsaufwands (»Interest Cost«) und des Aufwands für die 

im folgenden Geschäftsjahr entstehenden Versorgungsan-

sprüche (»Service Cost«). Das für das Geschäftsjahr erwartete 

absolute Anlageergebnis wird ermittelt auf Basis der erwarte-

ten prozentualen Renditen für das jeweilige Geschäftsjahr, 

multipliziert mit dem Marktwert des Fondsvermögens zum Bi-

lanzstichtag des vorhergehenden Geschäftsjahrs. Soweit nach 

dem Bilanzstichtag wesentliche Ereignisse wie Sonderdotie-

rungen stattfinden, werden diese Effekte zeitanteilig bei der 

Berechnung des erwarteten absoluten Anlageergebnisses des 

Fondsvermögens für das betreffende Geschäftsjahr berück-

sichtigt. 
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Bei der Berechnung der DBO wirkt sich eine Veränderung der 

prozentualen Annahmen zu Abzinsungsfaktor und Gehalts- 

und Rententrend wegen bestimmter finanzmathematischer 

Effekte (vor allem Zinseszinseffekt) nicht linear auf den Abso-

lutbetrag der DBO aus. Aus diesem Grund reagieren auch die 

aus der DBO abgeleiteten NPBC auf einen Anstieg beziehungs-

weise Rückgang dieser Annahmen nicht mit dem gleichen Ab-

solutbetrag. Soweit mehrere Annahmen gleichzeitig geändert 

werden, muss die kumulative Wirkung nicht notwendiger-

weise die gleiche sein wie bei einer isolierten Änderung nur 

einer dieser Annahmen.

Die unterstellten Abzinsungsfaktoren spiegeln die Zinssätze 

wider, die am Bilanzstichtag für erstrangige Industrieanleihen 

oder Regierungsanleihen mit entsprechender Laufzeit und in 

entsprechender Währung gezahlt werden. Die Annahmen zur 

erwarteten Rendite des Fondsvermögens werden auf Basis ei-

ner einheitlichen Methode festgelegt, die auf langfristigen 

tatsächlichen Renditen der Vergangenheit, der Portfoliostruk-

tur und zukünftig zu erwartenden langfristigen Renditen be-

ruht. Für die Geschäftsjahre 2009 und 2008 wurde die An-

nahme zur erwarteten Rendite des Fondsvermögens im We-

sentlichen unverändert beibehalten. Änderungen von oben 

stehend nicht aufgeführten versicherungsmathematischen 

Annahmen wie zum Beispiel Fluktuation, Sterblichkeit, Invali-

dität etc. hatten nur einen geringfügigen Einfluss auf die Ge-

samt-DBO zum 30. September 2009 und zum 30. September 

2008.

Die erfahrungsbedingten Anpassungen, die aus den Unter-

schieden zwischen den versicherungsmathematischen An-

nahmen und den tatsächlich eingetretenen Verhältnissen re-

sultieren, verminderten die DBO im Geschäftsjahr 2009 um 

0,5 %, erhöhten die DBO im Geschäftsjahr 2008 um 0,4 %, hat-

ten im Geschäftsjahr 2007 und 2006 keinen Einfluss auf die 

DBO und erhöhten die DBO im Geschäftsjahr 2005 um 0,8 %.

Pensionszusagen:Sensitivitätsanalysen

Eine Veränderung der oben angegebenen, bereits feststehen-

den Annahmen für die Ermittlung der NPBC 2010 von jeweils 

einem Prozentpunkt beziehungsweise eine Veränderung des 

Marktwerts des Fondsvermögens zum Bilanzstichtag 30. Sep-

tember 2009 um 500 EUR würden die NPBC 2010 folgenderma-

ßen erhöhen beziehungsweise vermindern:

Veränderung  
NPBC 2010 durch einen  
Prozentpunkt/500 EUR

Anstieg Rückgang

Abzinsungsfaktor 18 – 29

Erwartete Rendite des Fondsvermögens – 195 195

Gehaltstrend 26 – 23

Rententrend 139 – 109

Marktwert des Fondsvermögens – 32 32
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Pensionszusagen:Fondsvermögen

Die Portfoliostruktur des Fondsvermögens der wesentlichen 

Pensionspläne am Bilanzstichtag für die Geschäftsjahre 2009 

und 2008 und die Ziel-Portfoliostruktur für das Geschäftsjahr 

2010 stellen sich wie folgt dar:

Ziel-Portfoliostruktur Portfoliostruktur des Fondsvermögens

30. September 2010 30. September 2009 30. September 2008

Vermögenskategorie Gesamt Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Aktien 20 – 50 % 27 % 27 % 29 % 29 % 29 % 29 %

Festverzinsliche Wertpapiere 40 – 70 % 61 % 62 % 59 % 61 % 62 % 61 %

Immobilien 5 – 15 % 9 % 8 % 9 % 9 % 8 % 10 %

Zahlungsmittel und sonstige  
Vermögensgegenstände 5 – 15 % 3 % 3 % 3 % 1 % 1 % 0 %

100 %  100 % 100 % 100 % 100 % 100 %
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Geschäftsjahr 2009 Geschäftsjahr 2008

Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Tatsächliche Gewinne aus dem Fondsvermögen 1.906 1.546 360 – 2.177 – 1.627 – 550
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Derivative Finanzinstrumente werden unter der Vermögens-

kategorie ausgewiesen, deren Risiko durch ein Derivat abge-

sichert wurde. Die gegenwärtige Portfoliostruktur besteht 

schwerpunktmäßig aus hochqualitativen Regierungsanleihen 

und ausgewählten Unternehmensanleihen.  Siemens über-

prüft regelmäßig die Vermögensstruktur jedes Pensionsplans 

unter Berücksichtigung der Duration der entsprechenden Pen-

sionsverpflichtungen und analysiert Trends und Marktent-

wicklungen auf ihren Einfluss auf die Wertentwicklung des 

Pensionsvermögens, um bereits in einem sehr frühen Stadium 

Gegenmaßnahmen einleiten zu können.

Im Fondsvermögen sind eigene Aktien und Schuldtitel des Un-

ternehmens mit einem Marktwert per 30. September 2009 in 

Höhe von 50 EUR sowie inländische Immobilien mit einem 

beizulegenden Zeitwert per 30. September 2009 in Höhe von 

274 (i.V. 265) EUR enthalten, die von dem Unternehmen ge-

nutzt werden.

Die folgende Übersicht stellt die tatsächlichen Gewinne aus 

dem Fondsvermögen für die Geschäftsjahre 2009 und 2008 

dar:

Das Fondsvermögen erwirtschaftete in den vergangenen 

zwölf Monaten eine Rendite von 10,0 % oder 1.906 EUR, vergli-

chen mit einer erwarteten Rendite von 6,5 % oder 1.250 EUR. 

Die erfahrungsbedingte Anpassung auf das Planvermögen be-

trug im Geschäftsjahr 2009 3,5 % (Geschäftsjahr 2008: – 16,2 %, 

Geschäftsjahr 2007: – 0,9 %, Geschäftsjahr 2006: – 0,3 %, Ge-

schäftsjahr 2005: 5,8 %). Die Anlagerendite der inländischen 

Pensionspläne belief sich auf 1.546 EUR oder 12,9 % im Ver-

gleich zu der in den NPBC berücksichtigten erwarteten Rendite 

von 774 EUR oder 6,5 %. Die tatsächliche Anlagerendite der we-

sentlichen ausländischen Pläne betrug 360 EUR oder 5,2 % im 

Vergleich zu einer erwarteten Rendite des Planvermögens von 

6,4 % beziehungsweise einem Betrag von 476 EUR, der in den 

NPBC berücksichtigt wurde.
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spruch auf medizinische und zahnmedizinische Leistungen 

zu erwerben, müssen sich die Anspruchsberechtigten an den 

Versicherungsprämien beteiligen. Die Beiträge der Anspruchs-

berechtigten beruhen auf spezifischen Bestimmungen zur 

Kostenbeteiligung, die in den Versorgungsordnungen festge-

legt sind. Das Unternehmen hat jederzeit das Recht, die Be-

stimmungen zur Kostenbeteiligung anzupassen. In der Regel 

geschieht dies auf einer jährlichen Basis. Die Versicherungs-

prämien für Lebensversicherungsleistungen werden aus-

schließlich vom Unternehmen getragen.

In den folgenden Abschnitten werden die wesentlichen pen-

sionsähnlichen Leistungszusagen detailliert erläutert in Bezug 

auf:

▪▪ Verpflichtungen und Finanzierungsstatus,
▪▪ Fondsvermögen,
▪▪ Bestandteile des periodenbezogenen Nettoaufwands,
▪▪ in der Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital erfassten 

Erträge und Aufwendungen ausgewiesene Beträge,
▪▪ Prämissen für die Berechnung von DBO und perioden-

bezogenem Nettoaufwand, 
▪▪ Sensitivitätsanalysen sowie 
▪▪ Leistungszahlungen.

Pensionszusagen:Pensionszahlungen

Nachfolgende Übersicht enthält die Pensionszahlungen aus 

den wesentlichen Pensionsplänen im Berichtsjahr und im Vor-

jahr sowie die in den kommenden fünf Geschäftsjahren und 

die Summe der in den darauffolgenden fünf Jahren erwarteten 

Pensionszahlungen (nicht abgezinst):

Da die Pensionszahlungen die DBO und das Fondsvermögen in 

gleicher Höhe vermindern, haben sie keine Auswirkungen auf 

den Finanzierungsstatus durch das Unternehmen.

Wesentliche pensionsähnliche Leistungszusagen

In Deutschland haben Mitarbeiter, die bis zum 30. September 

1983 oder früher ein Beschäftigungsverhältnis bei  Siemens 

aufgenommen haben, in den ersten sechs Monaten nach Ein-

tritt in den Ruhestand Anspruch auf einen Übergangszuschuss 

in Höhe des Differenzbetrags zwischen dem letzten Bruttoge-

halt und dem Leistungsanspruch aus dem betrieblichen Al-

tersvorsorgeplan. Bestimmte ausländische Konzernunterneh-

men, insbesondere in den USA und Kanada, bieten pensions-

ähnliche Leistungszusagen in Form von medizinischen, 

zahnmedizinischen und Lebensversicherungsleistungen. Die 

Höhe der Verpflichtungen für die pensionsähnlichen Leis-

tungszusagen in Form von medizinischen und zahnmedizini-

schen Leistungen ist insbesondere abhängig von der erwarte-

ten Kostenentwicklung im Gesundheitssektor. Um einen An-

Gesamt Inland Ausland

Geleistete Pensionszahlungen

2008 1.261 871 390

2009 1.338 911 427

Erwartete Pensionszahlungen

2010 1.329 910 419

2011 1.363 945 418

2012 1.390 962 428

2013 1.401 963 438

2014 1.427 977 450

2015 – 2019 7.554 5.114 2.440
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PensionsähnlicheLeistungszusagen:

VerpflichtungenundFinanzierungsstatus

Der Finanzierungsstatus des Fondsvermögens und die Über-

leitung vom Finanzierungsstatus zu den in der Konzernbilanz 

ausgewiesenen Beträgen stellen sich wie folgt dar: 

30. September 2009 30. September 2008

Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Marktwert des Fondsvermögens 3 – 3 3 – 3

Anwartschaftsbarwert der leistungsorientierten Verpflichtung  
(»Defined Benefit Obligation« – DBO) 649 307 342 650 288 362

  durch externes Vermögen gedeckt 230 – 230 247 – 247

  nicht durch externes Vermögen gedeckt 419 307 112 403 288 115

Finanzierungsstatus (Fondsvermögen  
abzgl. pensionsähnliche Verpflichtungen) – 646 – 307 – 339 – 647 – 288 – 359

Noch nicht berücksichtigte Aufwendungen/Erträge aus  
rückwirkenden Planänderungen (»Past Service Cost/Benefits«) 7 – 7 8 – 8

Bilanzansatz (in der Konzernbilanz innerhalb der Rückstellungen  
für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen) – 639 – 307 – 332 – 639 – 288 – 351
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30. September 2009 30. September 2008

Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Entwicklung des Anwartschaftsbarwert der leistungsorientierten 
Verpflichtung (»Defined Benefit Obligation« – DBO):

  DBO zu Beginn des Geschäftsjahrs 650 288 362 779 321 458

    Währungseffekte – 7 – – 7 – 7 – – 7

     Aufwand für im Geschäftsjahr hinzuerworbene  
Versorgungsansprüche (»Service Cost«) 15 9 6 18 10 8

    Zinsaufwand (»Interest Cost«) 41 18 23 38 16 22

    Beendigungen und Kürzungen von Plänen – 9 – 9 – – 3 – 7 4

     Rückwirkende Plananpassungen durch Änderung  
der Versorgungszusagen und Sonstiges – 30 – 1 – 29 – – –

    Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 50 36 14 – 27 – 14 – 13

    Akquisitionen – – – – – –

    Desinvestitionen – – – – 79 – 1 – 78

    Zahlungen für pensionsähnliche Leistungszusagen – 61 – 34 – 27 – 69 – 37 – 32

DBO zum Geschäftsjahresende 649 307 342 650 288 362
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In der folgenden Tabelle ist die Entwicklung der DBO für pen-

sionsähnliche Leistungszusagen des Berichts- und Vorjahrs 

detailliert dargestellt: 
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PensionsähnlicheLeistungszusagen:Fondsvermögen

Nachfolgende Tabelle verdeutlicht die Entwicklung des Fonds-

vermögens im Berichts- und Vorjahr:

PensionsähnlicheLeistungszusagen:

BestandteiledesperiodenbezogenenNettoaufwands

Der periodenbezogene Nettoaufwand für pensionsähnliche 

Leistungszusagen für die Geschäftsjahre 2009 und 2008 setzt 

sich wie folgt zusammen:

Von dem in oben stehender Tabelle angegebenen periodenbe-

zogenen Nettoaufwand für pensionsähnliche Leistungszusa-

gen im Geschäftsjahr 2008 entfallen 5 EUR auf nicht fortge-

führte Aktivitäten. Dieser Betrag enthält einen Verlust aus der 

Beendigung von Plänen in Höhe von 3 EUR aus dem Abgang 

der Pensionsverpflichtungen von SV und SEN und 2 EUR sons-

tigen periodenbezogenen Nettoaufwand für pensionsähnli-

che Leistungszusagen für SV und SEN.

30. September 2009 30. September 2008

Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Entwicklung des Fondsvermögens:

  Marktwert des Fondsvermögens zu Beginn des Geschäftsjahrs 3 – 3 3 – 3

    Arbeitgeberbeiträge 27 – 27 32 – 32

    Zahlungen für pensionsähnliche Leistungszusagen – 27 – – 27 – 32 – – 32

Marktwert des Fondsvermögens zum Geschäftsjahresende 3 – 3 3 – 3
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Geschäftsjahr 2009 Geschäftsjahr 2008

Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Aufwand für im Geschäftsjahr hinzuerworbene  
Versorgungsansprüche (»Service Cost«) 15 9 6 18 10 8

Zinsaufwand (»Interest Cost«) 41 18 23 38 16 22

Tilgung von noch nicht berücksichtigten Aufwendungen/Erträgen  
aus rückwirkenden Planänderungen (»Past Service Cost/Benefits«) – 30 – – 30 1 – 1

Verluste/Gewinne aus Beendigungen und Kürzungen von Plänen – 9 – 9 – – 3 – 7 4

Periodenbezogener Nettoaufwand für  
pensionsähnliche Leistungszusagen 17 18 – 1 54 19 35
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Der versicherungsmathematischen Wertberechnung für Kran-

ken- und Lebensversicherungsleistungen liegen folgende An-

nahmen (gewichteter Durchschnitt) zugrunde:

PensionsähnlicheLeistungszusagen:InderAufstel-

lungderimKonzern-EigenkapitalerfasstenErträge

undAufwendungenausgewieseneBeträge

Die versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste aus 

pensionsähnlichen Leistungszusagen, die in der Aufstellung 

der im Konzern-Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwen-

dungen ausgewiesen werden, stellen sich für die Geschäfts-

jahre 2009 und 2008 wie folgt dar:

PensionsähnlicheLeistungszusagen:Prämissenfür

dieBerechnungvonDBOundperiodenbezogenem

NettoaufwandfürpensionsähnlicheLeistungs-

zusagen

Für die Übergangszahlungen in Deutschland sind die Abzin-

sungsfaktoren und andere Schlüsselprämissen maßgeblich, 

die auch für die Berechnung der Pensionszusagen in Deutsch-

land verwendet werden.

Geschäftsjahr 2009 Geschäftsjahr 2008

Gesamt Inland Ausland Gesamt Inland Ausland

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 50 36 14 – 27 – 14 – 13

Ertragsteuer-Effekt – 16 – 11 – 5 9 4 5

In der Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital erfassten Erträge  
und Aufwendungen ausgewiesene Beträge (nach Steuern) 34 25 9 – 18 – 10 – 8

  Deutschland 25 25 – 10 – 10

  USA 8 8 – 5 – 5

  Kanada 1 1 – 3 – 3
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Geschäftsjahr 2009 Geschäftsjahr 2008

Abzinsungsfaktor 5,66 % 6,70 %

USA:

Trendannahmen medizinischer 
Versorgung (erstes/letztes/Jahr):

   Nicht-Medicare-Berechtigte 
unter 65 8,5 %/5 %/2017 9 %/5 %/2017

  Medicare-Berechtigte über 65 9 %/5 %/2018 9 %/5 %/2017

Trendannahmen  
zahnmedizinischer Versorgung 
(erstes/letztes/Jahr) 6 %/5 %/2021 6 %/5 %/2021

Kanada:

Trendannahmen  
medizinischer Versorgung 5,00 % 5,00 %

Trendannahmen  
medikamentöser Versorgung 7 %/5 %/2010 7 %/5 %/2010

Trendannahmen  
zahnmedizinischer Versorgung 4,00 % 4,00 %

B27T069_D 
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Da die Verpflichtungen für pensionsähnliche Leistungszusa-

gen in der Regel nicht durch externes Vermögen abgedeckt 

sind, führen die Zahlungen zu einem entsprechenden Mittel-

abfluss im Unternehmen.

defined-Contribution-Pläne und staatliche Pläne  
(fortgeführte Aktivitäten)

Die ergebniswirksam erfassten Beiträge zu Defined-Contribu-

tion-Plänen beliefen sich im Geschäftsjahr 2009 auf 382 EUR, 

gegenüber 314 EUR im Vorjahr. Die Beiträge zu staatlichen Plä-

nen betrugen 1.870 EUR im Geschäftsjahr 2009 und 1.841 EUR 

im Geschäftsjahr 2008.

Die erfahrungsbedingten Anpassungen, die aus den Unter-

schieden zwischen den versicherungsmathematischen An-

nahmen und den tatsächlich eingetretenen Verhältnissen re-

sultieren, verminderten die DBO im Geschäftsjahr 2009 um 

1,6 %, im Geschäftsjahr 2008 um 0,9 %, im Geschäftsjahr 2007 

um 0,3 %, im Geschäftsjahr 2006 um 1,5 % und im Geschäfts-

jahr 2005 um 14,2 %. 

PensionsähnlicheLeistungszusagen:

Sensitivitätsanalysen

Die Rechenparameter können maßgeblich von den Trendan-

nahmen zur Kostenentwicklung im Gesundheitssektor beein-

flusst werden. Eine Veränderung dieser Annahmen um einen 

Prozentpunkt hätte zum Geschäftsjahresende 2009 folgende 

Erhöhung/Verminderung der DBO sowie des Aufwands für die 

im Geschäftsjahr hinzuerworbenen Ansprüche und die Auf-

zinsung der bereits erworbenen Ansprüche zur Folge gehabt:

PensionsähnlicheLeistungszusagen:Zahlungen

Nachfolgende Übersicht enthält die Zahlungen für pensions-

ähnliche Leistungen im Berichtsjahr und im Vorjahr sowie die 

in den kommenden fünf Geschäftsjahren und die Summe der 

in den darauffolgenden fünf Jahren erwarteten Zahlungen für 

pensionsähnliche Leistungen (nicht abgezinst):

30. September 2009
ein Prozentpunkt

Erhöhung Senkung

Veränderung des Anwartschaftsbarwerts  
der leistungsorientierten Verpflichtung 
(»Defined Benefit Obligation«) 12 – 10

Summe der Veränderungen des Aufwands  
für die im Geschäftsjahr hinzuerworbenen 
Ansprüche und für die Aufzinsung 1 – 1
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Gesamt Inland Ausland

Zahlungen für  
pensionsähnliche Leistungen

2008 69 37 32

2009 61 34 27

Erwartete Zahlungen  
für pensionsähnliche Leistungen

2010 51 25 26

2011 66 39 27

2012 55 29 26

2013 51 24 27

2014 55 28 27

2015 – 2019 336 197 139
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Die Sanierungskosten ergeben sich vor allem auf Basis der ge-

schätzten Dekontaminations- und Umweltschutzverpflichtun-

gen für die Stilllegung der Werke in Hanau (Werk Hanau) sowie 

für ein nukleares Forschungs- und Dienstleistungszentrum in 

Karlstein (Werk Karlstein), die Uran- und Mischoxidbrennele-

mente fertigten. Nach dem deutschen Atomgesetz muss der 

radioaktive Abfall bei der Stilllegung solcher Produktionsanla-

gen entsorgt und in ein genehmigtes Endlager verbracht wer-

den. Vor diesem Hintergrund arbeitete das Unternehmen fol-

genden Stufenplan für die Stilllegung der Werke in Hanau und 

Karlstein aus: Reinigung, Dekontamination und Demontage 

des technischen Geräts und der Anlagen, Dekontamination 

der Betriebsräume und Gebäude, gesonderte Erfassung des 

radioaktiven Materials sowie Zwischen- und Endlagerung des 

radioaktiven Abfalls. Außerdem sind begleitend kontinuierli-

che technische Studien geplant sowie die Entnahme von Pro-

ben des radioaktiven Materials unter der Aufsicht von Bundes- 

und Länderbehörden. Dekontamination, Demontage und Ab-

falltrennung sollen bis 2015 abgeschlossen sein. Danach hat 

das Unternehmen für die Lagerung des radioaktiven Abfalls in 

einem Zwischenlager zu sorgen, bis ein Endlager zur Verfü-

gung steht. Mit einem genehmigten Endlager für alle radioak-

tiven Abfälle ist jedoch nicht vor 2030 zu rechnen. Für das 

Werk Hanau ist die Belegung des Zwischenlagers weitestge-

hend abgeschlossen; zum 21. September 2006 entließen die 

Behörden  Siemens offiziell aus den Verpflichtungen gemäß 

Gewähr-
leistungen

Auftrags- 
bezogene 

Rückstellungen 
für Drohverluste 

und Risiken

Rückbau-, 
Stilllege- und 

ähnliche  
Verpflich-

tungen

Sonstige Summe

Stand zum Beginn des Geschäftsjahrs 2.744 1.705 682 2.567 7.698

Zugänge 1.508 948 3 719 3.178

Verbrauch – 713 – 630 – 29 – 1.457 – 2.829

Auflösungen – 485 – 300 – 6 – 389 – 1.180

Währungsumrechnung – 23 – 33 – 1 – 12 – 69

Aufwand aus der Aufzinsung und Effekte  
aus der Änderung des Abzinsungsfaktors 4 15 161 10 190

Sonstige Veränderungen – 35 – 43 6 46 – 26

Stand zum Geschäftsjahresende 3.000 1.662 816 1.484 6.962

  davon langfristig 861 551 793 566 2.771
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Mit Ausnahme von Rückbau-, Stilllege- und ähnlichen Ver-

pflichtungen (siehe Ausführungen unten) erwartet  Siemens 

für die Mehrheit der Rückstellungen, dass sie in der Regel in-

nerhalb der nächsten ein bis 15 Jahre fällig werden.

Die Gewährleistungen beziehen sich im Wesentlichen auf ver-

äußerte Produkte. Weitere Informationen zu den Grundlagen 

der Ermittlung von Gewährleistungsrückstellungen finden 

sich unter »Ziffer 2«.

Die Auftragsbezogenen Rückstellungen für Drohverluste und 

Risiken bildet  Siemens für erwartete Verluste aus nicht been-

deten Auftragsfertigungsprojekten, Verkaufs- sowie Leasing-

verträgen.

rückbau-, stilllege- und ähnliche Verpflichtungen

Das Unternehmen hat bei bestimmten Gegenständen des 

Sachanlagevermögens Rückbau-, Stilllege- und ähnliche Ver-

pflichtungen. Diese stehen überwiegend in Zusammenhang 

mit Sanierungskosten, die zum 30. September 2009 bezie-

hungsweise 2008 780 EUR beziehungsweise 648 EUR betrugen 

(davon langfristig 764 EUR beziehungsweise 617 EUR), sowie 

mit Kosten für Rückbauverpflichtungen gemieteter Grundstü-

cke und Gebäude, die sich zum 30. September 2009 bezie-

hungsweise 2008 auf 36 EUR beziehungsweise 34 EUR beliefen 

(davon langfristig 29 EUR beziehungsweise 30 EUR).

 25  rüCKstELLunGEn



194
 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

136 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 137 Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen

138 Konzernbilanz 139 Konzern-Kapitalflussrechnung

246 Erklärung des Vorstands, Bestätigungsvermerk und weitere Informationen

140 Konzernabschluss, Anhang 
(in Millionen EUR, ausgenommen Angaben  
je Aktie oder wenn anders angegeben)

 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

136 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 137 Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen

138 Konzernbilanz 139 Konzern-Kapitalflussrechnung

Sonstiges beinhaltete ungefähr 1 Mrd. EUR für ein geschätztes 

Bußgeld in Zusammenhang mit Einigungsverhandlungen bei 

rechtlichen Themen mit deutschen und US-Behörden. Die 

Rückstellung wurde im Geschäftsjahr 2008 gebildet und im 

Geschäftsjahr 2009 verbraucht.

 26  sonstIGE VErBIndLIChKEItEn

 27  EIGEnKAPItAL

Grundkapital

Das Grundkapital der  Siemens AG lautet auf nennwertlose 

Stückaktien, auf die ein anteiliges rechnerisches Grundkapital 

in Höhe von 3,00 EUR je Aktie entfällt. Jede Aktie hat eine 

Stimme.

dem deutschen Atomgesetz und gaben somit den Standort zur 

uneingeschränkten weiteren Verwendung frei. Die genaue 

Höhe der Dekontaminationskosten wird letztlich davon abhän-

gen, für welches Endlager sich die Bundesregierung entschei-

den wird und wann es zur Verfügung stehen wird. Daher liegt 

dem Ansatz der Rückstellungen eine ganze Reihe von Schät-

zungen und Annahmen zugrunde. Diese signifikanten Schät-

zungen und Annahmen könnten sich substanziieren, da die 

Bundesregierung innerhalb des nächsten Jahrzehnts über die 

Errichtung eines Endlagers für radioaktiven Abfall mit ledig-

lich geringfügiger Wärmeentwicklung entscheiden wird. Be-

dingungen bezüglich der Annahme des Abfalls, Verwaltungs-

regeln sowie die finanziellen Beschränkungen des sogenann-

ten Endlagers Konrad sind ebenfalls noch nicht abschließend 

geklärt. Das Unternehmen rechnet nicht mit Schadensersatz-

ansprüchen gegenüber Dritten und hat seine Rückstellungen 

daher nicht um entsprechende Schadensersatzleistungen ge-

kürzt.  Siemens ist der Auffassung, dass es für die Aufwendun-

gen, die es infolge dieser Stilllegungen erwartet, ausreichend 

Vorsorge getroffen hat. Zum Geschäftsjahresende 2009 bezie-

hungsweise 2008 beliefen sich die Rückstellungen auf 780 

EUR beziehungsweise 648 EUR. Ausgewiesen werden diese 

abzüglich eines Barwertabschlags von 1.163 EUR beziehungs-

weise 1.323 EUR. Für die nächsten fünf Geschäftsjahre und den 

Zeitraum danach rechnet das Unternehmen mit Zahlungen 

von 16 EUR, 14 EUR, 12 EUR, 10 EUR, 4 EUR und 1.887 EUR. Darin 

enthalten sind geschätzte Kosten in Höhe von 1.834 EUR für 

die Endlagerung im Jahr 2033.

Das Unternehmen zinst die Rückbau-, Stilllege- und ähnlichen 

Verpflichtungen nach der Effektivzinsmethode auf. Dabei ver-

wendet es die zum Bilanzstichtag gültigen Zinssätze. Für das 

Geschäftsjahr 2009 wies  Siemens einen Aufzinsungsaufwand 

von 33 (i.V. 32) EUR in der Position Finanzergebnis aus. Ände-

rungen der Abzinsungsfaktoren erhöhten den Buchwert der 

Rückstellung um 128 EUR beziehungsweise 21 EUR zum 

30. September 2009 beziehungsweise 2008.

30. September

2009 2008

Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern 815 1.033

Abgrenzungsposten 194 203

Sonstiges 1.013 1.140

2.022 2.376

B27T073_D 
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Im Rahmen des Genehmigten Kapitals 2009 und 2004 kann 

der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugs-

recht der Aktionäre bei Kapitalerhöhungen gegen Sacheinla-

gen und unter definierten Voraussetzungen auch bei Bareinla-

gen ausschließen.

Entsprechend dem Genehmigten Kapital 2006 und 2004 kön-

nen neue Aktien lediglich den Mitarbeitern der Gesellschaft 

und ihrer Konzerngesellschaften angeboten werden, soweit 

diese Konzerngesellschaften nicht selbst börsennotiert sind 

und kein eigenes Mitarbeiteraktienprogramm haben. Bezugs-

rechte der Aktionäre sind dabei ausgeschlossen.

Bedingtes Kapital (nicht ausgegeben)

Das Bedingte Kapital steht für a) die Ausgabe von Schuldver-

schreibungen mit Wandlungsrecht, b) die Bedienung bei Aus-

übung der Aktienoptionspläne und c) die Abfindung ehemali-

ger Aktionäre der  Siemens Nixdorf Informationssysteme AG 

(SNI AG) zur Verfügung.

a) Das Bedingte Kapital zur Ausgabe von Schuldverschrei-

bungen beläuft sich auf einen Gesamtnennbetrag von bis 

zu 15 Mrd. EUR mit Wandlungsrecht oder mit einem Opti-

onsrecht, das den Inhabern das Bezugsrecht auf bis zu 

200 Mio. neue Aktien ohne Nennbetrag gewährt, was 

Die folgende Tabelle enthält eine Zusammenfassung des 

Grundkapitals und Änderungen des Genehmigten und Beding-

ten Kapitals für die Geschäftsjahre 2009 und 2008:

Genehmigtes Kapital (nicht ausgegeben)

Die Hauptversammlung ermächtigte den Vorstand mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats, das Grundkapital durch die Ausgabe 

von nennwertlosen Namensaktien zu erhöhen und den weite-

ren Inhalt der Aktienrechte und die Bedingungen der Aktien-

ausgabe wie folgt festzulegen:

a) Das Genehmigte Kapital 2009 beläuft sich auf bis zu 520,8 

EUR durch Ausgabe von bis zu 173,6 Mio. neuer Aktien 

 gegen Bar- und/oder Sacheinlage (Genehmigtes Kapital 

2009) bis zum 26. Januar 2014. Es ersetzte das Geneh-

migte Kapital 2004, siehe c).

b) Das Genehmigte Kapital 2006 beläuft sich auf bis zu 

75 EUR durch die Ausgabe von bis zu 25 Mio. neuer Aktien 

gegen Bareinlage. Die Ermächtigung wurde am 26. Januar 

2006 beschlossen und erlischt am 25. Januar 2011. Zum 

30. September 2009 standen noch 71,1 EUR zur Ausgabe 

zur Verfügung. Dies entspricht 23,71 Mio. Aktien.

c) Das Genehmigte Kapital 2004 beläuft sich auf bis zu 600 

EUR durch die Ausgabe von bis zu 200 Mio. neuer Aktien 

gegen Bar- und/oder Sacheinlage. Die Ermächtigung 

wurde am 22. Januar 2004 beschlossen und erlosch am 

21. Januar 2009.

Grundkapital  
(genehmigt und ausgegeben)

Genehmigtes Kapital
(nicht ausgegeben)

Bedingtes Kapital
(nicht ausgegeben)

in Tsd.
EUR

in Tsd.
Aktien

in Tsd.
EUR

in Tsd.
Aktien

in Tsd.
EUR

in Tsd.
Aktien

Stand am 30. September 2007 2.742.610 914.203 671.130 223.710 860.002 1 286.667 1

  Aktienbasierte Vergütung (siehe »Ziffer 34«) – – – – – –

Stand am 30. September 2008 2.742.610 914.203 671.130 223.710 860.002 1 286.667 1

  Verfallenes Kapital – – – 600.000 – 200.000 – 702.485 – 234.161

  Neu genehmigtes Kapital – – 520.800 173.600 600.000 200.000

  Aktienbasierte Vergütung (siehe »Ziffer 34«) – – – – – –

Stand am 30. September 2009 2.742.610 914.203 591.930 197.310 757.517 1 252.506 1

1 �Aufgrund von Rundungen können die angegebenen Werte vom rechnerischen Summenwert abweichen.
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Aktio näre verkauft werden; (ii) eingezogen werden; (iii) für die 

Erfüllung von Verpflichtungen aus dem Aktienoptionsplan 

2001 verwendet werden; (iv) Personen, die in einem Arbeits-

verhältnis zu der Gesellschaft oder zu Tochterunternehmen 

stehen oder standen, zum Erwerb angeboten oder solchen 

Personen mit einer Haltefrist von nicht weniger als zwei Jah-

ren zugesagt und übertragen werden; (v) Dritten mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats gegen Sacheinlage zum Erwerb ange-

boten und übertragen werden, insbesondere in Zusammen-

hang mit Unternehmenszusammenschlüssen oder dem 

Erwerb von Unternehmen oder Anteilen daran; (vi) mit Zu-

stimmung des Aufsichtsrats an Dritte gegen Barmittel veräu-

ßert werden, wenn der Kaufpreis (ohne dabei anfallende 

Transaktionskosten) nicht wesentlich geringer als der Markt-

preis der  Siemens Aktie am jeweiligen Handelstag ist, ermittelt 

in der Eröffnungsauktion der Xetra-Handelsplattform (oder 

vergleichbaren Nachfolgesystems); oder (vii) zur Erfüllung 

von Wandel- und Optionsrechten, die die Gesellschaft ein-

räumte oder Tochterunternehmen einräumten, verwendet 

werden. Außerdem wurde der Aufsichtsrat ermächtigt, von 

der Gesellschaft erworbene eigene Aktien den Mitgliedern des 

Vorstands der Gesellschaft unter den gleichen Konditionen 

wie den Mitarbeitern der Gesellschaft zum Erwerb im Rahmen 

einer aktienbasierten Vergütung anzubieten oder mit einer 

Haltefrist von nicht weniger als zwei Jahren zuzusagen und zu 

übertragen. 

Zusätzlich ist die Gesellschaft ermächtigt, eigene Aktien durch 

Einsatz von Eigenkapitalderivaten wie Put- und Call-Optionen 

und Kombinationen aus Put- und Call-Optionen zurückzukau-

fen. Die Ausübungsbedingungen dieser Optionen müssen so 

gewählt sein, dass alle Rückkäufe von eigenen Aktien der Ge-

sellschaft bei Ausübung der Option spätestens bis zum 26. Juli 

2010 erfolgen.

Im November 2007 kündigte  Siemens einen Aktienrückkaufs-

plan an. Unter dem Plan erwartet die Gesellschaft bis zum Jahr 

2010 Aktienrückkäufe von bis zu 10 Mrd. EUR zum Zwecke der 

Einziehung und Reduzierung des Grundkapitals und zu einem 

geringeren Umfang zur Erfüllung der Verpflichtungen aus ak-

tienbasierten Vergütungsprogrammen. Zum 30. September 

2009 wurden 56.201.421 Stück mit einem Betrag von 4.350 EUR 

an eigenen Aktien zurückgekauft.

 einem Grundkapital von bis zu 600 EUR entspricht (Be-

dingtes Kapital 2009). Die Ermächtigung erlischt am 26. 

Januar 2014.

b) Das Bedingte Kapital zur Bedienung der Aktienoptions-

pläne 2001 und 1999 belief sich zum 30. September 2009 

und 2008 jeweils auf 157 EUR oder 52,32 Mio. Aktien der 

 Siemens AG. Von den 157 EUR Bedingtem Kapital stehen 

147 EUR beziehungsweise 49 Mio. Aktien nur für den Akti-

enoptionsplan 2001 zur Verfügung. 10 EUR beziehungs-

weise 3,32 Mio. Aktien stehen für beide Aktienoptions-

pläne 2001 und 1999 zur Verfügung.

c) Das Bedingte Kapital zur Ausgabe von Aktien für die Abfin-

dung ehemaliger Aktionäre der SNI AG, die ihre SNI AG-

Aktienurkunden noch nicht eingereicht haben, belief sich 

zum 30. September 2009 und 2008 jeweils auf 0,6 EUR 

oder 189 Tausend Aktien. Die Ansprüche dieser Aktionäre 

auf Aktien der  Siemens AG sind in 2007 verjährt, sodass 

keine weiteren Aktien der  Siemens AG ausgegeben wer-

den müssen. 

d) Das Bedingte Kapital 2004 erlosch am 21. Januar 2009. Es 

stand für die Bedienung von Schuldverschreibungen mit 

Wandlungsrecht oder mit in Optionsscheinen verbrieften 

Optionsrechten zur Verfügung und betrug zum 30. Sep-

tember 2008 702 EUR oder 234,2 Mio. Aktien der  Siemens 

AG. Die Hauptversammlung ermächtigte den Vorstand im 

Geschäftsjahr 2004, Schuldverschreibungen mit Wand-

lungsrechten oder mit in Optionsscheinen verbrieften 

Optionsrechten im Gesamtnennbetrag von bis zu 11.250 

EUR zu begeben.

Eigene Aktien

Die Gesellschaft wurde durch die Aktionäre ermächtigt, eigene 

Aktien bis zu insgesamt 91.420.342 Stück zu erwerben. Der Be-

schluss wurde am 27. Januar 2009 gefasst und gilt bis zum 

26. Juli 2010. Diese Ermächtigung wurde am 1. März 2009 wirk-

sam und ersetzte die bisherige Ermächtigung vom 24. Januar 

2008, die am 1. März 2008 wirksam wurde. Entsprechend dem 

bestehenden Beschluss können zurückgekaufte Aktien (i) über 

eine Börse oder über ein allgemeines Angebot an die Siemens 
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aktienbasierten Vergütungsprogrammen ausgegeben, um da-

mit die Ausübung der Aktienoptionen zu bedienen, und 

720.292 Aktien wurden an Mitarbeiter im Rahmen eines Mitar-

beiteraktienprogramms mit Entlohnungscharakter ausgege-

ben (siehe für weitere Informationen »Ziffer 34«). Zum 30. 

September 2008 belief sich der Bestand an eigenen Aktien auf 

52.645.665 Stück zu einem Buchwert von 4.002 EUR.

sonstige Bestandteile des Eigenkapitals

Die Sonstigen Bestandteile des Eigenkapitals entwickelten 

sich wie folgt:

Im Geschäftsjahr 2009 wurden 189 Aktien zu den eigenen Ak-

tien der Gesellschaft zurückgeführt, und 4.868.193 an eigenen 

Aktien wurden im Rahmen der Pläne zur aktienbasierten Ver-

gütung ausgegeben. Zum 30. September 2009 belief sich der 

Bestand an eigenen Aktien auf 47.777.661 Stück zu einem 

Buchwert von 3.632 EUR.

Im Geschäftsjahr 2008 erwarb die Gesellschaft 56.201.421 ei-

gene Aktien zu einem Durchschnittspreis von 77,41 EUR pro 

Aktie. Im Geschäftsjahr 2008 wurden 3.556.139 eigene Aktien 

verkauft. Davon wurden 2.829.239 Aktien an Teilnehmer von 

Geschäftsjahr 2009 Geschäftsjahr 2008

vor Steuern Steuereffekt Netto vor Steuern Steuereffekt Netto

   Unrealisierte Beteiligungsgewinne (-verluste) aus zur Veräußerung 
verfügbaren finanziellen Vermögenswerten 46 – 8 38 – 135 10 – 125

  Ergebniswirksame Umbuchungen realisierter Gewinne/Verluste 44 – 10 34 1 2 3

Unrealisierte Gewinne/Verluste aus zur Veräußerung  
verfügbaren finanziellen Vermögenswerten, netto 90 – 18 72 – 134 12 – 122

  Unrealisierte Gewinne/Verluste aus derivativen Finanzinstrumenten 335 – 101 234 – 124 33 – 91

  Ergebniswirksame Umbuchungen realisierter Gewinne/Verluste 138 – 43 95 – 212 66 – 146

Unrealisierte Gewinne/Verluste aus 
derivativen Finanzinstrumenten, netto 473 – 144 329 – 336 99 – 237

Unterschied aus der Währungsumrechnung – 505 – – 505 – 314 – – 314

58 – 162 – 104 – 784 111 – 673

B27T075_D 

sonstiges

Nach dem deutschen Aktiengesetz bemisst sich die ausschüt-

tungsfähige Dividende nach dem Bilanzgewinn, den die 

 Siemens AG in ihrem gemäß den Vorschriften des deutschen 

Handelsgesetzbuchs aufgestellten Jahresabschluss ausweist. 

Im Geschäftsjahr 2009 schüttete die  Siemens AG eine Divi-

dende in Höhe von 1.380 EUR (1,60 EUR je Aktie) aus dem Bi-

lanzgewinn des Geschäftsjahrs 2008 an die Aktionäre aus. Im 

Geschäftsjahr 2008 waren es 1.462 EUR (1,60 EUR je Aktie) aus 

dem Bilanzgewinn des Geschäftsjahrs 2007.

Für das Geschäftsjahr 2009 schlägt der Vorstand die Ausschüt-

tung einer Dividende von 1,60 EUR je Aktie aus dem Bilanzge-

winn der  Siemens AG des Geschäftsjahrs 2009 vor, was einer 

erwarteten Gesamtzahlung von ca. 1.388 EUR entspricht. Die 

Zahlung dieser Dividende ist abhängig von der Zustimmung 

der Hauptversammlung am 26. Januar 2010.
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wichtig, sowohl den uneingeschränkten Kapitalmarktzugang 

zu verschiedenen Fremdfinanzierungsmitteln als auch die Be-

dienung der Finanzschulden sicherzustellen. Daher hat  Siemens 

ein Kapitalstrukturziel festgelegt, das durch das Verhältnis 

»angepasste industrielle Nettoverschuldung« zu »EBITDA (an-

gepasst)« definiert wird. Die Ermittlung der angepassten in-

dustriellen Nettoverschuldung ist in unten stehender Tabelle 

aufgeführt. Das EBITDA (angepasst) wird aus dem EBIT (ange-

passt) vor Abschreibungen (definiert als Abschreibungen und 

Wertminderungen von Immateriellen Vermögenswerten – 

ohne Goodwill) sowie vor Abschreibungen und Wertminde-

rungen auf Sachanlagen und Goodwill ermittelt. EBIT (ange-

passt) ist der Gewinn/Verlust aus fortgeführten Aktivitäten vor 

Ertragsteuern ohne Finanzergebnis und vor dem Ergebnis aus 

nach der Equity-Methode bilanzierten Beteiligungen. 

Die Kapitalstruktur-Zielbandbreite liegt bei 0,8 bis 1,0. Zur Un-

terstützung dieses Ziels wurde ein Aktienrückkaufsplan mit 

einem geplanten Gesamtvolumen von bis zu 10 Mrd. EUR bis 

zum Jahr 2010 eingeführt (siehe »Ziffer 27«). Während des Ge-

schäftsjahrs 2009 wurden keine Aktien unter diesem Pro-

gramm gekauft.

 28  zusätzLIChE AnGABEn 
zum KAPItALmAnAGEmEnt

Das Eigenkapital und die Bilanzsumme betrugen zum 30. Sep-

tember 2009 und 2008:

Im Geschäftsjahr 2009 ist das Eigenkapital der  Siemens AG ge-

genüber dem Vorjahr um 0,5 % gefallen. Die Finanzschulden 

stiegen im Geschäftsjahr 2009 um 22 %, im Wesentlichen auf-

grund der Ausgabe von Euro-Medium-Term-Notes mit einem 

Buchwert von 3,98 Mrd. EUR zum 30. September 2009. Teil-

weise wurde dieser Anstieg durch die Rückzahlung von 

0,5 Mrd. EUR an variabel verzinslichen Extendible Notes sowie 

durch die Rückzahlung von 750 Mio. USD variabel verzins-

lichen Schuldverschreibungen mit einem Buchwert von 

524 EUR kompensiert. Insgesamt führte dies im Geschäftsjahr 

2009 zu einem Absinken des Verhältnisses Eigenkapital zu Ge-

samtkapital auf 58 % (2008: 62 %). Dies führte auch zu einem 

Anstieg des Verhältnisses Finanzschulden zu Gesamtkapital 

auf 42 % im Geschäftsjahr 2009, gegenüber 38 % im Vorjahr.

Die Gesellschaft hat Verpflichtungen zur Veräußerung oder 

sonstigen Ausgabe von Aktien in Zusammenhang mit beste-

henden aktienbasierten Vergütungsplänen. Im Geschäftsjahr 

2009 wurden die Verpflichtungen aus der aktienbasierten Ver-

gütung durch eigene Aktien erfüllt.  Siemens beabsichtigt, dies 

auch im Geschäftsjahr 2010 zu tun. Für weitergehende Infor-

mationen betreffend aktienbasierter Vergütung und eigener 

Aktien siehe »Ziffer 34«.

Im Rahmen unseres Fit42010-Programms haben wir beschlos-

sen, unsere Kapitalstruktur zu verbessern. Für  Siemens ist es 

30. September Änderung 
in %2009 2008

Summe Eigenkapital der 
Aktionäre der Siemens AG 26.646 26.774 – 0,5 %

als Prozent vom Gesamtkapital 58 % 62 %

    Kurzfristige Finanzschulden 698 1.819

    Langfristige Finanzschulden 18.940 14.260

Summe Finanzschulden 19.638 16.079 22 %

als Prozent vom Gesamtkapital 42 % 38 %

Gesamtkapital (Eigenkapital 
plus Finanzschulden) 46.284 42.853 8 %

B27T076_D 
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30. September 

2009 2008

Kurzfristige Finanzschulden 698 1.819

Plus:  Langfristige Finanzschulden 18.940 14.260

Minus:   Zahlungsmittel und Zahlungs- 
mitteläquivalente – 10.159 – 6.893

Minus:   Kurzfristige Zur Veräußerung verfüg- 
bare finanzielle Vermögenswerte – 170   – 152

Nettoverschuldung 9.309 9.034

Minus:   SFS Finanzschulden ohne  
konzernintern gekaufte Forderungen – 9.521 – 9.359

Plus:  Finanzierungsstatus Pensionen 4.015 2.460

Plus:  Finanzierungsstatus pensions- 
ähnliche Verpflichtungen 646 650

Plus:  Kreditgarantien 313 480

Minus:  ca. 50 % des Nominalbetrags der 
Hybridschuldverschreibung – 862 – 901

Minus:   Anpassungen aus  
Fair Value Hedge Accountings 1 – 1.027 – 180

Angepasste industrielle Nettoverschuldung 2.873 2.184

1  Anpassungen aus Fair Value Hedge Accounting sind seit dem Geschäftsjahr 2009 
angegeben; Vorjahresbeträge wurden entsprechend angepasst.
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Ferner veröffentlichte Moody ’s Investors Service die Bewer-

tung unserer Liquiditätsrisiken im Rahmen einer »credit opin-

ion«. Unser Liquiditätsprofil wird in der jüngsten Bewertung 

von Moody ’s vom 10. Juni 2009 als »sehr gesund« (»very 

healthy«) bewertet.

Am 5. Juni 2009 hat Standard & Poor’s unsere langfristige Kre-

ditqualität von »AA–« auf »A+« abgewertet. Gleichzeitig hat 

Standard & Poor’s den Ausblick von »negative« auf »stable« 

geändert und bekannt gegeben, dass sich die Ratingänderung 

aufgrund schwächerer Zahlungsmittelzuflüsse und eines stei-

genden Pensionsdefizits ergab. Die Klassifikation von »A« ent-

spricht der dritthöchsten Kreditqualität innerhalb der Bewer-

tungskategorien von Standard & Poor’s. Der Zusatz »+« bedeu-

tet, dass unser langfristiges Kreditrating im oberen Bereich der 

Kategorie »A« liegt. Der Ausblick von Standard & Poor’s be-

zeichnet eine Einschätzung hinsichtlich der potenziellen mit-

telfristigen Entwicklung des langfristigen Kreditratings eines 

Emittenten. Bezüglich des Ausblicks bei Standard & Poor’s 

existieren vier Kategorien: »positive«, »negative«, »stable« 

und »developing«. Des Weiteren hat Standard & Poor’s unser 

kurzfristiges Kreditrating von »A-1+« auf »A-1« herabgestuft. 

Dies ist das zweithöchste kurzfristige Kreditrating innerhalb 

der Bewertungskategorien von Standard & Poor’s.

 29  sonstIGE FInAnzIELLE VErPFLIChtunGEn 
und EVEntuALVErBIndLIChKEItEn

haftungsverhältnisse

Die folgende Tabelle weist den maximalen, nicht abgezinsten 

Betrag aus, für den  Siemens am Bilanzstichtag aus Garantien 

(einschließlich Bürgschaften) haftet:

Zur Erhaltung eines starken Finanzprofils trägt insbesondere 

unser Kreditrating bei, das durch unsere Kapitalstruktur, 

Profitabilität, Fähigkeit der Generierung von Zahlungsmittel-

zuflüssen, Diversifizierung bezüglich Produkten und in geo-

grafischer Hinsicht sowie durch unsere Wettbewerbsposition 

beeinflusst wird. Die folgende Tabelle zeigt die derzeitige Be-

wertung unserer Kreditqualität durch die beiden Ratingagen-

turen Moody ’s Investors Service und Standard & Poor’s:

Im Geschäftsjahr 2009 hat Moody ’s Investors Service keine 

Veränderung des Ratings vorgenommen. Moody ’s bewertet 

das langfristige Kreditrating mit »A1«, mit einem Ausblick von 

»stable« am 9. November 2007. Die Klassifikation von »A« ent-

spricht der dritthöchsten Kreditqualität innerhalb der Rating-

kategorien von Moody ’s. Der numerische Zusatz »1« bedeutet, 

dass das langfristige Kreditrating von  Siemens im oberen Be-

reich der Kategorie »A« liegt. Der Ratingausblick von Moody ’s 

bezeichnet eine Einschätzung hinsichtlich der wahrscheinli-

chen mittelfristigen Entwicklung des Kreditratings eines Emit-

tenten. Ein Ratingausblick von Moody ’s fällt in eine der folgen-

den sechs Kategorien: »positive«, »negative«, »stable«, »devel-

oping«, »ratings under review« und »no outlook«.

Unsere kurzfristige Kreditqualität und Commercial Papers be-

wertet Moody ’s Investors Service mit »P-1«. Dies ist die höchst-

mögliche Bewertung innerhalb des Prime-Rating-Systems von 

Moody ’s, das die Fähigkeit eines Emittenten zur Einhaltung 

seiner vorrangigen unbesicherten Finanzverbindlichkeiten 

mit ursprünglicher Laufzeit von bis zu einem Jahr abschätzt.

30. September 2009 30. September 2008

Moody’s 
Investors

Service

Standard & 
Poor’s

Moody’s 
Investors

Service

Standard & 
Poor’s

Langfristige 
Finanzschulden A1 A+ A1 AA– 

Kurzfristige 
Finanzschulden P-1 A-1 P-1 A-1+

B27T078_D 

30. September

2009 2008

Garantien/Bürgschaften

  Kreditgarantien/-bürgschaften 313 480 

   Vertragserfüllungsgarantien/-bürgschaften 
für Leistungen Dritter 1.092 1.726 

  HERKULES-Verpflichtung 3.490 3.890 

  Sonstiges 2.253 3.435 

7.148 9.531 

B27T079_D 
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IT Solutions and Services beteiligt ist. Der Auftrag hat ein Ge-

samtvolumen von maximal rund 6 Mrd. EUR. Im Dezember 

2006 wurden von  Siemens im Rahmen dieses Auftrags ver-

schiedene rechtlich und wirtschaftlich miteinander verbun-

dene Haftungserklärungen zugunsten des Auftraggebers Bun-

desrepublik Deutschland und des Konsortialpartners IBM ab-

gegeben. Die Haftungserklärungen gewährleisten, dass die 

Projektgesellschaft mit ausreichenden Mitteln ausgestattet ist, 

die Leistung zu erbringen und damit den Vertrag zu erfüllen. 

Aufgrund des Verbund- und Mehrschichtcharakters dieser 

Haftungserklärungen sind diese als eigene Kategorie HERKU-

LES-Verpflichtungen in der vorangehenden Tabelle aufge-

führt. Die insgesamt mögliche Inanspruchnahme des  Siemens 

Konzerns beläuft sich zum 30. September 2009 auf 3,490 Mrd. 

EUR und verringert sich über die noch verbleibende Vertrags-

laufzeit von acht Jahren jeweils um ca. 400 EUR per annum. 

Die jährliche Inanspruchnahme ist beschränkt auf 400 EUR, 

zuzüglich eines gegebenenfalls bestehenden Übertrags eines 

nicht ausgeschöpften Vorjahresbetrags von bis zu 90 EUR.

Sonstiges enthält Schadensersatzverpflichtungen, die in Zu-

sammenhang mit dem Verkauf von Geschäftseinheiten ste-

hen. Diese Garantien schützen den Käufer vor steuerlichen, 

rechtlichen und anderen Unwägbarkeiten in Verbindung mit 

den übernommenen Geschäftseinheiten. Die Schadensersatz-

verpflichtungen beziehen sich im Wesentlichen auf NSN, ver-

äußert im Geschäftsjahr 2007, sowie auf SV und EN, veräußert 

im Geschäftsjahr 2008 (siehe »Ziffer 4«). Ein Rückgang von 1,1 

Mrd. EUR bezieht sich auf Schadensersatzverpflichtungen, die 

im Geschäftsjahr 2009 endeten. Zum 30. September 2009 wa-

ren Verpflichtungen in Höhe von 211 (i.V. 397) EUR für Sonsti

ges bilanziert.

Die Kreditgarantien/bürgschaften zeigen, in welchem Um-

fang  Siemens für Finanzverpflichtungen Dritter haftet in Fäl-

len, in denen  Siemens Lieferant und/oder Vertragspartner ist. 

Dabei garantiert das Unternehmen im Allgemeinen, dass es im 

Fall der Nichterfüllung durch den Hauptschuldner dessen Zah-

lungsverpflichtungen nachkommt. Darüber hinaus gewährt 

 Siemens Kreditgarantien an Gemeinschaftsunternehmen, as-

soziierte Unternehmen und sonstige Gesellschaften (zur Defi-

nition siehe »Ziffer 12«) als variabel zu beanspruchende Kredit-

linien. Als Haftungssumme weist  Siemens die Höhe der Inan-

spruchnahme beziehungsweise der Restschuld des Kredits 

aus oder – im Fall von Kreditlinien – den Betrag, der maximal in 

Anspruch genommen werden kann. Die Laufzeit dieser Garan-

tien reicht gewöhnlich von einem bis zu fünf Jahren. Von den 

gesetzlichen Rückgriffsrechten abgesehen, vereinbart 

 Siemens bei Kreditgarantien im Allgemeinen keine zusätzli-

chen Rückgriffsrechte. Zum 30. September 2009 waren für 

Kreditgarantien Verpflichtungen in Höhe von 11 (i.V. 23) EUR 

bilanziert.

Außerdem haftet  Siemens mit den Vertragserfüllungsgaran

tien für die Leistungen fremder Dritter im Rahmen gemeinsa-

mer Projekte beziehungsweise Konsortien. Darunter fallen 

zum Beispiel auch Anzahlungsgarantien. Kommt der Konsorti-

alpartner seinen rechtlichen Verpflichtungen nicht nach, kön-

nen Zahlungsforderungen bis zur Höhe des vereinbarten Be-

trags auf  Siemens zukommen. Im Regelfall vereinbart  Siemens 

hier Laufzeiten entsprechend dem zugrunde liegenden Ver-

trag zwischen drei Monaten und sieben Jahren. Im Allgemei-

nen ergeben sich aus Konsortialverträgen entsprechende 

Rückgriffshaftungen zwischen den Konsortialpartnern. Zum 

30. September 2009 waren für Kreditgarantien Verpflichtun-

gen in Höhe von 50 (i.V. 46) EUR bilanziert.

Die Bundesrepublik Deutschland hat ein Konsortium aus 

 Siemens IT Solutions and Services und IBM Deutschland GmbH 

(IBM) beauftragt, die nicht militärische Informations- und 

Kommunikationstechnik der Bundeswehr zu modernisieren 

und zu betreiben (Projekt HERKULES). Die vertraglich verein-

barte Leistung wird in einer gesonderten Projektgesellschaft, 

der BWI Informationstechnik GmbH, erbracht, an der  Siemens 



 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

136 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 137 Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen

138 Konzernbilanz 139 Konzern-Kapitalflussrechnung

201
246 Erklärung des Vorstands, Bestätigungsvermerk und weitere Informationen

140 Konzernabschluss, Anhang 
(in Millionen EUR, ausgenommen Angaben  
je Aktie oder wenn anders angegeben)

 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

136 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 137 Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen

138 Konzernbilanz 139 Konzern-Kapitalflussrechnung

Am 15. Dezember 2008 gab  Siemens bekannt, dass die in Mün-

chen und Washington D. C. gegen sie gerichteten Verfahren in 

Zusammenhang mit den Vorwürfen der Bestechung von Amts-

trägern am gleichen Tag beendet wurden.

Die Münchener Staatsanwaltschaft gab die Beendigung des 

Verfahrens wegen Verletzung der Aufsichtspflicht durch den 

früheren Gesamtvorstand der  Siemens AG bekannt.  Siemens 

akzeptierte eine Geldbuße in Höhe von 395 EUR. Mit der Zah-

lung ist dieses Verfahren der Münchener Staatsanwaltschaft 

gegen die Gesellschaft beendet. Von diesem Verfahrensab-

schluss unberührt bleiben die Verfahren gegen frühere Vor-

standsmitglieder und Mitarbeiter der Gesellschaft sowie an-

dere Einzelpersonen.

In Washington D. C. bekannte sich  Siemens vor dem US-Bun-

desgericht wegen bewusst umgangener und fehlender inter-

ner Kontrollen sowie Nichteinhaltung der Rechnungslegungs-

vorschriften des US Foreign Corrupt Practices Act (FCPA) straf-

rechtlich schuldig. In ebenfalls anhängigen Fällen haben sich 

drei  Siemens Tochtergesellschaften,  Siemens S.A. (Argenti-

nien),  Siemens Bangladesh Ltd. und  Siemens S.A. (Venezuela), 

in Einzelklagen wegen vorsätzlicher Verletzung des FCPA 

schuldig bekannt. In Zusammenhang mit diesen Klagen ak-

zeptierten  Siemens sowie die drei Tochtergesellschaften ein 

Bußgeld von 450 Mio. USD, um eine Einigung mit dem United 

States Department of Justice (DOJ) zu erreichen. Zur gleichen 

Zeit wurde ein von der US-Börsenaufsicht, der Securities and 

Exchange Commission (SEC), eingeleitetes Zivilverfahren we-

gen der Verletzung des FCPA abgeschlossen. Ohne die von der 

SEC erhobenen Beschuldigungen zuzugeben oder zu bestrei-

ten, stimmte  Siemens einer gerichtlichen Entscheidung zu, 

die  Siemens dauerhaft zur Vermeidung von Verletzungen des 

FCPA verpflichtet und dem Unternehmen zudem eine Vorteils-

abschöpfung in Höhe von 350 Mio. USD auferlegt.

Dieser Verfahrensabschluss zeigt die ausdrückliche Anerken-

nung der US-Staatsanwälte für die außergewöhnliche Koope-

ration, das umfangreiche neue Compliance-Programm sowie 

die umfassende Aufarbeitung durch  Siemens. Auf dieser Basis 

hat die Leitbehörde für Aufträge der US-Bundesregierung, die 

Zum 30. September 2009 und 2008 bestanden folgende zu-

künftige Zahlungsverpflichtungen aus unkündbaren Opera-

ting-Leasingverträgen:

Der gesamte Mietaufwand belief sich für die Geschäftsjahre 

2009 und 2008 auf 1.198 EUR beziehungsweise 954 EUR.

Zum 30. September 2009 bestanden Verpflichtungen zu Kapi-

taleinlagen in verschiedene Unternehmen in einer Höhe von 

294 (i.V. 241) EUR. Die Verpflichtung zum 30. September 2009 

beinhaltet eine beteiligungsproportional bedingte Kapitalein-

zahlungsverpflichtung gegenüber EN in Höhe von 172 (i.V. 172) 

EUR. Der bedingte Betrag ist an die Vornahme von Akquisitio-

nen und Investitionen durch EN geknüpft. 

Die Gesellschaft haftet gesamtschuldnerisch als Gesellschaf-

terin in Personenhandelsgesellschaften sowie im Rahmen von 

verschiedenen Konsortien.

 30  rEChtsstrEItIGKEItEn

Verfahren wegen Korruption

BehördlicheundvergleichbareVerfahren

Staatsanwaltschaften und andere Ermittlungsbehörden ermit-

teln in verschiedenen Jurisdiktionen der Welt gegen die  Siemens 

AG und ihre Tochtergesellschaften sowie gegen mehrere teils 

ehemalige, teils aktive Mitarbeiter, unter anderem wegen des 

Vorwurfs der Bestechung von Amtsträgern einschließlich Un-

treue, Korruption, Geldwäsche und Steuerhinterziehung. 

Diese Ermittlungsverfahren haben Korruptionsvorwürfe ge-

gen zahlreiche  Siemens Einheiten zum Gegenstand.
B27T080_D 

30. September

2009 2008

2009 – 631

2010 742 484

2011 519 361

2012 378 286

2013 290 262

2014 240 –

Nach 2014 im Geschäftsjahr 2009  
(nach 2013 im Geschäftsjahr 2008) 682 691
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Wie berichtet, führt die Staatsanwaltschaft Wien, Österreich, 

eine Untersuchung von Zahlungen aus den Jahren 1999 bis 

2006 in Verbindung mit der  Siemens AG Österreich und deren 

Tochtergesellschaft  Siemens VAI Metal Technologies GmbH & 

Co., bei denen keine angemessene Gegenleistung erkennbar 

war.

Wie berichtet, untersuchen russische Behörden den Vorwurf 

der Unterschlagung von Haushaltsgeldern im Rahmen der 

Vergabe von Lieferverträgen an  Siemens über medizinische 

Ausrüstung an öffentliche Stellen der Stadt Yekaterinburg in 

den Jahren 2003 bis 2005.

Wie berichtet, hatte die Staatsanwaltschaft Nürnberg-Fürth im 

August 2007 ein Verfahren wegen möglicher Rechtsverstöße 

in Zusammenhang mit dem Oil-for-Food-Programm der Ver-

einten Nationen eröffnet. Im Dezember 2008 wurde das Ver-

fahren hinsichtlich aller Betroffenen eingestellt.

Wie berichtet, führt die Staatsanwaltschaft São Paulo, Brasi-

lien, ein Ermittlungsverfahren gegen  Siemens hinsichtlich des 

Einsatzes von Business Consultants sowie fragwürdiger Zah-

lungen in Zusammenhang mit dem früheren Geschäftsbereich 

Transportation Systems im Jahr 2000 oder danach.

Wie berichtet, durchsuchten US-Behörden im Oktober 2008 

die Räumlichkeiten von  Siemens Building Technologies Inc. in 

Cleveland, Ohio, in Zusammenhang mit einer bereits zuvor 

laufenden Untersuchung von Geschäftsaktivitäten mit Verwal-

tungsbehörden des Cuyahoga County.

Am 9. März 2009 erhielt  Siemens die Entscheidung des Vendor 

Review Committee of the United Nations Secretariat Procure-

ment Division (UNPD), wonach die  Siemens AG für mindestens 

sechs Monate von der Lieferantendatenbank der UNPD gestri-

chen wird. Der Ausschluss bezieht sich auf Verträge mit dem 

UN Secretariat und beruht auf einem Schuldbekenntnis von 

 Siemens hinsichtlich Verstößen gegen den US FCPA vom De-

zember 2008.  Siemens geht nicht davon aus, dass diese Ent-

scheidung wesentliche Auswirkungen auf die Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage haben wird. Die Überprüfung der Ent-

scheidung durch die UNPD dauert noch an. Währenddessen 

bleibt der Ausschluss bestehen.

Defense Logistics Agency (DLA), einen formalen Beschluss er-

lassen, wonach  Siemens ein verlässlicher Vertragspartner für 

US-Regierungsgeschäfte bleibt.

Gemäß dem in den USA erreichten Verfahrensabschluss wurde 

Dr. Theo Waigel, früherer Bundesfinanzminister, als Compli-

ance-Monitor verpflichtet. Seine Aufgabe ist es, den Fortschritt 

bei der Einführung und Durchführung des neuen Compliance-

Programms für einen Zeitraum von bis zu vier Jahren zu be-

werten und zu berichten.

Im vierten Quartal des Geschäftsjahrs 2008 bildete die Gesell-

schaft in Zusammenhang mit den laufenden Diskussionen mit 

der Staatsanwaltschaft München I, der SEC sowie dem DOJ 

über die Beendigung der jeweiligen Ermittlungsverfahren eine 

Rückstellung in Höhe von rund 1 Mrd. EUR. Im ersten Quartal 

des Geschäftsjahrs 2009 kam es in Zusammenhang mit diesen 

Strafzahlungen und Vorteilsabschöpfungen zu Zahlungsmit-

telabflüssen in Höhe von 1,008 Mrd. EUR.

Wie berichtet, hatte die Münchener Staatsanwaltschaft im Ok-

tober 2007 ein vergleichbares Verfahren hinsichtlich des frü-

heren Geschäftsbereichs Communications beendet. In diesem 

Zusammenhang hatte  Siemens 201 EUR bezahlt. Damit beläuft 

sich die Gesamtsumme der an deutsche Behörden in Zusam-

menhang mit diesen Verfahren geleisteten Zahlungen auf 

596 EUR.

Wie berichtet, ermittelt die Staatsanwaltschaft Wuppertal ge-

gen Mitarbeiter des Unternehmens wegen des Verdachts der 

Bestechung in Zusammenhang mit der Vergabe eines EU-Auf-

trags im Jahr 2002 für die Modernisierung eines Kraftwerks in 

Serbien.

Wie berichtet, werden von den ungarischen Behörden in Be-

zug auf  Siemens Zrt. Ungarn und bestimmte Mitarbeiter Un-

tersuchungen geführt hinsichtlich des Vorwurfs verdächtiger 

Zahlungen in Zusammenhang mit Beraterverträgen mit zahl-

reichen Scheinfirmen sowie Bestechungsvorwürfen in Zusam-

menhang mit der Erteilung eines Auftrags für die Lieferung 

von Kommunikationsausrüstungen an die ungarische Armee.
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In einem separaten Verfahren vor der Weltbankgruppe wird 

 Siemens Russland OOO für die Dauer von bis zu vier Jahren 

von der Teilnahme an Weltbank-Projekten ausgeschlossen 

werden.  Siemens Russland OOO wird diesen Ausschluss ak-

zeptieren.

Wie berichtet, ermittelte die norwegische Antikorruptionsbe-

hörde Ökokrim gegen  Siemens AS Norwegen sowie zwei ihrer 

ehemaligen Mitarbeiter im Hinblick auf Zahlungen für Golfrei-

sen in den Jahren 2003 und 2004, an denen Mitarbeiter des 

norwegischen Verteidigungsministeriums teilgenommen hat-

ten. Am 3. Juli 2009 wurden die zwei ehemaligen Mitarbeiter 

durch das erstinstanzliche Gericht in Oslo freigesprochen. Am 

16. Juli 2009 erklärte Ökokrim, dass auch das Verfahren gegen 

 Siemens AS Norwegen beendet sei.

Wie berichtet, hatte die Staatsanwaltschaft Mailand einen ak-

tuellen und einen ehemaligen Mitarbeiter von  Siemens S.p.A., 

 Siemens S.p.A. sowie eine ihrer Tochtergesellschaften im No-

vember 2007 wegen des Vorwurfs angeklagt, beide Mitarbeiter 

hätten illegale Zahlungen an Mitarbeiter des staatlichen Gas- 

und Energieversorgungsunternehmens ENI geleistet. Ange-

klagt wurden auch nicht zu  Siemens gehörende Einzelperso-

nen und Unternehmen. Die beiden Mitarbeiter,  Siemens S.p.A. 

sowie das Tochterunternehmen schlossen mit der Staatsan-

waltschaft Mailand ein »pattegiamento« (einverständliche 

Verfahrensbeendigung ohne Anerkenntnis von Schuld oder 

Verantwortung) ab, das vom Mailänder Gericht am 27. April 

2009 bestätigt wurde. Nach den Bestimmungen dieses pat-

tegiamento erhalten  Siemens S.p.A. und die Tochtergesell-

schaft Geldstrafen von jeweils 40,0 Tausend EUR und eine 

Auflage zur Vorteilsabschöpfung in Höhe von 315,562 Tausend 

EUR beziehungsweise 502,370 Tausend EUR. Die Mitarbeiter 

erhielten Freiheitsstrafen auf Bewährung. Sobald die Entschei-

dung rechtskräftig wird, sind die Verfahren beendet.

Wie berichtet, führt die argentinische Antikorruptionsbehörde 

eine Untersuchung bezüglich Amtsträgerbestechung im Hin-

blick auf die Vergabe eines Auftrags an  Siemens für Aufbau 

und Betrieb eines Systems für digitale Personalausweise, 

Grenzkontrollen, Datensammlung und Wählerlisten aus dem 

Jahr 1998. Im August 2008 und Februar 2009 wurden Räum-

lichkeiten von  Siemens Argentinien sowie  Siemens IT Services 

Im April 2009 erhielt das Unternehmen von der Weltbank, die 

die International Bank for Reconstruction and Development 

sowie die International Development Association umfasst, 

eine Mitteilung über die Einleitung eines behördlichen Verfah-

rens und Empfehlungen des Evaluation and Suspension Of-

ficer in Zusammenhang mit dem Vorwurf, dass es im Rahmen 

eines von der Weltbank finanzierten Projekts in Russland im 

Zeitraum von 2004 bis 2006 zu sanktionswürdigen Handlun-

gen gekommen sei. Am 2. Juli 2009 schloss das Unternehmen 

mit der International Bank for Reconstruction and Develop-

ment, der International Development Association, der Interna-

tional Finance Corporation und der Multilateral Investment 

Guarantee Agency – die zusammen die »Weltbankgruppe« 

darstellen – einen globalen Vergleich, um alle Ermittlungen 

der Weltbankgruppe hinsichtlich Korruptionsvorwürfen ge-

gen  Siemens zu beenden. In dem Vergleich verzichtet  Siemens 

freiwillig darauf, für eine Dauer von zwei Jahren rückwirkend 

vom 1. Januar 2009 bis zum 31. Dezember 2010 an Ausschrei-

bungen von Projekten, Programmen oder anderen Investitio-

nen, die von der Weltbankgruppe finanziert oder garantiert 

werden (»Weltbank-Projekte«), teilzunehmen. Der freiwillige 

Verzicht hindert  Siemens nicht daran, seine Arbeit im Rahmen 

bestehender Verträge, die für Weltbank-Projekte oder in Zu-

sammenhang mit der Beschaffungsabteilung der Weltbank-

gruppe geschlossen wurden, fortzusetzen, sofern diese Ver-

träge von  Siemens und allen anderen Vertragsparteien vor 

dem 1. Januar 2009 unterzeichnet wurden. Die Vereinbarung 

sieht Ausnahmen von diesem freiwilligen Verzicht bei außer-

gewöhnlichen Umständen vor, sofern die Weltbankgruppe zu-

stimmt. Darüber hinaus muss  Siemens sich aus allen laufen-

den Ausschreibungen zurückziehen, einschließlich Angebo-

ten für Beratungsleistungen in Zusammenhang mit 

Weltbank-Projekten und der Beschaffungsabteilung der Welt-

bankgruppe, bei denen die Weltbankgruppe nicht vor dem 

2. Juli 2009 ihre Zustimmung erteilt hat. Weiterhin wird 

 Siemens der Weltbankgruppe freiwillig sämtliche Fälle mögli-

chen Fehlverhaltens in Zusammenhang mit Weltbank-Projek-

ten offenlegen. Schließlich wird  Siemens innerhalb eines Zeit-

raums von maximal 15 Jahren an bestimmte, im Bereich der 

Korruptionsbekämpfung tätige Organisationen insgesamt 100 

Mio. USD zahlen. Im Geschäftjahr 2009 hat das Unternehmen 

zulasten Sonstiger betrieblicher Aufwendungen eine Rückstel-

lung in Höhe von 53 EUR gebildet.
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Im November 2009 legte eine Tochtergesellschaft der  Siemens 

AG freiwillig mögliche Verletzungen südafrikanischer Antikor-

ruptionsvorschriften aus der Zeit vor 2007 gegenüber den zu-

ständigen südafrikanischen Behörden offen.

ZivilrechtlicheVerfahren

Wie bereits in Pressemitteilungen der Gesellschaft bekannt 

gemacht, verlangt die  Siemens AG Schadensersatz von ehe-

maligen Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern. Das Unter-

nehmen begründet die Ansprüche mit der Verletzung von Or-

ganisations- und Aufsichtspflichten vor dem Hintergrund des 

Vorwurfs illegaler Geschäftspraktiken im ausländischen Ge-

schäftsverkehr in den Jahren 2003 bis 2006 und den daraus 

folgenden finanziellen Belastungen des Unternehmens. 

 Siemens hat den betreffenden ehemaligen Vorstands- und 

Aufsichtsratsmitgliedern bis Mitte November 2009 Gelegen-

heit gegeben, ihre Vergleichsbereitschaft zu erklären. Zwi-

schen dem Unternehmen und einzelnen Organmitgliedern 

abgeschlossene Vergleichsvereinbarungen stehen, wie ge-

setzlich vorgeschrieben, unter dem Vorbehalt der Zustim-

mung der Hauptversammlung. Zudem erreichte die Gesell-

schaft mit den D&O-Versicherern eine Einigung im Hinblick 

auf einen Vergleich über Ansprüche in Zusammenhang mit 

der D&O-Versicherung mit Leistungen bis zu einer Größenord-

nung von 100 EUR. Den Aktionären der  Siemens AG werden im 

Rahmen der nächsten ordentlichen Hauptversammlung am 

26. Januar 2010 diese Vergleiche zur Beschlussfassung über 

die Zustimmung vorgelegt werden. Sollten einzelne ehema-

lige Organmitglieder nicht vergleichsbereit sein und/oder die 

Hauptversammlung einzelnen Vergleichen nicht zustimmen, 

wird die Gesellschaft berechtigte Ansprüche gegen ehemalige 

Organmitgliedern, soweit erforderlich, auch gerichtlich durch-

setzen.

Wie berichtet, erhob im Februar 2007 ein angeblicher Inhaber 

von American Depositary Shares der  Siemens AG im Rahmen 

eines sogenannten Shareholder Derivative Lawsuit beim Su-

preme Court des Bundesstaats New York Klage gegen derzei-

tige und ehemalige Mitglieder des Vorstands und des Auf-

sichtsrats der  Siemens AG sowie gegen die  Siemens AG als 

 nominal beklagte Partei. Ziel der Klage ist es, verschiedene 

Ansprüche in Bezug auf die Korruptionsvorwürfe und ver-

wandte Verstöße bei  Siemens geltend zu machen. Der Share-

S.A. in Buenos Aires durchsucht. Das Unternehmen kooperiert 

mit den argentinischen Behörden. Der argentinische Untersu-

chungsrichter hat zudem mehrfach Rechtshilfeersuchen an 

die Staatsanwaltschaft München sowie das Bundesgericht in 

New York gestellt.

Am 17. August 2009 erstattete die Anti-Corruption Commission 

in Bangladesch Strafanzeige gegen zwei aktuelle und einen 

ehemaligen Mitarbeiter des Healthcare Geschäfts von  Siemens 

Bangladesch. Der Vorwurf geht dahin, dass die Mitarbeiter vor 

dem Jahr 2007 unerlaubt mit Beschäftigten eines staatlichen 

Krankenhauses zusammenwirkten, um überhöhte Preise für 

Medizingeräte zu erzielen. 

Gegen  Siemens werden weiterhin korruptionsbezogene Er-

mittlungen in einigen Jurisdiktionen weltweit durchgeführt. 

Dies kann dazu führen, dass  Siemens oder einzelne Mitarbei-

ter wegen Gesetzesverstößen straf- oder zivilrechtlich belangt 

werden. Ferner kann sich der Umfang der anhängigen Unter-

suchungen ausweiten und können neue Untersuchungen in 

Zusammenhang mit Vorwürfen hinsichtlich Bestechung oder 

anderer rechtswidriger Handlungen aufgenommen werden. 

Negative Folgen können sich daraus auch für die operative 

Geschäftstätigkeit, die Finanz- und Ertragslage und die Repu-

tation des Unternehmens ergeben, insbesondere in Form von 

Strafzahlungen, Geldbußen, Vorteilsabschöpfungen, Scha-

densersatz, Rechtsstreitigkeiten mit Dritten, inklusive Wettbe-

werbern, formellen oder informellen Ausschlüssen bei der öf-

fentlichen Auftragsvergabe oder dem Entzug oder Verlust der 

Gewerbe- oder Betriebserlaubnis. Weitere Aufwendungen oder 

Rückstellungen für Strafzahlungen, Geldbußen, Schadenser-

satz oder andere Zahlungen, die wesentlich sein könnten, 

können künftig in Zusammenhang mit den Untersuchungen 

bilanziert werden müssen.

Wie berichtet, geht die Gesellschaft Hinweisen zu Bankkonten 

und deren Höhe in unterschiedlichen Ländern nach. Einige 

Geldbeträge sind durch Behörden arrestiert worden. Im Ge-

schäftsjahr 2009 wurde aus der Rückführung von einigen die-

ser Konten ein Betrag in Höhe von 23 EUR in den Sonstigen be-

trieblichen Erträgen erfasst.
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dieses Projekt den vollen Betrag des Contract Performance 

Bond in Höhe von weiteren 20 Mio. USD zurückzuzahlen hat. 

Die vom Schiedsgericht für die Rückgabe festgelegte Frist ist 

ohne Erfüllung durch Argentinien verstrichen. Gegen dieses 

Urteil stellte Argentinien mit der Behauptung, es lägen gravie-

rende Verfahrensmängel in Bezug auf das DNI-Projekt vor, 

beim ICSID am 4. Juni 2007 einen Antrag auf Annullierung des 

Urteils und auf Suspendierung der Vollstreckung aus dem Ur-

teil. Ein sogenanntes Ad-hoc-Committee wurde eingesetzt, 

das über den Antrag von Argentinien zu entscheiden hat. Am 

6. Juni 2008 stellte Argentinien unter Berufung auf verschie-

dene Pressemeldungen über angebliche Schmiergeldzahlun-

gen seitens  Siemens auch für das DNI-Projekt gegen das ICSID-

Urteil einen Antrag auf Revision und auf Suspendierung der 

Vollstreckung aus dem Urteil. Aus diesen Pressemeldungen 

hätten sich neue, vorher unbekannte, aber entscheidungser-

hebliche Tatsachen ergeben, die es rechtfertigten, dem von 

 Siemens getätigten Investment den Schutz des bilateralen 

 Investitionsschutzabkommens zwischen Deutschland und 

 Argentinien zu versagen. Der Antrag auf Revision wurde vom 

 ICSID am 9. Juni 2008 registriert und an die drei Mitglieder des 

ursprünglichen Schiedsgerichts weitergeleitet. Der Antrag auf 

Revision hätte zu einem Ruhen des bei dem »Ad-hoc-Commit-

tee« anhängigen Antrags auf Annullierung führen können. Mit 

prozessleitender Verfügung vom 12. September 2008 setzte 

das Schiedsgericht Argentinien eine Frist zur Begründung der 

Revision bis zum 13. Februar 2009. Über die Zulassung einer 

Widerklage hätte das Schiedsgericht erst entschieden, wenn 

der Antrag nebst Begründung hierfür eingereicht worden 

wäre. Am 12. August 2009 haben Argentinien und die  Siemens 

AG einen Vergleich geschlossen, wonach der anhängige 

Rechtsstreit sowie sämtliche damit in Zusammenhang ste-

hende Verfahren (ICSID-Revisionsverfahren und das Annullie-

rungsverfahren) im gegenseitigen Einvernehmen ohne Aner-

kennung irgendwelcher Rechtspflichten und ohne Anerken-

nung irgendwelcher Ansprüche beendet werden. Zwischen 

den Parteien erfolgten keine Zahlungen.

Wie berichtet, wurde das Unternehmen von einem Wettbewer-

ber kontaktiert, um über angebliche Ansprüche des Wettbe-

werbers gegen das Unternehmen zu sprechen. Die behaupte-

ten Ansprüche beziehen sich auf angeblich unerlaubt vorge-

nommene Zahlungen in Zusammenhang mit der Vergabe von 

holder Derivative Lawsuit wurde im September 2009 zurück-

gezogen.

Wie berichtet, hat im Juni 2008 die Republik Irak auf der 

Grundlage des »Report of the Independent Inquiry Committee 

into the United Nations Oil-for-Food Programme« eine unbezif-

ferte Schadensersatzklage beim United States District Court 

for the Southern District of New York gegen 93 namentlich 

 benannte Beklagte eingereicht.  Siemens S.A.S. Frankreich, 

 Siemens A.Ş. Türkei und OSRAM Middle East FZE, Dubai, gehö-

ren zu den 93 Beklagten. Im zweiten Quartal des Geschäfts-

jahrs 2009 ist die Klage der  Siemens S.A.S. Frankreich und 

 Siemens A.Ş. Türkei zugestellt worden.

Wie berichtet, hatte  Siemens beim International Center for 

Settlement of Investment Disputes (ICSID) bei der Weltbank 

ein Schiedsgerichtsverfahren gegen die Republik Argentinien 

(Argentinien) eingeleitet.  Siemens vertrat den Standpunkt, 

dass Argentinien den Vertrag mit  Siemens über den Aufbau 

und Betrieb eines Systems für digitale Personalausweise, 

Grenzkontrollen, Datensammlung und Wählerlisten (DNI-Pro-

jekt) unrechtmäßig gekündigt und dadurch eine Verletzung 

des Investitionsschutzabkommens zwischen Deutschland 

und Argentinien (BIT) begangen habe.  Siemens forderte Scha-

densersatz in Höhe von ca. 500 Mio. USD wegen Enteignung 

und Verletzung des BIT. Argentinien bestritt die Zuständigkeit 

des ICSID-Schiedsgerichts und reklamierte die Zuständigkeit 

der argentinischen Verwaltungsgerichtsbarkeit. In einer Ent-

scheidung vom 4. August 2004 legte das Schiedsgericht seine 

Zuständigkeit für die von  Siemens erhobenen Ansprüche und 

die formelle Berechtigung von  Siemens für die Geltendma-

chung seiner Ansprüche fest. Im Oktober 2005 fand eine 

mündliche Verhandlung zur Begründetheit des Klagebegeh-

rens vor dem ICSID-Schiedsgerichtstribunal in Washington 

statt. Das Schiedsgericht hat  Siemens mit Endurteil vom 6. Fe-

bruar 2007 einstimmig auf Basis der getätigten Investitionen 

und Folgeschäden eine Entschädigung in Höhe von insgesamt 

217,8 Mio. USD zuzüglich 2,66 % compound interest hierauf 

seit 18. Mai 2001 zugesprochen. Das Schiedsgericht entschied 

außerdem, dass Argentinien  Siemens von allen Ansprüchen 

von Subunternehmen in diesem Projekt (in Summe ca. weitere 

44 Mio. USD) freizustellen hat sowie  Siemens im Fall der nicht 

rechtzeitigen Rückgabe des Contract Performance Bond für 
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mission ihre Untersuchung und übersandte den betroffenen 

Unternehmen ihre Beschwerdepunkte. Am 7. Oktober 2009 

verhängte die Europäische Kommission Bußgelder in Höhe 

von insgesamt 67,644 EUR gegen sieben Unternehmen wegen 

einer Absprache zur Aufteilung der Märkte in Japan und Eu-

ropa.  Siemens wurde nicht belangt, weil die Gesellschaft die-

sen Teil des Vorgangs den Behörden freiwillig offengelegt 

hatte. Das Bundeskartellamt setzt seine Untersuchung hin-

sichtlich des deutschen Markts fort.

Wie berichtet, haben im April 2007  Siemens AG und VA Tech 

Klagen vor dem Europäischen Gericht erster Instanz in Luxem-

burg gegen die Entscheidungen der Europäischen Kommis-

sion vom 24. Januar 2007 eingereicht, mit denen gegen 

 Siemens und VA Tech Bußgelder wegen des Vorwurfs kartell-

rechtswidriger Absprachen bei gasisolierten Hochspannungs-

schaltanlagen auf dem Europäischen Markt zwischen 1988 

und 2004 verhängt wurden. Bei einer gasisolierten Schaltan-

lage handelt es sich um elektrische Ausrüstung, die einen we-

sentlichen Bestandteil von Umspannwerken bildet. Die gegen 

die  Siemens AG verhängte Geldbuße beträgt 396,6 EUR und 

wurde von der Gesellschaft in 2007 bezahlt. Die gegen die im 

Juli 2005 von  Siemens übernommene VA Tech verhängte Geld-

buße beträgt 22,1 EUR. Zusätzlich haftet VA Tech gesamt-

schuldnerisch mit Schneider Electric für eine weitere Geld-

buße von 4,5 EUR. Das Europäische Gericht erster Instanz hat 

noch keine Entscheidung verkündet. Zusätzlich zu den in die-

sem Dokument angeführten Verfahren laufen auch in Brasi-

lien, Neuseeland, der Tschechischen Republik und der Slowa-

kei Untersuchungen wegen ähnlicher Vorwürfe.

Wie berichtet, hatte am 25. Oktober 2007 ein ungarisches Ge-

richt für Wettbewerbssachen auf ein Rechtsmittel der Gesell-

schaft hin Bußgelder wegen möglicher Kartellverstöße im Be-

reich gasisolierter Hochspannungsschaltanlagen hinsichtlich 

der  Siemens AG von 0,320 EUR auf 0,120 EUR und hinsichtlich 

VA Tech von 0,640 EUR auf 0,110 EUR reduziert. Die Gesell-

schaft und die Wettbewerbsbehörde haben diese Entschei-

dung angefochten. Im November 2008 bestätigte das Beru-

fungsgericht die Bußgeldreduzierung. Am 5. Dezember 2008 

legte die Wettbewerbsbehörde wegen angeblicher Rechtsver-

letzung einen außerordentlichen Rechtsbehelf beim Obersten 

Gerichtshof ein.

öffentlichen und privaten Aufträgen. Das Unternehmen hat 

bisher keine ausreichenden Informationen erhalten, um das 

Bestehen dieser Ansprüche überprüfen zu können.

Kartellverfahren

Wie berichtet, hat im Juni 2007 die türkische Wettbewerbsbe-

hörde ihre frühere Entscheidung bekräftigt, wonach wegen 

Kartellrechtsverstößen auf dem Gebiet der Verkehrs-Signal-

anlagen ein Bußgeld von umgerechnet etwa 6 EUR gegen 

 Siemens A.Ş. Türkei verhängt wird.  Siemens A.Ş. Türkei hat 

dagegen ein Rechtsmittel eingelegt, das noch anhängig ist.

Wie berichtet, hatte die norwegische Wettbewerbsbehörde im 

Februar 2007 ein Verfahren wegen möglicher Wettbewerbs-

verletzungen auf dem Gebiet der Brandschutzanlagen gegen 

verschiedene norwegische Gesellschaften, einschließlich 

 Siemens Building Technologies AS, eingeleitet. Im Dezember 

2008 entschied die norwegische Wettbewerbsbehörde ab-

schließend, dass seitens  Siemens Building Technologies AS 

keine Wettbewerbsverletzung vorliegt.

Wie berichtet, hat im Februar 2007 die französische Wettbe-

werbsbehörde eine Untersuchung zu möglichen Kartellrechts-

verstößen bei auf dem Markt für Straßenbahnen tätigen Unter-

nehmen, darunter  Siemens Transportation Systems S.A.S. in 

Paris, eingeleitet und Büroräume durchsucht.  Siemens koope-

riert mit der französischen Wettbewerbsbehörde.

Wie berichtet, hatte die Europäische Kommission im Februar 

2007 eine Untersuchung zu möglichen Kartellrechtsverstößen 

bei europäischen Herstellern von Hochleistungstransformato-

ren, unter anderem bei der  Siemens AG und bei der im Juli 

2005 von  Siemens übernommenen VA Technologie AG (VA 

Tech), eingeleitet. Mittlerweile wurde auch das Bundeskartell-

amt in das Verfahren einbezogen und untersucht die Vor-

würfe, soweit sie sich auf den deutschen Markt beschränken. 

Bei Hochleistungstransformatoren handelt es sich um elektri-

sche Ausrüstung, die einen wesentlichen Bestandteil von 

Stromübertragungssystemen bildet und die Stromspannung 

regelt.  Siemens kooperiert bei der noch andauernden Untersu-

chung mit der Europäischen Kommission und dem Bundeskar-

tellamt. Im November 2008 beendete die Europäische Kom-
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Im September 2009 hat die neuseeländische Wettbewerbsbe-

hörde (Commerce Commission) eine Untersuchung zu mögli-

chen Kartellrechtsverstößen auf dem Gebiet der flexiblen 

Stromübertragungssysteme eingeleitet.  Siemens kooperiert 

mit der Behörde.

Im September 2009 hat das DOJ eine Untersuchung zu mögli-

chen Kartellrechtsverstößen auf dem Gebiet der Hochspan-

nungs-Direktübertragungssysteme sowie der flexiblen Strom-

übertragungssysteme eingeleitet.  Siemens kooperiert mit 

dem DOJ.

Andere Verfahren

Das Unternehmen veräußerte mit einem am 6. Juni 2005 abge-

schlossenen Vertrag sein Mobile-Devices-Geschäft an das tai-

wanesische Unternehmen Qisda Corp. (vormals BenQ Corp.). 

In der Folge kam es 2006 – wie berichtet – zu Streitigkeiten 

zwischen dem Unternehmen und Qisda bezüglich der Kauf-

preisberechnung. Ab September 2006 stellten einzelne Qisda-

Gesellschaften, die von der Qisda Corp. für den Erwerb des 

Mobile-Devices-Geschäfts in verschiedenen Ländern verwen-

det wurden, Insolvenzantrag und kamen ihren Verpflichtun-

gen aus verschiedenen im Rahmen des vorgenannten Verkaufs 

auf sie übertragenen Verträgen aus 2005 nicht nach. Am 8. De-

zember 2006 reichte das Unternehmen eine Schiedsklage ge-

gen Qisda ein und beantragte festzustellen, dass bestimmte 

von Qisda im Hinblick auf die Kaufpreisberechnung unter-

stellte Annahmen nicht richtig sind. Weiterhin stellte das Un-

ternehmen einen Antrag auf Erfüllung der entsprechend des 

Kaufvertrags von Qisda und/oder deren Tochtergesellschaften 

übernommenen Verpflichtungen oder alternativ auf Ersatz der 

dem Unternehmen entstandenen Schäden. Die Schiedsklage 

des Unternehmens wurde bei der International Chamber of 

Commerce in Paris (ICC) eingereicht. Schiedsgerichtsort ist 

Zürich, Schweiz. Im März 2007 reichte Qisda Widerklage ein 

und behauptete, dass das Unternehmen falsche Angaben in 

Zusammenhang mit dem Verkauf des Mobile-Devices-Ge-

schäfts gemacht habe. Weiterhin machte Qisda Kaufpreisan-

passungsansprüche geltend. Im November 2007 erweiterte 

das Unternehmen die geltend gemachten Ansprüche auf 

Schadensersatz wegen der Nichterfüllung der von Qisda und/

oder deren Tochtergesellschaften übernommenen Verpflich-

Im November 2008 hat National Grid Electricity Transmission 

Plc. (National Grid) eine Klage beim High Court of England and 

Wales eingereicht. Die Klage bezieht sich auf den Bußgeldbe-

scheid der EU-Kommission vom 24. Januar 2007 wegen angeb-

licher kartellrechtswidriger Absprachen bei gasisolierten 

Hochspannungsschaltanlagen. Einundzwanzig Gesellschaf-

ten, einschließlich der  Siemens AG und anderer  Siemens ver-

bundener Gesellschaften, wurden als Beklagte benannt. Natio-

nal Grid fordert insgesamt ca. 249 Mio. GBP als Schadensersatz 

nebst Zinsen.  Siemens hält die Behauptungen von National 

Grid für unbegründet. Gegen den Bußgeldbescheid der Kom-

mission wurde Klage beim Europäischen Gericht erster Instanz 

eingereicht. Am 12. Juni 2009 hat das High Court of England 

and Wales das bei ihm anhängige Verfahren bis drei Monate 

nach einer Entscheidung des Europäischen Gerichts erster Ins-

tanz und im Fall einer Berufung bis drei Monate einer Ent-

scheidung des Europäischen Gerichtshofs ausgesetzt. Am 

26. Juni 2009 haben die  Siemens Gesellschaften ihre Klage-

erwiderung eingereicht und beantragt, die Klage von National 

Grid zurückzuweisen. Für den 14. Dezember 2009 ist eine 

»Case Management Conference« anberaumt worden.

Wie berichtet, hatte die südafrikanische Wettbewerbskommis-

sion den Verdacht von Kartellverstößen im Bereich gasisolier-

ter Hochspannungsschaltanlagen untersucht. Im Mai 2009 

wurde das Unternehmen davon unterrichtet, dass die Wettbe-

werbskommission die Ermittlungen nicht fortsetzen wird. 

Wie berichtet, wurde im Dezember 2007 in Israel ein Antrag 

auf Zulassung einer Class Action auf der Grundlage der Buß-

geldbescheide der EU-Kommission für angebliche Kartellver-

stöße im Bereich gasisolierter Hochspannungsschaltanlagen 

gestellt. Die Klage richtete sich gegen 13 Unternehmen, darun-

ter  Siemens AG Deutschland,  Siemens AG Österreich und 

 Siemens Israel Ltd. In der Klage wurde behauptet, dass Strom-

bezieher in Israel einen Schaden in Höhe von ungefähr 575 

EUR erlitten hätten, weil durch die angeblichen Absprachen zu 

hohe Strompreise gezahlt worden sein sollen. In einer Anhö-

rung am 11. Dezember 2008 beantragte der Kläger die Rück-

nahme der Klage und des Antrags auf Zulassung einer Class 

Action. Das Gericht stimmte diesem Antrag zu und wies die 

Klage und den Antrag auf Zulassung einer Class Action zurück.
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gen Abschlagszahlungen und Nachträgen. In der Klageerwi-

derung bestreitet TVO, dass dem Konsortium die Bauzeitver-

längerung zusteht, und hat widerklagend geltend gemacht, 

Anspruch auf (Verzugs-)Schadensersatz und Zinsen wegen 

angeblich verfrüht geleisteter Abschlagszahlungen zu haben. 

Bei einem Verzug von 38 Monaten schätzt TVO seine Ansprü-

che gegen das Lieferantenkonsortium auf insgesamt bis zu 1,4 

Mrd. EUR.

Anfang 2009 hat  Siemens sein Joint Venture mit Areva S.A. 

(Areva) gekündigt. In der Folge wurden Gespräche mit der 

staatlichen Atomenergiegesellschaft Rosatom (Rosatom) über 

eine mögliche neue Partnerschaft aufgenommen, die im Be-

reich des Kernkraftwerksbaus tätig sein soll und in der 

 Siemens Minderheitsaktionär würde. Im April 2009 hat Areva 

eine ICC-Schiedsklage gegen  Siemens eingereicht. Areva hat 

in der Schiedsklage beantragt,  Siemens zu untersagen, diese 

Verhandlungen mit Rosatom fortzuführen, eine Verletzung 

wesentlicher Vertragspflichten durch  Siemens festzustellen, 

den an  Siemens zu zahlenden Kaufpreis für den  Siemens An-

teil an dem Areva-NP-S.A.S.-Joint Venture herabzusetzen und 

Areva einen noch zu beziffernden Schadensersatz zuzuspre-

chen. In seiner im Juni 2009 eingereichten Klageantwort hat 

 Siemens die Zurückweisung der Schiedsklage und eine Kauf-

preiserhöhung beantragt. Das Schiedsgericht ist bestellt und 

das eigentliche Verfahren eingeleitet. Am 17. November 2009 

hat das Schiedsgericht eine vorläufige Anordnung erlassen, 

die Siemens im Hinblick auf den Verhandlungsprozess sowie 

die geplante Partnerschaft mit Rosatom bestimmte vorläufige 

Einschränkungen auferlegt; die Anordnung verbietet Siemens 

nicht, die Gespräche mit Rosatom während des Schiedsverfah-

rens fortzuführen.

Wie berichtet, hatte eine mexikanische Kontrollbehörde 

 Siemens S.A. de C.V. Mexico ( Siemens Mexico) für die Dauer 

von drei Jahren und neun Monaten von der Teilnahme an öf-

fentlichen Ausschreibungen ab dem 30. November 2005 aus-

geschlossen. Das Verfahren hatte den Vorwurf zum Gegen-

stand,  Siemens Mexico habe geringfügige steuerliche Abwei-

chungen im Rahmen des Vertragsschlusses mit einem 

öffentlichen Auftraggeber in 2002 nicht offengelegt. Aufgrund 

mehrerer Rechtsmittel von  Siemens Mexico wurde der Aus-

schluss zunächst ausgesetzt und danach auf einen Zeitraum 

tungen. Im März 2008 änderte Qisda die Widerklage wie folgt: 

(i) Änderung des Feststellungsantrags von der Behauptung, 

die Gesellschaft habe falsche Angaben gemacht, in einen An-

trag auf Zahlung eines beträchtlichen Schadensersatzes sowie 

(ii) Erhebung weiterer beträchtlicher Schadensersatzansprü-

che und Feststellungsanträge. Die Parteien haben die Streitig-

keiten bezüglich des Kaufs des Mobile-Devices-Geschäft durch 

Qisda beigelegt. Aufgrund eines gemeinsamen Antrags der 

Parteien hat die ICC im März 2009 einen Award by Consent er-

lassen.

Am 25. November 2008 gaben die  Siemens AG und der Insol-

venzverwalter der BenQ Mobile GmbH & Co. OHG bekannt, 

dass sie nach konstruktiven Diskussionen, die im Jahr 2006 

begannen, einen Vergleich abgeschlossen haben. In der Ver-

gleichsvereinbarung hat sich  Siemens verpflichtet, eine Brut-

tozahlung von 300 EUR zu leisten. Diese Zahlung erfolgte im 

Dezember 2008. Aufgrund der von  Siemens angemeldeten be-

rechtigten Forderungen zur Insolvenztabelle wird die Netto-

zahlung voraussichtlich 255 EUR betragen. Da in der Vergan-

genheit bereits ausreichend Vorsorgen getroffen wurden, er-

gibt sich aus dem Vergleich für die Geschäfte der  Siemens AG 

im Geschäftsjahr 2009 kein wesentlicher negativer Ergebnis-

effekt.

Wie berichtet, ist das Unternehmen Mitglied eines Lieferan-

tenkonsortiums, das von Teollisuuden Voima Oyj (»TVO«) mit 

der Errichtung des Kernkraftwerks »Olkiluoto 3« in Finnland 

beauftragt wurde. Der Anteil des Unternehmens an dem dem 

Lieferantenkonsortium zustehenden Vertragspreis beträgt ca. 

27 %. Das andere Mitglied des Lieferantenkonsortiums ist ein 

weiteres Konsortium, bestehend aus Areva NP S.A.S. und de-

ren 100 %iger Tochter Areva NP GmbH. Der ursprünglich ver-

einbarte Fertigstellungstermin für das Kernkraftwerk war der 

30. April 2009. Das Lieferantenkonsortium gab im Januar 2009 

bekannt, dass sich nach seinen Einschätzungen das Projekt 

um insgesamt 38 Monate verzögern wird. Nunmehr gibt es 

Diskussionen um weitere Verzögerungen infolge neuer Ge-

nehmigungsauflagen. Da Meinungsverschiedenheiten darü-

ber bestehen, wer die Verzögerungen zu verantworten hat, hat 

das Lieferantenkonsortium im Dezember 2008 Schiedsklage 

gegen TVO erhoben. In dieser fordert das Lieferantenkonsor-

tium eine Verlängerung der Bauzeit und ca. 1 Mrd. EUR an fälli-
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tend gemachte Auskunftsanspruch hat sich damit voraus-

sichtlich erledigt. Allerdings wird OTE gegebenenfalls versu-

chen, die erhaltenen Informationen zur Unterstützung ver-

meintlicher Schadensersatzansprüche gegenüber  Siemens 

und/oder  Siemens A.E. (der griechischen Tochtergesellschaft 

von  Siemens) zu nutzen.

Die  Siemens A.E. hat sich im Mai 2003 als Subunternehmer 

gegenüber Science Applications International Corporation, 

Delaware, USA (SAIC), im Vorfeld der Olympischen Spiele in 

Athen zur Lieferung und Installation von Sicherheitsüberwa-

chungstechnik im Rahmen des sogenannten C4I-Projekts in 

Griechenland verpflichtet. Die  Siemens A.E. erbrachte in den 

Jahren 2003 bis 2008 die geschuldeten Leistungen. Im Rah-

men der Abnahme verschiedener Teilleistungen und der im 

November 2008 erfolgten Endabnahme des Gesamtsystems 

rügte der griechische Staat Mängel am C4I-System und machte 

Minderungen in zweistelliger Millionenhöhe geltend. Zudem 

hält der griechische Staat unter Hinweis auf die bislang nicht 

erfolgte formale Endabnahme einen weiteren zweistelligen 

Millionenbetrag zurück. Die Berechtigung hierzu wird von 

 Siemens A.E. und SAIC bestritten. Vor diesem Hintergrund 

wurde ein Schiedsverfahren von SAIC eingeleitet. Eine Streit-

beilegung wird dadurch erschwert, dass  Siemens A.E. in Grie-

chenland öffentlich Bestechungs- und Betrugsvorwürfen und 

damit einhergehend negativer Presseberichterstattung hin-

sichtlich des C4I-Systems ausgesetzt ist. 

Die derzeit in Griechenland von der Staatsanwaltschaft und 

den Strafgerichten gegen ehemalige Angehörige der  Siemens 

A.E. insbesondere wegen Bestechungs- und Betrugsvorwürfen 

geführten Verfahren und der Ausgang dieser Verfahren könn-

ten sich unter Umständen negativ auf die derzeit laufenden 

zivilrechtlichen Verfahren und die weitere Entwicklung der 

Geschäftstätigkeit der  Siemens A.E. in Griechenland auswir-

ken.

Neben der regulären Steuerprüfung der Steuerjahre 2004 bis 

2007 haben die griechischen Steuerbehörden begonnen, die 

 Siemens A.E. für die Jahre 1997 bis 2003 erneut zu prüfen, für  

die die Steuerprüfung bereits abgeschlossen war. Die Steuer-

prüfungen könnte es erforderlich machen, dass  Siemens A.E. 

zusätzliche Steuern zahlen muss. Aufgrund der Komplexität 

von vier Monaten verkürzt. Im Juni 2009 wurde das Unterneh-

men schließlich durch das zuständige Gericht darüber infor-

miert, dass der Ausschluss vollständig aufgehoben wurde.

Im Juli 2008 hat Herr Abolfath Mahvi Schiedsklage bei der ICC 

eingereicht, in der er Schadensersatz in Höhe von 150 Mio. DM 

(beziehungsweise den entsprechenden Betrag in Euro, der 

sich auf ca. 77 EUR beläuft) zuzüglich Zinsen von  Siemens ver-

langt. Herr Mahvi stützt seinen Anspruch auf einen Vertrag 

von 1974, der zwischen einer damaligen Tochtergesellschaft 

von  Siemens und zwei Gesellschaften abgeschlossen wurde, 

von denen die eine auf den Bermudas und die andere in Liberia 

ansässig war. Herr Mahvi behauptet, Rechtsnachfolger der Ge-

sellschaften auf den Bermudas und in Liberia zu sein. Weiter-

hin behauptet er, dass diese Gesellschaften  Siemens bei der 

Akquise eines Kraftwerkprojekts in Bushehr, Iran, unterstützt 

hätten.  Siemens hält die Ansprüche für ungerechtfertigt. Dies 

vor allem deshalb, weil der Vertrag, aus dem die Ansprüche 

hergeleitet werden, schon Gegenstand eines früheren ICC-

Verfahrens gewesen war und in diesem Verfahren Ansprüche 

gegen  Siemens zurückgewiesen wurden. Herr Mahvi hat in 

seinem detaillierten Statement of Claim seine behaupteten 

Ansprüche spezifiziert und verlangt jetzt von der  Siemens AG 

150 Mio. DM (beziehungsweise den entsprechenden Betrag in 

Euro, der sich auf ca. 77 EUR beläuft) oder, alternativ, 35,460 

EUR oder 27,837 EUR zzgl. Zinsen, 5 % Provision von den Zah-

lungen, die  Siemens über 5,74 Mrd. DM hinaus für alle anderen 

Verträge erhalten hat, die unter den mit Herrn Mahvi abge-

schlossenen Vertrag fallen, sowie 5 EUR für »moral damages«.

Im Juli 2008 hat Hellenic Telecommunications Organization 

Société Anonyme (OTE) in Deutschland vor dem Landgericht 

München eine Auskunftsklage gegenüber  Siemens mit dem 

Ziel erhoben,  Siemens zu verurteilen, die Ergebnisse der inter-

nen Ermittlungen offenzulegen, soweit diese OTE betreffen. 

OTE begehrt Auskunft zu den Vorwürfen angeblicher unlaute-

rer Einflussnahme und/oder Bestechung in Zusammenhang 

mit Aufträgen, die zwischen 1992 und 2006 zwischen  Siemens 

und OTE abgeschlossen wurden. Die Klage wurde  Siemens 

durch das Landgericht am 25. September 2008 zugestellt. 

 Siemens hat auf die Klage erwidert und den Antrag gestellt, 

die Klage abzuweisen. OTE hat im Mai 2009 in Griechenland 

Akteneinsicht durch die Staatsanwaltschaft erhalten. Der gel-
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Zusätzlich zu den oben beschriebenen Untersuchungen und 

Rechtsstreitigkeiten sind die  Siemens AG und ihre Tochterge-

sellschaften in Zusammenhang mit ihren Geschäftstätigkeiten 

als diversifizierter, global präsenter Konzern in verschiedenen 

weiteren Rechtsstreitigkeiten und Verfahren als Beklagte be-

nannt worden. Zum Teil sind diese anhängigen Ansprüche be-

reits offengelegt worden. In einigen dieser Rechtsstreitigkei-

ten werden Schadensersatzansprüche in unbestimmter Höhe 

sowie Strafschadensersatz (punitive damages) geltend ge-

macht. Zeitweise ist  Siemens auch Gegenstand von weiteren 

über die oben genannten hinausgehenden behördlichen Er-

mittlungen.  Siemens kooperiert mit den zuständigen Behör-

den in unterschiedlichen Jurisdiktionen und führt, soweit es 

angebracht ist, interne Untersuchungen bezüglich des be-

haupteten Fehlverhaltens durch, unterstützt durch interne 

und externe Rechtsberater. Angesichts der Zahl von Rechts-

streitigkeiten und anderen Verfahren, an denen  Siemens betei-

ligt ist, kann nicht ausgeschlossen werden, dass in einigen 

dieser Verfahren negative Entscheidungen für  Siemens erge-

hen könnten.  Siemens verteidigt sich in Rechtsstreitigkeiten 

und Verfahren, soweit dies angemessen ist. Eine Prognose von 

Verfahrensergebnissen ist, insbesondere in Fällen, in denen 

die Anspruchsteller unbestimmte Schadensersatzansprüche 

geltend machen, mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden; 

im Hinblick darauf kann  Siemens keine Vorhersage darüber 

treffen, welche Verpflichtungen sich aus solchen Verfahren 

eventuell ergeben könnten. Eventuelle negative Entscheidun-

gen in solchen Fällen könnten wesentliche Auswirkungen auf 

die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in einer Berichtsperi-

ode haben. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt erwartet  Siemens 

jedoch aus den in diesem Abschnitt nicht separat dargestell-

ten weiteren Rechtsthemen keine wesentlichen negativen 

Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

von  Siemens.

der Sache ist es derzeit jedoch nicht möglich, die Folgen der 

 Steuerprüfung oder die Höhe möglicher zusätzlicher Verbind-

lichkeiten vorauszusehen.

Im Dezember 2008 nahm die polnische Behörde für innere Si-

cherheit (Agency of Internal Security, AWB) einen Mitarbeiter 

von  Siemens Healthcare Polen in Haft in Zusammenhang mit 

einer Untersuchung hinsichtlich einer öffentlichen Ausschrei-

bung des Krankenhauses Wroclaw aus dem Jahr 2008. Die 

AWB erhebt den Vorwurf, der  Siemens Mitarbeiter und der 

stellvertretende Krankenhausdirektor hätten das Ausschrei-

bungsverfahren manipuliert.

Im April 2009 durchsuchte der Defense Criminal Investigative 

Service des US-Verteidigungsministeriums die Räumlichkeiten 

von  Siemens Medical Solutions USA, Inc. in Malvern, Pennsyl-

vania, in Zusammenhang mit einem Ermittlungsverfahren 

hinsichtlich eines  Siemens Vertrags mit dem US-Verteidi-

gungsministerium über die Lieferung medizinischer Geräte.

Im Juni 2009 durchsuchte die Staatsanwaltschaft Wien das 

Büro eines Mitarbeiters der  Siemens AG Österreich in Zusam-

menhang mit dem Vorwurf überhöhter Rechnungen eines 

Subunternehmers im Rahmen eines IT-Projekts mit dem öster-

reichischen Bundesrechenzentrum. Die Staatsanwaltschaft 

betrachtet  Siemens als Opfer.

Im Juni 2009 legten die  Siemens AG und zwei Tochtergesell-

schaften freiwillig unter anderem mögliche Verletzungen der 

US Export Administration Regulations gegenüber den zustän-

digen US-Behörden offen. 

Zu bestimmten Rechtsstreitigkeiten werden gemäß IAS 37, 

Rückstellungen, Eventualschulden und Eventualforderungen, 

geforderte Angaben nicht gemacht, sofern das Unternehmen 

zu dem Schluss kommt, dass diese Angaben das Ergebnis des 

jeweiligen Rechtsstreits ernsthaft beeinträchtigen können.
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 31  zusätzLIChE InFormAtIonEn 
üBEr FInAnzInstrumEntE

Die nebenstehende Tabelle zeigt die Buchwerte aller Katego-

rien von finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkei-

ten:

Die untenstehende Tabelle stellt die Marktwerte sowie die 

Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlich-

keiten dar, die zu Anschaffungskosten oder fortgeführten An-

schaffungskosten bewertet sind.

B27T081_D 

30. September

2009 2008

Finanzielle Vermögenswerte:

  Darlehen und Forderungen 24.119 25.138

   Zahlungsmittel und Zahlungs- 
mitteläquivalente 10.159 6.893

  Derivate mit Hedge-Accounting-Beziehung 1.895 538

   Zu Handelszwecken gehaltene  
finanzielle Vermögenswerte 976 459

   Zur Veräußerung verfügbare  
finanzielle Vermögenswerte 561 703

37.710 33.731

Finanzielle Verbindlichkeiten:

   Finanzielle Verbindlichkeiten zu  
fortgeführten Anschaffungskosten 28.539 26.337

   Zu Handelszwecken gehaltene  
finanzielle Verbindlichkeiten 864 1.004

  Derivate mit Hedge-Accounting-Beziehung 134 401

29.537 27.742

B27T082_D 

30. September 2009 30. September 2008

Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert

Finanzielle Vermögenswerte, bewertet zu Anschaffungskosten  
oder fortgeführten Anschaffungskosten:

  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen 1 13.950 13.950 14.627 14.627

  Forderungen aus Finanzierungs-Leasing 4.885 4.885 5.160 5.160

  Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 10.159 10.159 6.893 6.893

  Sonstige nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte 5.284 5.284 5.351 5.351

  Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 2 – 335 – 518

Finanzielle Verbindlichkeiten, bewertet zu Anschaffungskosten  
oder fortgeführten Anschaffungskosten:

  Anleihen und Schuldverschreibungen 16.373 16.502 12.069 12.966

  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.617 7.617 8.886 8.886

  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstige Finanzschulden 2.941 2.942 2.820 2.879

  Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing 191 194 228 233

  Sonstige nicht-derivative finanzielle Verbindlichkeiten 1.284 1.284 1.373 1.373

1 �Diese Position setzt sich aus (i) den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forderungen des kurzfristigen Vermögens (mit Ausnahme von Forderungen aus 
Finanzierungs-Leasing) in Höhe von 12.711 (i.V. 14.111) EUR (siehe »Ziffer 12«) sowie (ii) aus den sich in den Sonstigen finanziellen Vermögenswerten (siehe »Ziffer 20«) befindlichen 
Positionen der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 452 (i.V. 471) EUR sowie (iii) der Forderungen gegenüber assoziierten sowie sonstigen Unternehmen  
(definiert in »Ziffer 12«) in Höhe von 787 (i.V. 45) EUR zusammen, siehe »Ziffer 20«.

2 �Diese Position beinhaltet Zur�Veräußerung�verfügbare�finanzielle�Vermögenswerte, deren beizulegende Zeitwerte Siemens nicht zuverlässig ermitteln kann und die es zu 
Anschaffungskosten bewertet.
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Die zum Marktwert bewerteten finanziellen Vermögenswerte 

und Verbindlichkeiten zeigt die folgende Tabelle:

Bei den Zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögens

werten setzt  Siemens als Marktwert den Kurswert in einem 

aktiven Markt an.

Die Gesellschaft begrenzt Ausfallrisiken aus derivativen Fi-

nanzinstrumenten durch eine vorsichtige Auswahl der Ver-

tragspartner. Der Abschluss von derivativen Finanzinstrumen-

ten erfolgt daher grundsätzlich mit Finanzinstituten mit einem 

Rating von mindestens »Investment Grade«. Bei der Bewer-

tung der derivativen Finanzinstrumente werden Kreditrisiken 

der Handelspartner angemessen berücksichtigt. Dadurch ist 

sichergestellt, dass sich auch Veränderungen der Kreditrisiken 

Die Marktwerte von Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläqui-

valenten, von kurzfristigen Forderungen, von Verbindlichkei-

ten aus Lieferungen und Leistungen, von sonstigen kurzfristi-

gen finanziellen Verbindlichkeiten sowie aus revolvierenden 

Kreditfazilitäten begebenen Commercial Papers und sonstigen 

Finanzschulden entsprechen den Buchwerten. Der Grund da-

für ist vor allem die kurze Laufzeit solcher Instrumente.

Das Unternehmen bewertet langfristige festverzinsliche und 

variabel verzinsliche Forderungen, inklusive der Forderungen 

aus Finanzierungs-Leasing, auf der Basis verschiedener Para-

meter, wie Zinssätze, spezifischer Länderrisiken, der individu-

ellen Bonität der Kunden und der Risikostruktur des Finanzie-

rungsgeschäfts. Anhand dieser Bewertung bildet  Siemens die 

Wertberichtigungen für die erwarteten Forderungsausfälle. 

Demnach entsprechen die Buchwerte dieser Forderungen, ab-

züglich der gebildeten Wertberichtigungen, zum 30. Septem-

ber 2009 und 2008 annähernd ihren Marktwerten.

Der Marktwert der börsennotierten Anleihen und Schuldver-

schreibungen basiert auf den Kursnotierungen zum Bilanz-

stichtag. Den Marktwert von nicht börsennotierten Anleihen 

und Schuldverschreibungen, Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten und sonstigen Finanzschulden, Verbindlich-

keiten aus Finanzierungs-Leasing sowie sonstigen langfristi-

gen finanziellen Verbindlichkeiten bestimmt  Siemens durch 

Abzinsung der erwarteten zukünftigen Zahlungsströme mit 

den für ähnliche Finanzschulden mit vergleichbarer Restlauf-

zeit geltenden Zinsen. 

B27T083_D 

30. September 

2009 2008

Finanzielle Vermögenswerte,  
bewertet zum Marktwert

   Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte 226 185

  Derivative Finanzinstrumente 2.871 997

    Ohne Hedge-Accounting-Beziehung 820 331

    In Verbindung mit Fair Value Hedges 1.474 394

        Währungsderivate 10 15

        Zinsderivate 1.464 379

    In Verbindung mit Cashflow Hedges 421 144

        Währungsderivate 413 144

        Zinsderivate 8 –

    Eingebettete Derivate 156 128

Finanzielle Verbindlichkeiten,  
bewertet zum Marktwert

  Derivative Finanzinstrumente 998 1.405

    Ohne Hedge-Accounting-Beziehung 731 860

    In Verbindung mit Fair Value Hedges 4 70

        Währungsderivate 4 18

        Zinsderivate – 52

    In Verbindung mit Cashflow Hedges 130 331

        Währungsderivate 130 331

        Zinsderivate – –

    Eingebettete Derivate 133 144
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Die folgende Tabelle zeigt eine Zuordnung unserer zum Markt-

wert bewerteten finanziellen Vermögenswerte und Verbind-

lichkeiten zu den drei Stufen der Fair-Value-Hierarchie: 

Die Stufen der Fair-Value-Hierarchie und ihre Anwendung auf 

unsere Vermögenswerte und Verbindlichkeiten sind im Fol-

genden beschrieben:

Stufe 1: Notierte Marktpreise für identische Vermögenswerte 

oder Verbindlichkeiten an aktiven Märkten;

Stufe 2: Andere Informationen als notierte Marktpreise, die di-

rekt (zum Beispiel Preise) oder indirekt (zum Beispiel 

abgeleitet aus Preisen) beobachtbar sind, und 

Stufe 3: Informationen für Vermögenswerte und Verbindlich-

keiten, die nicht auf beobachtbaren Marktdaten ba-

sieren. 

der Handelspartner adäquat in der Bewertung der derivativen 

Finanzinstrumente und somit im Konzernabschluss wider-

spiegeln. Wie die Marktwerte derivativer Finanzinstrumente 

im Einzelnen ermittelt werden, hängt von der Art des Instru-

ments ab:

zinsderivate – Der Marktwert von Zinsderivaten (zum Beispiel 

Zinsswaps) bestimmt sich durch Abzinsung der erwarteten 

zukünftigen Zahlungsströme über die Restlaufzeit des Kon-

trakts auf der Basis aktueller Marktzinsen und der Zinsstruk-

turkurve. Zinsoptionen werden mit ihrem Kurswert bilanziert 

oder auf der Grundlage eines Optionspreismodells errechne-

ten Schätzwert ausgewiesen.

Währungsderivate – Der Marktwert von Devisenterminge-

schäften bestimmt sich in Abhängigkeit von den Devisenter-

minkursen. Währungsoptionen bilanziert  Siemens mit ihrem 

Kurswert oder weist sie zu einem auf der Grundlage eines Op-

tionspreismodells errechneten Schätzwert aus.

Credit default swaps – Der Marktwert von Credit Default 

Swaps bestimmt sich aus dem Vergleich der abgezinsten zu-

künftigen Zahlungsströme auf der Basis aktueller Bankkonditi-

onen mit den abgezinsten erwarteten zukünftigen Zahlungs-

strömen auf der Basis der Vertragskonditionen.

Bei der Bestimmung des Marktwerts eines derivativen Finanz-

instruments bleiben Kompensationseffekte aus den Grundge-

schäften (zum Beispiel schwebende Geschäfte und antizi-

pierte Transaktionen) unberücksichtigt.

B27T084_D 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Gesamt

Finanzielle Vermögens-
werte, bewertet zum 
Marktwert

   Zur Veräußerung 
verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte 226 – – 226

   Derivative  
Finanzinstrumente – 2.871 – 2.871

  Gesamt 226 2.871 – 3.097

Finanzielle Verbindlich-
keiten, bewertet zum 
Marktwert

   Derivative  
Finanzinstrumente – 998 – 998
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Die dargestellten Beträge umfassen Währungsgewinne und 

-verluste aus der Realisierung sowie aus der Bewertung der 

oben genannten finanziellen Vermögenswerte und Verbind-

lichkeiten. Bezogen auf das Vorjahr sind diese Effekte erstma-

lig enthalten. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend an-

gepasst.

sicherheiten

 Siemens hat Wertpapiere als Sicherheiten für bestimmte Einla-

gen erhalten, die das Unternehmen mit Dritten aufbewahrt 

und für die die Erlaubnis besteht, diese zu veräußern oder zu 

verpfänden. Der Fair Value dieser Sicherheiten beträgt zum 

30. September 2009 716 Mio. (i.V. 251 Mio.) EUR.  Siemens hat 

zum 30. September 2009 von dem Recht zur Weiterveräuße-

rung oder Verpfändung keinen Gebrauch gemacht. Zum 

30. September 2009 wurden von  Siemens finanzielle Vermö-

genswerte in Höhe von 408 EUR als Sicherheiten gestellt. 

 32  dErIVAtIVE FInAnzInstrumEntE 
und sIChErunGsAKtIVItätEn

Im Rahmen des Risikomanagements setzt das Unternehmen 

eine Vielfalt von derivativen Finanzinstrumenten ein, um die 

Risiken, die hauptsächlich aus Wechselkurs- und Zinsschwan-

kungen resultieren, sowie die Kreditrisiken zu begrenzen. Für 

weitere Informationen zu den Risikomanagementstrategien 

bei  Siemens sowie zum Einsatz von derivativen Finanzinstru-

menten, um diese Risiken zu begrenzen oder auszuschalten, 

siehe auch »Ziffer 33«.

Die Marktwerte der einzelnen Arten von derivativen Finanz-

instrumenten sind wie folgt:

Die Nettogewinne beziehungsweise -verluste aus Finanzins-

trumenten sind wie folgt:

Nettoverluste aus Zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 

Vermögenswerten umfassen Wertminderungen, Gewinne oder 

Verluste aus der Ausbuchung und den ineffektiven Teil aus Fair 

Value Hedges. Für den Betrag unrealisierter Gewinne oder Ver-

luste aus Zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermö

genswerten, der im Geschäftsjahr direkt im Eigenkapital er-

fasst wurde, und den Betrag, der dem Eigenkapital entnom-

men und im Geschäftsjahr ergebniswirksam erfasst wurde, 

siehe Sonstige Bestandteile des Eigenkapitals in »Ziffer 27«.

Nettoverluste aus Darlehen und Forderungen enthalten Verän-

derungen in den Wertberichtigungen, Gewinne oder Verluste 

aus der Ausbuchung sowie Zahlungseingänge und Wertaufho-

lungen auf ursprünglich abgeschriebene Darlehen und Forde-

rungen. 

Nettogewinne aus finanziellen Verbindlichkeiten zu fortge-

führten Anschaffungskosten setzen sich aus Gewinnen oder 

Verlusten aus der Ausbuchung und dem ineffektiven Teil aus 

Fair Value Hedges zusammen.

Nettogewinne aus zu Handelszwecken gehaltenen finanziel-

len Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten ent-

halten Marktwertveränderungen der derivativen Finanzinstru-

mente (einschließlich Zinserträgen und -aufwendungen), für 

die kein Hedge Accounting angewendet wird.

B27T085_D 

30. September

2009 2008

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 7 – 95

Zur Veräußerung verfügbare  
finanzielle Vermögenswerte – 44 – 1

Darlehen und Forderungen – 419 – 218

Finanzielle Verbindlichkeiten  
zu fortgeführten Anschaffungskosten 302 238

Zu Handelszwecken gehaltene  
finanzielle Vermögenswerte  
und finanzielle Verbindlichkeiten 34 63

B27T086_D 

30. September 2009 30. September 2008

Aktiva Passiva Aktiva Passiva

Devisentermingeschäfte 735 462 371 979

Zinsswaps und kombinierte 
Zins- und Währungsswaps 1.764 204 424 168

Eingebettete Derivate 156 133 128 144

Optionen 164 172 65 56

Sonstige 52 27 9 58

2.871 998 997 1.405
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ströme aus geplanten Käufen und Verkäufen sowie schweben-

den Geschäften zu begrenzen. Dieses Risiko resultiert vor al-

lem aus auf US-Dollar lautenden langfristigen Verträgen (Pro-

jektgeschäft) und aus auf US-Dollar lautendem Produktge-

schäft der operativen Einheiten.

Cashflow hedges – Die Veränderungen des Marktwerts von 

als Foreign Currency Cashflow Hedges klassifizierten Devisen-

termingeschäften weist  Siemens wie folgt aus: Der effektive 

Teil der Marktwertveränderungen wird unter den Sonstigen 

Bestandteilen des Eigenkapitals erfasst, während der ineffek-

tive Teil in der Gewinn- und Verlustrechnung gezeigt wird. Der 

erfolgswirksam erfasste ineffektive Teil aus Cashflow Hedges 

im Währungsbereich betrug zum 30. September 2009 – (i.V. 1) 

EUR. Im Geschäftsjahr 2009 reklassifizierte das Unternehmen 

einen Nettogewinn in Höhe von 6 (i.V. 5) EUR aus den Sonsti

gen Bestandteilen des Eigenkapitals in die Umsatzkosten, da 

das Eintreten der geplanten Transaktion unwahrscheinlich ge-

worden war. Die Entwicklung der Sonstigen Bestandteile des 

Eigenkapitals aus der Veränderung des Marktwerts dieser Ge-

schäfte sowie aus der ergebniswirksamen Umbuchung findet 

sich im »Anhang, Ziffer 27«.

Die Gesellschaft wird voraussichtlich 143 EUR der in den Sons

tigen Bestandteilen des Eigenkapitals ausgewiesenen Netto-

verluste mit Eintreten der abgesicherten Fremdwährungs-

transaktionen im Geschäftsjahr 2010 in die Umsatzkosten re-

klassifizieren.

Zum 30. September 2009 hatte  Siemens derivative Finanzins-

trumente mit einer maximalen Laufzeit von 207 Monaten im 

Bestand, um die Währungsrisiken in Zusammenhang mit ge-

planten Transaktionen in Fremdwährung abzusichern.

Fair Value hedges – Zum 30. September 2009 und 2008 si-

cherte das Unternehmen schwebende Geschäfte mithilfe von 

Devisentermingeschäften ab. Diese klassifizierte es als For-

eign Currency Fair Value Hedges zukünftiger Verkäufe – vor al-

lem in Zusammenhang mit dem Projektgeschäft des Unter-

nehmens – und in geringerem Maße auch zukünftiger Käufe. 

Die gesicherten schwebenden Geschäfte wies  Siemens zum 

30. September 2009, da es Hedge Accounting anwandte, unter 

den finanziellen Vermögenswerten in Höhe von 13 (i.V. 19) EUR 

Währungsrisikomanagement

Wie unter »Ziffer 33« beschrieben, setzt das Unternehmen 

verschiedene derivative Finanzinstrumente ein, um Wäh-

rungsrisiken zu begrenzen oder auszuschalten.

DerivativeFinanzinstrumente

ohneHedge-Accounting-Beziehung

Zur Absicherung der Risiken, die aus den Schwankungen der 

in Fremdwährung lautenden Forderungen, Verbindlichkeiten, 

Schulden und schwebenden Verträgen sowie antizipierten 

Transaktionen resultieren, verfolgt das Unternehmen vorwie-

gend einen konzernweiten Portfolioansatz. Dieser besteht da-

rin, die konzernweiten Risiken zentral zu bündeln und durch 

den Einsatz verschiedener derivativer Finanzinstrumente ab-

zusichern. Dabei handelt es sich in erster Linie um Devisenter-

mingeschäfte, Zins- und Zins-Währungs-Swaps sowie um Op-

tionen. Eine solche Strategie erfüllt nicht die Voraussetzungen 

für Hedge Accounting nach IAS 39, Financial Instruments: 

 Recognition and Measurement. Dementsprechend erfasst 

 Siemens alle diese Derivate zum Marktwert in der Konzern-

bilanz und weist sie unter Sonstige kurzfristige finanzielle 

Vermögenswerte oder Sonstige kurzfristige finanzielle Ver

bindlichkeiten aus. Die Veränderungen des Marktwerts bucht 

das Unternehmen erfolgswirksam.

 Siemens bilanziert auch Embedded Foreign Currency Deriva-

tives, die in bestimmten Kauf- oder Verkaufsverträgen enthal-

ten sind. Diese lauten weder auf eine der funktionalen Wäh-

rung der Vertragspartner noch auf eine Währung, die in dem 

wirtschaftlichen Umfeld, in dem die Transaktion stattfindet, 

üblicherweise verwendet wird. Die Gewinne oder Verluste aus 

den Embedded Foreign Currency Derivatives weist das Unter-

nehmen unter den Umsatzkosten in der Konzern-Gewinn- und 

Verlustrechnung aus.

DerivativeFinanzinstrumenteimRahmen

vonHedgeAccounting

Die operativen Einheiten des Unternehmens wenden für be-

stimmte wesentliche, in Fremdwährung lautende antizipierte 

Transaktionen und schwebende Geschäfte Hedge Accounting 

an.  Siemens setzt in erster Linie Devisentermingeschäfte ein, 

um das Risiko von Schwankungen zukünftiger Zahlungs-
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hält im Gegenzug dafür feste Zinsen auf denselben Kapitalbe-

trag. Diese Zinsswaps gleichen die Auswirkungen zukünftiger 

Veränderungen der Zinssätze auf die Marktwerte der zugrunde 

liegenden festverzinslichen Finanzschulden aus.  Siemens 

weist die Zinsswaps zum Marktwert in der Konzernbilanz aus. 

Den entsprechenden Anteil der dadurch abgesicherten fest-

verzinslichen Finanzschulden führt das Unternehmen als 

Summe aus deren Buchwert und einer Wertkorrektur für die 

zinsrisikobedingte Veränderung ihres Marktwerts. Diese Ver-

änderungen sowie die entsprechenden Korrekturen des Buch-

werts stellt es als Korrekturposten zu der Position Finanzer

gebnis in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung dar. Das 

Nettoergebnis, das den ineffektiven Teil der Sicherungsbezie-

hung darstellt, wird im Finanzergebnis ausgewiesen. Aus den 

Buchwertanpassungen der Finanzschulden ergab sich im Ge-

schäftsjahr ein Verlust von 848 (i.V. Verlust von 276) EUR, wäh-

rend im gleichen Zeitraum Gewinne bei den zugeordneten Si-

cherungsgeschäften von 931 (i.V. Gewinne von 269) EUR reali-

siert wurden. Im Geschäftsjahr 2009 wurde demnach ein 

Nettoergebnis, das den ineffektiven Teil der Sicherungsbezie-

hung darstellt, in Höhe von 84 (i.V. minus 7) EUR erfasst. Den 

Saldo aus erhaltenen und geleisteten Zahlungen im Rahmen 

solcher Zinsswaps weist  Siemens im Zinsaufwand aus, der Be-

standteil des Finanzergebnisses ist.

Im Rahmen von Zinsswaps zahlte  Siemens variable Zinsen 

(Durchschnittssatz zum 30. September 2009 beziehungsweise 

2008: 0,9 % beziehungsweise 4,5 %) und erhielt Festzinszah-

lungen (Durchschnittssatz zum 30. September 2009 bezie-

hungsweise 2008: 5,4 % beziehungsweise 5,6 %). Das zum 

30. September 2009 abgesicherte Volumen der Finanzschulden 

betrug 15.565 (i.V. 11.766) EUR. Damit wurden zum 30. Septem-

ber 2009 94 (i.V. 89) % des Anleihebestands des Unternehmens 

von festverzinslich auf variabel verzinslich getauscht. Die 

Laufzeiten der Swap-Kontrakte sind auf die Laufzeiten der ab-

gesicherten Positionen abgestimmt. Der Nettomarktwert der 

Zinsswaps, die Finanzschulden absicherten, betrug – ohne 

Berücksichtigung abgegrenzter Zinsen – zum 30. September 

2009 1.224 (i.V. 291) EUR.

und unter den finanziellen Verbindlichkeiten in Höhe von 

23 (i.V. 34) EUR aus. Aus den Marktwertänderungen der 

 Devisentermingeschäfte ergaben sich Verluste in Höhe von 

2 (i.V. 20) EUR. Diesen Verlusten standen Gewinne aus den 

schwebenden Geschäften in Höhe von 2 (i.V. 19) EUR gegen-

über. Die Veränderungen des Marktwerts der Devisentermin-

geschäfte sowie die der schwebenden Geschäfte buchte 

 Siemens unter den Umsatzkosten.

Zinsrisikomanagement

Das Zinsrisiko resultiert aus der Sensitivität von Finanzanla-

gen und Finanzschulden in Bezug auf Veränderungen des 

Marktzinsniveaus. Das Unternehmen ist bestrebt, solche Risi-

ken durch den Einsatz von Zinsderivaten, wie Zinsswaps 

(siehe »Ziffer 33«), Optionen und in geringerem Umfang auch 

Zins-Währungs-Swaps und Zins-Futures, zu begrenzen.

DerivativeFinanzinstrumentezurZinssicherung

ohneHedge-Accounting-Beziehung

Zur Absicherung des Zinsrisikos in Zusammenhang mit be-

stimmten verzinslichen Vermögenswerten und Verbindlich-

keiten, vor allem verzinslichen Finanzanlagen und Finanz-

schulden, verfolgt das Unternehmen einen Portfolioansatz. 

Dieser Ansatz richtet sich auf Zinsinkongruenzen zwischen 

diesen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten in ihrer Ge-

samtheit und nicht als Einzelpositionen. Eine solche Strategie 

erfüllt nicht die Voraussetzungen für Hedge Accounting nach 

IAS 39. Dementsprechend führt  Siemens alle im Rahmen die-

ser Strategie eingesetzten Zinsderivate zum Marktwert und 

weist sie entweder unter Sonstige kurzfristige finanzielle 

Vermögenswerte oder Sonstige kurzfristige finanzielle Ver

bindlichkeiten aus. Die Veränderungen des Marktwerts bucht 

das Unternehmen erfolgswirksam im Finanzergebnis. Den 

Saldo aus erhaltenen und geleisteten Zahlungen im Rahmen 

von Zinsswaps, die der Absicherung dienen, erfasst es eben-

falls im Finanzergebnis.

FairValueHedgesfürfestverzinsliche

Finanzschulden

Auf der Grundlage der während der Geschäftsjahre 2009 und 

2008 bestehenden Swap-Kontrakte zahlt das Unternehmen 

variable Zinsen auf einen bestimmten Kapitalbetrag und er-
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Ineffektivitäten (jeweils weniger als 1 EUR). Den Saldo aus er-

haltenen und geleisteten Zahlungen im Rahmen solcher 

Zinsswaps zeigt  Siemens im Zinsertrag. Dieser ist Bestandteil 

des Finanzergebnisses.

 33  mAnAGEmEnt Von FInAnzIELLEn rIsIKEn

Finanzmarktrisiken

Zunehmende Marktpreisschwankungen können für  Siemens 

signifikante Cashflow- sowie Gewinnrisiken zur Folge haben. 

Änderungen der Fremdwährungskurse, der Zinssätze sowie 

der Aktienkurse beeinflussen sowohl das weltweite operative 

Geschäft als auch die Investitions- und Finanzierungsaktivitä-

ten. Um die Allokation der finanziellen Ressourcen innerhalb 

des Konzerns zu optimieren und eine möglichst hohe Rendite 

für seine Aktionäre sicherzustellen, identifiziert, analysiert 

und steuert  Siemens vorausschauend die hiermit verbunde-

nen Finanzmarktrisiken. Das Unternehmen versucht in erster 

Linie, diese Risiken im Rahmen der laufenden Geschäfts- und 

Finanzaktivitäten zu steuern und zu überwachen. Wenn es 

notwendig ist, steuert es die Risiken auch mithilfe derivativer 

Finanzinstrumente. 

Die Finanzmarktrisiken zu managen ist eine zentrale Aufgabe 

des  Siemens Vorstands. Dieser Teil des gesamten Risikoma-

nagementsystems fällt in den Verantwortungsbereich des 

Chief Financial Officers. Der  Siemens Vorstand trägt auf höchs-

ter Ebene die Gesamtverantwortung und delegiert aus betrieb-

lichen und unternehmerischen Gründen die Verantwortung 

an die Zentralabteilungen und an die  Siemens Segmente und 

Einheiten. SFS unterhält in geringem Umfang ein Trading-

Portfolio, dessen Risikopositionen limitiert sind. Zum 30. Sep-

tember 2009 lag der Value at Risk (VaR) dieses Portfolios nahe 

null. 

Aus den verschiedenen Methoden zur Risikoanalyse und des 

Risikomanagements implementierte  Siemens das Konzept des 

Value at Risk auf Basis des parametrischen Varianz-Kovarianz- 

Ansatzes. Das VaR-Konzept ermöglicht die Quantifizierung 

von Marktpreisrisiken, basierend auf historischen Volatilitäten 

und Korrelationen verschiedener Risikofaktoren unter den An-

FairValueHedgesfürZurVeräußerungverfügbare

finanzielleVermögenswerte

Im Geschäftsjahr 2008 hat  Siemens Fair Value Hedge Account-

ing für bestimmte festverzinsliche Wertpapiere, die als Zur 

Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte einge-

stuft werden, angewandt. Die Anwendung von Fair Value 

Hedge Accounting wurde allerdings zu Beginn des Geschäfts-

jahrs 2008 vollständig beendet, da der Großteil der abgesicher-

ten Grundgeschäfte veräußert wurde. Im Geschäftsjahr 2009 

bestanden keine entsprechenden Hedge-Beziehungen. Um 

Auswirkungen auf die Marktwerte der zugrunde liegenden 

festverzinslichen Zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 

Vermögenswerte – aufgrund zukünftiger Veränderungen der 

Zinssätze – auszugleichen, sind Zinsswaps abgeschlossen 

worden. Die Zinsswaps und der zugrunde liegende Teil der Zur 

Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte wur-

den während der Anwendung von Fair Value Hedge Account-

ing zum Marktwert in der Konzernbilanz ausgewiesen. Die 

Veränderungen der Marktwerte der Zinsswaps sowie die kom-

pensierenden zinsrisikobedingten Veränderungen des Markt-

werts der dadurch abgesicherten Zur Veräußerung verfügba

ren finanziellen Vermögenswerte wurden im Finanzergebnis 

ausgewiesen. Das im Geschäftsjahr 2008 im Finanzergebnis 

erfasste Nettoergebnis betrug 0 EUR und entspricht dem inef-

fektiven Teil der Sicherungsbeziehung.

CashflowHedgesfürvariabelverzinslicheAnlagen

In den Geschäftsjahren 2009 und 2008 wandte  Siemens Cash-

flow Hedge Accounting für revolvierende Anlagen an. Im Rah-

men der eingesetzten Swap-Kontrakte zahlt das Unternehmen 

variable Zinsen auf einen bestimmten Kapitalbetrag und er-

hält im Gegenzug dafür feste Zinsen auf denselben Kapitalbe-

trag. Diese Zinsswaps gleichen die Auswirkungen zukünftiger 

Veränderungen der Zinssätze auf die Zahlungsströme der zu-

grunde liegenden variabel verzinslichen Anlagen aus. Das Un-

ternehmen weist die Zinsswaps zum Marktwert in der Kon-

zernbilanz aus. Den effektiven Teil der Marktwertveränderun-

gen von als Cashflow Hedges klassifizierten Zinsswaps erfasst 

es unter den Sonstigen Bestandteilen des Eigenkapitals; der 

ineffektive Teil der Marktwertveränderungen wird erfolgswirk-

sam erfasst. Aus den Cashflow Hedges im Zinsbereich ergaben 

sich in den Geschäftsjahren 2009 und 2008 nur unwesentliche 
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Alle marktsensitiven Vermögensanlagen des Konzerns, die in 

Zusammenhang mit Pensionsplänen stehen, einschließlich 

der Anlagen in Aktien oder der zinstragenden Investments, 

sind nicht Gegenstand der folgenden quantitativen und quali-

tativen Angaben. Weitere Informationen hierzu finden sich 

unter »Ziffer 24«.

Aktienkursrisiken

Das  Siemens Anlageportfolio umfasst direkte und indirekte 

Aktienanlagen in börsennotierte Unternehmen, die die Gesell-

schaft nicht zu Handelszwecken hält. Diese Beteiligungen re-

sultieren hauptsächlich aus strategischen Partnerschaften, 

Spin-offs und Börsengängen (IPOs) strategischer Risikokapital-

investitionen oder aus Kompensationen für M&A-Transaktio-

nen.

 Siemens überwacht die Aktieninvestitionen anhand ihrer ak-

tuellen Marktwerte, die von den Schwankungen der volatilen 

Aktienmärkte weltweit beeinflusst werden. Der Marktwert des 

 Siemens Portfolios belief sich zum 30. September 2009 auf 

141 EUR im Vergleich zu einem Marktwert in Höhe von 137 EUR 

zum 30. September 2008. 

Basierend auf historischen Volatilitäten und Korrelationen, ei-

ner 10 Tage Haltedauer sowie einem Konfidenzniveau von 

99,5 % wurde der VaR der oben genannten Aktienpositionen 

von  Siemens in Höhe von 21 EUR ermittelt. Zum 30. September 

2008 lag der entsprechende VaR bei 12 EUR, was einen signifi-

kanten Anstieg des Aktienkursrisikos während des abgelaufe-

nen Geschäftsjahrs darstellt.

Fremdwährungsrisiken

Transaktionsrisikenund

Fremdwährungsmanagement

Aufgrund seiner internationalen Ausrichtung ist  Siemens im 

Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit Währungsrisi-

ken ausgesetzt. Um diese Risiken zu begrenzen oder auszu-

schalten, verfolgt – wie unten dargestellt – das Unternehmen 

verschiedene Strategien, die den Einsatz von derivativen Fi-

nanzinstrumenten vorsehen.

nahmen des parametrischen Varianz-Kovarianz-Value-at-Risk-

Modells. Der VaR für alle Risikofaktoren wurde basierend auf 

folgenden Parametern berechnet:

▪▪ Historische Volatilitäten und Korrelationen, 
▪▪ 10 Tage Haltedauer,
▪▪ 99,5 % Konfidenzniveau. 

Die tatsächlichen Auswirkungen auf die Konzern-Gewinn- und 

Verlustrechnung weichen aufgrund grundlegender konzeptio-

neller Unterschiede von den ermittelten VaR-Werten deutlich 

ab. Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wird auf Basis 

der IFRS erstellt. Die VaR-Zahlen basieren auf einem rein fi-

nanzwirtschaftlichen Modell, das einen finanzwirtschaftli-

chen Verlust errechnet, der bei einer Haltedauer von 10 Tagen 

und mit einer Wahrscheinlichkeit von 99,5 % nicht überstiegen 

wird. Da für das Management der Treasury-Aktivitäten der 

Val ue at Risk verwendet wird und dieser aussagekräftigere Ri-

sikoinformationen zur Verfügung stellt als eine Sensitivitäts-

analyse, wurde das VaR-Konzept in diesem Jahr erstmals für 

die externe Berichterstattung zum Marktrisiko eingeführt.

Obwohl der VaR ein bedeutendes Konzept zur Messung von 

Marktpreisrisiken ist, können die Annahmen, auf denen das 

Modell basiert, zu einigen Einschränkungen führen. Eine 10 

Tage Haltedauer unterstellt, dass es möglich ist, die Risiken in-

nerhalb dieser Periode zu neutralisieren. Dies stellt eine in den 

meisten Fällen realistische Annahme dar, die aber nicht erfüllt 

sein kann, sollten für einen anhaltenden Zeitraum illiquide 

Märkte vorliegen. Ein Konfidenzniveau von 99,5 % macht keine 

Angaben zu den Verlusten, die über dieses Konfidenzniveau 

hinaus auftreten können. Innerhalb des Modells existiert eine 

statistische Wahrscheinlichkeit von 0,5 %, dass Verluste eintre-

ten, die den berechneten VaR übersteigen. Bei der Verwen-

dung von historischen Daten als Basis für die Abschätzung des 

statistischen Verhaltens der relevanten Märkte, und damit der 

Quantifizierung der möglichen Bandbreite der zukünftigen Er-

gebnisse aus diesem statistischen Verhalten, besteht die Mög-

lichkeit, dass nicht alle möglichen Entwicklungen abgedeckt 

sind. Dies gilt im Besonderen für das Auftreten außergewöhn-

licher Ereignisse.
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der Konzern-Treasury auf den weltweiten Finanzmärkten 

durch. SFS schließt als exklusiver Dienstleister im Auftrag der 

Konzern-Treasury die Sicherungsgeschäfte, die im Rahmen 

von Hedge Accounting designiert werden, spiegelbildlich mit 

externen Partnern ab. Für die anderen Sicherungen verfolgt 

 Siemens einen konzernweiten Portfolioansatz, wodurch ein 

Nutzen aus der möglichen Aufrechnung gegenläufiger Cash-

flows in der gleichen Währung erzielt sowie eine Minimierung 

der Transaktionskosten erreicht wird. Informationen zu den 

Auswirkungen des konzernweiten Portfolioansatzes auf den 

Konzernabschluss sowie zu den derivativen Finanzinstrumen-

ten, für die Hedge Accounting angewandt wird, um Fremd-

währungsrisiken zu reduzieren oder auszuschalten, finden 

sich unter »Ziffer 32«. 

Das VaR der Fremdwährungspositionen berechnet  Siemens 

auf Grundlage der Aggregation der Nettowährungspositionen 

inklusive Hedge-Geschäfte. Zum 30. September 2009 wurde 

das Fremdwährungsrisiko als VaR in Höhe von 12 Mio. EUR er-

mittelt, basierend auf historischen Volatilitäten und Korrelati-

onen, einer 10 Tage Haltedauer sowie einem Konfidenzniveau 

von 99,5 %. Zum 30. September 2008 betrug der vergleichbare 

VaR der Fremdwährungspositionen 31 Mio. EUR. Volatile 

Wechselkurse können zu Bewertungsänderungen der Cash-

flows und damit der nicht gesicherten Umsätze in Euro führen. 

Zusätzlich können zukünftige Wechselkursänderungen Aus-

wirkungen auf die ungesicherten Preise für Güter und Dienst-

leistungen haben und zu Änderungen der Gewinnmargen 

führen. Der Umfang der Beeinflussung ist im Wesentlichen 

davon abhängig, in welcher Höhe den Fremdwährungsumsät-

zen Ausgaben in der jeweiligen Fremdwährung gegenüberste-

hen. 

Fremdwährungsrisiken resultieren – nach der Definition von 

 Siemens – aus Bilanzpositionen und aus schwebenden Ge-

schäften in Fremdwährungen sowie aus allen Mittelzuflüssen 

und Mittelabflüssen in Fremdwährungen, die sich aus antizi-

pierten Transaktionen der nächsten drei Monate ergeben. Da-

bei betrachtet  Siemens das Fremdwährungsrisiko, das aus der 

Sicht der jeweiligen  Siemens Einheit und ihrer funktionalen 

Währung gegenüber allen Fremdwährungen besteht. 

Wechselkursschwankungen können zu unerwünschten und 

unvorhersehbaren Ergebnis- und Cashflow-Volatilitäten füh-

ren. Jede  Siemens Einheit ist Risiken in Zusammenhang mit 

Wechselkursänderungen ausgesetzt, wenn sie Geschäfte mit 

internationalen Vertragspartnern abschließt und daraus in der 

Zukunft Zahlungsströme entstehen, die nicht der funktiona-

len Währung der jeweiligen  Siemens Einheit entsprechen. Das 

Unternehmen reduziert das Risiko, indem es Geschäftstrans-

aktionen (Verkäufe und Zukäufe von Produkten und Dienstleis-

tungen sowie Investitions- und Finanzierungsaktivitäten) 

hauptsächlich in der jeweiligen funktionalen Währung ab-

rechnet. Außerdem gleicht es das Fremdwährungsrisiko zum 

Teil dadurch aus, dass es Güter, Rohstoffe und Dienstleistun-

gen in der entsprechenden Fremdwährung beschafft sowie in 

den lokalen Märkten produziert beziehungsweise andere Leis-

tungsbeiträge entlang der Wertschöpfungskette erbringt.

Den operativen Einheiten ist es verboten, aus spekulativen 

Gründen Finanzmittel in Fremdwährungen aufzunehmen 

oder anzulegen. Konzerninterne Finanzierungen oder Investi-

tionen werden bevorzugt in der jeweiligen funktionalen Wäh-

rung oder auf währungsgesicherter Basis durchgeführt. 

 Siemens hat seit mehreren Jahren ein bewährtes Fremdwäh-

rungsrisikomanagementsystem. Jede  Siemens Einheit ist da-

für verantwortlich, ihre transaktionsbezogenen Fremdwäh-

rungsrisiken zu erfassen, zu bewerten, zu überwachen, darü-

ber Bericht zu erstatten und abzusichern. Den konzeptionellen 

Rahmen für die Identifizierung und Bestimmung der einzel-

nen Nettowährungspositionen gibt die entsprechende Richtli-

nie der Zentralabteilung Corporate Finance vor. Konzernweit 

ist jede Einheit dazu verpflichtet, diese anzuwenden und die 

jeweilige Nettowährungsposition in einer engen Bandbreite 

von mindestens 75 %, aber nicht mehr als 100 % abzusichern. 

Zusätzlich stellt Corporate Finance das organisatorische Rah-

menwerk, das für das Fremdwährungsmanagement notwen-

dig ist, zur Verfügung. Es schlägt Sicherungsstrategien vor 

und definiert die für die Einheiten verfügbaren Sicherungsins-

trumente: Forward-Kontrakte, Währungsoptionen sowie Stop-

Loss-Orders. Die Sicherungstransaktionen führt SFS als exklu-

siver Dienstleister für fast alle  Siemens Einheiten im Auftrag 
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nungskonten zur Verfügung. Das gleiche Konzept wendet 

 Siemens für Einlagen aus den von den Einheiten erwirtschaf-

teten Zahlungsmitteln an.

Das Zinsrisiko wird basierend auf einem parametrischen Vari-

anz-Kovarianz-Value-at-Risk-Konzept ermittelt. Das VaR be-

rechnet das Marktpreisrisiko gegenüber einer fiktiven, 100 % 

variablen Finanzierungsbenchmark. Zum 30. September 2009 

betrug der Zinsrisiko-VaR, basierend auf historischen Volatili-

täten und Korrelationen, einer 10 Tage Haltedauer sowie ei-

nem Konfidenzniveau von 99,5 %, 33 EUR. Das vergleichbare 

Zinsrisiko zum 30. September 2008 betrug 54 EUR. Dieses 

Zinsrisiko resultiert in erster Linie aus der langfristigen auf 

Festzinsbasis aufgenommenen Finanzverschuldung sowie 

aus zinstragenden Anlagen.

Liquiditätsrisiken

Das Liquiditätsrisiko für die Gesellschaft besteht darin, dass 

sie möglicherweise ihren finanziellen Verpflichtungen nicht 

nachkommen kann, zum Beispiel der Tilgung von Finanz-

schulden, der Bezahlung von Zulieferer und den Verpflichtun-

gen aus dem Finanzierungs-Leasing.  Siemens begrenzt dieses 

Risiko durch ein effektives Working Capital- und Cash-Manage-

ment, den Zugang zu Kreditlinien bei Kreditinstituten mit aus-

schließlich hervorragendem Rating, ein Medium-Term-Notes-

Programm sowie ein etabliertes globales Commercial-Paper-

Programm. Weitere Informationen zu kurzfristigen und lang-

fristigen Finanzschulden finden sich unter »Ziffer 23«.

Ergänzend zu den oben genannten Instrumenten der Liquidi-

tätssicherung, verfolgt  Siemens kontinuierlich die sich an den 

Finanzmärkten bietenden Finanzierungsmöglichkeiten. Au-

ßerdem beobachtet  Siemens die Entwicklungen, was deren 

Verfügbarkeit und Kosten betrifft. Ein wesentliches Ziel dabei 

ist es, die finanzielle Flexibilität von  Siemens zu sichern und 

unangemessene Refinanzierungsrisiken zu begrenzen.

Die folgende Tabelle zeigt alle zum 30. September 2009 ver-

traglich fixierten Zahlungen für Tilgungen, Rückzahlungen 

und Zinsen aus bilanzierten finanziellen Verbindlichkeiten, 

einschließlich der derivativen Finanzinstrumente mit einem 

negativen Marktwert. Die Tabelle gibt die nicht diskontierten 

Auswirkungvontranslationsbezogenen

Währungsrisiken

Viele  Siemens Einheiten befinden sich außerhalb des Euro-

Währungsraums. Da die Berichtswährung von  Siemens der 

Euro ist, rechnet das Unternehmen im Konzernabschluss die 

Abschlüsse dieser Gesellschaften in Euro um. Um translations-

bezogene Fremdwährungseffekte im Risikomanagement zu 

adressieren, gilt die Arbeitshypothese, dass Investitionen in 

ausländische Gesellschaften grundsätzlich auf Dauer angelegt 

sind und die Ergebnisse kontinuierlich reinvestiert werden. 

Sollte  Siemens einen bestimmten Vermögenswert oder eine 

bestimmte Gesellschaft verkaufen, bezieht das Unternehmen 

die Auswirkungen – dieses auf den Verkauf bezogene transak-

tionsbezogenen Fremdwährungsrisikos – in die VaR-Analysen 

ein. Translationsbezogene Auswirkungen, die entstehen, wenn 

sich der Wert der Nettovermögenspositionen, umgerechnet in 

Euro, aufgrund von Wechselkursschwankungen ändert, wer-

den im Eigenkapital des  Siemens Konzernabschlusses erfasst.

zinsrisiken

Das Zinsrisiko von  Siemens resultiert hauptsächlich aus Fi-

nanz schulden sowie Schuldverschreibungen, Darlehen, Com-

mercial-Paper-Programmen und zinstragenden Anlagen bezie-

hungsweise verzinslichen Aufnahmen. Dieses Risiko wird 

durch den Einsatz derivativer Instrumente reduziert, indem 

Festzinszahlungen in variable Zinszahlungen gedreht und da-

durch gegen Marktwertänderungen gesichert werden. Weitere 

Informationen finden sich unter »Ziffer 32«.

Die Konzern-Treasury steuert zusammen mit SFS als operati-

vem Dienstleister das Konzern-Zinsrisiko mit dem Ziel, den 

Zinsertrag und den Zinsaufwand des Konzerns zu optimieren 

sowie das gesamte Zinsänderungsrisiko zu minimieren. Teil 

des Zinsrisikomanagementkonzepts ist auch ein konzern-

weites Zins-Overlay-Management, durch das die Zinsbindun-

gen der Sicherungsgeschäfte in Übereinstimmung mit den 

vorgesehenen Mittelbindungen der Vermögenswerte und 

Schulden gebracht werden sollen. Soweit länderspezifische 

Regelungen dem nicht entgegenstehen, stellt die Konzern- 

Treasury sämtlichen Segmenten und Einheiten sowie verbun-

denen Unternehmen den erforderlichen Finanzierungsbedarf 

in Form von Darlehen oder über konzerninterne Verrech-
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ren verwendet. Die Nettoverschuldung resultiert aus dem 

 Gesamtbetrag an Commercial Papers, Medium-Term-Notes, 

Anleihen, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing, abzüglich der 

Summe der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

sowie der kurzfristigen Zur Veräußerung verfügbaren finanzi-

ellen Vermögenswerte, die an einem aktiven Markt gehandelt 

werden, wie sie in der Bilanz ausgewiesen werden.

Die Finanzausstattung des Unternehmens umfasst die Zah

lungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, die Zur Veräuße

rung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte, kurz- und 

langfristige Finanzschulden sowie die Mittelzuflüsse aus der 

operativen Geschäftstätigkeit. Im Gegensatz dazu umfassen 

die Kapitalerfordernisse die Tilgung der Finanzschulden und 

Zinszahlungen, Investitionen sowie die laufende Finanzierung 

der operativen Geschäftstätigkeit.

Kreditrisiken

Die Gesellschaft ist aufgrund ihres umfassenden Projektge-

schäfts der Sectors sowie einiger Cross-Sector-Geschäftsfelder 

in der öffentlichen Infrastruktur und im Transport, im Gesund-

heitswesen, in Versorgungsunternehmen sowie in der IT Kre-

ditrisiken ausgesetzt, da  Siemens verschiedenen Kunden un-

terschiedliche direkte oder indirekte Finanzierungsformen an-

bietet. In einer begrenzten Anzahl von Fällen kann die Gesell-

schaft auch Eigenkapitalanteile im Rahmen der Projektfinan-

zierung übernehmen.

Mittelabflüsse für die nächsten Geschäftsjahre an. Die Mittel-

abflüsse für finanzielle Verbindlichkeiten (einschließlich Zin-

sen) ohne festen Betrag oder Zeitraum basieren auf den Kondi-

tionen zum 30. September 2009.

Das Risiko der Zahlungsströme aus der Tabelle ist nur auf die 

Zahlungsabflüsse beschränkt. Die Verbindlichkeiten aus Fi-

nanzierungs-Leasing, aus Lieferungen und Leistungen sowie 

die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten stammen haupt-

sächlich aus der Finanzierung von in den fortgeführten Aktivi-

täten genutzten operativen Vermögenswerten, wie Sachanla-

gen, und aus Investitionen innerhalb des Working Capital 

(zum Beispiel Vorräte und Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen).  Siemens berücksichtigt diese Vermögenswerte 

bei der effektiven Steuerung des gesamten Liquiditätsrisikos. 

Um die vorhandenen finanziellen Vermögenswerte und Ver-

bindlichkeiten zu überwachen und die zukünftigen Risiken ef-

fektiv zu steuern, etablierte  Siemens ein umfangreiches Risi-

koberichterstattungssystem, das die weltweiten Geschäftsein-

heiten umfasst.

Die Gesamtsicht auf Liquidität und Finanzverschuldung ergibt 

sich aus der Berechnung der Nettoverschuldung und wird für 

das interne Finanzmanagement sowie für die externe Kommu-

nikation mit Finanzinvestoren, Analysten und Ratingagentu-

B27T087_D 

2010 2011 2012
– 2014

2015 und 
danach

Nicht-derivative finanzielle 
Verbindlichkeiten

     Anleihen und Schuld- 
verschreibungen 815 2.820 7.187 10.008

     Verbindlichkeiten gegen- 
über Kreditinstituten 308 65 1.403 657

    Übrige Finanzschulden 445 40 90 76

     Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungs-Leasing 54 47 42 77

     Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen  
und Leistungen 7.590 8 6 2

     Sonstige finanzielle  
Verbindlichkeiten 576 45 44 97

Derivative finanzielle 
Verbindlichkeiten 569 228 161 61

 

B27T088_D 

30. September

2009 2008

Kurzfristige Finanzschulden und kurzfristig  
fällige Anteile langfristiger Finanzschulden 698 1.819

Langfristige Finanzschulden 18.940 14.260

Summe Finanzschulden 19.638 16.079

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 10.159 6.893

Kurzfristige zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte 170 152

Summe Liquidität 10.329 7.045

   Nettoverschuldung (Summe Finanzschulden 
abzüglich Summe Liquidität) 9.309 9.034
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Anwendung verarbeitet die Daten der operativen Einheiten, 

zusammen mit den Rating- und Ausfallinformationen. Daraus 

ergibt sich eine Schätzung, die als Basis zur Ermittlung der 

Einzelwertberichtigung für Ausfallrisiken genutzt werden 

kann. Über diesen automatisierten Prozess hinaus werden 

auch qualitative Informationen herangezogen, insbesondere 

um aktuelle Entwicklungen zu berücksichtigen. 

Um die Transparenz bezüglich des Kreditrisikos zu erhöhen, 

hat die Konzern-Treasury im Geschäftsjahr 2008 ein » Siemens 

Credit Warehouse« eingeführt. Operative Einheiten mit an-

fänglichem Schwerpunkt in Europa und im Folgejahr in Nord-

amerika, Südamerika und Asien übertragen ihre kurzfristigen 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen inklusive des 

Kreditrisikos an das  Siemens Credit Warehouse. Die operativen 

Einheiten bleiben jedoch weiterhin für Service-Aktivitäten wie 

Mahnwesen und Verwaltung der Forderungen verantwortlich. 

Das  Siemens Credit Warehouse identifiziert, quantifiziert und 

verwaltet das Kreditrisiko des Portfolios, indem es Risiken von 

spezifischen Kunden, Ländern und Branchen verkauft oder 

absichert.

Kreditrisiken, die aus Kreditgarantien/-bürgschaften resultie-

ren, erläutert  Siemens unter »Ziffer 29«. Es lagen zum 30. Sep-

tember 2009 konzernweit keine wesentlichen Konzentratio-

nen von Kreditrisiken vor.

Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und den 

sonstigen Forderungen sowie den Darlehen und Forderungen 

innerhalb der Position Sonstige finanzielle Vermögenswerte, 

die weder wertberichtigt noch überfällig sind, lagen zum 

30. September 2009 keine Anhaltspunkte vor, dass Zahlungs-

ausfälle eintreten werden. Weitere Informationen zu dem 

Konzept, wie Wertberichtigungen von Forderungen zu bestim-

men sind, finden sich unter »Ziffer 3«.

Darüber hinaus können aus Finanzierungsaktivitäten, über-

wiegend in Zusammenhang mit Medizingeräten sowie fremd-

bezogenen Datenverarbeitungsgeräten und Industriegütern 

Kreditrisiken entstehen.

Ein Kreditrisiko ist der unerwartete Verlust an Zahlungsmitteln 

oder Erträgen. Dieser tritt ein, wenn der Kunde nicht in der 

Lage ist, seinen Verpflichtungen innerhalb der Fälligkeit nach-

zukommen, wenn die als Sicherheit dienenden Vermögens-

werte an Wert verlieren oder wenn die Projekte, in die  Siemens 

investiert hat, nicht erfolgreich sind. Die derzeitige Finanz-

krise kann zu ansteigenden Ausfallwahrscheinlichkeiten und 

einem Wertverlust von Sicherheiten führen. Die effektive 

Überwachung und Steuerung der Kreditrisiken ist eine Kern-

kompetenz unseres Risikomanagementsystems. Die Konzern- 

Treasury hat eine für alle Segmente und Einheiten gültige Kre-

ditrisikosteuerung implementiert. Aus diesem Grund führt 

 Siemens für alle Kunden mit einem Kreditbedarf, der über be-

stimmte, zentral festgelegte Grenzen hinausgeht, Kreditprü-

fungen und Ratings durch.

Die Kundenratings, die eine beauftragte SFS-Abteilung erstellt 

und überprüft, sowie die Festlegung individueller Kunden-

limite basieren auf allgemein anerkannten Ratingmethoden, 

auf Angaben externer Kreditratingagenturen sowie auf den 

bisherigen Ausfallerfahrungen von  Siemens. Die Ratings wer-

den von internen Spezialisten für Risikobewertungen durch-

geführt.  Siemens berücksichtigt diese Ratings und Limite 

sorgfältig bei der Ermittlung der Konditionen für direkte oder 

indirekte Kundenfinanzierungen, die die operativen Einheiten 

anbieten.

Die Gesellschaft erfasst und überwacht das Kreditrisiko fort-

laufend. Dabei wendet sie je nach zugrunde liegendem Pro-

dukt verschiedene Konzepte an. Zentrale Systeme werden für 

die Überwachung des Kundenrisikos sowie für die Echtzeit-

Überwachung des Treasury-Kontrahenten-Risikos verwendet. 

Zusätzlich setzt die SFS eigene Systeme für ihre Finanzie-

rungsaktivitäten ein. Ergänzend existieren viele dezentrale 

Anwendungen, um mit dem individuellen Kreditrisiko inner-

halb der operativen Einheiten umzugehen. Eine zentrale IT-
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zusagen, die er dem Vorstand einräumt; der Vorstand wiede-

rum beschließt jährlich, wie viele Aktienzusagen er den Füh-

rungskräften der in- und ausländischen Tochterunternehmen 

und anderen teilnahmeberechtigten Mitarbeitern gewährt.

Im Geschäftsjahr 2009 gewährte die Gesellschaft 1.992.392 

Aktienzusagen: 1.740.063 Aktienzusagen wurden 4.156 Mitar-

beitern gewährt. 252.329 Aktienzusagen wurden Mitgliedern 

des Vorstands gewährt. Im Geschäftsjahr 2008 räumte die Ge-

sellschaft 4.357 Mitarbeitern und Mitgliedern des Vorstands 

737.621 Aktienzusagen ein. Hiervon entfielen 79.133 Zusagen 

auf den Vorstand. Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwick-

lung der Aktienzusagen mit den entsprechenden gewichteten 

durchschnittlichen beizulegenden Zeitwerten je zugesagter 

Aktie zum Zeitpunkt ihrer Gewährung:

Der beizulegende Zeitwert der gewährten Aktienzusage wurde 

ermittelt als Differenz zwischen dem Marktpreis der  Siemens 

Aktie und dem Barwert der innerhalb der vierjährigen bezie-

hungsweise dreijährigen Wartezeit erwarteten Dividenden, da 

Aktienzusagen während der Wartezeit keine Dividendenbe-

rechtigung beinhalten. Als beizulegender Zeitwert ergab sich 

dabei im Geschäftsjahr 2009 und 2008 je zugesagter Aktie ein 

 34  AKtIEnBAsIErtE VErGütunG

 Siemens konzipiert die aktienbasierten Vergütungspläne so-

wohl als Pläne mit Eigenkapitalabgeltung als auch als Pläne 

mit Barabgeltung. Der Gewinn (nach Steuern) aus fortgeführ-

ten und nicht fortgeführten Aktivitäten enthält in den Ge-

schäftsjahren 2009 und 2008 aktienbasierte Vergütungsauf-

wendungen vor Steuern von insgesamt 212 EUR beziehungs-

weise 91 EUR. Diese beziehen sich im Wesentlichen auf 

Zusagen, die  Siemens durch Eigenkapitalinstrumente aus-

gleicht, einschließlich des Mitarbeiteraktienprogramms. 

I. Instrumente mit Eigenkapitalabgeltung

Aktienzusagen(StockAwards)

Im ersten Quartal des Geschäftsjahrs 2005 führte das Unter-

nehmen mit Aktienzusagen (Stock Awards) und virtuellen Ak-

tien (Phantom Stocks) eine weitere Form der aktienorientier-

ten Vergütung für die Mitglieder des Vorstands und andere 

teilnahmeberechtigte Mitarbeiter ein. Die Aktienzusagen, die 

bis zum Geschäftsjahr 2007 gewährt wurden, unterliegen ei-

ner Wartezeit (Vesting Period) von vier Jahren. Für nach die-

sem Zeitpunkt gewährte Aktienzusagen beträgt die Wartezeit 

drei Jahre. Nach Ablauf der Wartezeit erhält der Empfänger 

 Siemens Aktien, ohne hierfür eine Zahlung zu leisten. Die Akti-

enzusagen verfallen, wenn das Beschäftigungsverhältnis des-

jenigen, der die Aktienzusagen erhalten hat, vor Ablauf der 

Wartezeit beendet wird. Die Aktienzusagen sind während der 

Wartezeit nicht dividendenberechtigt. Sie dürfen weder über-

tragen noch verkauft, verpfändet oder anderweitig beliehen 

werden.  Siemens kann die Aktienzusagen durch neu ausgege-

bene Aktien der  Siemens AG, durch eigene Aktien oder durch 

Geldzahlung abgelten. Die Art der Abgeltung legen Vorstand 

und Aufsichtsrat fest.

Die Gesellschaft entscheidet in jedem Geschäftsjahr neu, ob 

sie  Siemens Aktienzusagen einräumt. Diese kann sie nur ein-

mal jährlich innerhalb der 30 Tage bewilligen, die auf die Ver-

öffentlichung der Geschäftszahlen für das vorangegangene 

Geschäftsjahr folgen. Dabei entscheidet der Aufsichtsrat jähr-

lich nach Ende des Geschäftsjahrs über die Anzahl der Aktien-

Geschäftsjahr 2009 Geschäftsjahr 2008

Zusagen Gewichteter 
durchschnitt-

licher bei- 
zulegender 

Zeitwert zum 
Gewährungs-

zeitpunkt

Zusagen Gewichteter 
durchschnitt-

licher bei- 
zulegender 

Zeitwert zum 
Gewährungs-

zeitpunkt

Bestand am 
Jahresanfang 
(nicht erdient) 3.489.768 67,56 EUR 3.270.910 60,58 EUR

im Geschäftsjahr 
gewährt 1.992.392 37,65 EUR 737.621 97,94 EUR

im Geschäftsjahr 
erdient – 881.097 55,63 EUR – 79.068 79,03 EUR

im Geschäftsjahr 
verfallen/
abgegolten – 162.760 48,01 EUR – 439.695 64,50 EUR

Bestand am  
Jahresende  
(nicht erdient) 4.438.303 57,22 EUR 3.489.768 67,56 EUR

B27T089_D 
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b) share matching Plan

Im ersten Quartal des Geschäftsjahrs 2009 führte das Unter-

nehmen den Share Matching Plan für Mitglieder des Vorstands 

sowie für Mitarbeiter, die bei der  Siemens AG und den teilneh-

menden Konzerngesellschaften beschäftigt sind, ein. Der 

Share Matching Plan ermöglicht den Planteilnehmern, einen 

bestimmten prozentualen Anteil ihrer Vergütung in  Siemens 

Aktien zu einem am Tag der Beschlussfassung festgesetzten 

Kurs zu investieren (Investment-Aktien). Hierfür erhalten Plan-

teilnehmer die Berechtigung auf eine Gratisaktie (Matching-

Aktie) für je drei über die Haltefrist von drei Jahren gehaltene 

Investment-Aktien, vorausgesetzt der Planteilnehmer ist bis 

zum Ende der Haltefrist ununterbrochen bei der  Siemens AG 

oder einer anderen Konzerngesellschaft beschäftigt. Bis zu 

den festgesetzten Zeitpunkten der Gewährung im ersten 

Quartal eines jeden Geschäftsjahrs können Mitarbeiter Invest-

ment-Aktien bestellen, die  Siemens dann im zweiten Quartal 

des Geschäftsjahrs ausgibt. Die Gratisaktien sind während der 

Haltefrist der Investment-Aktien nicht dividendenberechtigt. 

Der Anspruch auf Gratisaktien entfällt, wenn die Investment-

Aktien übertragen, verkauft, verpfändet oder anderweitig be-

liehen werden. Der Vorstand und der Aufsichtsrat werden in 

jedem Geschäftsjahr entscheiden, ob ein neuer Share Match-

ing Plan aufgelegt wird.

Investment-Aktien werden mit dem beizulegenden Wert zum 

Zeitpunkt der Gewährung bewertet. Dieser ergibt sich aus 

dem Marktpreis der  Siemens Aktie, abzüglich des Barwerts der 

erwarteten Dividenden, da Investment-Aktien bis zur Ausgabe 

im zweiten Quartal kein Recht auf Zahlung einer Dividende 

enthalten, und abzüglich des vom teilnehmenden Mitarbeiter 

bezahlten Kaufpreises der Aktie. In Abhängigkeit vom Gewäh-

rungsdatum – entweder 30. November 2008 oder 17. Dezem-

ber 2008 – betrugen die beizulegenden Zeitwerte 3,47 EUR be-

ziehungsweise 5,56 EUR je Aktie. Daraus ergab sich ein auf 

 Basis der gewährten Aktien gewichteter durchschnittlicher 

beizulegender Zeitwert im Zeitpunkt der Zusage von 5,39 EUR 

je Aktie.

Wert von 37,65 EUR beziehungsweise 97,94 EUR. Der beizu-

legende Zeitwert aller im Geschäftsjahr 2009 und 2008 ge-

währten Aktienzusagen belief sich auf 75 EUR beziehungs-

weise 72 EUR.

ShareMatchingProgramm

unddiezugrundeliegendenPläne:

a) Basis-Aktien-Programm

Im ersten Quartal des Geschäftsjahrs 2009 löste  Siemens mit 

dem Basis-Aktien-Programm das bisherige Belegschaftsaktien-

programm ab. Im Rahmen des Basis-Aktien-Programms konn-

ten Mitglieder des Vorstands und Mitarbeiter der  Siemens AG 

sowie der teilnehmenden Konzerngesellschaften einmal jähr-

lich eine begrenzte Anzahl von Aktien des Unternehmens zu 

einem Vorzugspreis erwerben. Bis zu einem festgelegten Da-

tum im ersten Quartal des Geschäftsjahrs konnten Mitarbeiter 

die Aktien bestellen, die  Siemens dann im zweiten Quartal des 

Geschäftsjahrs ausgab. Das Basis-Aktien-Programm wird mit 

dem beizulegenden Wert zum Zeitpunkt der Gewährung be-

wertet. Auf der Basis eines Vorzugspreises in Höhe von 22 EUR 

pro Aktie und einem beizulegenden Zeitwert zum Gewäh-

rungszeitpunkt in Höhe von 25,56 EUR pro gewährtes Eigenka-

pitalinstrument ergaben sich im Geschäftsjahr 2009 aktien-

basierte Vergütungsaufwendungen vor Steuern in Höhe von 

42 EUR. Der beizulegende Zeitwert ergibt sich dabei aus dem 

Marktpreis der  Siemens Aktie, abzüglich des Barwerts der er-

warteten Dividenden, da Investment-Aktien bis zur Ausgabe 

im zweiten Quartal kein Recht auf Zahlung einer Dividende 

enthalten, und abzüglich des vom teilnehmenden Mitarbeiter 

bezahlten Kaufpreises der Aktie. Im Geschäftsjahr 2008 erga-

ben sich aus dem früheren Belegschaftsaktienprogramm für 

die Gesellschaft aktienbasierte Vergütungsaufwendungen vor 

Steuern in Höhe von 27 EUR auf Basis eines Vorzugspreises in 

Höhe von 69,19 EUR je Aktie und eines beizulegenden Zeit-

werts am Gewährungszeitpunkt in Höhe von 37,20 EUR je Ak-

tie. Die beim Basis-Aktien-Programm erworbenen Aktien ge-

währen einen Anspruch auf Gratisaktien (Matching-Aktien) zu 

den gleichen Bedingungen wie beim nachfolgend beschriebe-

nen Share Matching Plan.



 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

136 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 137 Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen

138 Konzernbilanz 139 Konzern-Kapitalflussrechnung

225
246 Erklärung des Vorstands, Bestätigungsvermerk und weitere Informationen

140 Konzernabschluss, Anhang 
(in Millionen EUR, ausgenommen Angaben  
je Aktie oder wenn anders angegeben)

 6 Berichte Aufsichtsrat / Vorstand 16 Corporate Governance 44 Lagebericht 136 Konzernabschluss

136 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 137 Aufstellung der im Konzern-Eigenkapital 
erfassten Erträge und Aufwendungen

138 Konzernbilanz 139 Konzern-Kapitalflussrechnung

umsaktienzusagen ermittelte  Siemens als Differenz zwischen 

dem Marktpreis der  Siemens Aktie am Zuteilungstag und dem 

Barwert der innerhalb der Dienstjahre bis zum Jubiläum er-

warteten Dividenden, da die Aktienzusagen kein Recht auf 

Zahlung von Dividenden während des Erdienungszeitraums 

beinhalten. Der gewichtete durchschnittliche beizulegende 

Zeitwert der im Rahmen des Jubiläumsaktienprogramms ge-

währten Aktienzusagen für das 25-jährige beziehungsweise 

40-jährige Dienstjubiläum beträgt 34,46 EUR beziehungsweise 

29,01 EUR, basierend auf der Anzahl der gewährten Zusagen. 

Der gewichtete durchschnittliche beizulegende Zeitwert der 

im Rahmen des Jubiläumsaktienprogramms gewährten Akti-

enzusagen, angepasst um biometrische Faktoren (unter Be-

rücksichtigung der Fluktuation), beträgt 25,18 EUR bezie-

hungsweise 20,56 EUR. Im Geschäftsjahr 2009 wurden An-

sprüche auf 4,87 Mio. Jubiläumsaktien gewährt, und 0,08 Mio. 

Ansprüche verfielen, sodass sich ein Endstand an Jubiläums-

aktien von 4,79 Mio. zum 30. September 2009 ergibt. Es wird 

erwartet, dass davon unter Berücksichtigung biometrischer 

Faktoren 3,52 Mio. Aktien erdient werden.

Aktienoptionspläne

Die erhaltenen Zahlungen aus der Ausübung von Aktienoptio-

nen und dem Mitarbeiteraktienprogramm beliefen sich im Ge-

schäftsjahr 2009 auf 134 (i.V. 248) EUR.

Beschreibung des  siemens Aktienoptionsplans 1999

Am 18. Februar 1999 verabschiedeten die Aktionäre den 

 Siemens Aktienoptionsplan 1999. Er ermächtigte das Unter-

nehmen, maximal 10 Millionen nicht übertragbarer Bezugs-

rechte an Vorstandsmitglieder, Führungskräfte und andere 

teilnahmeberechtigte Mitarbeiter auszugeben. Die Berechti-

gung zur Ausgabe von Bezugsrechten aus diesem Plan wäre 

ursprünglich erst am 18. Februar 2004 ausgelaufen. Der neue, 

von den Aktionären genehmigte  Siemens Aktienoptionsplan 

2001 (Näheres siehe unten) ersetzte jedoch den Siemens Ak-

tien options plan 1999. Dies bedeutete, dass  Siemens keine 

neuen Bezugsrechte mehr aufgrund dieses Plans ausgab.

Beim  Siemens Aktienoptionsplan 1999 entspricht der Aus-

übungspreis der Bezugsrechte dem durchschnittlichen Kurs 

c) resultierende matching-Aktien

Zum Zeitpunkt der Gewährung ergaben sich aus Aktienerwer-

ben im Rahmen der oben unter a) und b) beschriebenen Pro-

gramme 1.324.596 Matching-Aktien, von denen 25.962 auf den 

Vorstand entfallen. Im Geschäftsjahr 2009 sind 58.152 Match-

ing-Aktien verfallen oder wurden abgegolten, woraus sich 

zum 30. September 2009 ein Bestand von 1.266.444 nicht er-

dienten Matching-Aktien ergibt.

Der beizulegende Zeitwert ergibt sich aus dem Marktpreis der 

 Siemens Aktie, abzüglich des Barwerts der erwarteten Divi-

denden während der Haltedauer, da Matching-Aktien in die-

sem Zeitraum nicht zur Zahlung von Dividenden berechtigen. 

Die Nichtausübungsbedingungen, das heißt, die während der 

Haltedauer geltenden Bedingungen, die zugrunde liegenden 

Aktien weder zu übertragen, zu verkaufen oder zu verpfänden 

noch anderweitig zu beleihen, wurden bei der Ermittlung der 

beizulegenden Zeitwerte berücksichtigt. Abhängig vom Zeit-

punkt der Gewährung – entweder 30. November 2008 oder 

17. Dezember 2008 – betrugen die beizulegenden Zeitwerte 

20,32 EUR beziehungsweise 21,34 EUR je Aktie. Im Geschäfts-

jahr 2009 betrug der auf Basis der gewährten Aktien gewich-

tete durchschnittliche beizulegende Zeitwert zum Zusagezeit-

punkt der daraus abgeleiteten Matching-Aktien 21,29 EUR je 

Aktie. Der gesamte beizulegende Zeitwert der zugesagten 

Matching-Aktien für die Geschäftsjahre 2009 und 2008 betrug 

28 EUR beziehungsweise – EUR.

Jubiläumsaktien

Im Geschäftsjahr 2009 änderte  Siemens die Jubiläumsregelun-

gen für bestimmte Konzerngesellschaften von einer reinen 

Barzahlung in eine aktienbasierte Vergütung. Davon betroffen 

sind auch Beträge des vorherigen Programms. Im Rahmen des 

Jubiläumsaktienprogramms gewährt  Siemens nach fortlau-

fender Beschäftigung teilnahmeberechtigten Mitarbeitern bei 

Erreichen eines 25- und 40-jährigen Dienstjubiläums (Erdie-

nungszeitraum) jeweils eine bestimmte Anzahl an Gratisak-

tien. Die Erfüllung der Jubiläumszusagen erfolgt ausschließ-

lich in Aktien. Die Jubiläumsaktienzusagen werden zum beizu-

legenden Zeitwert unter Berücksichtigung biometrischer 

Faktoren bewertet. Den beizulegenden Zeitwert der Jubilä-
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Gesellschaft, nach ihrem Ermessen zu entscheiden, wie sie 

das Bezugsrecht erfüllen möchte: Sie kann den Bezugsberech-

tigten neue Aktien aus dem dafür geschaffenen Bedingten Ka-

pital ausgeben, eigene Aktien verwenden oder einen Baraus-

gleich vornehmen. Die Entscheidung, welche Alternative 

 Siemens den Bezugsberechtigten im Einzelfall anbietet, trifft 

der Vorstand im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat. Der Bar-

ausgleich soll dem Unterschiedsbetrag zwischen dem Aus-

übungspreis und dem Eröffnungskurs der  Siemens Aktie am 

Tag der Ausübung der Bezugsrechte entsprechen.

Die Ausgabe von Aktienoptionen an die Mitglieder des Vor-

stands am 1. Oktober 2003 oder später stand unter dem Vorbe-

halt, dass der Aufsichtsrat bei außerordentlichen, nicht vor-

hergesehenen Entwicklungen des  Siemens Aktienkurses be-

schließen kann, die Optionsausübung zu begrenzen. Dabei 

kann er festlegen, dass die Anzahl der von jedem Vorstands-

mitglied ausübbaren Bezugsrechte limitiert wird, dass Bezugs-

rechte nur zum Barausgleich in einer festzulegenden einge-

schränkten Höhe berechtigen oder dass die Ausübung der Be-

zugsrechte bis zum Ende der kursbeeinflussenden Entwick-

lung ausgesetzt ist. Der beizulegende Zeitwert der Optionen 

ist nicht um die aus den Einschränkungen resultierenden Ef-

fekte angepasst. Solange es nicht wahrscheinlich ist, dass sol-

che außerordentlichen Ereignisse eintreten, kann  Siemens 

keine adäquaten Schätzungen vornehmen. Da es demnach 

nicht möglich ist, den beizulegenden Zeitwert dieser Optionen 

zum Zeitpunkt ihrer Gewährung verlässlich zu schätzen, er-

mittelt  Siemens die Vergütungskosten so lange vom inneren 

Wert der Optionen ausgehend, bis die Anzahl der Aktien, die 

der Vorstand beziehen darf, und der Ausübungspreis festste-

hen. Sobald dies der Fall ist, bestimmt  Siemens den beizule-

genden Zeitwert in Übereinstimmung mit den Fair-Value-Vor-

schriften des IFRS 2, ShareBased Payment, mithilfe eines ge-

eigneten Verfahrens der Optionspreisbewertung.

Die Genehmigung für eine Ausgabe von Optionen im Rahmen 

des Aktienoptionsplans 2001 lief am 13. Dezember 2006 aus. 

Dementsprechend gewährte  Siemens unter diesem Plan keine 

weiteren Optionen mehr.

der  Siemens Aktie während der fünf Handelstage, die dem Tag 

der Gewährung vorausgehen. Die am Aktienoptionsplan Betei-

ligten dürfen die Bezugsrechte erst nach Ablauf einer Halte-

frist von zwei Jahren ausüben. Darauf folgt eine fünfjährige 

Ausübungsperiode. Voraussetzung für das Ausüben der Be-

zugsrechte ist, dass der Kurs der  Siemens Aktie an fünf aufei-

nanderfolgenden Handelstagen die entsprechende Entwick-

lung des Dow-Jones-STOXX®-Index um mindestens zwei Pro-

zentpunkte übertrifft. Dieser Prozentwert gilt für das erste 

Jahr des fünfjährigen Ausübungszeitraums und steigt in den 

Folgejahren um jeweils einen halben Prozentpunkt.

Die Bestimmungen des Optionsplans erlauben es der Gesell-

schaft, nach ihrem Ermessen zu entscheiden, wie sie das Be-

zugsrecht erfüllen möchte: Sie kann den Bezugsberechtigten 

anbieten, neue Aktien aus dem dafür geschaffenen Bedingten 

Kapital auszugeben, eigene Aktien zu verwenden oder einen 

Barausgleich vorzunehmen. Die Entscheidung, welche Alter-

native die Gesellschaft den Bezugsberechtigten anbietet, trifft 

der Vorstand im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat. Der Bar-

ausgleich entspricht dem Unterschiedsbetrag zwischen dem 

Ausübungspreis und dem durchschnittlichen Kurs der 

 Siemens Aktie an den fünf Handelstagen vor Ausübung des 

Bezugsrechts.

Beschreibung des  siemens Aktienoptionsplans 2001

Auf der Hauptversammlung vom 22. Februar 2001 verabschie-

deten die Aktionäre den  Siemens Aktienoptionsplan 2001. Die-

ser neue Plan ermöglicht es, bis zu 55 Millionen Bezugsrechte 

auszugeben. Im Vergleich zum  Siemens Aktienoptionsplan 

1999 wurde der Kreis der Teilnahmeberechtigten deutlich aus-

geweitet. Nach Ablauf einer zweijährigen Wartezeit können 

die Beteiligten ihre Bezugsrechte innerhalb eines Zeitraums 

von drei Jahren ausüben. Der Ausübungspreis beträgt 120 % 

des Basispreises. Der Basispreis entspricht dem durchschnittli-

chen Eröffnungskurs der  Siemens Aktie an den fünf Handels-

tagen, die der Gewährung der Bezugsrechte vorausgehen. 

 Voraussetzung für das Ausüben der Bezugsrechte ist, dass der 

Kurs der  Siemens Aktie mindestens einmal während der Lauf-

zeit das Erfolgsziel, das dem Ausübungspreis entspricht, er-

reicht. Die Bestimmungen des Optionsplans erlauben es der 
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InformationenzumbeizulegendenZeitwert

Das Unternehmen verwendet ein Optionspreismodell zur Be-

rechnung der beizulegenden Zeitwerte der ausgegebenen Be-

zugsrechte. Dieses Modell wurde entwickelt, um die beizule-

genden Zeitwerte von Optionen zu bestimmen, für die keine 

Ausübungsbeschränkungen gelten. Optionspreismodelle ba-

sieren auf stark subjektiven Annahmen. Dies beinhaltet auch 

die erwartete Volatilität des Aktienkurses. Der beizulegende 

Zeitwert betrug zum 30. September 2009 für Zusagen aus den 

Geschäftsjahren 2006 und 2005 pro ausstehendes Bezugs-

recht 4,06 EUR beziehungsweise 4,54 EUR. 

II. Instrumente mit Barabgeltung

Wertsteigerungsrechte(StockAppreciationRights)

In den Fällen, in denen die jeweils geltenden landesrecht-

lichen Vorschriften es nicht erlauben, Aktienoptionen auszu-

geben, gewährt das Unternehmen Wertsteigerungsrechte an 

seine Mitarbeiter zu den Bedingungen des Siemens Aktienop-

tionsplans 2001. Die Ausnahme dabei ist, dass die Wertsteige-

rungsrechte nur in bar bedient werden dürfen. Nachstehende 

Tabelle stellt die Entwicklung der Wertsteigerungsrechte und 

deren gewichtete durchschnittliche Ausübungspreise dar:

Nachstehende Tabelle stellt die Entwicklung der Aktienoptio-

nen und deren gewichtete durchschnittliche Ausübungspreise 

in den Geschäftsjahren 2009 und 2008 dar:

Die folgende Tabelle fasst die Informationen zu den zum 

30. September 2009 und 2008 ausstehenden Aktienoptionen 

zusammen:

Geschäftsjahr 2009 Geschäftsjahr 2008

Anzahl  
der 

Bezugsrechte

Gewichteter 
durch- 

schnittlicher 
Ausübungs-

preis

Gewichtete 
durch- 

schnittliche 
Restlaufzeit
(in Jahren)

Aggregierter 
innerer Wert 

(in Mio. EUR)

Anzahl  
der 

Bezugsrechte

Gewichteter 
durch- 

schnittlicher 
Ausübungs-

preis

Bestand am Jahresanfang 5.097.083 73,60 EUR 8.606.272 72,13 EUR

im Geschäftsjahr gewährt – – – –

im Geschäftsjahr ausgeübte Bezugsrechte – – – 2.832.839 69,91 EUR

im Geschäftsjahr verfallene/abgelaufene/  
abgegoltene Bezugsrechte 2.469.341 73,29 EUR – 676.350 70,30 EUR

Bestand am Jahresende 2.627.742 73,89 EUR 0,8 – 5.097.083 73,60 EUR

  davon ausübbar 2.627.742 73,89 EUR 0,8 – 5.097.083 73,60 EUR

Zum 30. September 2008 betrug die gewichtete durchschnittliche Restlaufzeit der ausstehenden Aktienoptionen 1,1 Jahre; der aggregierte innere Wert betrug – EUR.

B27T090_D 

30. September 2009 30. September 2008

Ausübungs-
preise

Anzahl  
ausstehender 
Bezugsrechte

Gewichtete 
durch- 

schnittliche 
Restlaufzeit
(in Jahren)

Anzahl  
ausstehender 
Bezugsrechte

Gewichtete 
durch- 

schnittliche 
Restlaufzeit
(in Jahren)

72,54 EUR    898.050 0,1    966.950 1,1

73,25 EUR – – 2.289.991 0,1

74,59 EUR 1.729.692 1,1 1.840.142 2,1

B27T091_D 
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wurden abgegolten. Der Bestand zum 30. September 2008 be-

lief sich damit auf 93.294 eingeräumte virtuelle Aktien. Im Ge-

schäftsjahr 2009 gewährte  Siemens 159.787 virtuelle Aktien, 

18.460 wurden erdient und übertragen, und 26.931 virtuelle 

Aktien verfielen beziehungsweise wurden abgegolten. Der Be-

stand zum 30. September 2009 belief sich damit auf 207.690 

noch nicht erdiente virtuelle Aktien.

 35  PErsonALAuFWAnd

Die Aufwendungen für Altersversorgung beinhalten den Auf-

wand für im Geschäftsjahr hinzuerworbene Versorgungsan-

sprüche (Service Cost). Die erwartete Rendite des Fondsver-

mögens und den Zinsaufwand weist  Siemens innerhalb des 

Finanzergebnisses aus.

Im Geschäftsjahr 2009 beschäftigte  Siemens auf der Basis fort-

geführter Aktivitäten durchschnittlich 413.650 (i.V. 420.800) 

Mitarbeiter. Dabei sind die Teilzeitkräfte anteilig berücksich-

tigt. Die Mitarbeiter waren in folgenden Funktionen tätig:

Zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts der Wertsteige-

rungsrechte basierte im Geschäftsjahr 2009 und 2008 die er-

wartete Volatilität auf historischen Volatilitäten der Siemens 

Aktie, impliziten Volatilitäten gehandelter  Siemens Optionen 

mit ähnlichen Bedingungen und Merkmalen sowie bestimm-

ten anderen Faktoren.  Siemens bestimmte die erwartete Lauf-

zeit unter Anwendung der vereinfachten Methode. Sie ent-

spricht dem Durchschnitt der Haltefrist und der vertraglichen 

Laufzeit. Der risikofreie Zinssatz basiert auf dem geeigneter 

Staatsanleihen. Änderungen der subjektiven Annahmen kön-

nen erheblichen Einfluss auf den ermittelten beizulegenden 

Zeitwert der Wertsteigerungsrechte haben.

VirtuelleAktien(PhantomStocks)

In den Fällen, in denen die jeweils geltenden landesrechtli-

chen Vorschriften die Ausgabe von Aktienzusagen nicht erlau-

ben, räumt das Unternehmen seinen Mitarbeitern virtuelle 

Aktien (Phantom Stocks) ein. Für diese gelten die gleichen Be-

dingungen wie für die  Siemens Aktienzusagen. Die Ausnahme 

dabei ist, dass die Empfänger der Aktien am Ende der vierjähri-

gen beziehungsweise dreijährigen Haltefrist den Gegenwert 

des Aktienpreises ausschließlich in Form eines Barausgleichs 

erhalten. Im Geschäftsjahr 2008 gewährte  Siemens 24.303 vir-

tuelle Aktien, und 19.469 Rechte verfielen beziehungsweise B27T092_D 

Geschäftsjahr 2009 Geschäftsjahr 2008

Wertsteige-
rungsrechte

Gewichteter 
durch- 

schnittlicher 
Ausübungs-

preis

Wertsteige-
rungsrechte

Gewichteter 
durch- 

schnittlicher 
Ausübungs-

preis

Bestand am 
Jahresanfang 138.485 73,58 EUR 198.280 73,63 EUR

im Geschäftsjahr 
gewährt – – – –

im Geschäftsjahr 
ausgeübt – – – 40.555 73,72 EUR

im Geschäftsjahr 
verfallen/abgegolten – 83.540 73,41 EUR – 19.240 73,79 EUR

Bestand am 
Jahresende 54.945 73,85 EUR 138.485 73,58 EUR

  davon ausübbar 54.945 73,85 EUR 138.485 73,58 EUR

Geschäftsjahr

2009 2008

Löhne und Gehälter 20.320 21.486

Sozialabgaben und Aufwendungen  
für Unterstützung 3.353 3.256

Aufwendungen für Altersversorgung 996 904

24.669 25.646

B27T093_D 

Geschäftsjahr

(in Tsd.) 2009 2008

Produktion und Service 264,9 260,3

Vertrieb 82,8 91,2

Forschung und Entwicklung 31,8 32,2

Verwaltung und allgemeine Dienste 34,2 37,1

413,7 420,8

B27T094_D 
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Industry 

Der Industry Sector bietet nachhaltige Lösungen für einen effi-

zienten Umgang mit Rohstoffen und Energie, integrierte Lö-

sungen für beste Produktivität und Flexibilität sowie umfas-

sende Lösungen für Infrastruktur und Mobilität. 

Energy 

Der Energy Sector wendet sich vor allem an Energieversorger, 

aber auch an Industrieunternehmen, insbesondere aus der Öl- 

und Gasindustrie. Er bietet ein komplettes Angebot effizienter 

Produkte, Dienstleistungen und Lösungen für die Erzeugung, 

Übertragung und Verteilung von (elektrischer) Energie sowie 

für die Förderung, Verarbeitung und den Transport von Öl und 

Gas.

healthcare 

Der Healthcare Sector bietet Produkte und Komplettlösungen 

sowie Dienst- und Beratungsleistungen im Gesundheitswesen 

und fungiert für seine Kunden als voll integrierter Diagnostik-

anbieter. Der Sector verfügt über ein umfassendes Portfolio 

medizinischer Lösungen. Dieses umfasst nahezu die gesamte 

Wertschöpfungskette von medizinischer Bildgebung über La-

bordiagnostik bis zur klinischen IT.

Equity Investments

Equity Investments ist ein berichtspflichtiges Segment mit ei-

genem Management. Equity Investments beinhaltet Beteili-

gungen, die nach der Equity-Methode oder zu Anschaffungs-

kosten bilanziert werden, und kurzfristig zur Veräußerung 

verfügbare finanzielle Vermögenswerte, die nicht einem 

 Sector, Cross-Sector Business, SRE, Pensionen oder Konzern- 

Treasury zugeordnet sind. Zum 30. September 2009 und 2008 

werden unter anderem NSN, BSH und EN (siehe »Ziffer 4«) in 

Equity Investments berichtet. Im Geschäftsjahr 2009 wurde 

FSC verkauft. FSC wurde zum 30. September 2008 in Equity In-

vestments berichtet.

 36  ErGEBnIs jE AKtIE

In die Berechnung des Ergebnisses je Aktie (voll verwässert) 

ist für die Geschäftsjahre 2009 und 2008 der gewichtete 

Durchschnitt von 2.695 Tausend Aktien beziehungsweise 

41 Tausend Aktien nicht eingeflossen, da der Ausübungspreis 

der Optionen über dem durchschnittlichen Marktpreis der 

Stammaktien lag und eine Einbeziehung somit nicht verwäs-

sernd gewirkt hätte. 

 37  sEGmEntInFormAtIonEn

 Siemens ist in drei Sectors – Industry, Energy and Healthcare – 

das berichtspflichtige Segment Equity Investments sowie die 

beiden Segmente  Siemens IT Solutions and Services und 

 Siemens Financial Services (SFS), die auch als »Cross-Sector 

Businesses« bezeichnet sind, aufgeteilt.

Beschreibung der berichtspflichtigen segmente

Sectors

Die drei Sectors umfassen Produkte, Serviceleistungen und 

Kundenlösungen auf jenen Gebieten, die alle mehr oder weni-

ger mit den Ursprüngen von  Siemens als Unternehmen der 

Elektroindustrie verbunden sind. 

Geschäftsjahr

(Anzahl der Aktien in Tsd.) 2009 2008

Gewinn aus fortgeführten Aktivitäten 2.457 1.859

Abzüglich: Minderheitsanteile – 205 – 155

Gewinn aus fortgeführten Aktivitäten, der  
auf Aktionäre der Siemens AG entfällt 2.252 1.704

Gewichteter Durchschnitt ausstehender Aktien 864.818 893.166

Effekt aus aktienbasierter Vergütung 6.929 3.132

Gewichteter Durchschnitt ausstehender  
Aktien (voll verwässert) 871.747 896.298

Ergebnis je Aktie aus fortgeführten Aktivitäten 2,60 1,91

Ergebnis je Aktie aus fortgeführten Aktivitäten 
(voll verwässert) 2,58 1,90

B27T095_D 
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Zentrale Posten und Pensionen enthalten Aufwendungen der 

Konzernzentrale wie beispielsweise die Personalkosten für 

Zentralabteilungen. Ferner umfassen sie die Ergebnisse aus 

zentral verantworteten Projekten, die Ergebnisse aus be-

stimmten derivativen Finanzgeschäften oder aus nicht den 

Segmenten zugeordneten Beteiligungen. Die Position Pensio

nen beinhaltet die nicht den Segmenten, SRE und Sonstigen 

operativen Aktivitäten zugeordneten Aufwendungen und Er-

träge aus Pensionsthemen.

Konsolidierungen, KonzernTreasury und andere Überleitungs

positionen umfassen die Konsolidierungen von Geschäftsbe-

ziehungen zwischen den Segmenten, bestimmte Überlei-

tungs- und Umgliederungsthemen sowie die Aktivitäten der 

Konzern-Treasury. Sie schließen auch Zinserträge und Zins-

aufwendungen ein, wie zum Beispiel Zinsen, die nicht den 

Segmenten oder den Sonstigen operativen Aktivitäten zuge-

ordnet sind (Finanzierungszinsen), sowie Zinsen in Zusam-

menhang mit Aktivitäten der Konzern-Treasury oder Konsoli-

dierungs- und Überleitungseffekten.

Ab dem ersten Quartal des Geschäftsjahrs 2010 wird die neue 

Position Zentral gesteuerte Portfolioaktivitäten in die Seg-

ment informationen aufgenommen. Diese wird im Wesent-

lichen zentral verantwortete Geschäftsaktivitäten, die ver-

äußert oder eingestellt werden sollen, sowie Restaktivitäten 

aus bereits veräußerten Geschäften enthalten. Das Electro-

nics-Assembly-Geschäft wird zukünftig in den Zentral gesteu-

erten Portfolioaktivitäten ausgewiesen.

messgrößen der segmente

Die für die Segmentinformationen angewendeten Bilanzie-

rungsregeln stimmen grundsätzlich mit den für  Siemens an-

gewendeten Bilanzierungsregeln überein, die unter »Ziffer 2« 

beschrieben sind. Als Ausnahme hiervon ist die für Zwecke 

der internen Berichterstattung und der Segmentberichterstat-

tung vorgenommene Klassifizierung von Leasingtransaktio-

nen als Operating-Leasingverträge zu sehen. Auf die Konzern-

zentrale entfallende Gemeinkosten werden grundsätzlich 

nicht den Segmenten zugewiesen. Konzerninterne Transakti-

onen erfolgen zu Marktpreisen. 

Cross-SectorBusinesses

 siemens It solutions and services

 Siemens IT Solutions and Services erbringt Informations- und 

Kommunikationsdienstleistungen vorrangig für Kunden im 

gewerblichen und industriellen Bereich, im Energie-, Gesund-

heits- und Dienstleistungsbereich sowie im öffentlichen Be-

reich.  Siemens IT Solutions and Services plant, erstellt und be-

treibt sowohl eigenständige und großräumig angelegte Infor-

mations- als auch Kommunikationsinfrastrukturen.

 siemens Financial services (sFs)

SFS stellt eine Vielzahl von Finanzlösungen und Finanzdienst-

leistungen sowohl für fremde Dritte als auch für andere 

 Siemens Einheiten und deren Kunden zur Verfügung.

ÜberleitungKonzernabschluss

In der Position Überleitung Konzernabschluss werden Ge-

schäftsaktivitäten und Themen ausgewiesen, die nicht in di-

rektem Zusammenhang mit den berichtspflichtigen Segmen-

ten von  Siemens stehen. 

Die Sonstigen operativen Aktivitäten umfassen im Wesentli-

chen operative Geschäftsaktivitäten, die nicht einem Sector 

oder Cross-Sector Business zugeordnet sind und die in einen 

bestehenden  Siemens Sector oder ein Cross-Sector Business 

integriert, verkauft, in ein Gemeinschaftsunternehmen einge-

bracht oder geschlossen werden sollen. Im vierten Quartal be-

endete die Gesellschaft diese andauernden Maßnahmen zur 

Portfoliobereinigung und wird daher die Berichterstattung der 

Sonstigen operativen Aktivitäten für künftige Berichtszeit-

räume einstellen. 

 Siemens Real Estate (SRE), das kein berichtspflichtiges Seg-

ment mehr ist, ist Eigentümer eines erheblichen Teils der Lie-

genschaften und Gebäude von  Siemens und für deren Ma-

nagement zuständig. Das Dienstleistungsangebot umfasst 

Bauprojekte, die Veräußerung von Immobilien, die Vermö-

gensverwaltung sowie das Miet- und Service-Management. In 

der zweiten Hälfte des Geschäftsjahrs 2009 begann SRE, wei-

tere Liegenschaften und Gebäude zu reorganisieren.
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Die Auswirkungen bestimmter Rechts- und Compliance-The-

men sind nicht Bestandteil des Ergebnisses, wenn diese auf-

grund ihres Betrags und ihrer Unregelmäßigkeit zu einer Ver-

zerrung des Geschäftsergebnisses führen würden und dieses 

damit nicht mehr aussagefähig wäre für die Entwicklung der 

Sectors, von Equity Investments sowie von  Siemens IT 

Solutions and Services. Dies gilt ebenso für Themen, die mehr 

als einem berichtspflichtigen Segment, SRE und/oder den 

Sonstigen operativen Aktivitäten zuzuordnen sind oder einen 

Gesamtunternehmenscharakter oder zentralen Charakter auf-

weisen.

ErgebnisdesSegmentsSFS

Das Ergebnis des Segments SFS ist das Ergebnis vor Ertrag-

steuern. Im Gegensatz zu der Erfolgsgröße für die Sectors, 

Equity Investments sowie  Siemens IT Solutions and Services 

sind die Zinserträge und Zinsaufwendungen ein ergebnisbe-

stimmender Faktor für SFS.

messgrößen des Vermögens

Das Management hat das Vermögen als Grundlage für die Be-

urteilung der Kapitalintensität der Sectors, von Equity Invest-

ments sowie von  Siemens IT Solutions and Services bestimmt 

(Nettovermögen). Das Vermögen berechnet sich analog zur 

Erfolgsgröße. Es ergibt sich vorrangig aus dem Gesamtvermö-

gen der Bilanz, abzüglich der konzerninternen Finanzforde-

rungen und Ausleihungen sowie abzüglich der Steuerforde-

rungen, da die korrespondierenden Aufwendungen und Er-

träge nicht in das Ergebnis einfließen. Darüber hinaus werden 

zinslose Verbindlichkeiten mit Ausnahme von Steuerverbind-

lichkeiten (zum Beispiel Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen) und bestimmte Rückstellungen abgezogen. 

Vermögen von SFS ist das Gesamtvermögen. Eine Überleitung 

von Vermögen – wie in den Segmentinformationen dargestellt 

– auf das Gesamtvermögen in der Konzernbilanz wird unten 

aufgezeigt.

Auftragseingang

Der Auftragseingang entspricht grundsätzlich dem geschätz-

ten Umsatzvolumen der angenommenen Aufträge unter Be-

rücksichtigung von Änderungen und Korrekturen des Auf-

ErgebnisderSectors,vonEquityInvestments

sowieSiemensITSolutionsandServices

Der Vorstand der  Siemens AG ist für die Beurteilung des Ge-

schäftserfolgs der Segmente verantwortlich. Als Erfolgsgröße 

für die Sectors, Equity Investments sowie  Siemens IT Solutions 

and Services hat das Management in seiner Funktion als 

oberstes Entscheidungsgremium das Ergebnis vor Finanzie-

rungszinsen, bestimmten Pensionsaufwendungen und Ertrag-

steuern (Ergebnis) bestimmt. Dem Ergebnis werden verschie-

dene Sachverhalte nicht zugerechnet, die der Vorstand als 

nicht indikativ für den Erfolg der Sectors, von Equity Invest-

ments sowie  Siemens IT Solutions and Services erachtet. Das 

Ergebnis stellt eine von kapitalmarktbezogenen Finanzie-

rungsentscheidungen losgelöste Messgröße für den operati-

ven Geschäftserfolg dar. Die wesentlichen Themen, die nicht 

Bestandteil des Ergebnisses sind, werden unten angegeben. 

Bei den im Ergebnis nicht enthaltenen Finanzierungszinsen 

handelt es sich um alle Zinserträge und Zinsaufwendungen 

mit Ausnahme der Zinserträge aus Kundenforderungen, aus 

den Sectors, Equity Investments sowie  Siemens IT Solutions 

and Services zugerechneten Zahlungsmitteln sowie der Zins-

aufwendungen auf Lieferantenverbindlichkeiten. Finanzie-

rungszinsen sind vom Ergebnis ausgenommen, da Finanzie-

rungsentscheidungen im Regelfall zentral getroffen werden.

Ähnlich verhält es sich mit Pensionsthemen. Auch hier wer-

den wesentliche Grundsatzentscheidungen zentral getroffen. 

Im Ergebnis ist daher im Wesentlichen nur der Aufwand aus 

im Geschäftsjahr hinzuerworbenen Versorgungsansprüchen 

(»Service Cost«) enthalten. Die übrigen regelmäßig anfallen-

den Pensions- und pensionsähnlichen Aufwendungen (ein-

schließlich der Beiträge zum deutschen Pensionssicherungs-

verein und der Kosten für die Verwaltung der Pensionspläne) 

werden in der Zeile Zentrale Posten und Pensionen ausgewie-

sen.

Auch Ertragsteuern sind nicht Bestandteil des Ergebnisses, da 

der Steueraufwand nur rechtlichen Einheiten zugeordnet 

wird. Die rechtlichen Einheiten entsprechen im Regelfall nicht 

der Struktur der Segmente.
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Zentrale Posten und Pensionen enthalten in den Geschäftsjah-

ren 2009 und 2008 in der Spalte Ergebnis minus 1.342 (i.V. mi-

nus 3.966) EUR für Zentrale Posten sowie minus 372 (i.V. plus 

106) EUR für Pensionen. Die Zentralen Posten enthalten im Ge-

schäftsjahr 2009 Nettoaufwendungen von 235 EUR für Leis-

tungen aus Anlass der Beendigung von Arbeitsverhältnissen 

im Rahmen des SG&A-Programms und sonstiger andauernder 

personalbezogener Restrukturierungsmaßnahmen (siehe »Zif-

fer 5«). Außerdem beinhalten Zentrale Posten im Geschäftsjahr 

2009 Aufwendungen in Höhe von 95 EUR für externe Berater, 

die in Zusammenhang mit den Untersuchungen von mutmaß-

lichen Verstößen gegen Antikorruptionsgesetze und ähnliche 

Angelegenheiten sowie für Maßnahmen zur Beseitigung von 

Schwächen des internen Kontrollsystems beauftragt wurden. 

Pensionen enthalten im Geschäftsjahr 2009 Aufwendungen in 

tragswerts. Absichtserklärungen sind nicht Inhalt des Auf-

tragseingangs. Der Auftragseingang ist eine ergänzende 

Information und wird auf freiwilliger Basis berichtet. Der Auf-

tragseingang ist nicht Teil des geprüften Konzernabschlusses.

definition Free Cash Flow

Die Segmentinformationen zeigen sowohl den Free Cash Flow 

als auch Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und 

Sachanlagen. Der Free Cash Flow der Sectors, von Equity In-

vestments sowie  Siemens IT Solutions and Services errechnet 

sich aus dem Mittelzufluss/-abfluss aus laufender Geschäfts-

tätigkeit, abzüglich Investitionen in Immaterielle Vermögens-

werte und Sachanlagen. Er schließt die in Zusammenhang mit 

Finanzierungszinsen, Ertragsteuern und bestimmten anderen 

Sachverhalten stehenden Zahlungen und Erstattungen aus, 

entsprechend der von  Siemens festgelegten Definition für Er-

gebnis und Vermögen. Der Free Cash Flow von SFS, einem Fi-

nanzdienstleister, beinhaltet die in Zusammenhang mit Finan-

zierungszinsen stehenden Zahlungen; Ertragsteuerzahlungen 

und -erstattungen sind ausgeschlossen.

Abschreibungen

Die Abschreibungen in den Segmentinformationen beinhal-

ten die Abschreibungen auf Sachanlagen und auf Immaterielle 

Vermögenswerte (ohne Wertminderungen auf Geschäfts- und 

Firmenwerte). 

messgrößen der  
sonstigen operativen Aktivitäten und srE

Die Messgrößen für die Sonstigen operativen Aktivitäten ent-

sprechen denen der Sectors, von Equity Investments sowie 

 Siemens IT Solutions and Services. SRE wird analog zur SFS 

betrachtet.

überleitung  siemens Konzernabschluss

Die folgende Tabelle zeigt die Überleitung von der Summe 

Vermögen der Sectors sowie von Equity Investments und den 

Cross-Sector Businesses auf das Gesamtvermögen in der Kon-

zernbilanz von  Siemens.

30. September

2009 2008

Vermögen der Sectors 24.958 26.093

Vermögen von Equity Investments 3.833 5.587

Vermögen der Cross-Sector Businesses 11.945 11.569

Vermögen Summe Segmente 40.736 43.249

Überleitung:

Vermögen Sonstige operative Aktivitäten – 939 – 1.468

Vermögen SRE 4.489 3.489

Vermögen zentrale Posten und Pensionen – 7.049 – 6.483

Konsolidierungen, Konzern-Treasury und 
sonstige Überleitungspositionen:

  Vermögensorientierte Anpassungen:

     Konzerninterne Finanzforderungen  
und Ausleihungen 28.083 27.441

    Steuerforderungen 2.870 2.734

  Verbindlichkeitsorientierte Anpassungen:

     Pensionen und pensionsähnliche  
Verpflichtungen 5.938 4.361

    Verbindlichkeiten und Rückstellungen 38.112 42.415

Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten – 17

Konsolidierung, Konzern-Treasury  
und Sonstiges – 17.314 – 21.292

Summe Konsolidierung, Konzern-Treasury  
und sonstige Überleitungspositionen 57.689 55.676

Summe Aktiva in der  
Siemens Konzernbilanz 94.926 94.463

B27T096_D 
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menhang mit den Untersuchungen von mutmaßlichen Verstö-

ßen gegen Antikorruptionsgesetze und ähnliche Angelegen-

heiten sowie für Maßnahmen zur Beseitigung von Schwächen 

des internen Kontrollsystems beauftragt wurden (siehe »Ziffer 

30«), und Aufwendungen in Höhe von 390 EUR für die Grün-

dung der  Siemens Stiftung (siehe »Ziffer 7«).

Die folgende Tabelle leitet den Free Cash Flow, die Investitio-

nen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen sowie 

die Abschreibungen – wie in den Segmentinformationen be-

richtet – auf den entsprechenden Wert der Konzern-Kapital-

flussrechnung über.

Höhe von 106 EUR in Zusammenhang mit unserer Pflichtmit-

gliedschaft im deutschen Pensionssicherungsverein (PSV). 

Die gestiegenen aufwandsnahen Versicherungsbeiträge sind 

überwiegend durch eine hohe Anzahl von Insolvenzen ande-

rer PSV-Mitglieder verursacht. 

Zentrale Posten beinhaltet im Geschäftsjahr 2008 Aufwendun-

gen in Höhe von 1.081 EUR für das SG&A-Restrukturierungs-

programm (siehe »Ziffer 5«), 1 Mrd. EUR in Zusammenhang 

mit den Einigungsverhandlungen bei rechtlichen Themen mit 

deutschen und US-amerikanischen Behörden sowie Aufwen-

dungen in Höhe von 430 EUR für externe Berater, die in Zusam-

Free Cash Flow
(I) = (II) – (III)

Geschäftsjahr

Mittelzufluss/-abfluss  
aus laufender  

Geschäftstätigkeit (II)

Geschäftsjahr

Investitionen in Imma-
terielle Vermögenswerte 

und Sachanlagen (III)

Geschäftsjahr

Abschreibungen

Geschäftsjahr
2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008

Segmentinformationen  
(fortgeführte Aktivitäten) 3.786 5.739 6.709 9.281 – 2.923 – 3.542 2.839 3.015

  Nicht fortgeführte Aktivitäten – 145 – 836 – 145 – 657 – – 179 – 90

  Wertminderungen 1 – – – – – – – 85 108

Siemens Konzern-Kapitalflussrechnung 3.641 4.903 6.564 8.624 – 2.923 – 3.721 2.924 3.213

1 �Wertminderungen auf Geschäfts- und Firmenwerte sowie auf langfristige zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte.

B27T097_D 

zusätzliche segmentangaben

Das Ergebnis der SFS enthält im Geschäftsjahr 2009 Zinser-

träge in Höhe von 642 (i.V. 549) EUR sowie Zinsaufwendungen 

in Höhe von 377 (i.V. 367) EUR. Im Geschäftsjahr 2009 wirkt in 

den Abschreibungen sowie im Ergebnis aus nach der Equity-

Methode bilanzierten Beteiligungen ein Ertrag in Höhe von 51 

EUR aus der Wertaufholung einer zuvor erfassten Wertberich-

tigung auf eine durch die SFS gehaltene Beteiligung.

 38  InFormAtIonEn nACh rEGIonEn

Umsätze nach Sitz  
des Kunden

Umsätze nach Sitz  
der Gesellschaften

2009 2008 1 2009 2008 1

Europa, GUS , Afrika, 
Naher und Mittlerer Osten 43.288 44.895 47.817 49.432

Amerika 20.754 20.107 20.215 19.760

Asien, Australien 12.609 12.325 8.619 8.135

Siemens 76.651 77.327 76.651 77.327

  davon Deutschland 11.525 12.797 20.357 21.160

  davon Ausland 65.126 64.530 56.294 56.167

    darin USA 15.684 14.847 16.387 15.610

1  Einzelne Vorjahresdaten sind aus Gründen verbesserter Vergleichbarkeit an die 
Darstellung im Geschäftsjahr 2009 angepasst worden. 

B27T098_D 
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ternehmen betrugen 392 (i.V. 902) EUR. Im Geschäftsjahr 2009 

entfallen hiervon 217 (i.V. 731) EUR auf Geschäftsvorfälle mit 

Gemeinschaftsunternehmen. Zum 30. September 2009 belie-

fen sich die Forderungen der Gesellschaft gegenüber Gemein-

schaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen auf 154 

(i.V. 243) EUR, darin 25 (i.V. 45) EUR gegenüber Gemeinschafts-

unternehmen. Die Verbindlichkeiten der Gesellschaft gegen-

über Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unterneh-

men zum 30. September 2009 beliefen sich auf 86 (i.V. 146) 

EUR, darin 13 (i.V. 79) EUR gegenüber Gemeinschaftsunterneh-

men. 

Die zum 30. September 2009 und 2008 an Gemeinschaftsun-

ternehmen und assoziierte Unternehmen gewährten Darle-

hen belaufen sich auf 869 EUR beziehungsweise 91 EUR. Im 

Oktober 2008 hat NSN zwei Tranchen über jeweils 250 EUR aus 

einem Shareholder Loan Agreement zwischen  Siemens und 

NSN in Anspruch genommen. Im September 2009 wurde eine 

weitere Tranche über 250 EUR zwischen  Siemens und NSN 

vereinbart und ausbezahlt. Nachdem im zweiten Quartal des 

Geschäftsjahrs 2009 die Laufzeit der ersten beiden Tranchen 

bis 2013 verlängert wurde, werden alle Tranchen 2013 zur 

Rückzahlung fällig. Die zum 30. September 2009 und 2008 an 

Gemeinschaftsunternehmen gewährten Darlehen belaufen 

sich auf 24 EUR beziehungsweise 7 EUR. Das Unternehmen 

überprüft regelmäßig im Rahmen seiner Geschäftstätigkeit die 

an Gemeinschaftsunternehmen und assoziierte Unternehmen 

gewährten Darlehen sowie Forderungen gegenüber Gemein-

schaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, hierin 

auch NSN. Im Geschäftsjahr 2009 resultierte aus dieser Über-

prüfung eine Wertberichtigung in Höhe von 37 EUR.

Die Gesellschaft hat eine Forderung in Höhe von insgesamt 98 

EUR gegenüber dem  Siemens Pension Trust e.V. sowie dem 

BSAV Trust e.V. in Zusammenhang mit der Einbringung der 

Geschäftsaktivitäten von SEN in EN. Der Betrag wurde mit dem 

Pensionsvermögen verrechnet und erhöhte die Pensionen und 

ähnlichen Verpflichtungen. Im Geschäftsjahr 2009 wurde die-

ser Betrag an  Siemens übertragen. Informationen zu der Fi-

nanzierung der wesentlichen Pensionspläne der Gesellschaft 

finden sich unter »Ziffer 24«.

Langfristige Vermögenswerte bestehen aus Sachanlagen, Ge-

schäfts- und Firmenwerten sowie Sonstigen Immateriellen 

Vermögenswerten.

 39  trAnsAKtIonEn mIt nAhEstEhEndEn 
 untErnEhmEn und PErsonEn

Gemeinschaftsunternehmen  
und assoziierte unternehmen

Die Gesellschaft unterhält mit vielen ihrer Gemeinschaftsun-

ternehmen und assoziierten Unternehmen Beziehungen im 

Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit. Dabei kauft 

und verkauft die Gesellschaft eine große Vielzahl von Produk-

ten und Dienstleistungen zu Marktbedingungen. Bedeutende 

Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen 

der Gesellschaft zum 30. September 2009 sind NSN, BSH, 

Areva, KMW und EN.

Die im Geschäftsjahr 2009 erbrachten Lieferungen und Leis-

tungen sowie die sonstigen Erträge aus Geschäftsvorfällen mit 

Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen 

beliefen sich insgesamt auf 1.264 (i.V. 1.225) EUR. Im Ge-

schäftsjahr 2009 entfallen hiervon 177 (i.V. 265) EUR auf er-

brachte Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Erträge 

aus Geschäftsvorfällen mit Gemeinschaftsunternehmen. Die 

im Geschäftsjahr 2009 empfangenen Lieferungen und Leis-

tungen sowie die sonstigen Aufwendungen aus Geschäftsvor-

fällen mit Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Un-

Langfristige  
Vermögenswerte

30. September

2009 2008 1

Europa, GUS , Afrika, 
Naher und Mittlerer Osten 16.509 16.686

Amerika 13.233 13.796

Asien, Australien 2.428 2.193

Siemens 32.170 32.675

  darin Deutschland 7.542 7.404

  darin USA 11.977 12.600

1  Einzelne Vorjahresdaten sind aus Gründen verbesserter Vergleichbarkeit an die 
Darstellung im Geschäftsjahr 2009 angepasst worden.

B27T099_D 
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Die Aufwendungen in Zusammenhang mit aktienbasierter 

Vergütung sowie dem Share-Matching-Programm betrugen im 

Geschäftsjahr 2009 5,2 EUR. Im Geschäftsjahr 2008 betrugen 

die Aufwendungen in Zusammenhang mit aktienbasierter 

Vergütung 12,0 EUR. Weiterführende Informationen zum 

Share-Matching-Programm finden sich unter »Ziffer 34«.

Darüber hinaus wurde im Geschäftsjahr 2009 mit einem ehe-

maligen Mitglied des Vorstands für die Laufzeit von 16 Mona-

ten ab 1. Dezember 2008 eine Vereinbarung zu einem nachver-

traglichen Wettbewerbsverbot (Non-Compete Agreement) ge-

troffen. Dafür erhält es als Karenzentschädigung insgesamt 

2.769.995 USD (rund 2,1 EUR), wovon es 1.846.667 USD als Ein-

malzahlung im Dezember 2008 erhalten hat; Auszahlung des 

Restbetrags erfolgt in monatlichen Teilbeträgen in Höhe von 

jeweils 57.708 USD.

Die Vergütung des Aufsichtsrats umfasst feste Vergütung, 

kurzfristige variable Vergütung sowie langfristige variable 

Vergütung. Im Geschäftsjahr 2009 betrug die Vergütung der 

Mitglieder des Aufsichtsrats 3,2 (i.V. 3,3) EUR. Hierin enthalten 

sind in den Geschäftsjahren 2009 und 2008 0,7 EUR bezie-

hungsweise – EUR aus langfristiger variabler Vergütung.

Der Vergütungsbericht fasst die Grundsätze zusammen, die 

auf die Festlegung der Vergütung des Vorstands der  Siemens 

AG Anwendung finden, und erläutert Höhe sowie Struktur der 

Vorstandseinkommen. Außerdem werden Grundsätze und 

Höhe der Vergütung des Aufsichtsrats beschrieben sowie An-

gaben zum Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat ge-

macht. Der Vergütungsbericht, der Teil des Anhangs zum Kon-

zernabschluss ist, findet sich auf den Seiten 28 ff. des Finanz-

teils dieses Geschäftsberichts für das Geschäftsjahr 2009 als 

Teil des Corporate-Governance-Berichts.

In den Geschäftsjahren 2009 und 2008 fanden keine weiteren 

bedeutenden Geschäftsvorfälle zwischen der Gesellschaft und 

anderen Mitgliedern des Vorstands und Aufsichtsrats statt.

Zum 30. September 2009 und 2008 betrugen die an Gemein-

schaftsunternehmen und assoziierte Unternehmen gewähr-

ten Garantien 5.740 EUR beziehungsweise 6.575 EUR. Dieser 

Betrag beinhaltet die HERKULES-Verpflichtungen in Höhe von 

3.490 EUR beziehungsweise 3.890 EUR zum 30. September 

2009 und 2008. Informationen hinsichtlich Haftungserklärun-

gen in Zusammenhang mit den HERKULES-Verpflichtungen 

sowie hinsichtlich Garantien in Zusammenhang mit der Ein-

bringung des Carrier-Geschäfts in NSN sowie der SEN-Ge-

schäftsaktivitäten in EN finden sich auch in »Ziffer 29«. Zum 

30. September 2009 und 2008 wurden Garantien an Gemein-

schaftsunternehmen in Höhe von 48 EUR beziehungsweise 

– EUR gewährt.

Zum 30. September 2009 bestanden Verpflichtungen zu Kapi-

taleinlagen in Gemeinschaftsunternehmen und assoziierte Un-

ternehmen in Höhe von 247 (i.V. 185) EUR. Im Geschäftsjahr 2008 

bestanden hiervon 1 EUR gegenüber Gemeinschaftsunterneh-

men. Weitere Informationen finden sich unter »Ziffer 29«.

nahestehende Personen

Nahestehende Personen umfassen die Mitglieder des Vor-

stands und des Aufsichtsrats.

Im Geschäftsjahr 2009 erhielten die Mitglieder des Vorstands 

eine Barvergütung in Höhe von 17,9 (i.V. 25,9) EUR. Der Geld-

wert aktienbasierter Vergütung betrug für das Geschäftsjahr 

2009 9,4 (i.V. 10,5) EUR. Im Geschäftsjahr 2009 wurden den 

Mitgliedern des Vorstands Beiträge zur BSAV in Höhe von 4,5 

(i.V. 15,1) EUR gewährt. Im Geschäftsjahr 2009 und 2008 er-

hielten Mitglieder des Vorstands außerdem Leistungen aus 

Anlass der Beendigung des Arbeitsverhältnisses in Höhe von 

– EUR beziehungsweise 21,5 EUR. Diese beinhalten Abfin-

dungszahlungen sowie Übergangsbezüge.

Die im Geschäftsjahr 2009 den Mitgliedern des Vorstands ge-

währte Vergütung sowie gewährten Leistungen betrugen so-

mit insgesamt 31,8 (i.V. 73,0) EUR.
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Die nachfolgende Tabelle zeigt auf aggregierter Basis die für 

Dienstleistungen des Abschlussprüfers E&Y im Geschäftsjahr 

2009 und für KPMG im Geschäftsjahr 2008 angefallenen 

 Honorare:

Die Posten Prüfungshonorare und Honorare für prüfungsnahe 

Tätigkeiten enthalten Honorare in Zusammenhang mit den 

unten beschriebenen Dienstleistungen, für die der Prüfungs-

ausschuss Vorabgenehmigung gegeben hat. Der Posten Steu-

erberatungshonorare enthält im Wesentlichen Honorare für 

Unterstützungsleistungen in Zusammenhang mit der Doku-

mentation von Transferpreisen und Honorare für Übergangs-

leistungen, die vor der Bestellung von E&Y als Abschlussprüfer 

begonnen wurden. Diese erfordern seit Beginn Dezember 

2008 einer besonderen Vorabgenehmigung durch den Prü-

fungsausschuss.

Darüber hinaus sind oder waren einige Mitglieder des Auf-

sichtsrats und des Vorstands von  Siemens im vergangenen 

Jahr in hochrangigen Positionen bei anderen Unternehmen 

tätig.  Siemens unterhält zu fast allen diesen Unternehmen ge-

wöhnliche Geschäftsbeziehungen. Der Kauf und Verkauf eines 

breit gefächerten Angebots von Produkten und Dienstleistun-

gen erfolgt dabei zu marktüblichen Bedingungen. Dr. Josef 

Ackermann ist Vorsitzender des Vorstands der Deutsche Bank 

AG. Die Geschäfte zwischen  Siemens und der Deutsche Bank 

AG erfolgen zu marktüblichen Bedingungen und umfassen 

Konsortialdienste bei Wertpapieremissionen, sonstige Invest-

ment-Banking-Dienstleistungen sowie Kredit-, Geldmarkt- und 

Devisentermingeschäfte sowie abwicklungsbezogene Bank-

dienstleistungen.

 40  honorArE und dIEnstLEIstunGEn 
dEs ABsChLussPrüFErs

Am 28. November 2008 hat der Aufsichtsrat von  Siemens auf 

Empfehlung seines Prüfungsausschusses vorgeschlagen, die 

Ernst & Young AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerbe-

ratungsgesellschaft, die am 22. Juni 2009 umfirmiert wurde in 

Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (E&Y), 

zum Abschlussprüfer von  Siemens zu bestellen und somit die 

KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (KPMG), die davor 

in dieser Funktion tätig war, abzulösen. Auf der Hauptver-

sammlung vom 27. Januar 2009 haben die Aktionäre der Be-

stellung von E&Y als Abschlussprüfer von  Siemens für das Ge-

schäftsjahr 2009 zugestimmt.

Geschäftsjahr

2009 2008 

Art der Honorare

Prüfungshonorare 40,5 50,7

Honorare für prüfungsnahe Dienstleistungen 4,6 14,6

Steuerberatungshonorare 4,2 2,6

Übrige Honorare    – 0,5

Gesamt 49,3 68,4

 

B27T100_D
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Prüfungsleistungen

▪▪ Prüfung des Konzernabschlusses und des »Internen Kon-

trollsystems über die Finanzberichterstattung« (internal 

control over financial reporting) von  Siemens

▪▪ Prüferische Durchsicht der Konzern-Zwischenabschlüsse 

von  Siemens

▪▪ Prüfungen und prüferische Durchsichten, die aufgrund 

von Gesetz oder sonstigen regulatorischen Vorschriften 

durchzuführen sind, einschließlich der Prüfung der nach 

den gesetzlichen Vorschriften der entsprechenden Länder 

zu erstellenden Abschlüsse der  Siemens AG und ihrer Toch-

tergesellschaften

▪▪ Prüfungen von Eröffnungsbilanzen im Rahmen von Unter-

nehmenserwerben, einschließlich Prüfungen in Zusam-

menhang mit Kaufpreisallokationen

Grundsätze der Vorabgenehmigung  
durch den Prüfungsausschuss

Nach deutschem Recht wird der Abschlussprüfer von  Siemens 

durch die Hauptversammlung, basierend auf einer Empfeh-

lung des Aufsichtsrats, bestellt. Der Prüfungsausschuss des 

Aufsichtsrats bereitet die Empfehlung über die Wahl des Ab-

schlussprüfers der Gesellschaft vor. Nach der Bestellung des 

Abschlussprüfers erteilt der Prüfungsausschuss dem Ab-

schlussprüfer den Prüfungsauftrag und genehmigt in alleini-

ger Zuständigkeit die Bedingungen und den Umfang der Prü-

fung und aller Prüfungshonorare. Zudem überwacht er die 

Einhaltung der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers.

Zur Sicherstellung unabhängiger Prüfungen hat der Prüfungs-

ausschuss von  Siemens Grundsätze festgelegt, nach denen 

alle Prüfungsleistungen und erlaubte prüfungsnahe Dienst-

leistungen, die durch den unabhängigen Abschlussprüfer er-

bracht werden, vor der Auftragserteilung zu genehmigen sind. 

Als Bestandteil dieses Genehmigungsprozesses hat der Prü-

fungsausschuss Grundsätze und Verfahren der Vorabgeneh-

migung geschaffen, nach denen der Prüfungsausschuss jähr-

lich bestimmte durch den unabhängigen Abschlussprüfer zu 

erbringende Leistungen im Voraus genehmigt. Nach diesen 

Grundsätzen ist dem Abschlussprüfer von  Siemens nicht er-

laubt, Nichtprüfungsleistungen zu erbringen, die nach den 

Regelungen der U.S. Securities and Exchange Commission 

(SEC) oder des Public Company Accounting Oversight Board 

die Unabhängigkeit des Abschlussprüfers gefährden könnten. 

Zudem hat der Prüfungsausschuss die Summe aller Honorare 

für prüfungsnahe Dienstleistungen eines Geschäftsjahrs auf 

maximal 40 % der für das betreffende Geschäftsjahr vereinbar-

ten Prüfungshonorare begrenzt.

Im Geschäftsjahr 2009 hat der Prüfungsausschuss E&Y für fol-

gende Prüfungs- und prüfungsnahe Leistungen eine Voraus-

genehmigung erteilt:
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▪▪ Bescheinigungen – einschließlich entsprechender zuläs-

siger Unterstützungsleistungen – in Zusammenhang mit 

der Erfüllung von Einreichungspflichten bei Behörden und 

der Einhaltung anderer gesetzlicher Bestimmungen

▪▪ Bescheinigungen und Prüfungen in Zusammenhang mit 

der Elektroschrott-Verordnung

▪▪ Bescheinigungen von Klauseln oder Kennzahlen aufgrund 

der Einhaltung von vertraglichen Vereinbarungen 

▪▪ Bescheinigungen neben Prüfungsleistungen, die aufgrund 

von Gesetz oder sonstigen regulatorischen Vorschriften 

durch zuführen sind 

Dienstleistungen, die nicht in eine der oben aufgelisteten Ka-

tegorien fallen, müssen vom Prüfungsausschuss vorab geneh-

migt werden. Eine Genehmigung wird nicht erteilt, wenn die 

Dienstleistung einer Kategorie angehört, die nach derzeitiger 

Gesetzeslage nicht erlaubt ist, oder wenn sie nicht mit den vier 

Prinzipien zur Sicherstellung der Unabhängigkeit des Ab-

schlussprüfers übereinstimmt, wie sie von der U.S. Securities 

and Exchange Commission formuliert wurden: (1) ein Ab-

schlussprüfer darf keine Management-Funktionen überneh-

men; (2) ein Abschlussprüfer darf nicht seine eigenen Arbeits-

ergebnisse prüfen; (3) ein Abschlussprüfer darf nicht die Rolle 

eines Fürsprechers seines Mandanten übernehmen; (4) ein 

Abschlussprüfer darf durch seine Beauftragung nicht in einen 

Interessenkonflikt geraten.

Obwohl die Erbringung von nichtprüfungsnahen Leistungen 

– mit Ausnahme von bestimmten Arten von nichtprüfungsbe-

zogenen Dienstleistungen, die in den SEC-Vorschriften aufge-

führt sind – nicht gesetzlich verboten ist, hat die  Siemens AG 

als Grundsatz festgelegt, den Abschlussprüfer nicht mit der 

Erbringung von nichtprüfungsnahen Leistungen zu beauftra-

gen, es sei denn, es liegt ein überragender Vorteil für die Ge-

sellschaft darin, den Abschlussprüfer zu beauftragen, und es 

kann eindeutig belegt werden, dass die Unabhängigkeit da-

durch nicht gefährdet ist.

Prüfungsnahe dienstleistungen

▪▪ Due-Diligence-Leistungen in Zusammenhang mit erfolg-

ten oder beabsichtigten Unternehmenserwerben und Aus-

gliederungen, inklusive der Unterstützung in 

Bilanzierungs fragen

▪▪ Post-Closing-Prüfungen

▪▪ Prüfungen bei Ausgliederungen sowie Bestätigungs-

leistungen in Zusammenhang mit Ausgliederungen

▪▪ Dienstleistungen hinsichtlich Fragen zu Bilanzierungs- 

und Bewertungsregeln sowie Vorschriften zur Bericht-

erstattung, basierend auf dem Verständnis des Abschluss-

prüfers von  Siemens spezifischen Gegebenheiten, ein-

schließlich

▪▪ Fragen hinsichtlich der Bilanzierung laufender oder 

 geplanter Transaktionen

▪▪ Unterstützung bei der Einführung und Durchsicht neuer 

oder aktualisierter Rechnungslegungsrichtlinien und  

-anforderungen

▪▪ Schulungen bezüglich rechnungslegungsbezogener 

 Themen

▪▪ Comfort Letter

▪▪ Prüfungen von Pensionsplänen

▪▪ SAS-70-Berichte

▪▪ IT-Systemprüfungen, die nicht Bestandteil der Jahres-

abschlussprüfung sind
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 41  CorPorAtE GoVErnAnCE

Die  Siemens Aktiengesellschaft ist derzeit das einzige in den 

Konzernabschluss einbezogene deutsche börsennotierte Un-

ternehmen. Dieses Unternehmen hat die nach § 161 des Akti-

engesetzes vorgeschriebenen Erklärungen abgegeben und 

 ihren Aktionären zugänglich gemacht.
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Dr. iur. Gerhard Cromme

Vorsitzender

Vorsitzender des Aufsichtsrats der  
Siemens AG und der ThyssenKrupp AG

Geburtsdatum: 25. 2.1943
Mitglied seit: 23.1. 2003

Externe Mandate 

Deutsche Aufsichtsratsmandate: 
Allianz SE, München 
Axel Springer AG, Berlin 
ThyssenKrupp AG, Duisburg und Essen
(Vorsitz) 

Vergleichbare Auslandsmandate:
Compagnie de Saint-Gobain S.A., 
 Frankreich

Berthold Huber*

1. stellv. Vorsitzender (seit 27.1. 2009)

1. Vorsitzender der IG Metall

Geburtsdatum: 15. 2.1950
Mitglied seit: 1. 7. 2004

Externe Mandate

Deutsche Aufsichtsratsmandate:
Audi AG, Ingolstadt
Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart  

Ralf Heckmann* 
(bis 27.1. 2009) 

1. stellv. Vorsitzender (bis 27.1. 2009)

Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats 
der Siemens AG

Geburtsdatum: 19. 7.1949
Mitglied seit: 24. 3.1988 

Dr. oec. Josef Ackermann

2. stellv. Vorsitzender 

Vorsitzender des Vorstands 
der Deutsche Bank AG 

Geburtsdatum: 7. 2.1948
Mitglied seit: 23.1. 2003 

Externe Mandate

Vergleichbare Auslandsmandate:
Belenos Clean Power Holding Ltd., 
Schweiz  
(stellv. Vorsitz)
Royal Dutch Shell plc, Niederlande

Lothar Adler*

Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats  
der Siemens AG (seit 9.12. 2008) 

Geburtsdatum: 22. 2.1949
Mitglied seit: 23.1. 2003 

Jean-Louis Beffa 

Vorsitzender des Verwaltungsrats  
der Compagnie de Saint-Gobain S.A.

Geburtsdatum: 11. 8.1941
Mitglied seit: 24.1. 2008

Externe Mandate

Vergleichbare Auslandsmandate:
BNP Paribas, Frankreich  
(stellv. Vorsitz)
Claude Bernard Participations SAS,  
Frankreich
Compagnie de Saint-Gobain S.A.,  
Frankreich  
(Vorsitz)
GDF SUEZ S.A., Frankreich
Groupe Bruxelles Lambert, Belgien
Le Monde S.A., Frankreich
Le Monde & Partenaires Associés S.A.S., 
Frankreich
Saint-Gobain Corporation, USA
Société Editrice du Monde S.A.,  
Frankreich

Gerd von Brandenstein 
Diplom-Volkswirt

Geburtsdatum: 6.4.1942
Mitglied seit: 24.1. 2008

Externe Mandate

Deutsche Aufsichtsratsmandate:
DEGEWO Deutsche Gesellschaft zur 
 Förderung des Wohnungsbaues, 
 gemeinnützige Aktiengesellschaft, Berlin

Michael Diekmann 

Vorstandsvorsitzender der Allianz SE 

Geburtsdatum: 23.12.1954
Mitglied seit: 24.1. 2008

Externe Mandate 

Deutsche Aufsichtsratsmandate:  
Allianz Deutschland AG, München 
 (Vorsitz) 
Allianz Global Investors AG, München 
(Vorsitz)
BASF SE, Ludwigshafen am Rhein
(stellv. Vorsitz)
Linde AG, München  
(stellv. Vorsitz)

Vergleichbare Auslandsmandate:
Allianz S.p.A., Italien
(stellv. Vorsitz)
Assurances Générales de France, 
 Frankreich 
(stellv. Vorsitz)

Dr. iur. Hans Michael Gaul  
Aufsichtsratsmitglied

Geburtsdatum: 2. 3.1942
Mitglied seit: 24.1. 2008

Externe Mandate 

Deutsche Aufsichtsratsmandate: 
Evonik Industries AG, Essen
EWE Aktiengesellschaft, Oldenburg
HSBC Trinkaus & Burkhardt AG, Düsseldorf
IVG Immobilien AG, Bonn
VNG-Verbundnetz Gas AG, Leipzig
Volkswagen AG, Wolfsburg

Prof. Dr. rer. nat. Peter Gruss 

Präsident der Max-Planck-Gesellschaft  
zur Förderung der Wissenschaften e.V.

Geburtsdatum: 28. 6.1949
Mitglied seit: 24.1. 2008

Externe Mandate

Deutsche Aufsichtsratsmandate:
Münchener Rückversicherungs- 
Gesellschaft Aktiengesellschaft  
in München, München

Bettina Haller*

Vorsitzende des Konzernbetriebsrats  
der Siemens AG

Geburtsdatum: 14. 3.1959
Mitglied seit: 1.4. 2007

Hans-Jürgen Hartung* 
(seit 27.1. 2009)

Vorsitzender des Betriebsrats  
Siemens Energy – Standort Erlangen

Geburtsdatum: 10. 3.1952
Mitglied seit: 27.1. 2009

Heinz Hawreliuk* 
(bis 31. 3. 2009)

Mitglied der IG Metall

Geburtsdatum: 20. 3.1947
Mitglied seit: 1.4.1985 

Harald Kern* 

Mitglied des Gesamtbetriebsrats  
der  Siemens AG; stellv. Vorsitzender  
des  Siemens Europabetriebsrats 

Geburtsdatum: 16. 3.1960
Mitglied seit: 24.1. 2008

Dr. phil. Nicola Leibinger-Kammüller 

Geschäftsführende Gesellschafterin  
und Vorsitzende der Geschäftsführung 
der TRUMPF GmbH + Co. KG

Geburtsdatum: 15.12.1959
Mitglied seit: 24.1. 2008

Externe Mandate

Deutsche Aufsichtsratsmandate:
Claas Kommanditgesellschaft  
auf Aktien mbH, Harsewinkel
Deutsche Lufthansa AG, Köln
Voith AG, Heidenheim an der Brenz

Der Aufsichtsrat
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www.siemens.com/aufsichtsrat
www.siemens.com/corporate-governance

Der Aufsichtsrat der Siemens AG umfasst 20 Mitglieder. Er ist gemäß dem deutschen Mitbestimmungsgesetz zu gleichen Teilen mit 
Aktionärs- und Arbeitnehmervertretern besetzt. Auf der Hauptversammlung vom 24. Januar 2008 wählten die Aktionäre die Vertreter 
der Anteilseigner. Die durch * kenntlich gemachten Vertreter der Arbeitnehmer wurden am 27. September 2007 mit Wirkung ab Been-
digung der Hauptversammlung vom 24. Januar 2008 nach den Bestimmungen des Mitbestimmungsgesetzes zu Mitgliedern des Auf-
sichtsrats gewählt beziehungsweise sind für ausgeschiedene Arbeitnehmervertreter in den Aufsichtsrat nachgerückt. Die Amts periode 
des Aufsichtsrats beträgt fünf Jahre. 

Stand: 30. 9. 2009 

Werner Mönius*  
Vorsitzender des  
Siemens Europa betriebsrats

Geburtsdatum: 16. 5.1954
Mitglied seit: 24.1. 2008

Håkan Samuelsson 

Vorsitzender des Vorstands der MAN SE

Geburtsdatum: 19. 3.1951
Mitglied seit: 24.1. 2008

Externe Mandate

Deutsche Aufsichtsratsmandate:
MAN Diesel SE, Augsburg  
(Vorsitz)
MAN Ferrostaal AG, Essen
MAN Nutzfahrzeuge AG, München 
 (Vorsitz)
manroland AG,  Offenbach a.M.
MAN Turbo AG, Oberhausen  
(Vorsitz)
RENK Aktiengesellschaft, Augsburg 
( Vorsitz)

Vergleichbare Auslandsmandate:
MAN Latin America S.A., Brasilien 
(Vorsitz)

Dieter Scheitor*
Diplom-Physiker

Unternehmensbeauftragter der IG Metall 
für Siemens

Geburtsdatum: 23.11.1950
Mitglied seit: 25.1. 2007

Dr. iur. Rainer Sieg* 

Vorsitzender des Siemens-Konzern-
sprecherausschusses und des Gesamt-
sprecherausschusses der Siemens AG

Geburtsdatum: 20.12.1948
Mitglied seit: 24.1. 2008

Birgit Steinborn*  
stellv. Vorsitzende des Gesamtbetriebsrats 
der Siemens AG

Geburtsdatum: 26. 3.1960
Mitglied seit: 24.1. 2008

Lord Iain Vallance of Tummel 
Chairman, Amsphere Ltd. 

Geburtsdatum: 20. 5.1943
Mitglied seit: 23.1. 2003

Sibylle Wankel* 
(seit 1.4. 2009) 

Juristin in der Bezirksleitung Bayern  
der IG Metall

Geburtsdatum: 3. 3.1964
Mitglied seit: 1.4. 2009

Externe Mandate

Deutsche Aufsichtsratsmandate:
Vaillant GmbH, Remscheid
ZEPPELIN GmbH, Friedrichshafen
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Der Aufsichtsrat der Siemens AG hat sechs Ausschüsse eingerichtet. Über die konkrete Ausschussarbeit im vergangenen Geschäftsjahr informiert 
der Bericht des Aufsichtsrats auf Seite 7 ff.

 AuSSCHüSSE DES AuFSICHTSRATS

Ausschüsse Sitzungen  
im Geschäfts-
jahr 2009

Aufgaben Mitglieder 
zum 30. 9. 2009

Aufsichtsrats- 
Präsidium

5
5 Beschlüsse  
im schriftlichen 
Umlauf

Das Präsidium befasst sich mit grundlegenden Fragen der 
Geschäftspolitik und Geschäftsführung, insbesondere mit 
 Vorstandsangelegenheiten; es unterbreitet dem Aufsichtsrat 
Vorschläge für die Bestellung und Ab berufung von Vorstands-
mitgliedern und bereitet die Beschlussfassung des Aufsichts-
rats plenums über das Vergütungssystem für den Vorstand 
sowie über die Festsetzung der Gesamtbezüge des einzelnen 
Vorstandsmitglieds vor. Im Rahmen dieser Beschlussfassung 
des Aufsichtsratsplenums schließt das Präsidium die Anstel-
lungsverträge mit den Vorstandsmitgliedern ab. Das Präsidium 
unterbreitet dem Aufsichtsrat Vorschläge für die Besetzung 
von Aufsichtsratsausschüssen. Es entscheidet über die Zustim-
mung zu Geschäften mit Vorstandsmitgliedern und den ihnen 
nahestehenden  Personen und Unternehmen. Das Präsidium 
überprüft regelmäßig die  Corporate-Governance-Grundsätze 
des Unternehmens und unterbreitet Verbesserungsvorschläge.

Dr. iur. Gerhard Cromme
(Vorsitzender)
Lothar Adler 
(seit 27.1. 2009) 
Ralf Heckmann
(bis 27.1. 2009)
Dr. oec. Josef Ackermann
Berthold Huber 

Prüfungsausschuss 6 Dem Prüfungsausschuss obliegen insbesondere die Vor-
bereitung der Jahres- und  Konzernabschlussprüfung durch den 
Aufsichtsrat, die Erörterung der Quartalsabschlüsse und des 
Halbjahresfinanzberichts, die Gestaltung der Beziehungen zum 
Abschlussprüfer (insbesondere  Auftragserteilung, Festlegung 
der Prüfungsschwerpunkte und des Prüfungshonorars sowie 
die Kontrolle der Unabhängigkeit) und die Beziehungen zur 
unternehmens internen Konzernrevision.

Dr. iur. Hans Michael Gaul 1

(Vorsitzender) 
Dr. iur. Gerhard Cromme1

Bettina Haller
(seit 28.4. 2009)
Ralf Heckmann
(bis 27.1. 2009)
Heinz Hawreliuk
(bis 31. 3. 2009)
Dieter Scheitor 
Birgit Steinborn
(seit 27.1. 2009)
Lord Iain Vallance of Tummel

Compliance- 
Ausschuss 

6 Dem Compliance-Ausschuss obliegt insbesondere die Über-
wachung der Einhaltung von Rechtsvorschriften, behördlichen 
Regelungen und der unternehmensinternen Richtlinien durch 
das Unternehmen (Compliance).

Dr. iur. Gerhard Cromme 
(Vorsitzender)
Lothar Adler 
(seit 27.1. 2009) 
Ralf Heckmann
(bis 27.1. 2009)
Dr. iur. Hans Michael Gaul 
Bettina Haller 
Heinz Hawreliuk
(bis 31. 3. 2009)
Lord Iain Vallance of Tummel 
Sibylle Wankel 
(seit 28.4. 2009)

1 Finanzexperte (Audit Committee Financial Expert) im Sinne des Sarbanes-Oxley Act.
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Nähere Informationen zum Thema Corporate Governance bei Siemens finden Sie im Internet unter:
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Ausschüsse Sitzungen  
im Geschäfts-
jahr 2009

Aufgaben Mitglieder 
zum 30. 9. 2009

Finanz- und  
Investitionsausschuss

3
7 Beschlüsse  
im schriftlichen 
Umlauf

Der Finanz- und Investitionsausschuss hat die Aufgabe, auf 
der Grundlage der Gesamtstrategie des Unternehmens, die 
Gegenstand einer jährlichen Strategiesitzung des Aufsichts-
rats ist, die Verhandlungen und Beschlüsse des Aufsichtsrats 
über die finanzielle Lage und Ausstattung der Gesellschaft 
sowie über Sach- und Finanzinvestitionen vorzubereiten. 
Darüber hinaus beschließt der Finanz- und Investitionsaus-
schuss anstelle des Aufsichtsrats über die Zustimmung 
zu zustimmungspflichtigen Geschäften und Maßnahmen, 
soweit nicht der Betrag von 600 Mio. EUR erreicht ist. 
Der Finanz- und Investitionsausschuss nimmt ferner die 
 Rechte des Aufsichtsrats gemäß § 32 des Mitbestimmungs-
gesetzes – Beschlussfassung über die Ausübung von Betei-
ligungsrechten – wahr. Beschlüsse des Finanz- und Inves-
titionsausschusses nach § 32 des Mitbestimmungsgesetzes 
werden gemäß § 32 Absatz 1 Satz 2 des Mitbestimmungs-
gesetzes nur mit den Stimmen der Vertreter der Anteilseigner 
gefasst.

Dr. iur. Gerhard Cromme
(Vorsitzender)
Lothar Adler 
Jean-Louis Beffa
(seit 28.4. 2009)
Gerd von Brandenstein 
Werner Mönius 
(seit 28.4. 2009)
Håkan Samuelsson 
Dieter Scheitor
Birgit Steinborn

Nominierung s-
ausschuss 

0 Der Nominierungsausschuss schlägt dem Aufsichtsrat für 
 dessen Wahl vorschläge an die Hauptversammlung geeignete 
Kandidaten vor.

Dr. iur. Gerhard Cromme 
(Vorsitzender) 
Dr. oec. Josef Ackermann
Dr. iur. Hans Michael Gaul

Vermittlungsaus-
schuss §§ 27 Abs. 3,  
31 Abs. 3 und  
5  MitbestG

0 Der gesetzlich zu bildende Vermittlungsausschuss unterbreitet 
dem  Aufsichtsrat Vorschläge für die Bestellung beziehungs-
weise den Widerruf der Bestellung von Vorstandsmitgliedern, 
wenn im ersten Wahlgang die erforderliche Mehrheit von 
zwei Dritteln der Stimmen der Aufsichtsratsmitglieder nicht 
erreicht wird.

Dr. iur. Gerhard Cromme 
(Vorsitzender)
Lothar Adler 
(seit 27.1. 2009) 
Ralf Heckmann
(bis 27.1. 2009)
Dr. oec. Josef Ackermann
Berthold Huber
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Peter Löscher 

Vorsitzender des Vorstands 
der Siemens AG
Geburtsdatum: 17. 9.1957 
Erste Bestellung: 1. 7. 2007 
Bestellt bis: 31. 3. 2012 

Externe Mandate 

Deutsche Aufsichtsratsmandate: 
Münchener Rückversicherungs- 
Gesellschaft Aktiengesellschaft  
in München, München

Wolfgang Dehen 

Geburtsdatum: 9. 2.1954 
Erste Bestellung: 1.1. 2008 
Bestellt bis: 31. 3. 2012  

Externe Mandate 

Deutsche Aufsichtsratsmandate: 
TÜV Süd AG, München

Konzernmandate 

Vergleichbare Auslandsmandate: 
Siemens Ltd., China
(Vorsitz)
Siemens Ltd., Indien

Dr.-Ing. Heinrich Hiesinger

Geburtsdatum: 25. 5.1960 
Erste Bestellung: 1. 6. 2007 
Bestellt bis: 31. 3. 2012

Externe Mandate

Deutsche Aufsichtsratsmandate:
Deutsche Messe Aktiengesellschaft, 
 Hannover
INPRO Innovationsgesellschaft für  
fortgeschrittene Produktionssysteme
in der Fahrzeugindustrie mbH, Berlin 

Konzernmandate

Deutsche Aufsichtsratsmandate: 
OSRAM GmbH, München
(Vorsitz)

Vergleichbare Auslandsmandate:
Siemens Energy and Automation  
Inc., USA 
(Vorsitz)
Siemens Ltd., China
Siemens Schweiz AG, Schweiz 
(Vorsitz) 

Joe Kaeser 

Geburtsdatum: 23. 6.1957 
Erste Bestellung: 1. 5. 2006 
Bestellt bis: 31. 3. 2011 

Externe Mandate 

Deutsche Aufsichtsratsmandate: 
Allianz Deutschland AG, München
Bayerische Börse AG, München

Vergleichbare Auslandsmandate:
Enterprise Networks Holdings B.V., 
 Niederlande

Konzernmandate 

Deutsche Aufsichtsratsmandate: 
BSH Bosch und Siemens Hausgeräte 
GmbH, München

Vergleichbare Auslandsmandate: 
Nokia Siemens Networks B.V., 
 Niederlande
Siemens AG Österreich, Österreich
Siemens Corp., USA 
Siemens Ltd., China 
Siemens Ltd., Indien 

Barbara Kux  
(seit 17.11. 2008)

Geburtsdatum: 26. 2.1954
Erste Bestellung: 17.11. 2008
Bestellt bis: 16.11. 2013

Externe Mandate

Deutsche Aufsichtsratsmandate:
ZF Friedrichshafen AG, Friedrichshafen

Vergleichbare Auslandsmandate:
Firmenich International SA, Schweiz

Jim Reid-Anderson  
(bis 30.11. 2008)

Geburtsdatum: 12.4.1959 
Erste Bestellung: 1. 5. 2008 
Ursprünglich bestellt bis: 30.4. 2013

Konzernmandate (zum 30. 11. 2008)

Vergleichbare Auslandsmandate: 
Siemens Healthcare Diagnostics Inc., USA
(bis 30.11. 2008)
Siemens Medical Solutions USA, Inc., USA 
(Vorsitz) (bis 30.11. 2008)

Prof. Dr. phil. nat. 
Hermann Requardt 

Geburtsdatum: 11. 2.1955 
Erste Bestellung: 1. 5. 2006 
Bestellt bis: 31. 3. 2011 

Konzernmandate 

Deutsche Aufsichtsratsmandate:
BSH Bosch und Siemens Hausgeräte 
GmbH, München 
OSRAM GmbH, München 

Vergleichbare Auslandsmandate: 
Siemens Healthcare Diagnostics Inc., USA
Siemens K.K., Japan
(Vorsitz)
Siemens Medical Solutions USA, Inc., USA
(Vorsitz)

Prof. Dr.-Ing. Siegfried Russwurm

Geburtsdatum: 27. 6.1963
Erste Bestellung: 1.1. 2008
Bestellt bis: 31. 3. 2012

Konzernmandate 

Vergleichbare Auslandsmandate: 
Nokia Siemens Networks B.V.,  
Niederlande
Siemens AB, Schweden
Siemens AG Österreich, Österreich 
(Vorsitz)
Siemens A.Ş., Türkei 
Siemens France Holding S.A.S., 
 Frankreich
Siemens Holdings plc., Großbritannien
Siemens Ltd., Saudi-Arabien 
(stellv. Vorsitz) 
Siemens Ltd., Südafrika 
(Vorsitz) 
Siemens Nederland N.V., Niederlande
(Vorsitz)
Siemens S.A., Marokko
(Vorsitz)
Siemens S.A., Portugal 
(Vorsitz)
Siemens S.A., Spanien 
(Vorsitz)
Siemens S.p.A., Italien
(stellv. Vorsitz)

Peter Y. Solmssen

Geburtsdatum: 24.1.1955
Erste Bestellung: 1.10. 2007
Bestellt bis: 31. 3. 2012

Konzernmandate 

Vergleichbare Auslandsmandate: 
Siemens Canada Ltd., Kanada
(Vorsitz)
Siemens Corp., USA 
(Vorsitz)
Siemens S.A., Kolumbien 
(Vorsitz)
Siemens S.A. de C.V., Mexiko 
(Vorsitz)

Der Vorstand

Die Unternehmensstruktur  
finden Sie in der hinteren  
Innenklappe dieses Finanzberichts.
Stand: 30. 9. 2009
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Ausschuss Sitzungen  
im Geschäfts-
jahr 2009

Aufgaben Mitglieder 
zum 30. 9. 2009

Eigenkapital- und 
Belegschaftsaktien-
ausschuss

1 
4 Beschlüsse  
im schriftlichen 
Umlauf

Dieser Ausschuss ist zuständig für die Ausnutzung von 
Genehmigten  Kapitalia bei der Ausgabe von Belegschafts-
aktien sowie für die Durchführung von diversen Kapital-
maßnahmen.

Peter Löscher
Joe Kaeser
Prof. Dr.-Ing. Siegfried Russwurm 

 

 AuSSCHüSSE DES VoRSTANDS

Nähere Informationen zum Thema Corporate Governance bei Siemens finden Sie im Internet unter:

www.siemens.com/corporate-governance
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München, den 24. November 2009

Siemens AG

Vorstand

Peter Löscher Wolfgang Dehen Dr. Heinrich Hiesinger

Joe Kaeser Barbara Kux Prof. Dr. Hermann Requardt

Prof. Dr. Siegfried Russwurm Peter Y. Solmssen

ErKLärunG dEs VorstAnds

Für die Aufstellung des Konzernabschlusses und des Konzern-

lageberichts ist der Vorstand der Siemens Aktiengesellschaft 

verantwortlich. Der Konzernabschluss wurde unter Beachtung 

der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung erstellt und 

um international übliche Zusatzinformationen ergänzt. Der 

Konzernlagebericht steht mit dem Konzernabschluss in Ein-

klang.

Die bestehenden internen Kontrollsysteme und der Einsatz 

konzernweit einheitlicher Richtlinien sowie die Maßnahmen 

zur entsprechenden Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter 

sollen die Ordnungsmäßigkeit und die Übereinstimmung des 

Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts mit den 

gesetzlichen Vorschriften gewährleisten. Wir haben jeweils 

von den Mitgliedern des Managements der Sectors und der 

Cross-Sector-Businesses sowie den Geschäftsführern der Ge-

sellschaften eine Bestätigung über die Ordnungsmäßigkeit 

der an die Zentrale berichteten Finanzdaten sowie über die 

Funktionsfähigkeit entsprechender Kontrollsysteme erhalten. 

Die Einhaltung der Richtlinien sowie die Zuverlässigkeit und 

Funktionsfähigkeit der Kontrollsysteme werden kontinuierlich 

von der Konzernrevision konzernweit geprüft. 

Unser Risikomanagementsystem ist entsprechend den Anfor-

derungen des Aktienrechts darauf ausgerichtet, dass der Vor-

stand potenzielle Risiken frühzeitig erkennen und gegebenen-

falls Gegenmaßnahmen einleiten kann.

Die Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

(vormals Ernst & Young AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Steuerberatungsgesellschaft) hat entsprechend dem Be-

schluss der Hauptversammlung den Konzernabschluss und 

den Konzernlagebericht geprüft und den unten wiedergege-

benen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt.

In Anwesenheit des Abschlussprüfers wurden der Konzernab-

schluss, der Konzernlagebericht und der Prüfungsbericht in 

der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats eingehend erörtert. Aus 

dem Bericht des Aufsichtsrats (Seite 6 bis 11 des Finanzteils 

des Geschäftsberichts) geht das Ergebnis der Prüfung durch 

den Aufsichtsrat hervor.

Der Vorstand

VErsIChErunG dEr GEsEtzLIChEn VErtrEtEr

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzu-

wendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzern-

abschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-

zerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäfts-

verlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die 

 Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsäch-

lichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, 

sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraus-

sichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.
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BEstätIGunGsVErmErK dEs ABsChLussprüfErs

Wir haben den von der Siemens Aktiengesellschaft, Berlin und 

München, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus 

Konzern-Bilanz, Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Auf-

stellung der im Konzern-Eigenkapital erfassten Erträge und 

Aufwendungen, Konzern-Kapitalflussrechnung und Konzern-

Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 

vom 1. Oktober 2008 bis 30. September 2009 geprüft. Die Auf-

stellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach 

den IFRS, wie sie in der Europäischen Union (EU) anzuwenden 

sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwenden-

den handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwor-

tung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, 

auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 

Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernla-

gebericht abzugeben. Ergänzend wurden wir beauftragt zu 

beurteilen, ob der Konzernabschluss auch den IFRS insgesamt 

entspricht.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-

schlussprüfung sowie unter ergänzender Beachtung der Inter-

national Standards on Auditing (ISA) vorgenommen. Danach 

ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrich-

tigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 

den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden 

Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlage-

bericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 

erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen 

werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über 

das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie 

die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rah-

men der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-

gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise 

für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebe-

richt überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die 

Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in 

den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Ab-

grenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bi-

lanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesent-

lichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung 

der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Kon-

zernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prü-

fung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurtei-

lung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung ge-

wonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den 

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 

nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 

Vorschriften sowie den IFRS insgesamt und vermittelt unter 

Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Ein-

klang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein 

zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die 

Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 

dar.

München, den 24. November 2009

Ernst & Young GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Prof. Dr. Pfitzer  Krämmer

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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Fünfjahresübersicht

Fünfjahresübersicht

Umsatz und Ergebnis 1 (in Mio. EUR) 2009 2008 2007 2006 2005

Umsatz 76.651 77.327 72.448 66.487 55.781

Bruttoergebnis vom Umsatz 20.710 21.043 20.876 17.379 15.683

Gewinn aus fortgeführten Aktivitäten 2.457 1.859 3.909 2.642 2.813

Gewinn (nach Steuern) 2.497 5.886 4.038 3.345 2.576

Vermögens- und Kapitalstruktur 1 (in Mio. EUR) 2009 2008 2007 2006 2005

Kurzfristige Vermögenswerte 44.129 43.242 47.932 50.014 45.502

Kurzfristige Verbindlichkeiten und Rückstellungen 37.005 42.451 43.894 38.964 38.376

Finanzschulden 19.638 16.079 15.497 15.297 12.035

 Langfristige Finanzschulden 18.940 14.260 9.860 13.122 8.040

Nettoverschuldung 2 – 9.309 – 9.034 – 11.299 – 4.487 – 1.681

Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen 5.938 4.361 2.780 5.083 5.460

Eigenkapital 27.287 27.380 29.627 25.895 23.791

 in % der Bilanzsumme 29 29 32 30 29

Bilanzsumme 94.926 94.463 91.555 87.528 81.579

Cashfl ow 1 (in Mio. EUR) 2009 2008 2007 2006 2005

Mittelzufl uss aus laufender Geschäftstätigkeit 6.709 9.281 9.822 5.003 3.198

 Abschreibungen 3 2.839 3.015 2.625 2.314 2.267

Mittelabfl uss aus Investitionstätigkeit – 3.431 – 9.989 – 10.068 – 4.315 – 5.052

 Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen – 2.923 – 3.542 – 3.067 – 3.183 – 2.670

Mittelzufl uss/-abfl uss aus Finanzierungstätigkeit 36 3.730 – 5.792 1.540 – 2.241

Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 3.275 1.989 – 5.274 2.093 – 4.069

Free Cash Flow 3.786 5.739 6.755 1.820 528

Personal 1 – fortgeführte Aktivitäten 2009 2008 2007 2006 2005

Mitarbeiter 4, 5 (Geschäftsjahresende, in Tsd.) 405 427 398 371 359

Kapitalmarktorientierte Kennzahlen (in EUR, wenn nicht anders angegeben) 2009 2008 2007 2006 2005

Ergebnis je Aktie – fortgeführte Aktivitäten 2,60 1,91 4,13 2,78 2,96

Ergebnis je Aktie – fortgeführte Aktivitäten (voll verwässert) 2,58 1,90 3,99 2,77 2,85

Dividende je Aktie 1,60 6 1,60 1,60 1,45 1,35

Börsenkurs der Siemens Aktie 7

 Höchst 66,45 108,86 111,17 79,77 66,18

 Tiefst 35,52 64,91 66,91 60,08 56,20

 Geschäftsjahresende 63,28 65,75 96,42 68,80 64,10

Performance der Siemens Aktie im Vorjahresvergleich (in Prozentpunkten)

 im Vergleich zum DAX® 2,24 – 4,68 + 11,72 – 9,80 – 19,10

 im Vergleich zum Dow Jones STOXX® 1,49 – 0,40 + 29,18 – 8,46 – 17,85

Anzahl der Aktien (in Mio. Stück) 914 914 914 891 891

Börsenkapitalisierung (in Mio. EUR) 8 54.827 56.647 88.147 61.307 57.118

Kreditrating für langfristige Verbindlichkeiten

 Standard & Poor’s A +9 AA – AA – AA – AA –

 Moody’s A1 A1 A1 Aa3 Aa3

1 Die Ergebnisse von Siemens VDO Automotive (SV) werden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung als nicht fortgeführte Aktivitäten ausgewiesen.
2  Die Nettoverschuldung umfasst vier Bilanzpositionen: Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, kurzfristige Zur Veräußerung verfügbare fi nanzielle 

Vermögenswerte (Geschäftsjahre 2009, 2008, 2007 und 2006)/Wertpapiere (Geschäftsjahr 2005), Kurzfristige Finanzschulden und kurzfristig fällige Anteile 
langfristiger Finanzschulden sowie Langfristige Finanzschulden.

3 Die Position enthält alle Abschreibungen auf Immaterielle Vermögenswerte (ohne Wertminderungen auf Geschäfts- und Firmenwerte) und Sachanlagen.
4 Ohne Werkstudenten und Mitarbeiter in Ausbildung. Für Informationen zu Personalaufwand siehe »Anhang, Ziffer 35«.
5 Aus Vereinfachungsgründen wird der Begriff »Mitarbeiter« verwendet; er steht stellvertretend für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
6 Vorschlag auf der Hauptversammlung.
7 Xetra-Schlusskurse, Frankfurt.
8 Auf Basis ausstehender Aktien.
9 Geändert von AA– in A+ am 5. Juni 2009.

B32T001_D
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Quartalsdaten (in Mio. EUR) 2009 4. Quartal 3. Quartal 2. Quartal 1. Quartal

Umsatz 76.651 19.714 18.348 18.955 19.634

Gewinn (nach Steuern) 2.497 – 1.063 1.317 1.013 1.230

Quartalsdaten (in Mio. EUR) 2008 4. Quartal 3. Quartal 2. Quartal 1. Quartal

Umsatz 77.327 21.651 19.182 18.094 18.400

Gewinn (nach Steuern) 5.886 – 2.420 1.419 412 6.475

B32T002_D

Siemens AG – Gewinn- und Verlustrechnung und Bilanz 1 (Kurzfassung) (in Mrd. EUR)

Geschäftsjahresende 30. September 2009 2008

Umsatz 25,9 26,8

Umsatzkosten – 19,5 – 20,9

Bruttoergebnis vom Umsatz 6,4 5,9

Aufwendungen der übrigen 
Funktionsbereiche – 5,3 – 6,7

Übrige Aufwendungen/Erträge 0,9 1,2

Ergebnis vor Ertragsteuer 2,0 0,4

Ertragsteuer – 0,2 – 0,8

Außerordentliches Ergebnis – 2,0

Jahresüberschuss 1,8 1,6

Bilanzgewinn 1,5 1,5

1 Erstellt nach den Vorschriften des deutschen Handelsgesetzbuchs (HGB). 

30. September 2009 2008

Sachanlagen 2,0 1,9

Finanzanlagen 35,9 36,9

Anlagevermögen 37,9 38,8

Vorräte – –

Forderungen 12,4 15,9

Wertpapiere, Flüssige Mittel 6,5 6,0

Gesamtvermögen 56,8 60,7

Eigenkapital 19,6 19,2

Rückstellungen und Sonderposten 16,8 18,6

Finanzschulden – –

Andere Verbindlichkeiten 20,4 22,9

Gesamtkapital 56,8 60,7
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Wichtige Begriffe und Abkürzungen

A American Depository Shares (ADSs)/ 
American Depositary Receipts

Börsenmäßig handelbare, auf US-Dollar lautende Aktienzertifikate, die von US-amerikanischen 
 Banken über bei ihnen  hinterlegte nicht-amerikanische Aktien meist im Verhältnis 1:1 ausgestellt 
werden.

Asset Management Steuerung und Kontrolle der Vermögensstruktur eines Unternehmens mit dem Ziel, dieses 
 Vermögen möglichst  effizient in der Geschäftstätigkeit einzusetzen.  

Assoziiertes Unternehmen Ein assoziiertes Unternehmen ist ein Unternehmen, einschließlich Nicht-Kapitalgesellschaften wie 
Personengesellschaften, auf das der Anteilseigner einen maßgeblichen Einfluss ausüben kann und 
das weder ein Tochter unternehmen noch ein Joint Venture des beteiligten Unternehmens darstellt. 
Diese Unternehmen sind nach der Equity-Methode zu bilanzieren (siehe Equity-Methode).

Ausgliederungen Rechtliche Verselbstständigung oder Verkauf von Unternehmensteilen.

B Benchmarking Vergleich der Produkte, Dienstleistungen, Prozesse oder Finanzkennzahlen eines Unternehmens 
mit denen der jeweiligen Branchenbesten. 

C Captive-Finanzierungseinheit Als Geschäftsbereich organisierte Finanzdienstleistungseinheit innerhalb eines Industriekonzerns, 
die vorwiegend den Kunden der operativen Einheiten Finanzierungslösungen anbietet.

Cashflow Gibt die Beträge der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente wieder, die ein Unternehmen 
innerhalb einer  definierten Zeitspanne erhält und ausgibt. Der Cashflow wird in der Kapitalfluss-
rechnung dargestellt.

Cash Conversion Rate Kennzahl zur Ermittlung des Anteils des Ergebnisses, der in Free Cash Flow umgewandelt wird 
(siehe Free Cash Flow).

Cash-Management Steuerung und Kontrolle von Zahlungsmitteln beziehungsweise zahlungsmittelnahen Vermögens-
werten eines  Unternehmens mit dem Ziel, diese Mittel unter Wahrung der Zahlungsfähigkeit des 
Unternehmens möglichst effizient einzusetzen.

Commercial Papers Commercial Papers sind auf den Inhaber lautende kurzfristige Schuldtitel mit Laufzeiten zwischen 
1 und 270 Tagen, zum Teil auch länger. Commercial Papers werden von bonitätsmäßig einwand-
freien Schuldnern am Geldmarkt  emittiert.

D Debt Equity Ratio Kennzahl, die das Verhältnis von (langfristigen) Finanzschulden zum Eigenkapital darstellt.

Defined Benefit Obligation (DBO)/ 
Leistungsorientierte  Verpflichtung

Leistungsorientierte Verpflichtung (Defined Benefit Obligation), DBO, ist der gegenwärtige Wert, 
ohne Abzug etwaigen Planvermögens, der erwarteten zukünftigen Zahlungen unter Berücksich-
tigung von Gehaltssteigerungen, die erforderlich sind, um der Verbindlichkeit nachzukommen, 
die sich aus gegenwärtiger und vergangener Arbeitsleistung ergibt.

Derivate/ 
Derivative Finanzinstrumente

Finanzinstrumente, deren Wert sich von einem zugrunde liegenden Vermögenswert (unter 
 anderem Aktien,  Anleihen, Währungen oder Waren) oder von einem Index, beispielsweise einem 
Zinssatzindex, ableitet. 

DRSC Abkürzung für »Deutsches Rechnungslegungs Standards Committee e.V.«. Nationales Gremium, 
das unter anderem die Entwicklung von Empfehlungen (Standards) zur Anwendung internationaler 
Grundsätze über die Konzern rechnungslegung nach HGB verfolgt.

E Equity-Methode Die Equity-Methode ist ein Verfahren der Rechnungslegung, bei dem die Anteile an einem Unter-
nehmen zunächst mit den Anschaffungskosten bilanziert werden und danach entsprechend dem 
Anteil des beteiligten Unternehmens am  neu bewerteten Eigenkapital des Beteiligungsunterneh-
mens berichtigt werden. Die Gewinn- und Verlustrechnung des  beteiligten Unternehmens zeigt 
den Anteil des beteiligten Unternehmens am Erfolg der Beteiligungsunternehmen.

Expected return on plan assets/ 
Erwartete Rendite  
des Planvermögens

Eine Schätzung zu Beginn des Geschäftsjahrs bezüglich der Rendite, die das Pensionsplan-
vermögen erwirtschaften wird.

F Free Cash Flow Kennzahl zur Ermittlung der operativen Zahlungsmittelgenerierung. Der Free Cash Flow stellt den 
Zahlungsmittel zufluss/-abfluss aus  laufender Geschäftstätigkeit abzüglich Zahlungsmittelabfluss 
für Investitionen in Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen dar.

FuE Abkürzung für »Forschung und Entwicklung«.
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Funded status of a pension plan Differenz zwischen der pensionsbezogenen Defined Benefit Obligation (DBO, siehe dort) und 
des Marktwerts der zur Erfüllung der Pensionsverpflichtungen dienenden und abgesonderten 
 Vermögensgegenstände (Fondsvermögen/Plan Assets) zu einem bestimmten Zeitpunkt. 

Funktionskosten Funktionskosten sind Umsatzkosten, Forschungs- und Entwicklungskosten, Vertriebskosten und 
allgemeine Verwaltungskosten.

G Geschäftsportfolio Gesamtheit aller Geschäftsfelder, auf denen Siemens tätig ist.

Goodwill Geschäfts- und Firmenwert. Positiver Unterschied zwischen den Anschaffungskosten eines 
 erworbenen Unternehmens und dem Marktwert seines Nettovermögens.

H Hedging Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten, um Risiken (unter anderem Wechselkurs-, Zins- und 
Kreditrisiken) zu begrenzen.

HGB Abkürzung für »Handelsgesetzbuch«.

Hybridanleihe Eine Hybridanleihe ist eine Unternehmensanleihe, die wegen ihrer Nachrangigkeit einen eigen-
kapitalähnlichen  Charakter aufweist.

I IFRS Abkürzung für »International Financial Reporting Standards«, vormals »International Accounting 
Standards« (IAS). Nach IAS Verordnung der Europäischen Union sind die IFRS seit Januar 2005 
beziehungsweise spätestens ab Januar 2007 grundsätzlich für kapitalmarktnotierte Unternehmen 
mit Sitz in der EU verpflichtend im Konzernabschluss anzuwenden.

J Joint Venture Ein Joint Venture ist eine vertragliche Vereinbarung, in der zwei oder mehr Partner eine wirtschaft-
liche Tätigkeit durchführen, die einer gemeinschaftlichen Führung unterliegt.

K Kapitalkostensatz Der Kapitalkostensatz entspricht der von den Kapitalgebern erwarteten Mindestrendite. Bei Eigen-
kapitalgebern ist darin die erwartete Wertentwicklung eines Unternehmensanteils enthalten.

Konsolidierung Konzernabschluss, der so aufgestellt ist, als ob alle Konzernunternehmen unselbstständige Teil-
betriebe einer unternehmerischen Einheit wären. 

Konzern-Treasury Unternehmensfunktion zur Sicherstellung der Finanzierung und des Cash-Managements (siehe 
dort) des Konzerns. Dazu zählt auch die Beratung bei der Finanzierung, bei Zins- und Währungs-
fragen, beim Liquiditätsmanagement und bei allen übrigen Problemstellungen hinsichtlich des 
betrieblichen Finanzmanagements.

L Latente Steuern Aktiv- und/oder Passivpositionen zum Ausgleich des Unterschieds zwischen der tatsächlich 
 veranlagten Steuerschuld und der aufgrund der handelsrechtlichen Bilanzierung ermittelten 
 wirtschaftlichen Steuerbelastung.

Leasing Ein Leasingverhältnis ist eine Vereinbarung, bei der der Leasinggeber dem Leasingnehmer gegen 
eine Zahlung oder eine Reihe von Zahlungen das Recht auf Nutzung eines Vermögenswerts für 
einen vereinbarten Zeitraum überträgt.

M Medium-Term-Note-Programm Flexibler Finanzierungsrahmen, der es dem Emittenten ermöglicht, im Rahmen einer Daueremis-
sion (dem »Programm«) flexibel (zum Beispiel in mehreren Tranchen) Teilschuldverschreibungen 
(»Notes«) zu emittieren. Die Bedingungen der jeweiligen Schuldverschreibungen werden dabei 
zum Emissionszeitpunkt nach Emissionsziel und Marktbedingungen festgelegt.

Moody ’s Investors Service Unabhängige Ratingagentur, die standardisierte Kennziffern zur Beurteilung der Bonität von Unter-
nehmen ermittelt.

N Net periodic benefit costs (NPBC) Betrag der in der Gewinn- und Verlustrechnung realisierten Pensionskosten. Sie setzen sich zusam-
men aus dem Aufwand für im Geschäftsjahr hinzuerworbene Versorgungsansprüche, dem Zins-
aufwand, der erwarteten Rendite des Fonds vermögens, der Tilgung von Aufwendungen/Erträgen 
aus rückwirkenden Planänderungen und Verlusten/Gewinnen aus Beendigungen und Kürzungen 
von Plänen.

Net Working Capital Das für die Umsatzgenerierung im engeren Sinne notwendige Nettoumlaufvermögen. Besteht aus 
Vorräten und  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, abzüglich Lieferverbindlichkeiten 
sowie Kundenvorauszahlungen.
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Nicht fortgeführte Aktivitäten Nicht fortgeführte Aktivitäten sind ein Unternehmensbestandteil, der veräußert wurde oder als 
zur Veräußerung gehalten klassifiziert wird und der einen gesonderten, wesentlichen Geschäfts-
zweig oder geografischen Geschäftsbereich darstellt, Teil eines einzelnen, abgestimmten Plans 
zur Veräußerung eines gesonderten wesentlichen Geschäftszweigs oder geografischen Geschäfts-
bereichs ist oder ein Tochterunternehmen darstellt, das ausschließlich mit der Absicht einer 
 Weiterveräußerung erworben wurde.

R Rating Standardisierte Kennziffer zur Beurteilung der Bonität eines Unternehmens, ermittelt von darauf 
spezialisierten Ratingagenturen (zum Beispiel Standard & Poor’s, siehe dort, oder Moody’s Investors 
Service, siehe dort).

Return on Capital Employed (ROCE) Kennzahl, die misst, wie effektiv und profitabel ein Unternehmen mit seinem eingesetzten Kapital 
umgeht.

Risikomanagement Systematische Vorgehensweise, um potenzielle Risiken zu identifizieren, zu bewerten und Maß-
nahmen zur Risiko handhabung auszuwählen und umzusetzen.

S SEC Abkürzung für »Securities and Exchange Commission«, Börsenaufsichtsbehörde in den USA.

Standard & Poor’s Unabhängige Ratingagentur, die standardisierte Kennziffern zur Beurteilung der Bonität von Unter-
nehmen ermittelt.

Stock Options Entlohnungsform, bei der Bezugsrechte an Mitarbeiter ausgegeben werden, die das Recht einräu-
men, Aktien des eigenen Unternehmens bei Erreichen bestimmter Kursziele der Siemens Aktie zu 
bestimmten Konditionen zu erwerben.

U U.S. GAAP Abkürzung für »United States Generally Accepted Accounting Principles« – Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung und Bilanzierung; von Unternehmen in den USA oder an US-amerikanischen 
Börsen notierten Unternehmen angewendete Regelungen. 

V Verwässerung Eine Verwässerung ist eine Reduzierung des Ergebnisses je Aktie beziehungsweise eine Erhöhung 
des Verlusts je Aktie aufgrund der Annahme, dass bei wandelbaren Instrumenten eine Wandlung 
stattfindet, dass Optionen oder Optionsscheine ausgeübt, oder dass Stammaktien unter bestimm-
ten Voraussetzungen emittiert werden.

Volatilität Standardabweichung der Wertänderung eines Finanzinstruments mit einem bestimmten Zeit-
horizont. Häufig wird anhand der Volatilität das Risiko quantifiziert, das über diesen Zeitraum 
mit dem Instrument verbunden ist.
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dung von chlorfreien Materialien und klimaneutrale Produk-
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Finanzkalender 1

Geschäftszahlen für das 1. Quartal 26. 01. 2010

Hauptversammlung – Olympiahalle München, 10 Uhr 26. 01. 2010

Kurs ex Dividende 27. 01. 2010

Geschäftszahlen für das 2. Quartal und Halbjahrespressekonferenz 29. 04. 2010

Geschäftszahlen für das 3. Quartal 29. 07. 2010

Vorläufige Geschäftszahlen für das Geschäftsjahr 2010 / Pressekonferenz 11. 11. 2010

Hauptversammlung für das Geschäftsjahr 2010 25. 01. 2011

1   Vorläufige Termine. Eine Aktualisierung finden Sie unter: www.siemens.com/finanzkalender
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Kapitalmarktorientierte Kennzahlen (in EUR)

2009 1 2008 1

Börsenkurs (Xetra-Schlusskurs, Frankfurt)

Höchst 66,45 108,86

Tiefst 35,52 64,91

Geschäftsjahresende 63,28 65,75

Anzahl Aktien (30. 09. in Mio.) 914 914

Börsenkapitalisierung (30. 09. in Mio. EUR) 2  54.827 56.647

Ergebnis je Aktie – fortgeführte Aktivitäten 2,60 1,91

Ergebnis je Aktie 3 2,65 6,41

Dividende 1,604 1,60

1 Geschäftsjahr: 1. Oktober bis 30. September.
2 Auf Basis ausstehender Aktien.
3 Auf Basis der fortgeführten und nicht fortgeführten Aktivitäten.
4 Vorschlag auf der Hauptversammlung.
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Im Geschäftsjahr 2009 war Siemens führend im Sektor »Diver

sified Industrials« und erreichte sein bisher bestes Ergebnis im 

SAM Dow Jones Sustainability Index. Anleger und Analysten 

haben die Kapitalmarktkommunikation des Hauses Siemens in 

renommierten Rankings auf führende Positionen gewählt so 

zum Beispiel bei Institutional Investor, IR Magazine und Extel.  

Nähere Einzelheiten zu Investor Relations und zum Aktien

verlauf finden Sie im Internet.

Gerne stehen wir Ihnen für Rückfragen auch persönlich zur 

Verfügung:

Siemens AG 

Wittelsbacherplatz 2 

D80333 München 

Telefon +49 (0)89 63632474 

Telefax +49 (0)89 63632830 

EMail investorrelations@siemens.com 

Internet  www.siemens.com/investoren

Investor Relations 
Das ist die Schnittstelle zwischen Kapitalmarkt und Unterneh

men. Wir pflegen die Beziehungen zu unseren Stakeholdern 

intensiv und halten sie über wichtige Entwicklungen im Siemens 

Konzern auf dem Laufenden. Damit schaffen wir Vertrauen in 

das Unternehmen und die Siemens Aktie.

Ein offener Dialog und eine transparente Kommunikation mit 

unseren Investoren haben für uns höchste Priorität. Während 

des Geschäftsjahrs ist die Hauptversammlung die wichtigste 

Plattform für den Austausch mit unseren Anlegern. Darüber 

hinaus informieren wir unsere Investoren anhand von Quar

tals, Halbjahres und Jahresberichten über die Entwicklung 

des Konzerns. Wir halten engen Kontakt zu Investoren und 

 Finanzanalysten durch Roadshows, Konferenzen und mehrere 

Hundert Einzelgespräche. Auf vielen dieser Veranstaltungen 

beantwortet das TopManagement persönlich die Fragen des 

Kapitalmarkts. 

www.siemens.com/investoren 
www.siemens.com/corporate-governance
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Im Dialog mit unseren Investoren

Die Aktie
Das Grundkapital der Siemens AG betrug am 30. September 

2009 etwa 2,7 Milliarden Euro. Es ist in rund 914 Millionen 

auf Namen lautende, nennwertlose Stückaktien eingeteilt. 

Hiervon sind ca. 866 Millionen Aktien zum 30. September 

2009 ausstehend. Jede Aktie gewährt in der Hauptversamm

lung eine Stimme. Die Aktien der Siemens AG waren am 

30. September 2009 an allen deutschen Börsen, den Börsen 

in New York, London und Zürich notiert sowie an der Mai

länder Börse in den Handel einbezogen. An der New York 

Stock Exchange werden Siemens  Aktien in Form von ADRs 

(American Depositary Receipts) gehandelt, wo bei ein ADR 

einer Siemens Aktie entspricht. Wir schlagen eine Dividende 

von 1,601 Euro pro Aktie vor. Somit ist die Dividende das 

dritte Jahr in Folge stabil trotz schwächerem konjunkturel

lem Umfeld. Die Ausschüttungsquote beläuft sich auf 56 % 2 

in 2009. Wir beabsichtigen auch in Zukunft, die Dividenden

politik für die Anleger attraktiv zu gestalten.

1 Vorschlag auf der Hauptversammlung.
2 Erwartete Dividendenzahlung / Net Income.



Industry
Unser Industry Sector bietet ein komplettes Spektrum an Produkten, Dienstleistungen und Lösungen, 
mit denen sich Ressourcen und Energie effizienter nutzen, und die Produktivität von Industrie und In-
frastruktur steigern lassen. Mit seinen integrierten Technologien und ganzheitlichen Lösungen richtet 
sich der Sector in erster Linie an Industriekunden, beispielsweise aus der Prozess- und Fertigungsindus-
trie, sowie Infrastrukturkunden, insbesondere aus dem Transportwesen, dem Gebäudemanagement 
oder dem Versorgungsbereich. Das Portfolio umfasst Produkte und Dienstleistungen für die Industrie-
automatisierung und Antriebstechnik, Gebäude-, Beleuchtungs- und Transportlösungen. Systeminte-
gration und Lösungen für das produzierende Gewerbe sind ebenfalls enthalten. 

Energy
Unser Energy Sector bietet ein weites Spektrum an Produkten, Dienstleistungen und Lösungen für das 
Erzeugen, Übertragen und Verteilen von elektrischer Energie, sowie für das Gewinnen, Umwandeln und 
den Transport von Öl und Gas. Der Sector bedient vor allem den Bedarf von Energieversorgungsunterneh-
men. Auch Industrieunternehmen, insbesondere der Öl- und Gasindustrie, gehören zu seinen Kunden. 
 

1 Die Finanzdaten der Energy Service Division werden innerhalb der Divisions Fossil Power Generation und Oil & Gas ausgewiesen.

Healthcare
Unser Healthcare Sector bietet seinen Kunden ein umfassendes Portfolio medizinischer Lösungen ent-
lang der Wertschöpfungskette, von medizinischer Bildgebung über In-vitro-Diagnostik bis zu interven-
tionellen Verfahren und klinischer IT – alles aus einer Hand. Außerdem übernimmt der Sector techni-
sche Wartung, professionelle Dienst- und Beratungsleistungen sowie Finanzierungsleistungen für seine 
Kunden in Zusammenarbeit mit Siemens Financial Services. 

Industry Automation

Drive Technologies

Building Technologies

OSRAM

Industry Solutions

Mobility

Umsatz  35,043 Mrd. EUR

Ergebnis  2,701 Mrd. EUR

Fossil Power Generation1

Renewable Energy

Oil & Gas1

Power Transmission

Power Distribution

Umsatz  25,793 Mrd. EUR

Ergebnis  3,315 Mrd. EUR

Imaging & IT

Workflow & Solutions

Diagnostics

Umsatz  11,927 Mrd. EUR

Ergebnis  1,450 Mrd. EUR

Cross-Sector Businesses
Siemens IT Solutions and Services entwickelt, integriert und betreibt Informations- und Kommunika-
tionsinfrastrukturen und bietet aus einem Haus umfassende Lösungen für die Informationstechnologie 
und Kommunikation – für externe Kunden wie auch für Siemens. Siemens Financial Services ist 
ein internationaler Anbieter von Finanzlösungen im Business-to-Business-Geschäft. SFS ist sowohl für 
Siemens als auch für externe Kunden tätig und konzentriert sich dabei auf die drei Branchen Industrie, 
Energie und Gesundheitswesen. SFS finanziert Infrastruktur, Equipment sowie Betriebsmittel und unter-
stützt und berät Siemens in Bezug auf das Management von Finanzmarktrisiken und Investments. 
Durch den kombinierten Einsatz seiner Finanz- und Industrieexpertise schafft SFS Wert für seine Kunden 
und verbessert ihre Wettbewerbsfähigkeit.

Siemens IT Solutions 
and Services

Siemens Financial Services

Umsatz  4,686 Mrd. EUR

Ergebnis  90 Mio. EUR

Ergebnis  304 Mio. EUR

Gesamtver- 
mögen 11,704 Mrd. EUR

Equity Investments
Equity Investments umfasst im Allgemeinen von Siemens gehaltene Eigenkapitalanteile, die nach der 
Equity-Methode, zu Anschaffungskosten oder als zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögens-
werte bilanziert werden, und die aus strategischen Gründen keinem Sector, Cross-Sector Business, 
Siemens Real Estate (SRE), Pensionen oder der Konzern-Treasury zugeordnet sind. Equity Investments 
beinhaltet im Wesentlichen unsere Anteile von jeweils 50 Prozent an Nokia Siemens Networks B.V. 
(NSN) und BSH Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH (BSH), unseren Anteil von 49 Prozent an  
Enterprise Networks Holdings B.V. (EN) sowie unseren Anteil von 49 Prozent an Krauss-Maffei Wegmann  
GmbH & Co. KG.

Wesentliche 
Beteiligungen

Nokia Siemens Networks

BSH Bosch und Siemens
Hausgeräte GmbH

Ergebnis  – 1,851 Mrd. EUR
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Vorstand der Siemens AG1

1 Siehe auch Buch I, Seite 8 f., und Buch II, Seite 244 Stand: 15.12. 2009
Die Aufsichtsratsmitglieder finden Sie auf der Seite 240 f.

Europe, C.I.S., Africa, Middle East

Germany I Josef Winter

North West Europe I Andreas J. Goss

South West Europe I Francisco Belil

Central Eastern Europe I Brigitte Ederer

Russia / Central Asia I Dietrich Möller

Africa I Dirk Hoke

Middle East I Erich Käser

Americas

USA I Peter Y. Solmssen (kommissarisch)

Canada I Roland Aurich

Meso-America I Louise Koopman Goeser

Brazil I Adilson Primo

Austral-Andina I Heinz Consul

Asia, Australia

North East Asia I Richard Hausmann

South Asia I Armin Bruck

Japan I Peter Zapf

Pacific I Albert Goller

ASEAN I Lothar Herrmann

Regional Clusters

Unternehmensstruktur

Industry Automation I Anton S. Huber

Drive Technologies I Klaus Helmrich

Building Technologies I Johannes Milde

OSRAM I Martin Goetzeler

Industry Solutions I Jens Michael Wegmann

Mobility I Hans-Jörg Grundmann

Industry Sector I Heinrich Hiesinger

Fossil Power Generation I Michael Süß

Renewable Energy I René Umlauft

Oil & Gas I Tom Blades

Energy Service I Randy H. Zwirn

Power Transmission I Udo Niehage
  
Power Distribution I Ralf Christian

Energy Sector I Wolfgang Dehen

Imaging & IT I Bernd Montag

Workflow & Solutions I Thomas Miller

Diagnostics I Donal Quinn

Healthcare Sector I Hermann Requardt

Siemens IT Solutions and Services I  Christian Oecking 
(kommissarisch)

Siemens Financial Services I Dominik Asam

Global Shared Services I Hannes Apitzsch

Siemens Real Estate I Zsolt Sluitner

Cross-Sector Businesses

Cross-Sector Services
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1 Siehe auch Buch I, Seite 8 f., und Buch II, Seite 244 Stand: 15.12. 2009
Die Aufsichtsratsmitglieder finden Sie auf der Seite 240 f.
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